
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

31.03.1939 (Nr. 90)



erschelnt7mal wöchentlich
DkonatSbezug E2L0 elnschl. Zu¬
stellgebühr; PostbezugSprel« monatl.
2,30 E (elnschl. 48̂ 4 ^ Post-
zeitungsgebühr) zuzügl. 42 ^ Be¬
stellgeld BezugspreisIst lm voraus
ahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderungder Lieferung
rechtfertigtkeinen Anspruch auf
Rückzahlungdes Bezugspreises.
Verlag:  NS .-EauverlagWeier-
Ems GmbH., Bremen, Teeren6-8.

-54121, Nachtr. u. Sonnig.
51115. S p r e chz.: Verlag: werktl.
12—13 Uhr; Schriftleilung Diens¬
tag und Freitag 1214—13l4 Uhr.

vremr ZeNng

parteiamtliche Lageszeitung
Das Amtsblatt des NegierendenBürgermeisters der Lreien Hansestadt Bremen

Anzeigen - Grundpreis »!
Die 22-nuL-Zelle im Anzeigenteil
13 3̂ , die 78-mm-Zeile im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine, Familienanzeigenu. a.)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste7 (NachlaßstaffelO . Für An-
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr. Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen: In Bremen:
Am Teeren  6 —8,  Fern¬
sprecher Nr. 5 41 21. Nochtruf
und sonntags:  Fernsprecher
Nr. 51115; O.b ernstraße
Nr. 86, Fernsprecher Nr. 5 4121.
In Svke.  Mühlendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Bremens
sinnlichesBerkündungsblatt des Neichsstatchalters in Oldenburg und Bremen

Nr. SO/ S. Jahrgang Lreitag, Z1. INarz 19Z9 kinzelpreis 15 Nps.

von «Isr l̂orclsSS bis ruin 5ekvssorLQn

Veutschlands geballte Wirtschaftskraft

Neichsminifter funk über die sinanzpolitik
siir Semeinschastsarbeit auf den Weltmärkten/ die neuen Aufgaben der Neichsbank

Berlin , 31. März
Anläßlich der ersten Sitzung des Zentralausschussesder Reichsbank unter der neuen

Reichsbankleitung sprach gestern Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident
Funk ausführlich über die Grundsätze der neuen Kredit- und Finanzpolitik , über die
Wirtschafts- und finanzpolitische Lage und die wirtschaftlichen und finanziellen Be¬
ziehungen Deutschlands zum Ausland . Gleichzeitig machte der Reichsbankpräsident
Mitteilungen über die Neugestaltung des Bankgesetzes und die neuen Ausgaben der
Reichsbank.

Der Reichswirtschaftsministerging in seiner Ansprache
von seiner Berufung zum Präsidenten der Deutschen
Reichsbank aus, seit der Ereignisse von weittragender
politischer und wirtschaftlicherBedeutung eingetreten
sind. „Der Führer hat die Macht und die Stärke des
Erotzdeutschen Reiches in den letzteil Wochen aufs neue
um ein Bedeutendes vermehrt und damit auch die
W irisch aftskraftdesdeutschenVolkeswe-
sentlich gestärkt.  Im mitteleuropäischenRaum ist
ein unerträglicher Unruhe- und Gefahrenherd beseitigt
und eine neue Ordnung hergestellt worden. Aus dieser
neuen Ordnung wachsen neue politische.und wirtschaft¬
liche Kräfte. Wie immer in der Geschichte der Völker ist
auch diesmal die Politik Bahnbrecherin für die Gestal¬
tung n^uen wirtschaftlichenLebens und Geschehens ge¬
wesen. Deutschland stellt heute
das größte Industrielandder Welt aus

einheitlichem Naum
dar. und gleichzeitigwird der durch die Natur vorge-
zeichnete Grostwirtschaftsraumvon der Nordsee bis zum
Schwarzen Meer sich noch prodMiver und für 'alle be¬
teiligten Länder erfolgreicherausgestalten lassen. Ferner
mutz die enge politische und geistige Verbundenheitzwi¬
schen dem nationalsozialistischenDeutschland und dem
faschistischen Italien auch zu einer Verbundwirtschaftder
beiden Staaten führen, indem die beiderseitigen Wirt¬
schaftskräfte systematisch für die gemeinsamengroßen
Aufgaben zur Erreichung eines größeren Nutzeffektes
und größerer Leistungen organisiert und ausgewertet
werden."

Der Reichswirtschaftsministerging dann auf
das deutsch-rumänische Wirtschaftsabkommen
ein, in dem zum erstenmal in einem wirklichbedeutende
Werte umfassenden Bereich auf der Grundlage der
neuen, von Deutschlandeingeleiteten Handelspolitik ein
Wirtschaftsvertrag zustandegekommen ist, der als bahn¬
brechend und richtungweisendbezeichnet werden kann.
Hier rollen keine „silbernen Kugeln", so erklärte Funk,
sondern es werden die naturgegebenen wirtschaftlichen
Kräfte und Arbeitsenergien für eine gemeinsameLei¬
stung mobilisiert und methodisch eingesetzt.

Dies geschieht in der planmäßigen Zusammenarbeit
der beiden sich geradezu ideal ergänzenden Volkswirt¬
schaften unter staatlicherLenkung. Deutschlandgibt lang¬
fristige Kredite in Halb- und Fertigprodukten, die wie¬
derum durch Arbeitserzeugnissedes rumänischenVolkes
abgetragen werden, nachdem diese Investitionsgüter sich
produktiv ausgewirkt haben. Unsere Produkte wirken
somit in Rumänien wie Valuten und die rumänischen
Rohstoffe bei uns wie Devisen. Auf dieser Grundlage
finanziert Rumänien seine Neuproduktion mit zusätz¬
lichem Lei und wir die unsere mit zusätzlichen Reichs¬
mark. Die bankmäßige Verrechnung ist dann nur ein
technisches Problem, allerdings nur unter der Voraus¬
setzung. daß dieser Gegenseitigkeits- und Ergänzungs¬
verkehr auf der Basis staatlich regulierter Preise, ge¬
sicherterArbeitsleistungen und festgelegterMengen sich
vollzieht. Die staatlich geregelte Arbeits¬
leistung ist also auch die Grundlage der

W äh  r u ngs  si che rhe  i t. Der Staat sichert die Wäh¬
rung durch eine aktive staatlicheKonjunkturpolitik.

Wir werben unsere Wirtschaftnicht wieder von einer
international manipulierten Wiihrungs- und Konjunk¬
turpolitik abhängig machen, nachdem es uns gelungen
ist, unsere eigenen Methoden mit Erfolg durchzusetzen
und unsere wirtschaftlicheUnabhängigkeitzugleich mit
der nationalen Freiheit und Macht mehr und mehr zu
sichern.

Die kapitalarmen Völker werden sich nicht mehr durch
Ausländsanleihen abhängig machen. Diese Länder
wollen ihre Produkte zu nutzbringendenPreisen ver¬
kaufen, sie wollen durch den Verkauf ihrer Produkte
und den Bezug von Investitionsgütern ihre eigene Pro¬
duktion erhöhenund die Kaufkraft ihrer Völker stärken.
Dieser Austausch kann sich nur da vollziehen, wo die
natürlichen Voraussetzungenhierfür gegebensind. Das
ist aber im Verhältnis von Deutschland zu
den Ländern des südo st europäischen Rau¬
mes  der Fall.

Nachdem der Reichswirtschaftsministervon dem begeh¬
renswerten Wirtschaftspartner Deutschland gesprochen
hatte, dessen Produktions- und Kaufkraft seiner hoch¬
qualifizierten geschlossenen Industrie und seiner Be¬
völkerung von ca. 90 Millionen mit hohem Lebens¬
standard die Weltwirtschaft nicht entbehren könnte.

wolle sie nicht selbst in eine weitere, noch schwerere Ver¬
fallskrise geraten, brandmarkte er den Mißbrauch
mit Auslandskrediten,  der nach der Versailler
Vergewaltigung betrieben worden ist. Um in gemein¬
samer Arbeit die internationalen Handelsbeziehungen
zu fördern und der Weltwirtschaftwieder eine gesunde
Grundlage zu geben, hatte , Deutschlandmit England
und Frankreich erfolgversprechendeGespräche geführt,
die nun durch die letzten politischenEreignisse unter¬
brochenworden sind. Nach der Herstellungder neuen
Ordnung im mitteleuropäischen Raum sei die Not¬
wendigkeit für die Fortsetzungdieser Gespräche nicht
geringer, sonderneher größer geworden.

Der Reichswirtschaftsministerbezeichnetein diesem
Zusammenhangdie vorläufige Beschlagnahmeprivater
Guthaben eines unter das Protektorat des Deutschen
ReichesgestelltenLandes, die von England unternom¬
men worden ist, als eine Handlung, die unter dem Ein¬
fluß der allgemeinenVerwirrung und Unsicherheit und
einer Verkennung der tatsächlichen Verhältnisse er¬
folgt ist.

Der Reichswirtschaftsministerkam dann auf
die Umgestaltung der Neichsbank
zu sprechen, die ihm durch die Anordnung des Führers
zur Pflicht gemachtworden ist. In dieser Anordnung
wurde es als die Aufgabe Funks bezeichnet, „die mit
dem Gesetz vom 10. Februar 1937 eingeleitete Umgestal¬
tung der durch den Dawes-Pakt der uneingeschränkten
Hoheit des Reiches entzogenen damaligen Reichsbank
zu einer der Souveränität des Staates bedingungslos
unterstellten deutschenNotenbank zu jenem Abschluß
zu bringen, der den nationalsozialistischenPrinzipien
entspricht." — Dieser Auftrag des Führers macht eine
grundlegende Neufassungdes Bankgesetzes vom. 3. 8. 24
erforderlich. (Fortsetzungauf Seite 2)
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der Hure sprach in losenca
„Italien bleibt kein Oefangener im Mittelmeer"— Paris vertieft die Kluft

(vraktbsriebt vussrss Vertreters in Rom)
Rom, 31. März.

Auf seiner Fahrt durch Kalabrien hat Mussolini am
Donnerstagvornnttag in Cosencaan die dort zu Zehn-
tausenden zusammengeströmteBevölkerung eine kurze
Ansprachegerichtet. Der Duce betonte, glücklich zu sein.
dieses fruchtbare Land in einem Augenblick zu besuchen,
der alle italienischen Herzen wegen, des Sieges des
Generals Fronco höher schlagen lasse, zu dem die glor¬
reichen italienischen Freiwilligen beigetragen hatten.

Nach dem Hinweis, daß die törichten und erbärm¬
lichen Prophezeiungender Gegner durch den Willen und
den Glauben des italienischen Volkes zerstört worden
seien, versicherteder Duce, daß Italien keinesfalls dre
Absicht habe, „im Mittelmeer weiter als Gefangener zu
verbleiben."

Mussolini gedachte sodann des früheren Partei-
l-Irctärs Biastchi. der 1S Jahre lang einer seiner wert¬
vollsten Mitarbeiter gewesen und dessen absolute Zuver¬
lässigkeit eine der besonderen Tugenden des Bodens,
Kalabriens und seiner Raffe sei. Bianchi habe den Satz

geprägt, daß, „wenn man alles dem Vaterland gegeben
hat, man noch nicht genug gegebenhat." Mit der Auf¬
forderung, sich in jedem Augenblickals Faschist und
Italiener des AndenkensBianchis würdig zu erweisen,
schloß Mussolini seine immer wieder von begeisterter
Zustimmung und stürmischem Beifall begleitete
Ansprache.

Daladier hat mit faschistischer Schnelligkeitdie Ant¬
wort des Duce erhalten. Italiens Forderungen zur
Erfüllung ferner Rechte durch Frankreichbleiben — an
diesem Tatbestandändern nach faschistischem Urteil fran¬
zösische Manifestationen, welcher Art sie auch immer
seien, nicht das geringste. Daladier hat dementsprechend
mit seiner Rede das Gegenteil besten erreicht, was er
sich vermutlich einbildete: der UnnachgiebigkeitFrank¬
reichs setzt Italien sein gutes Recht und den Zwang
feiner Ausdehnung entgegen. Durch Tunis und Suez
ist Italien noch „Gefangener im Mittelmeer". Die in
Cosenza abgegebene Erklärung des Duce steht dem¬
entsprechendin direktem Zusammenhangmit der fran¬
zösisch-italienischenSpannung. Was der Duce voraus¬
sah: „Der französischen-Regierung stecht es vollkommen

frei, auch nur eine einfache AusspracheWer Tunis,
Dschibuti, Suez abzulehnen. . ist  durch die Erklärung
Daladiers, daß Frankreich nicht ein einziges seiner so¬
genannten Rechte abtrete, eingetroffen. Für Italien
sind die Erklärungen des französischen Ministerpräsidcn
ten vollauf negativ. Die weitere Entwicklungder Ve
Ziehungen zwischen Rom und Paris ist damit durch eine
immer größer werdende Kluft gekennzeichnet.

Rom hat die Ausführungen Daladiers mit eisiger
Kälte zur Kenntnis genommen. Es genügt ein Wind¬
zug im Mittelmeer, um die durch Mussolini in feiner
Rode vom 26. März offengelassene, von Daladier jetzt
fast geschlossene Tür vollends zuzuschlagen. Ueber das
Risiko, das Frankreich — und im Hintergrund sein
englischerFreund — auf sich nehmen, können Zweifel
nicht bestehen. Die römische Presse ist in ihrem lttteil
einmütig, daß Frankreich vorsätzlich die Kluft zwischen
Rom und Paris vertiefen will. „Wir nehmen davon
Kenntnis", sagt „Giornale d'Jtalia ". „Italien ist nicht
ungeduldig, aber es ist nunmehr klar, daß Frankreich
weder die Gebiete noch die Rechte diskutieren will."

(siehe auch Seite 2)

Von
Hauptamtsleiter Hamis Oberlindober,

Reichskriegsopserführer
Der Führer der französischenFrontsoldaten,

Henry Pichst, dem das deutsche Frontsoldatentum
in seinem Friedensdienst die Möglichkeit bot,
Deutschlandund seine innere Haltung kennenzu¬
lernen, hat dieser Tage einen Artikel veröffent¬
licht, in dem er Deutschlandmit den willkürlich¬
sten Unterstellungen und Verdrehungen im An¬
schluß an das Ende der Tschecho-Slowakei hatz-
verblendet beschimpft und verleumdet („Oeuvre",
25. März). Mit seinen nachstehenden Ausführun¬
gen erteilt ihm Hauptamtsleiter Oberlindober
Antwort und Absage der deutschen Frontsoldaten.

Nichts ist für Männer , die ihrem Volke als Füh¬
rer eines bestimmten Personenkreises verantmort-
ich sind, gefährlicher , als wenn sie sich Illusionen

hingeben und dabei behaupten , „klar zu sehen".
Das gilt besonders für Henry Pichot, den Präsi¬
denten der Union llscksrsis. Seine Illusionen sind
doppelt gefährlich, weil ihr Niederschlag, in flüssi¬
ger Sprache dargestellt , vom „Oeuvre " einer brei¬
ten Oesfentlichkeit unterbreitet wird.

Henry Pichot will zweifellos ein guter Franzose
sein. Man hört ihn gerne , weil er der Typ des
bourgeoisen Volkstribunen ist. Seine Aufsätzeaber
sind und bleiben trotz aller Tchlagsertigkeit nicht
mehr als diktierte Reden . Sie pflegen nach kurzer
Zeit von den Ereignissen überholt zu sein und be¬
sitzen historischen Wert nur dadurch, daß sich in
ihnen die Nervosität widerspiegelt , welche die fran¬
zösischeTagesmeinung bestimmt.

Frankreich und die Franzosen könnten ebenso
wie England und die Engländer mit der Vertei¬
lung der Erde zufrieden sein. Sie sehen ober in
jeder Nation , die, nach innerer Not erstarkt , ihr
Leb>xnsrecht und ihre Ansprüche aus einen ihren
Bedürfnissen gerecht werdenden Lebensraum stellt,
eine Bedrohung ihres Besitzes. Wie oft haben sich
in den vergangenen sechs Jahren die beiden Im¬
perien allein von Deutschland bedroht gesehen. Bei
der Heimkehr des Saargebiets , bei Einführung der
Allgemeinen Wehrpflicht, bei Besetzung der ent¬
militarisierten Zone am Rhein , bei der Rückkehr
der Ostmark ins Reich und bei der Befreiung des
Sudetengaues.

Aber besonders bedroht suhlt man sich, seit aus
Antrag der tschechischenRegierung das Deutsche
Reich den in Versailles bewußt als Angriffsglacis
gegen das Reich geschaffenen Pufferstaat unter sei¬
nen Schutz genommen hat . Das war keine Be¬
drohung der französischen Sicherheit , sondern nur
die Zerstörung der Illusion einer durch Anleihen
und Bündnisse erstrebten europäischen Hegemonie.

Zerstörte Illusionen und enttäuschte Hoffnungen
trüben den klaren Blick. Im Leben von benach¬
barten Völkern gelten aber nur Realitäten . Des¬
halb sehen wir als Deutsche die Grenze des Rei¬
ches nicht an der Seine oder der Themse oder gar
am Mississippi, sondern am Oberrhein und an der
Eifel und lächeln, wenn gewisse Engländer Eng¬
lands Grenzen an den Rhein und gewisse Franzo¬
sen Frankreichs Grenzen an die Moldau verlegen
wollen . Solche Illusionen waren bis vor sechs Jah¬
ren möglich, sie haben lange Jahre eintönigen
Tischreden einen gewissen romantischen Kitzel ge¬
geben und nie einen Widerspruch bei der Novem-
berrepublik ausgelöst . Heute aber steht zwischen
den platonischen Wünschen solcher Grenzziehung
und ihrer Erfüllung das Deutsche Reich und das
deutsche Volk Adolf Hitlers!

Dieses deutsche Volk und sein Führer kennen
keine Illusionen mehr . Versailles , das angeblich
von „traditionsgemäß anständigen Völkern " ge¬
macht wurde , und die 16 darauf folgenden Jahre
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Unssr IssesssSSNGk
(VIs bsutixg uwksLt  so Zsitsv)

Der Duce erklärte in Cosenca: Italien wird kei»
nesfalls im Mittelmeer als Gefangener verbleiben,
Neichsinnenminister Dr. Frick sprach übe- das
„natürliche Lebensrechtjeder Volksgruppe".
ReichswirtschaftsministerFunk hielt eine grund¬
legende Rede über Deutschlandsneue Kredit- und
Finanzpolitik.
Bremen erhält ein Postscheckamt.
An der diesjährigen Reichssahrt der Alten Garde
nehmen aus Bremen Kreisamtsleiter Tretow und
NSKK.-Obersührer Lehmann teil.
Die Deutschen Meisterschaftender Turnerinnen 1938
werden in Bremen zur Durchführunggelangen.
Die Einsprüchedes Deutschen Meisters Hannover98
gegen VfL. Osnabrücksind vom Reichsfachamtab¬
gelehnt worden.
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hoben sie gründlich von allen Illusionen geheilt.
Es ist nur verwunderlich und beleidigend , daß
man das deutsche Volk und seine Führung für
so urteilslos hält , auf im Weltkrieg bereits abge
droschene Propagandamethoden hereinzufallen.

Es ist sachlich nichts Neues , was Henry Pichet
im ,L >euvre " sagt , er wiederholt , was andere vor
ihm vielleicht geschickter, bedingter und raffinierter
gesagt haben . Er wiederholt mit demagogischem
Haß . Aber auch Haß kann den klaren Blick trü¬
ben und glauben machen, daß man Adolf Hitler
und das deutsche Bolk , daß man die nationalsozia¬
listische Bewegung und die deutsche Wehrmacht
durch Reden , Zeitungsartikel und Rundfunk tren¬
nen könnte . Auch die Umgebung eines Mannes
kann seine Urteilsfähigkeit beeinflussen und ihn
zu Affekthandlungen hinreißen . Daß Juden öster¬
reichischer, tschechischer und italienischer Emigra-

ration auf Henry Pichot Einfluß haben , ist be-
annt , daß er sich aber ihre orientalischen Phanta¬

sien und ihre talmudistische Frechheit zu eigen
macht , ist beschämend für die französischen Front¬
kämpfer und ihre innere Anständigkeit.

Henry Pichot mag mit seinen Angriffen gegen
das nationalsozialistische Deutschland in gewissen
Kreisen , in denen Juden und Freimaurer rich¬
tunggebend sind, Lob und Zustimmung finden , er
mag sich über einen solchen Erfolg freuen , aber er
hat damit die Partei derer genommen , die berufs¬
mäßig die Beziehungen zwischen dem deutschen
und dem französischen Volke vergiften.

Mit dieser Feststellung ist für die deutschen
Frontsoldaten die Episode Henry Pichot abge¬
schlossen; der Abschluß ist für Pichot kein Ruhmes¬
blatt , für die deutschen Frontkämpfer kein
Unglück.

„Frankreich der entschlossene öegner
jeder italienischen krpansion"

(Orsbtdsricbt unssrss Vsrtrstsrs in Koni)
Rom, 31. März

Im Pariser Bericht der „Stampa " heißt es : „Die
Antwort Daladiers beweist noch einmal den schlechten
Willen Frankreichs". „Lavoro Fascista" schreibt: „Frank¬
reich ist der entschlosseneGegner jeder italienischenExpansion". Zugleich mag sich Dalndisr die für einen
Regierungschef peinliche Richtigstellung gefallen lassen,daß nämlich nicht, wie er angab, 108 000 Franzosenund nur 94 000 Italiener in Tunis leben, sondern, auch
nach französischenZeugnissen, mindestens über 130 000
Italiener und wenig mehr als 60 000 Franzosen, von
denen noch 21 000 französischeBeamte sind, die nicht
ständig in Tunesien sind.

Endlichweist die italienischePresse die idealistischen
SchilderungenDaladiers über die Lage der Italiener
in Tunis und Frankreich mit Energie zurück und ver¬weist auf die täglichen Verfolgungen insbesondere in
Tunis, die Demonstrationengegen Italien , die Aus-weisung und wirtschaftlicheZurücksetzung der Nicht-franzosenin Tunis, zu schweigen von den Feindselig¬keiten, auf die die Italiener in Frankreich treffen.

Paris verschweigt Italiens Stellungnahme
(Oiabtbsriobt vvssrss Darissr Vertrstsrs)

krv. Paris , 31. März.
Das amtliche Paris und die Presse schwelgen noch

immer in der, wie man meint, gewaltigen Weltwirkungder Daladier -Rede. Trotzdem hat das römische Echo
fühlbare Nervosität ausgelöst. Der Öffentlichkeit wirdes so dargestellt, als wenn überhaupt noch keine Stel¬
lungnahme Italiens vorliege. Die hinreichenddeutlichen
Stimmen der italienischen Blätter werden den franzö¬
sischen Lesern verschwiegen. Gegen die deutsche Presse
erhebt der Berliner Vertreter des „Temps", Lauret,
den grotesken Vorwurf, sie habe die Rede verfälscht ( !).Die neue „Hofberichterstattung", die im Zeichen der
Diktatur in Frankreich in Schwung kommt, treibt anläß¬
lich dieser Rede köstliche Blüten : „Wahrscheinlichist nie¬mals die Rede eines Staatsmannes stärker erwartet
worden. Man kann sagen, daß dank dem Rundfunk dieganze Welt am Hörer war", schreibt ein Blatt . Ein
anderes nennt die Rede „ruhig, mutig, klar, präzis,
voller Heiterkeit der Seele, eine Sprache, die von allen
freien Menschenverstanden wird." In Straßburg und
in Casablanca sei die Rede mit „religiösem Schweigen"
aufgenommen worden. In Paris hätten Automobilisten,
wenn sie an einem Cafe vorüberkamen, angehalten, „ge¬
fangengenommen durch das schöne Organ". Die enge¬ren Landsleute des Ministerpräsidenten hörten die Rede
im Rahmen eines Festessens, wobei einer der Teil¬nehmer öffentlich erklärte : „Seine Stimme fließt dahinwie die Rhone!"

Amerika baut eine „Moskito"flotte
Washington, 31. März.

Aus der Bekanntgabe der Sieger eines vom Marine¬
ministerium ausgeschriebenen Wettbewerbes für die
schnellsten Motortorpedoboote geht hervor, daß dem¬
nächst der Bau einer sogenannten „Moskito"-Flottebeginnen soll. Für diese „Moskito"-Flotte , die eine
völlig neue Einheit in der USA.-Flotte bilden wird,
sind in dem eine Milliarde Dollar betragenden Flotten-rüstungsprogramm 15 Millionen Dollar vorgesehen,
Marineminister Swanson erklärte, daß die ersten Kon¬trakte an Privatwerften vergeben werden sollen, weil
die Marine die preisgekrönten Motorboote ausprobieren
wolle. Gleichzeitig veröffentlichte Swanson die Sieger-liste des Preisausschreibens für Torpedobootszerstörer.

Deutschlands geballte Wirtschaftskraft
(Fortsetzung von Seite 1)

Diesbezügliche Vorarbeiten für das neue Vankgesetz
sind so weit vorangeschritten, daß die diesjährige Gene¬
ralversammlung der Reichsbank, die voraussichtlich im
Mai stattfinden wird, bereits unter der Geltung desneuen Bankgesetzestagt.

In dem neuen Bankgesetzwird ein Aufsichts- und
Weisungsrechtdes Führers für die Deutsche Reichsbank
festgelegt werden. Allgemein wird das Führerprinzip
nach den nationalsozialistischenGrundsätzen verwirklicht.
Ferner muß die Kapitalbeteiligung an der Reichsbank
neu geregelt werden. Hierbei soll weitgehend Rücksichtauf die bisherigen Anteilseigner im In - und im Aus-
land genommenwerden. Die heute noch zu einem be¬
trächtlichenTeil sich im Ausland befindlichenNeichs-
bankanteile werden repatriiert und die' ausländischen
Besitzer loyal entschädigt.

Funk sprach ferner davon, daß die Kapital - und
Dividendenfrage der Reichsbank auch bereits auf derGrundlage des neuen Vankgesetzesgeregelt wird. Der
Reichsbankanteil sollte überhaupt kein Vörsenpapier imüblichen Sinne sein.

Die Bestimmungen des Deutschen.Beamtengesetzes
werden in das neue Vankgesetz eingebaut. Die DeutscheReichsbank wird ein nach einem eigenen Statut
arbeitendes Bankinstitut und nicht eine Behörde werden.Das verbiete allein das bedeutungsvolle internationale
Geschäft der Reichsbank. Es soll alles geschehen, um den
Geschäftsgang der Reichsbank so unbürokratisch und soeinfach wie möglich zu machen.

Wahrend in der Geschäftsführungund in der Organi¬
sation der Reichsbank die notwendige Selbständigkeitund Eigenart erhalten bleiben, müßten andererseits die
Vankpolitik und der Geist, der in der Bank herrscht,
den - Auffassungen der S t a a t s f ll h r u n gund den Grundsätzen der Partei voll ent¬
sprechen.  Es könne keine Insel „Reichsbank" im
nationalsozialistischen Staat geben, und es könne im
autoritären Staate niemals der Reichsbankkredit sicher
sein, wenn der Staatskredit erschüttert wäre. Den ver¬
hängnisvollen Ansichten der ehemaligen ausländischen
Kommissarestellte der Wirtschaftsminister die Auffassung
gegenüber: Je stärker der Staat , um so stärker die
Reichsbank! Nicht umgekehrt. Die Wahrung eines
Landes wird niemals von der Notenbank gegen denWillen der Staatsautorität bestimmt werden können,
vorausgesetzt, daß eine solche Staatsaulorität überhauptvorhanden ist.

Nicht die Notenbank, sonderndie Staatsführung ist
für die Währungverantwortlich. Die Währungist auch
niemals das Primäre, sondern sie ist stets abhängig von
der Kraft und Klugheit der Staatsfiihrung und von derGestaltungdes Wirtschaftslebens. In einer rationell und
ordentlich geführten starken und gesunden Wirtschaftwird es keine schlechte Währungund in einer verlotter¬
ten und kranken Wirtschaft keine gute Währung geben.
Die Wirtschaft ist hier das Primäre, die.Währung dasSekundäre.

Unter Bezugnahmeauf den Auftrag des Führers ging
der Reichswirtschaftsminister anschließendauf

die deutsche Wirtschaftspolitik
ein, die dafür zu sorgen habe, daß Löhne und Preise
stabil bleiben, weil dies die Voraussetzungen für die
Stabilität der Währung sind.

Diese Stabilität darf weder von der Forderungsseite
noch von der Auftragsseite erschüttert werden. Höhere
Löhne dürfen nur für höhere Leistungen gezahlt werden.
Gegen eine ungesunde Entwicklungder Löhne und Preise
muß von zwei Seiten her vorgegangen werden: 1. Von
der Seite der Auftraggeber, insbesondere von dem größ¬ten Auftraggeber, der öffentlichen Hand, und 2. von der
Seite der Auftragsempfänger, d. h. von den Unterneh¬
mern. Die einzigartigem Erfolge der Politik des Füh¬
rers waren nur möglich, weil alle Kräfte und Energien
bis zum äußersten für dieses Ziel ausgerichtet und ein¬
gespannt wurden. Bei so ungewöhnlichenAufgaben müs¬
sen auch ungewöhnliche Methoden angewandt werden.
Alles aber sei nicht in erster Linie ein Geld- und Finan¬
zierungsproblem, sondern einProblem der ver¬
nünftigen Wirtschaftsführung.  Die Finan¬
zierung sei dann nur noch eine Frage der Finanztechnik
und der Finanzierungsmethöden.

Die Finanzierung der großen öffentlichen Aufträge
erfolgte im vergangenen Jahr im wesentlichen durch
Inanspruchnahme des Kapitalmarktes über die Reichs¬
anleihen. Hierdurch wurde der Kapitalmarkt für die
private Wirtschaft nahezu verschlossenund die private
Wirtschaft auf die Selbstfinanzierung verwiesen. Derim Mai 1938 unternommene Versucheiner Neuordnung
der Finanzierung durch den Ersatz der Mefowschselmit
Lieferungsschatzanweisungcn hat sich als nicht aus¬
reichend erwiesen. Nach den Worten des Wirtschafts¬ministers zeigte sich ein Fehler der bisherigen Finan¬
zierungsmethode insofern, als die Gegenwart für die
Finanzierung der gewaltigen staatlichen Aufgaben be¬
lastet wurde, deren Nutzen er st in der Zukunft
voll zur ' Auswirkung kommen kann.  Uner¬träglich wurde die Belastung insbesondere deshalb, weil
die Finanzierungslasten die weitere Finanzierung dieser
Aufgaben allmählich unmöglich machen mutzten. Funk
kennzeichnetfolgendermaßen
Me flllfgobe jiir die neue sinanMrungspolilik

1. Die Lasten soweit als irgendmöglich aus die Zukunft
verschieben;

2. das Reich mit unerträglichenZinslasten zu ver¬
schonen;

3. den Kapitalmarkt wieder für die Privatwirtschaft
zur Versiigungzu stellen.

Dies geschieht, durch den neuen Finanzplan , dessenerste Voraussetzung für ein Gelingen sei, daß der Geld¬
markt und die Wirtschaft liquide bleiben. Der neue
Finanzplan ist darum außerordentlich dynamisch
gehalten. Die steuerlichen Vorteile , die die Steuer¬
gutscheine  I gewähren, sind recht bedeutend und
daher im Interesse der Wirtschaft zu begrüßen. Wenn
sich diese Methode bewährt , wird man mit der Erwei¬
terung der Ausgabe solcher Steuergutscheineauch weitere
Steuererleichterungen schaffenkönnen, die sich auch auf
breitere Volkskreise erstrecken und insbesondere die
Mehrgewinnsteuer in gewissem Maße werden abmildernkönnen.

Dem Kapitalmarkt, so führte der Reichswirtschafts-
ministcr u. a. weiter aus, mußte eine Erholungspause
gewährt werden. Es werden keine weiteren Reichs-
naleiheemissionenzur öffentlichenZeichnungaufgelegt.Der private Kapitalmarkt soll der Privatwirtschaft
überlassenwerden. Man rechnet für das Jahr 1939mit ca. einer Milliarde Reichsmarkneuer Industrie-
obligationen, dazu kommendie Emissionender Psand-
briefanstalte«, daneben steht außerdemder Bedarf der
Reichsbahn. Eine ständige Pflege des Rentenmarktes
ist notwendig. Bei der Festsetzung der Emissionsbedin-gnngen für neue Anleihen sei eine zu starre Gleich¬
förmigkeit nicht angebracht, man müßte auch hier

Kabmettsfihung in London
MSchleerkttirungund kinkreisungsplüne — Neue Hetzkampagneim Sangs

(Orsdtbsricbt uvssrss I-cmäovsr Vsrtrstsrs)
kb. London, 31. März.

Ziemliches Aussehenhat in London eine überraschend
einberufene Kabinettssitzung am Donnerstagmittag her¬
vorgerufen. die über zwei Stunden dauerte. Chamber-
lain hat wegen dieser Kabinettssitzung eine Rede ab¬
gesagt. die er vor dem Zentralrat der KonservativenPartei halten wollte. Der Hauptinhalt der Kabinetts¬
beratung soll, wie verlautet , die von England geplante
Mächteerklärung gewesensein. Typischfür die Methodender englischen Unruhestifter und Hetzer ist. daß sie
plötzlich, trotz des Scheiterns des gleichen Experiments
gegenüber Rumänien , Deutschland in bezug auf Polendie unsinnigsten Absichten unterstellen. So wird bei¬
spielsweise behauptet, daß rund um Polen eine euro¬
päische Krise bevorstehe. Durch diese Zweckpropagandasoll zweifellos Polen veranlaßt werden, doch noch aufdie englischenLocktönehereinzufallen.

Der polnische Botschafter in London hatte nach der
Kabinettssitzunq eine längere Besprechung im engli¬
schen Außenamt.

Es wird behauptet, daß Lhamberlain unter Umständen
noch in dieser Woche eine Erklärung zur außenpolitischen
Lage abgeben werde, was aber kaum wahrscheinlichist:
denn der Ministerpräsident kündigte am Donnerstag¬
mittag im Unterhaus an, daß erst am kommendenMontag eine außenpolitischeDebatte stattfinden werde.

„Nichts ist endgültig in dieser Welt"  —so lautete im übrigen die Antwort Chamberlains im
Unterhaus auf die Anfrage, ob durch die Verdoppelungder Territorial -Armee auf freiwilliger Grundlage die
Einführung der Dienstpflicht endgültig abgelehnt mor¬den sei. Die Abgeordneten zeigten sich ferner besorgt

darüber , daß die Truppenverstärkung der Territorial-
Armee doch eine Erhöhung der Einkommensteuer im
kommenden Haushaltsjahr zur Folge haben könnte.
SchatzkanzlerSir John Simon weigerte sich. irgendeine
Feststellung in dieser Hinsicht zu treffen. Der gegen¬
wärtige starke Abfluß von Gold aus England nach
Amerika gab ebenfalls Anlaß zu Fragen ; der Schatz¬
kanzler lehnte es jedoch ab, einzugreifen.

örostmüttges Zugeständnis
London, 31. März.

Der britische Innenminister Jnskip hielt in seinem
Wahlkreis Bcdhampton (Hantfortshirc) eine Rede. in
der er u. a. erklärte , das englischeVolk habe keine Ein¬
wände gegen deutsche wirtschaftlicheAusdehnung „bis
zu einem vernünftigen Grade". Nach diesem großmüti-,gen Zugeständnis, das so recht zeigt, mit welcher An¬
maßung die Engländer über die Lebensnotwendigkeitenanderer Völker urteilen zu dürfen glauben, wandte sich
der Minister an seine Landsleute und sagte, England
habe noch einen guten Teil seines eigenen Gebietes zu
erschließen. Er sei erst sechs WochenDominionminister,
habe jedoch bereits festgestellt, daß noch ungeheure Reich¬tümer in den Gebieten des britischen Weltreiches er¬
schlossen werden müßten. Er sei iogar der M 'sicht. daß
England ziemlichnachlässigin gewissenTeilen des Em¬
pire gewesen sei. Da gebe es z. V. Neufundland, dasin einem Zustand „gewisserNot" lebe Ei hoffe jedoch,daß sowohl Neufundland wie andere Teile des Empires
besser entwickelt werden könnten. — Sollte das nichtdie dringlichere Ausgabe sein, als sieb»rn eine Eiakrei-
sungsfront zu bemühen?

dynamisch vorgehen, obwohl darüberKlarheit herrschenmuß, daß die Frage der Sicherheit der Wertpapiereheute keineswegsmehr so individuell angesehen werdenkann, wie früher.
Die Aktienkurse bewegen sich in Deutschland auf,einem so mäßigen Niveau, daß gewiß von der Sachwert/

Psychose nicht gesprochenwerden kann. Der Reichswirt¬
schaftsminister sprach davon, daß . sogar recht wohl in
vielen Fällen eine höhere Bewertung am Platze sei.
Als Hemmschuh wirke hier das Anleihestockgesetz, dessen
weitere Verlängerung nicht mehr beabsichtigt sei, weildie Gründe, die seinerzeit zum Erlaß des Gesetzes ge¬
führt haben, heute nicht mehr von Bedeutung sind,
insbesondere nicht, nachdem die Mehrgewinnsteuer in
Kraft getreten ist. Der Staat selbst hat seinen Anteil
an dem Gewinn der Kapitalgesellschaftendurch die im
letzten Jahre erfolgte Erhöhung der Körperschastssteuer
erheblich gesteigert und durch eine stärkere Steuer¬kontrolle die vorgeschriebenenSteuern bei den Unter¬
nehmen restlos erfaßt. Völlig unzeitgemäß erscheintdem Wirtschastsministerauch die Sondersteuer für Wert¬
papierverkäufe (die sogenannte Skepulationssteuer) ge-,worden zu sein. Hinsichtlichdes E f f ek t e nb esi tz'e/
der Juden  würde dafür gesorgt werden, daß dieser
ohne Beeinträchtigung des Börsenverkehrs liquidiertwird. Die Notwendigkeit einer ausreichenden
sörderung des Wohnungsbaues
dessen .Finanzierung vorübergehend gedrosselt werden
muhte, hat den Reichswirtschaftsministerveranlaßt , den
Hypotheken-Sperrerlaß aufzuheben. Auch die Pfand¬
briefinstitute sind wieder in angemessenemUmfange ein¬geschaltet worden. Als selbstverständlichbezeichneteesFunk, daß das Kapital bevorzugt für die Bauten zur

Verfügung zu stehen hat , die als vordringlichanzu'cluv
sind. Auch das Kommunalkreditoerbot wird ein« Loch-
rung erfahren , die die Sparkassen in die Lage ver^setzen wird. den Gemeinden wieder Kasscnkr'chst
geben. ,

Abschließenderklärte der Reichswrrtschastsminister
die neuen Wege der Kredit- und Finanzpolitikseienaus den Erfordernissendes großen Geschehens unsererTage erwachsen. Sie sind deshalb nicht nur neu, son¬
dern auch kühn. Ihre starke Dynamik wird uns über
Schwierigkeiten und Beengungen Hinwegbringen, dawir unbeirrt durch die Kritik des Auslandes unseren
Weg fortsetzen werden, der uns weiter vorwärts undaufwärts führen wird. Die Welt rings um uns herumhat ihre schweren Wirtschafts- und Finanzsorgen. Siesteht am Scheidewege. Entweder ergibt man sich der
amerikanischen Goldmacht oder man akzeptiert die neuen
Methoden der jungen, starken, aufwärtsstrebenden Na¬
tionen, die genügendMöglichkeitenfür eine erfolgreicheGemeinschaftsarbeitauf den Weltmärktenzur Erschlie¬
ßung neuer Absatzgebiete, zur Erhöhung von Produktionund Kaufkrast und zur Hebung des Wohlstandes der
Völker bieten. Der Bedarf der Welt an Wirtschafts¬
gütern ist unbegrenzt. Es gilt nur, die richtige Organi¬
sation und eine verständnisvolle Zusammenarbeitzufinden.

Deutschland hat noch nie die Hand zurückgeschla¬
gen, die hierzu geboten wurde . Deutschland wird
es auch in Zukunft nicht tun, und zwar um so we¬
niger , je stärker wir sind. Wenn wir aber weiter¬
hin unseren Weg allein gehen und weiter uns
unser Recht und unsere Freiheit erkämpfen müssen,
so werden wir in allen schwierigen Lagen und in
allen Sorgen und Nöten uns Trost und Mut
suchen, indem wir in unerschütterlichem Vertrauen
aufblicken zu der großen Gestalt unseres Führers
und zu der Macht und dem Glanz unseres Groß-
deutschen Reiches!

Eeheimrat Schmitz , Vorsitzer des Aufsichtsrates
der I . G. Farbenindustrie A-G, und Dr. Otto Christian
Fischer,  Leiter der Reichsgruppe Banken, brachten im
Namen der deutschenIndustrie und der deutschen Ban¬
ken zum Ausdruck, daß auf ihrer Seite alles getan wer¬
den würde, um den neuen großzügigen  Finanzplan,wie er im einzelnen von Reichswirtschaftsministerund
Reichsbankpräsident Funk umfassend dargestellt wordensei, zu unterstützen.

*
Das nationalsozialistische Deutschland stellt

heute , wie der Reichswirtschaftsminister in seiner
Rede hervorhob , das größte Industrieland der
Welt aus einheitlichem Raum dar . Man sollte nun
annehmen , daß gewisse Demokratien aus dieser
Tatsache die für ihre Volkswirtschaften sich not¬
wendigerweise ergebenden Folgerungen ziehen
müßten . Bislang hat eine solche Erkenntnis leider
noch nicht überall Platz gegriffen . Doch wir zwei¬
feln nicht daran , daß die Ait nicht mehr fern ist,
wo sämtliche Staaten diesem Gesichtspunkt sich
nicht mehr verschließen können . Auch der Hinweis
des Ministers , daß der durch die Natur vorgezeich-
nete Großwirtschaftsraum von der Nordsee bis
zum Schwarzen , Meer sich noch produktiver und
für alle beteiligten Länder erfolgreicher ausgestal¬
ten wird , dürste aufmerksame Leser in der gan¬
zen Welt finden.

öroMgiges ftilsswerk der solange
Kiesige Mengen Lebensmittel für die ausgeHungerte Madrider Vevölkerung

Ve la Lastra Zivilgouverneur von MadridMadrid , 31. März.
Die spanische Hauptstadt beginnt am dritten Tage seit

ihrer Befreiung von der bolschewistischenTerrorherr¬
schaft in starkem Matze die praktischen Auswirkungendes neuen Gemeinschaftsgeistes, der das nationale
Spanien General Francos beseelt, zu spüren. Jede
Provinz und jede Stadt wetteifern in großzügiger und
selbstloserHilfeleistung für die schwer geprüfte Haupt¬
stadt. Bis jetzt sind bereits Lebens mittel-'chenke im Werte von sieben Millionen

e seien  in der Stadt eingetroffen. Die Soziale Hilfehat schon am Mittwoch begonnen, 90 Lastwagen mit
Milch und 300 Lastwagen mit Lebensrnitteln zur Ver¬
teilung zu bringen. Größere Mengest von Fleisch undFischenwerden in den nächstenTagen erwartet . In den
nahegelegenen Ortschaften Getase und Leganes liegen
riesige Mengen Liebesgaben, mit deren Hereinschafsungbegonnen wird. Die Provinz Santander hat sich ver¬
pflichtet, täglich 80 000 Liter Frischmilchfür die unter¬ernährten Kinder Madrids zur Verfügung zu stellen.Der Gouverneur der- Bank von Spanien , Eoicoechea,
ist in Madrid eingetroffen. 12 Millionen Peseten natio¬nales Papiergeld sowie große Mengen von Kleinmün¬
zen sind auf Lastwagen aus Avila herangeschasftwor¬den, so daß die Banken bereits in beschränktemUm¬
fange mit dem Umtauschdes sowjetspanischenGeldes be¬ginnen konnten. So herrscht allenthalben reger Auf¬
bauwille, dem es gelingen wird, der unvermeidlichenSch-wievigteitien der llsbergangszeit baldigst Herr zuwerden.

Sie Madrider oekeimarganisattan
der solange

(Orabibsriokt uvssrss Llackriäsr Vsrtrotsrs)
tick. Madrid , 31. März.

In der letzten Phase des bolschewistischen Zusammen-brüchs in Rotspanien spielte eine Geheimorganisation
nationaler Spanier im roten Gebiet eine wesentliche
Rolle. Trotz aller Verfolgungen hielten die tapferen
Männer und Frauen aus . Ihrer Erhebung nach Beginnder letzten Offensiveist es ist erster Linie zu danken, daß
sich der Zusammenbruch Rotspaniens derart blitzschnell
vollzog. Diese Geheimorganisation trug den Namen:
„Fünfte Kolonne". Sie stand in Madrid unter der Füh¬
rung von Inurtum Eoicom, in Eesamt-Rotspanien unterDon Jose Maria Alfaro, dem Mitglied des National-
rates , der spanischen Falange . Die Führer der „Fünften
Kolonne" haben sämtlich hie bolschewistischenKerkerkennengelernt. ^

Das -Bestehen der „Fünften Kolonne" erhält beson¬dere Bedeutung durch die Tatsache, daß die Falange in
den meisten bisher roten Städten Mitglieder besitzt,die über das Verhalten der roten Rädelsführer genau
unterrichtet sind, so daß diesen die gerechte Strafe zu¬kommt.

km stolzer Heeresbericht
Sechs Provinzen an einem Tage besetzt

Salamanca,  31. März.
Im Laufe des Mittwochs besetzten die nationalen

Truppen, wie der Heeresbericht meldet, im ganzen sechs
Provinzen mit ihren Städten und Hauptstädten, und
zwar Cuenca, Guadalajara, Valencia, Ciudad Real,
Jaen und Albaccte. Das Gebiet rings um Madrid
wurde gesäubert. An allen Abschnitten ergaben sich die
roten Milizen kampflos den vormarschierenden
Nationalen. Auf nationalen Flugplätzen trafen ins¬
gesamt 44 rote Flugzeugeein, die sich Franco ergaben.

Burgos, 31. März.
Stabschef Generalissimus Franco  ernannte Luis

Alarcon de la Lastra zum Zivilgouverneur von Madrid.
Alarcon de la Lastra war während des Krieges Ar¬
tilleriemajor an der Madridfront , wo er sich mehrfach
auszeichnete. Früher war er mehrmals Abgeordneter.

IirflattonsmaßnatMen
Ser Sank von Frankreich

(Drs-litdoriebt unssrss Larissr Vertrslsrs)
Inv. Paris,  31 . März

Der Wochenausweisder Bank von Frankreich zeigt,
ebenso wie die Spartasscnberichte, die Wirkungender
französischen außenpolitischenPanikmache auf die fran¬
zösische Wirtschaftund das Publikum. Das Bild, das
daraus hervorgeht, steht in stärkstem Gegensatz zu der
amtlichen Schönfärbereiund zu den AngabenDaladiersin seiner Rundfunkrede. Das Wechselportefcuille der
Bank ist um über eine Milliarde gestiegenund über¬
schreitet fünf Milliarden. Zur Stützung hat die Ban!für fast eine « eitere Milliarde kurzfristige Werte an-

ivifklicli gute
Ogaretten bieten

^vaknen kauckgenuk

gekauft. Vor allem aber zeigt der Zahlungsmittelumlauseine neue bezeichnende Tendenz zur Inflation. Der
Notenumlauf ist binnen der letzten Woche um 2'/- Mil¬
liarden gestiegenund erreicht jetzt fast 116 Milliarden.
Genau wie im September haben die Banken massen¬
weise 5000-Franken-Scheine ausgeben müssen, um dein
Ansturm des Publikums entsprechen zu können.
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Natürliches tebensrecht jeder Volksgruppe
Bruirösätfticke flusfüstrungendes Neichsinnenministers Vr. srick ;u einem Brundproblem der neuen Zeit

(Orshthsriedt unsorsr Lsrlinsr Sohrtktlsitnng)
rck. Berlin , 31. März.

Der Thef des AußenpolitischenAmtes der NSDAP.,
Reichsleiter Alfred Rosenderg,  hatte am Donners¬
tagabend die Vertreter des DiplomatischenKorps und
der Presse zu einem Empfang des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP . gebeten. Im Mittelpunkt des
Abends stand ein Vortrug des ReichsministersDr. Frick
über das Thema: „Die nichtdeutschen Volksgruppen im
DeutschenReich".

Unter den zahlreichen Gästen bemerkte man nahezu
alle Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger, ferner
die Minister Ohne sorg « und Schwer in - Kro-
s'igk,  Reichsleiter Dr. Dietrich  und Reichsleiter
Grimm,  die Reichssranenführerin Frau Scholz -
Klink,  Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  sowie Ver¬
treter aus Wehrmacht und Partei . Nach Vegrüßungs-
worten des Reichsleiters Alfred Rosenbergnahm Reichs¬
minister Mrick das Wort zu seinem Vortrag, der mit
großem Interesse und viel Beifall aufgenommenwurde.

Die Frage der Volksgruppenim Eroßdeutschen Reich,
so erklärte Dr. Frick einleitend, könne nicht losgelöst
von den allgemeinen Gedankenbetrachtet werden, die
sich um die grundlegenden Lebensbegriffe Volk und
Volkstum bewegten. Seit der Gründung der national¬
sozialistischen Bewegunghabe dieser Gedanke des Volks-
tums im Mittelpunkt unseres politischenWollens ge¬
standen. Heute sei es für uns Deutsche eine gegebene
Tatsache, daß das deutsche Volkstum, wo es auch immer
in der Welt sei, einen einheitlichen Volks¬
körper  bilde . Das Ziel, daß Volkstum und Staat
sich in den Grenzen seiner Ausdehnung völlig deckten,
werde sich in Europa niemals völlig erreichen lassen.
Um so notwendiger sei es, daß dort, wo fremdes Bolks-
tum in einem anderen Staat lebe, sein natürliches
Lebensrechtgewahrt werde. Man könne durchaus An¬
gehöriger seines angestammten Volkes sein und gleich¬
zeitig pflichtbewußter Staatsbürger eines von einem
anderen Volke geführten Staates.

Ueber die Stärke der verschiedenen nichtdeutschen
Volksgruppenim Reich, so betonte der Minister weiter,
würden erst nach der bevorstehendenVolkszählung im
Mai genauere Zahlen vorliegen.

Die größte nichtdeutscheVolksgruppe im Teutschen
Reich sei zugleichdie jüngste, nämlich die Tschechen
in den sudetendeutschen Gebieten. Es handele sich hier

um etwa 300 000 bodenständigeTschechen, die im we¬
sentlichenschon vor 1910 ansässiggewesen seien. Diese
seien ohne weiteres in den Arbeitsprozeßdes Dritten
Reiches eingegliedert worden. Das tschechische Volks¬
schulwesen werde in den Gebieten mit bodenständiger
tschechischer- Bevölkerung in vollem Ausmaße weiter-
betrisben. Das in Böhmen, Mähren, geschlossen sie¬
delnde tschechische Millionenvolk sei nicht als Volks¬
gruppe zu rechnen, denn es bilde «in eigenes Reichs-
protektorat im Rahmen des EroßdeutschenReiches.

Die zweitgrößteVolksgruppeim Deutschen Reich sei
die polnische.  Nach der Volkszählungvon 1983 gebe
es in den deutschen Ostgebieten 113 010 Personen mit
polnischerMuttersprache, während 285 092 als Mutter¬
spracheDeutsch und Polnisch angegeben hätten. Die
Polen seien in der Regel Arbeiter, auch als kleine
Landbesitzer oder als Gewerbetreibendetätig und hätten -
in besonderemMaße den Aufstiegdes Dritten Reiches
mitgemacht. Es dürste kaum einen arbeitslosen Polen
im Reich geben, was leider von den deutschen Volks¬
genossen in Polen nicht gesagt werden könne. Es gebe
sechs öffentlicheund L6 private Volksschulen mit polni¬
scher Unterrichtssprache, ferner zwei höhere polnische
private Lehranstalten in Beuchen und Marienwerder.
Das kulturelle Leben der polnischenVolksgruppe im
Reich spiele sich in einer Vielzahl von Vereinen ab.

Die drittgrößte Volksgruppe im Dritten Reich seien
die Kroaten  in der ehemaligenLandeshauptmann-
schaft Burgenkand, etwa 40 000 an der Zahl. Bei der
Wahl zum Eroßdeutschen Reichstag1938, mit der gleich¬
zeitig eine Abstimmungüber den Anschluß ans Reich
verbunden war, hätten die Kroaten fast hundert¬
prozentig mit Ja gestimmt. Auch die viertstärkste, eben¬
falls slawische Volksgruppe, die Windischen  oder
Slowenen — rund 30000 Personen — hätten durch
ihre 2a -Stiinmen ihre Staatstrsue bekundet. Die fünfte
Volksgruppeim Reich sind die Magyaren,  die als
Volksgruppe aber 10 000 Seelen stark seien und wie'
die Kroaten im ehemaligen Burgenland lebten. Auch
ihr Eigenleben sei weitgehendsichergestellt.

Ein« weitere, zwar zahlenmäßig kleine, aber hoch¬
qualifizierte, nichtdeutsche Volksgruppe lebe in Schles¬
wig, sie dänische Volksgruppe.  Sie dürste
5000 bis 10 000 Seelen stark sein. Die letzte erwähnens¬
werte Volksgruppe führe wieder in den Südosten des
Reiches, nach Wien. Dort lebten neben 30 000 Tschechen

auch gegen. 2000 Slowaken. Angesichtsder entgegen¬
kommenden Behandlung der Deutschen in der Slowakei
sei es selbstverständlich, daß auch den Slowaken ihr
vollstes Eigenleben im Reich garantiert werde.

Bis vor kurzem habe man von einer litauischen
Volksgruppeim Deutschen Reich kaum sprechen können,
die nunmehr nach Rückgliederungdes Memellandes
5000 bis 10 000 betrage.

Es liegt nahe, so erklärte Dr. Frick weiter, daß die
Behandlung der deutschen Volksgruppen in einem an¬
deren Staat nicht ohne Rückwirkungen auf die Behand¬
lung der betreffenden nichtdeutschenVolksgruppe im
Reich sein könne. Es sei das Bestreben der national¬
sozialistischen Staatsführung, gegenseitigeVereinbarun¬
gen mit dem Nachbarstaatzu treffen, durch die die Ver¬
hältnisse der beiderseitigenVolksgruppenauf friedliche
und freundschaftliche Weise geregelt werden. Die deutsch-
polnische Minderheitenerklärungvom 5. November1937
habe bisher leider nicht alle Wünsche erfüllen können.
Hier sei noch eine Reihe brennender Fragen zu lösen.

Ganz anders stehe es an der deutsch-dänischen Grenze.
.Hier dürfe man von einem erfreulichenEegenseitigkeits-
vethältnis und einer Weiterentwicklungin der Behand¬
lung der beiderseitigenVolksgruppensprechen. Die bei¬
den Volksgruppender Kroaten und der Windischen oder
Slowenen mit etwa 70 000 Seelen würden von der
deutschen Volksgruppein Slldflawien mit über 700 000
Personen um das Zehnfacheübertreffen. Nichtsdesto¬
weniger dürfe auch hier die Möglichkeitgegeben fein,
die gegenseitigenPolksgruppenfragen auf vernünftige
Weise aufeinander abzustimmen. Noch ungleichmäßiger
sei das Perhältnis zwischen den gegenseitigen Volks¬
gruppen in Ungarn und Deutschland, denn 10 000
Magyaren hier stünden 650 000 Deutschen dort gegen¬
über.

Gerade im Falle des benachbartenund befreundeten
ungarischenStaates dürfe aber angenommen werden,
daß die berechtigtenWünsche der deutschen Volksgruppe
in Ungarn möglichst bald weitgehendbefriedigt werden.

„Seien Sie überzeugt", so schloß Dr. Frick, „daß wir,
die wir mit brennender Liebe an unserem deutschen
Volkstum hängen und dies deutsche Volk zur Grund¬
lage unserer staatlichenund volklichcn Entwicklung, un¬
serer Innen- und Außenpolitik, gemachthaben, sicher¬
lich das tiefste Verständnis auch für andere Völker und
für deren Gruppen im Eroßdeutschen Reich aufbringen".

Vor fükrer in Bugsburg
Augsburg,  31. März.

Der Führer besichtigteam Donnerstag in Augsburg
die Arbeiten am Umbau des Stadttheaters , sowie den
Neubau des Apollo-Theaters. Aus die überraschende
Nachricht von der Anwesenheitdes Führers strömte die
Bevölkerung von Augsburg in den Straßen der Stadt
und am Bahnhof zu vielen Tausenden zusammenund
bereitete dem Führer begeisterte Kundgebungen.

Br. Boebbels in Btken
Athen, 31. März

ReichsministerDr. Goebbels ist am Donnerstagnach¬
mittag, von Belgrad kommend, in Athen eingetroffen.
Der Reichsminister, der einige Tage in der griechischen
Hauptstadt zubringen wird, wurde auf dem Flugplatz
von dem Gouverneur der Hauptstadt Athen, Minister
Kotzias, dem deutschen Gesandten Prinz zu Erbach-
Schonberg, Landesgruppenleiter Dr. Wrede und Orts¬
gruppenleiter Ley empfangen.

Während seines vorangegangenenBudapester  Auf¬
enthalts war Dr. Goebbels von Reichsverweservon
Horthy empfangen worden: ferner am Mittwoch hatte
er dem ungarischen Ministerpräsidenten Graf Teleky

. und dem Kultus- und Unterrichtsminister Dr. Homan
Besucheabgestattet.

0er Präger flusschust tagte
Prag , 31. März.

Der tschechische Ausschutz der nationalen Volksgemein¬
schaft trat zu einer Sitzung zusammen, um eine Reihe
aktueller Fragen des tschechischen innerpolitischenLe¬
bens zu behandeln. Nach der amtlichen Mitteilung hat
Präsident Dr. Hacha den Beschluß des Ausschusses, jeden
Eingriff in die Wirtschaft von unbefugter Seite unter¬
binden zu lassen, zur Kenntnis genommen. Die Präger
Regierung wird diesen Beschluß im Einvernehmen mit
den deutschenzuständigen Aemtern verwirklichen.

Zur Ürqanisation der nationalen Volksgemeinschaft
wurde mitgeteilt, daß die Mitgliederaufnahme einzeln
und nicht in geschlossenen Gruppen erfolge. 2n der
politischenOrganisation sollten nach gründlicher Ueber-
prllfung alle tschechischen Männer vom 21. Lebensjahr
ab ersaßt werden, und zwar auf Grund freiwilliger
Meldung.

Schützt die deutsche lugend
kin flufruf Himmlers an die deutsche Elternschaft

Berlin, 31. März
Der Reichsführer ss und Chef der deutschen Polizei

Himmler hat folgenden Aufruf erlassen:
„Ein Kind getötet und drei Kinder schwer verletzt",

lautet die Meldung über Verkehrsunfälle in Berlin
vom 28. März 1939. Wie in jedem Jahr so kommt auch
in diesem Jahre mit Beginn der>warmen Jahreszeit
unsere Jugend ins Freie, zum Teil zum ersten Male
ohne Aufsicht Erwachsener. Sie spielenauf den Plätzen,
aber auch auf der Straße, benutzen dabei die Fahrbahn
trotz aller Warnungen, verunglücken tödlich oder werden
schwer verletzt. Zum Schutze,unseres,M .r.tvyllsteii Volks¬
gutes, unserer Jugends richte ich daher,einen dringenden
Ruf an alle Eltern und Fürsorgepslichtigen, unsere Ju¬

gend immer wieder zu belehren, daß sie beim Spiel im
Freien immer nur Spielplätze und, wo es nicht anders
geht, auf den Straßen nur die Bürgersteiae benutzt. Ich
richte darüber hinaus an alle. Volksgenossen, insbeson¬
dere an alle Mitglieder der Partei , und hier wieder in
erster Linie an die Führer der HJ . und die Angehörigen
des NSKK. die dringende Bitte , wo sie auch immer
spielendeKinder auf der Straße treffen, belehrend ein¬
zugreifen und Unfälle zu verhüten. Von den Kraft¬
fahrern verlange ich, daß sie in allen bewohntenGegen¬
den auf spielende Kinder, auch wenn sie sich auf den
Bürgersteigenbefinden, sorgsamachten, weil immer da-

,mit gerechnet werde« muß, daß, die Kinder plötzlich auf
die Straße laufen. Schützt unser wertvollstes Gut, die
deutsche Jugend !"

Befriedigung in Böhmen und Mähren
Prast, 31. März.

Die von der „EuropäischenRevue" veröffentlichten
Erklärungen des Reichsprotektorsfür die Länder Böh¬
men und Mähren, Freiherrn von Neurath, und des
Präsidenten Dr. Hachaüber die Neugestaltungder Be¬
ziehungen zwischen Tschechen und Deutschen im böhmi¬
schen Raum werden von allen tschechischen Blättern auf
der ersten Seite unter großen Schlagzeilen wieder¬
gegeben. Die Ausführungen haben große Befriedigung
ausgelöst und werden' als ein bedeutendes Ereignis
gewertet.

„Narodny Listy" schreibt: „Mit Dank nehmenwir die
Worte der Anerkennungfür unser Volk, des Verständ¬
nisses für die Gefühle der tschechischen Bevölkerungund
der Zusicherung der Gerechtigkeit, die der Reichsprotektor
gesprochen hat, entgegen." „Leske Slovo" erklärt: „Wir
haben das beglückende Gefühl vollkommenerKlarheit,
der Sicherheit und des Vertrauens. Die Kundgebung
richtet uns auf, befreit uns aus der Gefangenschaft und
läßt uns voll guter Hoffnungan die Arbeit gehen. Das
tschechische Volk erkennt, daß es erst jetzt seine wahre
Stellung und Sendung im europäischenGeschehen ein¬
nimmt."

polen letznt flschenbrödelrolle ab
Kein flusbeuttmgsobjekt der Weltmächte— Neuer kinkreisungsplanLondons

Isthechische flrbetter kommen ins Neich
Prag , 31. März.

Gestern abend verließ ein Sonderzug mit 800 tsche¬
chischen Arbeitern Prag mit dem Ziel Altreich. Zweck
der Fahrt ist, tschechischen Arbeitslosen in deutschen
UnternehmungenBeschäftigungzu geben. Fast jeder der
800 Männer ist Familienvater.

einstimmig!
Der litauische Sejm stimmt der Notifizierung des

deutsch-litauischen Vertrages zu
Kowno, 31. März

Unter starkem Andvan-g von Publikum und Presse
trat gestern der litauische Sejm zusammen, um den
Bericht des Außenministers Uvbsys entgegenzunehmen.
Der Sitzung wohnte auch der MinisterpräsidentCernius
bei. Als einziger Punkt stand auf der Tagesordnung
der Bericht dos Außenministers über das deutsch-
litauischeAbkommen. Der Außenministerberichtet« kurz
über den Abschluß des Vertrages.

Als . einziger Sprecher ergriff dann Abgeordneter
Putvinskis das Wort. Er erklärte, angesichts des
Berichtes des Außenministers und im Hinblick auf die
gegebeneLage schlage er folgendenBeschluß vor: „Der
Sejm gibt die erforderliche Zustimmung zur Notifi¬
zierung des deutsch-litauischenVertrages".' Der Beschluß
wurde einstimmig  angenommen ^ Nach der litau¬
ischen Verfassung ratifiziert der Staatspräsident den
Vertrag.

(vraktbsriokt unssros IVaisokausr Vsrtrstsrs)
st-. ak. Warschau, 31. März

Im Hinblickauf die Londoner Reise Vecks erörtern
die polnischen Blätter einen englischen Plan , der angeb¬
lich in den polnisch-englischen Gesprächen erörtert
werden soll. Dieser Plan sieht die Umgestaltung des
polnisch-rumänischen Bündnisses vor, das bisher nur
gegen die Sowjetunion gerichtet war und nun ein
allgemeines Defensivbündniswerden soll. Obgleichnoch
völlig unbekannt ist, wie sich Rumänien, das sich über¬
haupt nicht „bedroht" fühlt, zu diesemVorschlagstellt,
sollen London und Paris dem Bündnis ihren Beistand
garantieren wollen, falls Polen oder Rumänien ange¬
griffen werden würden und die beiden Staaten ihre
Bündnispflichten erfüllen sollten. Gleichzeitig kombi¬
nieren einzelne Warschauer Kreise unter Berufung auf
die Erklärungen Chamberlains, daß sich London viel¬
leicht zu einem direkten Bündnis mit War hau ent¬
schließe und damit die Parallele zum polnisch-franzö¬
sischen Bündnis ziehe. Ueber solchen phantasievollen
Erwägungen wird ganz vergessen, daß das Ziel der
Beckrelsenach London ursprünglich die Erlangung
einer englischen Rüstungsanleihe war. Man nimmt in

Warschau jedoch an, daß es wichtiger sei, zunächst das
augenblicklicheInteresse Londons an Polen auszu¬
werten. Die finanzielle Ausmünzung werde dann ent¬
sprechend ausfallen.

Es gibt jedoch auch sehr ernst zu nehmendeSkeptiker,
die klipp und klar feststellen, England wolle nichts an¬
deres als Polen für die Zwecke der Westmächteaus¬
beuten. 1920 habe Polen, so schreibt das Regierungs¬
blatt „Kurjer Poranny", das zuschauende Europa vor
dem Bolschewismusschützen müssen. Heute soll« Polen
für das gleiche Europa dem Lebenswillen Deutschlands
entgegentreten. Vor solchenAbenteuern und Provo¬
kationen müsse die polnischeAußenpolitik das Land
schützen. Es seien Kräfte am Werk, so fährt „Kurjer
Poranny" fort, die Polen zu einem Krieg mit Deutsch¬
land treiben wollen. „Sie wünschen, daß das pol¬
nische Aschenbrödel die ZerschlagungDeutschlandsver¬
suche und erst dann, wenn Deutschlandmit Polen be¬
schäftigtist, dann werden die Kriegstreiber uns helfen,
um uns vielleicht mit einem neuen Versailles zu be¬
glücken. Die polnischeAußenpolitik har bisher diese
Antreiber umgangen und wird sie auch weiterhin mei¬
den. Die Rolle des Aschenbrödelswerden wir nicht
spielen."

VerhandlungenPreßburg-Vudapest
unterbrochen

(Orahtbsricht äussres Lnckapsstsr Vsrtrstsrs)
vw . Budapest , 31. März.

Die ungarisch-slowakischenVerhandlungen zur end¬
gültigen Grenzziehungzwischen der Slowakei und der
Karpato-Ukraine, die Donnerstagabend in Budapest
fortgesetzt wurden, sind nach einer kurzen Aussprache der
gemischten Delegation erneut unterbrochenworden. Wie
von ungarischerSeite^amtlich hierzu verlautet, hat die
slowakische Delegation im Auftrag ihrer Regierung und
in Beantwortung eines ungarischen Vorschlages vom
28. März von Ungarn territoriale Zugeständnisse gefor¬
dert, wenn Preßburg der von Budapestvorgeschlagenen
Grenzlinie zustimmensolle. Von ungarischer Seite ist
der slowakische Gegenvorschlagabgelehnt worden.

Ostmark jetzt ohne Wcinsteuer . Ab t April fällt nach der
Ungleichung der steuergesehe des Landes Oesterreich an , das
Altreich jetzt auch in der Ostmark die Weinsteuer fort . Die
Steuer hemmte bisher die Weiterentwicklung in diesem größ¬
ten Weinbaugebiet Deutschlands.

um«LieMslk
Windstärkel 1 im Mesengebirge

so. .Hirschberg,  31 . März.
Der verspätete Wintercinbruch hat im Riescngebirgc jetzt

wieder gefährliche Formen angenommen . Aus der Tchnce-
koppc wird ein Nordwcststurm mit Windstärke 1l gemessen.
Dazu fällt bei dichtem Nebel ununterbrochen Neuschnee, so
datz sich die Schneedeckebis aus 1,90 Meter erhöht hat . Diese
Witterung hält jetzt schon mit Unterbrechungen von stets nur
ein bis zwei Stunden seit dem 17 März an . Durch den
schweren Schncesturm ist »er Krastwagcnvcrkchr selbst über
den verhältnismäßig tiesgclegenen Schmiedcbcrgcr Patz (727
Meter Techöhc) zur Zeit unmöglich gemacht.

west-Bst-flutobakn durch Böhmen
I,ü. Prag,  31 . März.

Im tschechischen Arbeitsministerium fanden Mittwoch in
Gegenwart des Gcncralinspckteurs für das deutsche Straßcn-
wescn Dr . Todt Besprechungen über den Antobahnbau in
Böhmen und Mähren statt . Zur Erörterung stand vor allem
das Projekt der West-Ost-Autobahn . Von tschechischer Seite
wurden Dr . Todt Pläne zur Begutachtung vorgelegt , die in
Prag schon in den letzten Monaten ausgearbeitet worden
waren.

Kaum zwei Wochen ist es her, daß deutsche Truppen nach
Böhmen marschierten , und schon steht der deutsche Organi¬
sator in Prag am Kartentisch und lägt die Trasse der großen
Verkehrslinien , die künftig den böhmischen Kessel erschließen
werden, abstecken. Bei der zur Debatte stehenden Wcst-Ost-
Autobahn dürste die im tschechischen Entwurf festgelegte
Linienführung Prag —Jglau —Briinn eine Rolle spielen.

Sechs Kumpels imvlindschacht verunglückt
um. Necklinghausen, 31. März.

Auf der Schachtanlage König Ludwig I/II in Reckling-
hausen verunglückten bei gestatteter Seilfahrt in einem Blind-
schacht sechs Bergmänner . Der Mrdcrkorb wurde in den
Sumpf gesetzt. Vier Bergleute erlitten schwere, die anderen
beiden leichtere Verletzungen . Die bergbehördliche Unter¬
suchung ist im Gange.

Todesurteil im 6attenmordpro;eß
Hamburg , 31. März.

Das Hamburger Schwurgericht verurteilte den 38 Jahre
alten Albert Spitzer , der nach dem Vorwurf der Anklage am
frühen Morgen des 3. April 1938 seine Frau , von der er
kurz vorher geschieden worden war , vorsätzlich und mit Ueber-
legung getötet hat , wegen Mordes zum Tode und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Vonau und Lfteiß füftren kockwasser
Budapest , 31. März.

Durch Schneeschmelze und andauernde Regengüsse führen
die nördlichen Nebenflüsse der Donau und der Theiß Hoch¬
wasser. Die Flüsse Sajo , Tagyva und Rima traten an meh¬
reren Stellen aus den Usern und überschwemmten die Fel¬
der. In Rimaszombat und Hatvan wurden sogar einzelne
Stadtteile unter Wasser gesetzt, während der Eisenbahnver¬
kehr an mehreren Stellen des Landes unterbrochen wurde.

Erploftonskatastropfte in Beirut
Paris,  31 . März.

In Beirut ereignete sich in einer Seifenfabrik eine schwere
Explosion, durch die das Gebäude in Asche gelegt wurde,
und die auch zahlreiche Todesopfer forderte . Während des
Betriebes explodierte ein Brennstofsbchälter . Die Arbeiter
konnten sich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen . Unter
den Trümmern hat man bereits 5 Leichen und 8 Schwerver¬
letzte geborgen, von denen drei kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürsten . Man befürchtet, daß sich noch weitere Todes¬
opfer unter den Trümmern befinden.

, 39 999 kommen zur Reichskolonialtagung . Zur Neichskolo-
niältagung , die in diesem Jahre vom 16. bis S1. Mai in
Wien stattfindet , werden rund 39 999 Gäste erwartet.

Beneraladmiral Boeder in Wilstelmskaoen
Wilhelmshaven,  31. März.

Aus Anlaß des Stapellaufs und des Führerbesuchsin
der Kriegsmarinestadt Wilhelrnshavcn traf gestern
abend von Berlin kommend, der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c. Racder in
Wilhelmshaven ein. Auf dem Bahnhof wurde der Ober¬
befehlshaberder Kriegsmarine von dem Kommandieren¬
den Admiral der Marinestation der Nordsee, Admiral
Saalwächter empfangen und von ihm an Bord des
Schlachtschiffes„Scharnhorst" geleitet.

So rettet England die kumanität!
Zwölf statt achtzehn Peitschenhiebeund zehn Jahre

Gefängnis für 13jährigen Araberjungen
Jerusalem, 31. März.

Das unmenschlich harte Urteil gegen einen 13jährigen
Araberjungen, das selbst im. englischen Unterhaus
Empörung hervorgerufen hatte, wurde gestern vom
britischen Oberstkommandierendsnbis aus eine kleine
Milderung bestätigt. Der Junge hatt« einen Juden
durch einen Schutz leicht verletztund war dafür zu zehn
Jahren Gefängnis und zu 18 Peitschenhiebenverurteilt
worden. Kolonialminister Jnskip hatte sich unter leb¬
hafter Empörung im Unterhaus für außerstandeerklärt,
die Vollstreckung dieses Urteils bis .zur Porlage einer
eingehenden Darstellung des Vorfalls auszusetzen.

Der britische Oberstkommandiercndehat nun die hohe
Gefängnisstrafe voll bestehen lassen, das berüchtigte
Auspeitschenaber zur Schonung der Nerven britischer
Abgeordneter um sechs— von achtzehnauf zwölf —
Schlägegemildert. Gleichzeitigbestätigte er.zwei Todes¬
urteile gegen Araber.

wenn 7udenpoli;ei schießt. . .
Jerusalem, 31. März

Wie berichtet, kam es rm Bezirk Haifa bei Pajur zu
einer schwerenSchießerei. Während zuerst gemeldet
wurde, jüdischePolizei hätte das Feuer angreifender
Araber erwidert, ergibt sich nun nach Bekanntwerden
nährer Einzelheiten ein ganz anderes Bild. Als die
Araber schössen, erwiderte die Judenpolizei das Feuer
nicht etwa mit Schüssenauf den bewaffneten Gegner
sondern sie feuerte wahllos in eine völlig unbeteiligte
arabische Gruppe hinein. Unter der jüdischen Salve brach
ein Araber tot zusammenund fünf wurden verletzt, dar¬
unter zwei Frauen und ein Kind.
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kurrÄselraKr
VieNeichsbalin für den Vsteroerkekr gerüstet

Die Pressestelle der ReiHsbahickirektion Münster
teilt uns mit:

Wie im vergangenen Jahre gibt die Reichsbahn auch
in diesen: Jahre zu Ostern die bekannten Festtagsrück¬
fahrkarten mit einer Ermäßigung von 33/4 °/o aus.
Ihre Geltungsdauer erstreckt sich auf die Zeit vom
5. April (Mittwoch vor Ostern) bis 12. April (Mittwoch
nach Ostern). Die Rückreise muß am 12. April um
24 Uhr beendet sein.

Auf F e stt a g s r ii ckf ah r ka r te n können all
Eil -, SMrel-l-, FD.- und die in den Fahrplänen mit
„L" bezeichnetenZüge benutzt werden. Hierfür sind je¬
doch die tarifmäßigen Zuschläge zu zahlen. Die in den
Fahrplänen mit FDt bezeichneten Züge sind aus¬
geschlossen.

Für die Benutzung von Arbeiterrückfahrkar¬
ten  treten keine allgemeinen Beschränkungenein. Es
werden nur einzelne auf den Bahnhöfen durch Aus¬
hang bekanntgegebeneD- und Eilzüge ausgeschlossen.

Von Wilhelmshaven verkehren am 6./7. April Ar-
beiter-Urlaubersonderzüge nach Chemnitz, Frankfurt
(Main ), Ratibor , Saarbrücken und Wien mit Rückfahrt
am 16./17. April , die mit Arbeiterrückfahrkarten und
sonstigen Karten des öffentlichen Verkehrs ohne Zu¬
schlag benutzt werden können. In diesen Verkehrs¬
verbindungen dürfen an den genannten Tagen jedoch die
zuschlagspflichtigenSchnell- und Eilzüge mit Arbeiter¬
rückfahrkarten nicht benutzt werden. Nähere Auskunft
über diese Sonderzü-ge erteilen die Bahnhöfe.

Von Montag, den 3. April , 0 Uhr, bis zum Freitag,
den 14. April . 24 Uhr, wird die Fahrpreisermäßigung
bei Eesellschaftsfahrten in T - und Eilzügen nicht ge¬
währt . Ausgenommenvon den Beschränkungensind nur
Eesellschaftsfahrten vom Auslands nach und durch
Deutschland und zurück.

Um einen allzu starken Andrang während des eigent¬
lichen Fcsttagsverkehrs an den Fahrkartenschaltern zu
vermeiden, werden die Festtagsrückfahrkarten und auch
die Arbeiterrückfahrkartenbereits 9 Tage vor dem ersten
Ecltun -gstage ausgegeben. Von dieser, Möglichkeit
machen die Reisenden leider nur zu wenig Gebrauch.
Wer sich aber schon rechtzeitig mit Fahrkarten eindeckt,
hat den Vorteil , kurz vor Reiseantritt nicht unnötig
lange an den Schaltern anstehen zu müssen. Kommt
die Reise wider Erwarten nicht zustande, so nimmt der
Fahrkartenschalter, an dem die Fahrkarte gelöst wurde,
den Fahrtausweis anstandslos wieder zurück.

Im übrigen wird die Reichsbahn zur Bewältigung
des zu erwartenden starken Fcsttagsverkehrs genügend
Vorzüge einlegen, so daß jeder Reisende mit einem
Sitzplatz rechnen kann. Wegen des Vevkehrens dieser
Entlastungszllge wird auf die roten Aushängen an den
Bahnhofshallen verwiesen.

Vvrcken

Verdener Rundschau. Auf der Bremer Straße beim
Bürgerpark ereignete sich ein schwerer Vcrkehrsunfall,
indem der Landwirt Fritz Höltje aus Dauelsen mit
seinem Motorrad auf einen Lieferwagen auffuhr, wobei
er durch die Windschutzscheibedes Lieferwagens flog
und erhebliche Kopf- und Beinverletzungen davontrug,
so daß er in das Krankenhaus transportiert werden
mußte, während die Fahrzeuge stark beschädigtwurden.
— Das hohe Alter von 88 Jahren erreichte Domänen-
rat Fricke, dem aus diesem Anlaß verschiedeneEhrungen
zuteil wurden. — Während der Osterferien findet von
den fünf Schulungslagern unseres Gaues Ost-Hannover
des NS .-Lehrerbundes auch ein V.-Schulungslager auf
dem „Verdener Brunnen " statt, welches der weiteren
Ausrichtung unserer Erzieherschaft dienen wird. — In
Gegenwart des Bezirksgruppenfllhrers, ^ -Standarten¬
führers Schmidt-Bremen, besichtigte Generalleutn-ant
z. V. Schreiber, Führer der Landesgruppe Niedersachsen
im Reichsluftschutzbund, die hiesige Orts - und Kreis¬
gruppe des Luftschutzbundesund gab Richtlinien für die
Weiterarbeit . — Aus dem Gauwettkampf in Cuxhaven
kehrten acht Teilnehmer aus unserem Kreise als Sieger
wieder zurück. — Sein 83. Lebensjahr vollendete der
Rentner Ferdinand Neumann, wohnhaft Bergstraße. —
Bei den augenblicklichvielen Verladungen von Ferkeln,
Kälbern , tragenden Kühen und fetten Schweinen kam
auch ein Schwein mit dem stattlichen Gewicht von 720
Pfund zum Versand. — Ueberall fährt unsere Jugend
jetzt schon Reisig und Holz zum Osterfeuer zusammen,
damit dieses recht groß werde, ist es doch der Ehrgeiz
der einzelnen Gruppen unserer Jungen , möglichst das
größte Osterfeuer zu haben. (66

Mädel, komm zum Schwesterndienst!
Lreie-Beichsbund- und Bote-Kreuz-Schwestern im dienst der Nation — Lin Besuch im

Marinelazarett und werstkrankeichauswichelmslfaven
Voller Stolz blickt das deutscheVolk heute wieder auf Wilhelmshaven als die größte Waffen¬

schmiede für die Wehrkraft zur See. Es gab eine Zeit, und darüber sind erst einige Jahre verstrichen,
da war es anders. Wilhelmshaven hat, wie so mancheandere Stadt im Reich, die bittere Erfahrung
machen müssen, daß sein Lebensnerv durch das Versailler Diktat zerstört wurde. Die Schiffssriedhöse
vergrößerten sich von Tag zu Tag. Durch die Herabminderung des Heeres auf 100 00« Mann und
das Verbot der Herstellung von Kriegsgerät wurde die Marinewerft gezwungen, ihren Betrieb säst
stillzulegen. Viele tausend Arbeiter und Angestellte wurden dadurch brotlos . Das Heer der Arbeits¬
losen wuchs täglich. Grau war die Stadt , so wie der Himmel oft ist, der sich über ihr wölbt. Mit
der Machtübernahme änderte sich das schlagartig. Der Geist Adolf Hitlers hat auch Wilhelmshaven
sein besonderes Gepräge gegeben. Im Kriegshafen liegen neue Schiffe. Aus der Werft sind Arbeiter-
aus allen Gauen zusammengeströmt.

Der Ausbau von Marine und Werft machte eine
Erweiterung der verwaltungsmäßigen und sozialenEin¬
richtungen erforderlich. Es vergrößerte sich beispiels¬
weise auch der Aufgabenkreis und das ärztliche Wirken
an den beiden Krankenanstalten der Kriegsmarine , dem
Marinelazarett und dem Werftkrankenhäus.

Der Pressereferentin des Eauamtes für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP . Weser-Ems war es durch das Ent¬
gegenkommen des Sanitätsamtes der Kriegsmarine
möglich, diesen beiden Einrichtungen in Verfolg der
Nachwuchswerbung für den .deutschen Schwesternöienst
einen Besuch abzustatten, um das segensreicheWirken
der Rote-Krcuz- und Freien -Reichsbund-Schwestern am
Ort ihrer Tätigkeit kennenzulernen.

Schwester aus innerer Berufung
Sowohl im Werftkrankenhäus wie auch im Marine-

lazarett gibt es Schwestern, die bereits zwanzig Jahre
und mehr im Schwesterndienst stehen und schon wäh¬
rend des Weltkrieges in diesen beiden Krankenanstal¬
ten wirkten. Aus Idealismus , innerer Berufung oder
aus dem Willen heraus , die Not Des Krieges lindern
zu helfen, wurden sie Schwestern. Ihre verantwortungs¬
volle Tätigkeit erfüllt sie noch heute mit Freude und
Befriedigung. Voller Stolz tragen sie das Verdienst¬
kreuz an der silbernen Kette, das ihnen vom Führer
nach zehn- oder fünfundzwanzigjähriger Tätigkeit ver¬
liehen wurde.

Durch den Dienst an der Gesundung der ihr anver¬
trauten Patienten steht die Schwestermitten im Leben;
durch ihre Mitgliedschaft zur Partei und NS .-Frauen-
schast ist sie untrennbar mit der Gegenwart verbunden.

Ein vorbildliches Krankenhaus
Der Chefarzt, Flottenarzt Dr. d'Aargues,  über¬

nahm die Führung durch die Abteilungen des Marine¬
lazaretts . In fünf großen Gebäuden, die von Rasen¬
flächen und Baumgruppen umgeben sind, haben die
verschiedenen Speziälabteilungen Platz gefunden. Das
Lazarett nimmt Kranke aller drei Wehrmachtsteile auf,
die kostenlos behandelt und beraten werden. Zur Zeit
ist das Lazarett etwa mit 480 Patienten belegt. Neben
Rote-Kreuz-Schwestern befinden sich hier auch Freie-
Reichsbund-Schwestern, eine Anzahl Lernschwesternso¬
wie Helferinnen : für die vielen sonst anfallenden Ar¬
beiten steht militärisches Sanitätspersonal zur Verfü¬
gung.

Einen wichtigen Platz in der modernen Heilbehand¬
lung nimmt die Bäderabteilung ein. Das,Marinelaza¬
rett hat vor langer Zeit bereits das erste Schlickbad
in Wilhelmshaven eingerichtet. Allein im Jahre 1938
wurden zur Behandlung von Ischias , Eicht und Rheu¬
matismus 1123 Schlickbäder und 159 Schlickpackungen
verabreicht.

Das Werftkrankenhaus, das nur Gefolgschaftsmitglie¬
der der Marinewerft mit ihren Frauen und Kindern
aufnimmt, besteht bereits seit 50 Jahren . Im Laufe
der Zeit ist es allmählich zu klein geworden, da Un¬
fälle, die auf der Werft vorkommen, ausnahmslos hier
behandelt werden.

Die Schwester im Operationssaal
Im Marine-lazarett sind die chirurgischeund die in¬

nere Station , die je 130 Betten haben, die größten
Abteilungen. ' Gerade von den Operationsschwestern,
die hier Hand in Hand mit den Aerzten arbeitest
müssen, werden Anpassungsfähigkeit, Aufmerksamkeit
und schnelleAuffassungsgabe verlangt . Zu ihrem Auf¬
gabenbereich gehört die Vorbereitung des Saales , das
Keimfreimachen der Wäsche und Instrumente , die Ver¬

abreichung der Narkose, sowie die Reinigung der In¬
strumente. Bei der Operation selbst reicht sie dem Arzt
die Instrumente.

Im Verbandzimmer erfordert die Tätigkeit der
Schwester beim Anlegen oder Lösen der Verbände Ge¬
schick und Aufmerksamkeit. In der Röntgen- und
Höhensonne-Abteilung findet die Schwester ein beson¬
deres Aufgabengebiet. Die Wichtigkeit dieser Abtei¬
lung, die Anforderungen, die hier an die Schwester
gestellt werden, erkennt man an folgenden Zahlen:
Im Jahre 1938 wurden im Marinelazarett 15 328
Röntgenaufnahmen und 5407 Durchleuchtungen vorge¬nommen.

Ferner hat die Schwesterdie Pflege nach der Opera¬
tion zu überwachen. Die Herausgabe von Medizin und
Wäschegehört weiter zu ihrem Aufgabengebiet. Einen
wichtigen Posten nimmt die Stationsschwester ein, die
für eine Abteilung verantwortlich ist. Durch das An¬
setzen der Schwestern in allen Abteilungen des Laza¬
retts wird erreicht, daß sie auf sämtlichenGebieten be¬
wandert sind und die Lernschwesterneine vollständige
Ausbildung erhalten.

^ Verlangen 5Ierfe ; kott»
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Vor den Schranken des Gerichts. Auf einer Tanz-
belustigung in Nobels Zentralpalast machten sich der
Angeklagte G. und sein Schwager St . der Körper¬
verletzung schuldig. Jetzt hatten sie sich vor dem Amts¬
gericht in Delmenhorst zu verantworten . G. trat mit
dem Fuß ohne irgendwelchen Grund nach R., während
dieser tanzte, 'traf jedoch nicht ihn, sondern seine Part¬
nerin . Obendrein schlug er dann auf R. ein, und zwar
mit solcher Wucht, daß dieser zu Boden fiel. Im gleichen
Augenblick kam der Mitangeklagte St ., Schwager des
E ., hinzu, der ebenfalls ohne Grund, scheinbar nur
aus Sympathie für feinen Verwandten, auf den Ver¬
letzten einschlug. Vor Gericht suchten die Angeklagten
die Angelegenheit als ganz unbedeutend hinzustellen
und leugneten im übrigen hartnäckig. Nach ihrer Auf¬
fassung ist R. nicht geschlagenworden, sondern, wie so
oft in solchen Fällen, „in die ausgestreckteFaust hinein¬
gelaufen". Eine derart seltsame Verteidigung war auch
dem Vertreter der Staatsanwaltschaft zuviel. Er bean¬
tragte für E. eine Gefängnisstrafe von 1 Monate und
für St -. 100 RM . Geldstrafe. Das Gericht rügte die ver¬
werfliche Handlung beider Angeklagten, sah aber noch
einmal von einer Freiheitsstrafe ab. G. erhielt 150
und sein Schwager St . 50 RM . Geldstrafe. (53

„Nur"Dorfschule?
Line bedeutsame Aufgabe der besten krzietierkräste

Es war , vor allen Dingen in der Nachkriegszeit, nicht
gerade als eine besondere Anerkennung gemeint, wenn
von einem Menschen gesagt wurde : „Er hat nur die
Dorfschule besucht". Es war aber auch ein Ausspruch,
der bezeichnend ist für eine Erscheinung, unter der
unser Bauerntum und unsere gesamte Landwirtschaft
heute noch leidet : Die Unterbewertung, nicht nur in
materieller Hinsicht, sondern auch im Geistigen, bei der
alle Erscheinungsformendes ländlichen Daseins gegen¬
über der Stadt als zweitrangig angesehen wurden;
gleichgültig, ob es die landwirtschaftliche Arbeit war,
die Äeutzerungen bäuerlichen Kulturwillens , ob das
Bauerntum selber, ob der Landarzt oder der Landschul-
lehrer . Das Idol war die Stadt , die für alles den
Maßstab gab.

Heute sind wir im Begriff, diese Gesinnung zu wan¬
deln. Die große Gesetzgebungdes Dritten Reiches und
im besonderen Maße 'das Reichserbhofgesetzhat dem
Bauerntum wieder seine ihm gemäße Vodenordnung
und Lebensform gegeben, die es auch wieder zu seiner
wesentlichstenAufgäbe, Blutsquell der Nation zu sein,
hinführt . Durch eine sorgfältig geregelte Ausbildung
ist die Landarbeit auch nach außen^hin, als Facharbeit
gekennzeichnet, die sie an sich selbstverständlichimmer
gewesenist. Die Besinnung auf die eigenen Kräfte und
auf die eigenen großen Ausgaben wird auch das Bauern¬
tum in immer stärkerem Maße zu dem tragenden Pfei¬
ler unserer Nation machen.

Eine Voraussetzung dafür ist aber das Abstoppender
Landflucht. Dabei ist es natürlich auf die Dauer ge¬
sehen nicht-damit getan, die Erwachsenen von einem
Uebersicdelnin die Städte zurückzuhaltenoder städtische
Arbeiter dazu zu bringen, auf das Land zurückzukehren.
'Schon in der frühesten Jugend muß der Üandjunge und
das Landmädel in seine zukünftigen Pflichten eingeführt
werden Schon in der frübesten Jugend muß ihm die I

Liebe zur Heimat, die Verbundenheit mit seiner dörf¬
lichen Gemeinschaft, der Stolz auf seine künftige land¬
wirtschaftliche Arbeit selbstverständlichwerden, ss daß
er später als Erwachsener gar nicht erst das Verlangen
hat, das Torf mit der Stadt zu vertauschen.

Hier hat die Landschule eine große Aufgabe zu er¬
füllen. Als einer der wichtigstenErziehungsfaktoren des
jungen Menschenmuß es eine Schule sein, die innerlich
verwachsen ist mit dem dörflichen Lebenskreis, durch
die die lebendigen Kräfte der Heimat strömen und sie
durchgingen in ihrer Arbeit. Dabei aber darf das We¬
sentlichste nicht vergessenwerden: daß der Gestalter der
Schule nicht -der Lehrplan ist, sondern der Erzieher.

So steht und fällt die Dorfschulemit dem dorfergenen
Erzieher. Mit einem Lehrer, der selber aus dem bäuer¬
lichen Lebenskreis stammt oder aber wirklich hinein¬
gewachsen ist in seinen neuen Lebenskreis innerhalb
der dörflichen Gemeinschaft, der charakterstark ist und
ein Vater des Dorfes, der der Jugend nicht nur das
ihr gemäße Wissen vermittelt , sondern sie seelischzu
lenken versteht. Und der schließlich Idealist genug ist,
um sich mit der ganzen Kraft seines Herzens stets seiner
großen Aufgabe zu widmen und der Jahr um Jahr
die neue Generation so zu erziehen versteht, daß das
ganze Torf „j-a" sagt zu seiner Schule.

Die Zusammenarbeit zwischen Reichsnährstand und
NS .-Lehrerbund, die sich der Aufbauarbeit auf diesem
Gebiete widmet und die bisher schon ausgezeichneteEr¬
folge zu verzeichnen hat, wird sich in Zukunft immer
stärker auswirken. Es ist dies eine Aufgabe, die nicht
von heute auf morgen gelöst werden kann, die aber be¬
deutsam und wichtig genug ist, daß sich die besten Kräfte,
auch der jungen Lehrergeneration ihrer annehmen. Dann
wird jeder, der die Dorfschulebesuchte, später in seinem
Leben — so wie es bisher schon immer dort der Fall
war , wo eine rechte Erzieherpersönlichkeitwirkte — dies
auch stolz bekennen können

tteinelinxien
Hervorragendes Ergebnis der letzten WHW.-Straßen-

sammlung. Die letzte Reichsstraßensammlungdes WHW.
1938/39, die bekanntlich am letzten Sonnabend und
Sonntag von der DAF. durchgeführt wurde, hatte in
Hemelingen ein ganz hervorragendes Ergebnis und
steht weit über dem Durchschnittder bisherigen Samm¬
lungen. Hemelingen brachte den recht stattlichen Be¬
trag von 1566,91 RM. auf. (93

HkSASSSvK
Kolonialfest „Heia Safari ". Am 15. April veranstal¬

tet der Ortsverband Begesack des Reichskolonialbundes
sein großes Kolonialfcst unter dem Namen „Heia Sa¬
fari " in der „Strandlust ". — Die Teilnehmer an der
Reichskoloni-altagung in Wien vom 16. bis 22. Mai
müssen ihre Zusage jetzt endgültig -abgeben, da die Zahl
der Mitfahrer im Gauverb-and Weser-Ems auf 350 be¬
schränkt ist. Der Aufenthalt in Wien beträgt 4 Tage
und 2 Tage für die Hin- und Rückfahrt. Die endgül¬
tige Zusage ist sofort an Frl . Hockemeyer zu richten. Wer
sich zu spat meldet, läuft Gefahr, wegen Erreichung der
Höchstzahl gestrichen zu werden.

Umbenennung S-r Straßen in Lesum. Durch die vor
Jahren vollzog-sne Eingemeindung der Gemeinden
Vurgdamm und St . Magnus in die Gemeinde Lesum
tragen mehrere Straßen der Or-tsteile den gleichen
Namen. Um in Zukunft Verwechslungen zu verhin¬
dern, sind mit Wirkung vom 1. April 1939 folgende
Straßennamen geändert: Im Ortsteil Burgdamm:
Alte Poststr. in Alter Postweg; Vergstr. in Sandstr. ;
Bahnhofstr. in Bremerhavener Heerstraße; Hindenburg-
straße in Vurgdammer Ring ; Hcrmann-Eöring-Straße
-n -Schulstr. — Im Ortsteil St . Magnus:  Bremer
Straße in Villungstr.; Vahnhofsstr. in Grafenstr.;
Brunnenstr. in Pumpenstr. ; Defchimag-Siedlung in
Waldwinkel: Hafenstr- in Meierhofstr.; Magnusstr . in

Sprechstunde beim FamiUenarzt
Die Sprechstunden des Soldaten -Famikienarztcs sind

mit einer Mütterberatungsstelle verbunden
herrscht immer Hochbetrieb. Die Betreuung von Fa¬
milienangehörigen des aktiven Soldaten , d'. h. sxj« '
Frau und Kinder durch einen Sanitätsoffizier stellt in
unserer Wehrmacht ein verantwortungsvolles und um
fangreiches Arbeitsgebiet dar . Es ist für den Soldaten
eine Beruhigung , daß er seine Familie , währx„v „
auf hoher See ist, gut versorgt weiß. Dem Soldaten.
Familien -arzt, einem erfahrenen Facharzt für Frauen,
kr-ankheiten, der gleichzeitig Geburtshelfer und Kintä,.
arzt ist, stehen Assistenten und Schwestern zur
Hier bietet sich vor allem , der, Schwester ein BetL«
gungsfeld, das ihr besonders liegt. Das Wartezimw»
steht unter ihrer Obhut. Durch Anlegen und Abnehmt
der Verbände oder Ueber-roeisungen zu den verschieb,
nen Fachärzten nimmt sie dem Arzt viel Arbeit ab
Sie wirkt bei den Untersuchungen mit, ist außerdem
Hebam-menschwesterund steht den Müttern mit Scher:
und guten Ratschlägen zur Seite . Ttzglich werden ae-
-meinschaftlich 70 bis 80 Beratungen und etwa 25 HausI
besuche durchgeführt. Aerzte und Schwesternhaben alle
Hände voll zu tun . Bei Geburten übernimmt sie die
Pflege von Mutter und Kind. Sie hilft bei Impfun¬
gen und hat Bestrahlungen zu beaufsichtigen. Dem
Soldaten -Familienarzt obliegt die gesundheitliche Be¬
treuung von über 5000 Müttern und Kindern. Einige
Zahlen aus dem Jahr 1933 mögen die Wichtigkeit die¬
ser Abteilung andeuten.

Es wurden über 5000 Bestrahlungen durchgeführt
600 Kinderimpfungen vorgenommen; es erfolgten 478
Nachtbefuche.

Die Freizeitgestaltung
Den Schwestern steht genügend Freizeit für Er¬

holungszwecke zur Verfügung. Sie machen Spazier-
gänge, besuchenTheater , Konzerte. Es stehen ihnen im
übrigen nett eingerichtete Zimmer zur Verfügung. Da
das Marinelazarett heute nicht mehr ausreicht, wird in
Sandersbusch ein zweites gebaut, das 1940/41seiner
Vollendung entgegensieht. Ein eigenes Schwesternhaus
das bis auf die Inneneinrichtung bereits fertig ist'
läßt erkennen, wie vorbildlich die Schwesternhier unter¬
gebracht werden.

„Mädel, komm zum deutschen Schwesterndienst!" lautet
die Parole . Wir wissen, daß dieser Appell nicht unge-
hört verhallen wird und daß viele diesem Ruf folgenwerden.

Anmeldungen nehmen die Aemter für Volkswohlfahrt
der NSDAP . und deren NSV .-Dienststellen, sowie die
Berufsberatungen der zuständigen Arbeitsämter des
Gaues Weser-Ems entgegen.

St . Magnusstr . ; Meierhofstr. in Gut Weilen; Poststr.
in Vahnhofsstr.; Schulstr. in Richthofcnstr.; Vcgcsacker
Heerstr. in Lesumer Heerstr. — Im Ortsteil Lesum:
Bergstr. in Krudop Berg ; Vahnhofsstr. in Schneider-
straße; Friedhofstr. in Oberreihe; Hindenburgstr. in
Alte Heerstr.; Mühlenweg in Windmühlenstr.; Moorstr.
in Heidestr.; Notdstr. in Stubbener Weg; Neulcsumer-
stvaße. in Böhrdestr. ; Promenade in Adfniral-Vrommy-
Weg; Siödl-erstr. in Lö'nsweg; Schulstr. in Am Mönchs-
hof. — Durch diese Umbenennung dürfte ein lang¬
gehegter Wunsch der einheimischenBevölkerung erfüllt
fein. ' ll.

kotendurZ
NächtlicheSchlägerei. Infolge von Meinungsverschie¬

denheiten entstand nachts auf dem Neuen Markt eine
Schlägerei, bei der die Polizei einschreitenmutzte. Sie
konnte einen der Ha-uptbeteiligten, der stark -unter der
Wirkung des Alkohols stand, verhaften. Als der Ver¬
haftete am anderen Morgen seinen Rausch aus-gcschlafeN
hatte , konnte er wieder freigelassenwerden. 75

Zwei Schadenfeuer. In einer Fabrik an der Wdolf-
Hitler -Stratze entstand abends ein Schadenfeuer vor¬
wiegend in dem Raum, in dem das NS.-Fliegerkorps
arbeitet . Durch den unerschrockenen Einsatz einiger Män¬
ner des NS .-Fliegerkorps und durch das schnelle Ein¬
greifen der Feuerwehr konnte der Brand erfolgreich
bekämpft werden. Die Wehr mußte unter Anlegung von
Rauchfchutzmasken vorgehen. — Kinder, die mit Streich¬
hölzern spielten, fft-eckten«ine Scheune des Rittergutes
Peers« in Brand , in der die Kornernte von 51 Morgen
Land lagerte. Ein Totalschaden konnte lediglich Lurch
das tatkräftige und sachgemäße Eingreifen der Bartels-
dorfer Feuerwehr vermieden werden. 75

Schwerer Unfall. Ein schwerer Unfall ereignete sich
in Sottrum , Hier wollte ein alter Bauer feinem Nach¬
barn ein junges Pferd vorführen, dem zu Diesem Zweck
eine längere Leine angelegt wurde. Dabei bäumte das
Tier aus und schlug dem Mann mit den Vorderfüßen
auf die Brust und auf einen Arm. Dabei erlitt er
schwere innere Verletzungen und brach einen Arm, so
daß der Verunglückte dem Rotenburger Krankenhaus
zugeführt werden mußte. 75

LsuendrSok
Vcrkehrsunfall. Bei der Gaststätte „Wümmetwl" er«

ereignete sich ein Verk-ehrsunfall, als ein Lieferwagen,
zwischenzwei Lastzügen durchführend, auf die Haupt¬
straße einbiegen wollte. Hierdurch wurde ein die Haupt¬
straße entlangfahrender Lastkraftwagen zu scharfem
Bremsen gezwungen, wodurch zwar der Zusammenstoß
vermieden wurde, der Lastzug aber in den Sommerweg
geriet und dort eine Böschung hmabrutschte, wo der
Motorwagen umschlug. Es -entstand erheblicher Mate¬
rialschaden. 75

LAnsdurs
Alt-Lüneburgs Stadtbild wird gepflegt. Die Bau¬

pflegearbeit in der Lüneburger Altstadt erfreut sich der
tatkräftigen Förderung durch die Stadtverwaltung , die
erkannt hat , welcheswertvolle Erbe ihr die Vergangen¬
heit in dem schönen Alt-Lüneburg hinterlassen hat. J :n
Dienste dieses Gedankens steht auch eine Ausstellung, die
die Stadtverwaltung zusammenmit dem Denkinalpfleg-e-
verein im Museum veranstaltet . Sie behandelt die Bau¬
pflegearbeit in der Lüneburger Altstadt, ergänzt durch
zahlreicheBeispiele aus anderen deutschenStädten . Die
Ausstellung wird am 4. April eröffnet. Am Abend des
gleichenTages sprichtder Fachbeauftragte des Deutschen
Hcimatbundes, Dr. Jng . Werner Lindner-Berlin , ein
Vorkämpfer für den Heimatschutzgcdanken, zum gleichen
Thema.

Unfall auf dem Oldenburger Bahnhof. Am Mittwoch
ereignete sich gegen 20.30 Uhr auf dem Ostende des
Hauptbahnhofs Oldenburg ein Rangierunfall . Eine aus
der Lokomotive und zwei belädenen Güterwagen
bestehendeRangierabteilnng fuhr mit einer verfahren¬
den Lokomotive zusammen. Beide Güterwagen wurden
ineinandergeschoben und stark beschädigt. Personen
wurden nicht verletzt. Durch den Unfall trat eine zwei¬
stündige Störung im Zugverkehr ein. Um 23.30 Uhr
war die Aufräumungsarbett beendet.
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Vremen erffält Postscheckamt
Umbau des Leböudes der frükseren Visconto-Leselischast in der Langenstraße am Markt ab 1. Vktober

Neichsfakrt der fllten 6arde
Bremen , 31. März

Wie wir bereits meldeten, findet die Fahrt der Alten
Garde in diesem Jahr in der Zeit vom 14. bis 17. Juni
durch den Tau Westfalen-Nord start. Die Fahrt beginnt
am 14. Juni in Bielefeld, wo abends in der Rudolf-
Letker-Halle eine Feierstunde durchgeführt wird. Am
nächsten Tag geht die Fahrt über Gadderbaum, Vrack-
wede, Stukcnbrock, Höoelhos, Sennelager, Neuhaus nach
Paderborn. Ferner ist für diesen Tag, der mit einem
LippcschenHeimatabend in Bad Salzuflen ausklingt,
eine Besichtigungder Externsteine und des Hermanns¬
denkmals vorgesehen. Am 16. Juni besichtigtdie Alte
Garde in Enger die Grabstätte Widnkinds und tritt
dann die Fahrt nach Eelsenkirchen an. Für den nächsten
Tag ist eine Zecheneinsahrtgeplant. Die Fahrt findet
ihren Abschluß mit einer Kundgebung in Münster, Lei
der Gauleiter Dr. Meyer sprechen wird.

Aus dem Gau Weser-Ems wurden dem Reichsorgani--
sationsleiter folgende Träger des Goldenen Ehrenzei¬
chens zur Teilnahme an der Fahrt der Alten Garbe ge¬
meldet: Gauhauptstellenleiter Diedrich Entelmann,
Kreis Oldenburg-Stadt ; Eauhaupist ellenleiier ErnstBruns . Kreis Oldenburg-Stadt ; Kreisamtsleiter Robert
Tretow,  Kreis Bremen; Ortsgruppenleiter HeinzDaude. Kreis Wilhelmshaven; Kreisrichter Otto Kecker,
Kreis Osnabrück-Stadt ; Kreisamtsleiter Johann Böken-fetd. Kreis Bentheim; Ortsgruppenleiter Hermann
Weißig, Kreis Aurich; SA.-Tturmihanptsührer Martin
Theesseld, Kreis Emden; li-Obersturmfuhrer Heinrich
Hobbie, Kreis Wssermarsch, und NSKK.-ObersührerErich Lehman » . Kreis Bremen.

Eiy langgehegter Wunsch bremischer  W i r t scha st sl  r ei  se geht nunmehr in Erfül¬lung: Bremen erhält am Markt ein Postscheckamt.  Ein solches Amt war den interessierten
hiesigen Kreisen schon seit langem von der Neichspostverwaltungzugesagtworden, doch zögerte sich dieEinrichtung immer wieder hinaus.

Als vor einigen Jahren das Gebäude des heutigen
Postamts V am Bahnhof aufgeführt werden sollte, stellte
der bremische Staat den hierzu erforderlichenGrund und
Boden auch nur auf Grund der Bedingung  zur Ver¬
fügung, daß Bremen bald ein Postscheckamterhalten
würde. Leider kam es aber auch dann noch nicht zur
Ausführung der jahrealten Planes.

Die schon seit längerer Zeit zwischen der Reichspost und
der Direktion der Deutschen Bank durchgeführtenVer¬handlungen zur Erwerbung des Gebäudes der
früheren Disconto - Gesellschaft an der
L a>n g en str a g e- S t i n tb  r ü ckc sind nun in diesen
Tagen zum Abschlug gekommen. Die Deutsche Reichspost
erwarb den großen Eebäudekomplcx des früheren Bank¬
hauses und wird die hier vorhandenen Räumlichkeitenfür die Zwecke des neuen Bremer Postscheckamtes ein¬
richten. Da die der Reichspost im Postgebäudedes Post¬amts I an der Domsheide zur Verfügung stehenden
Räumlichkeitenschon seit längerer Zeit nicht mehr aus¬
reichen, dürften auch einige der augenblicklich noch hier
untergebrachten Dienststellenzur Langenstraße verlegt
werden. Auch ist ins Auge gefaßt. Dienststellen des Tele¬
graphenamtes in dem früheren Bankgebäude unterzu¬
bringen.

Die Reichspost beginnt bereits am 1. Oktober mit
den  U mb a u arb  e it  en', die durch die neue Ver¬
wendung des Baues erforderlichwerden. Der Gebäude¬
komplex wird jedoch erst am 3V. April des kommenden
Jahres endgültig von der Reichspostübernommen. —
Daß damit das nunmehr in Bremen einzurichtende
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1. Der Stapellauf des Schlachtschiffes„tl" in
Wilhelmshaven findet — wie wir schon verschie¬
dentlich bekannt gaben — in Gegenwart des
Führers gegen 11.30 Uhr statt. Die Teilnahme am
Stapellaus aus dem Werstgelände ist nur mit
einer Einlaßkarte der Kriegsmarinewerst Wil¬
helmshaven möglich.

2. Der Führer spricht auf einer Großkund¬
gebung aus dem Rathausplatz. Beginn 18.43 Uhr.
Eintrittskarten werden nicht ausgegeben. Der
Zutritt zur Kundgebung ist frei. Nur sür die
Plätze aus der Tribüne sind besondere Karten
ausgegeben. Die Tribünenplähe müssen bis 18.46
Uhr eingenommen sein. Ueber die Sonderzllge,
die aus allen Orten der näheren und weiteren
Umgebung zur Großkundgebungfahren, erteilen
die örtlichenDienststellender NSG. „Kraft durch
Freude" Auskunft.

3. Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen,
daß das Werfen von Blumen in die Wagen des
Führers und seiner Begleitung wegen der damit
verbundenen Gefahr für die Insassen der Wagen
strengstensuntersagt ist. Den getroffenenAbsperr-uaßnahmen ist vollstes Verständnis entgegenzubringen. Das Anspringenan den Wagen des Füh-ras ist unter allen Umständenzu unterlasse», da sonst schwere Unfälle verursachtwerden können.4. Zur Erinnerung an den Führerbesuchwerden die Politischen Leiter in Wilhelmshavenene Erinnerungsplakette zum Preise von 6,56 RM. verkaufen. Es wird erwartet, daß alle an die¬

sen Tage in Wilhelmshaven weilenden Volksgenossen und Volksgenossinncn diese Plakette tragen.5. Es stehen genügend Parkplätze sür Kraftwagen in Wilhelmshaven in der Nähe des Kund-gbungsplatzes zur Verfügung. Den Anweisungender den Krastwagenverkehrregelnden Schutzpoli-zi und der NTKK.-Männer ist unbedingt Folge zu leisten.

Die Bremer Sonderzüge zum Stapellaus
nach Mchelmskaoen

Die Londerzüge nach Wilhelmshaven fahren ab Bre¬
men an l . April : 4,41 Uhr für PolitischeLeiter, NSKK.
und H5 (ausverkauft). 5,57 Uhr KdF.-Zug (ausver¬
kauft). 12,58 Uhr und gleich anschließend KdF.-Sonder-
züge. iierfür sind noch Karten bei den KdF.-Verkaufs-
stellen stordstraßeund ll . L. Frauen-Kirchhof zu haben.
Fahrpcis 256 RM. Die Teilnehmer dieser Sonder-
zügc ahmen an der großen Kundgebung auf demMarkplatz in Wilhelmshaven teil, auf der der Führer
sprechn wird. G

Die Straßenbalinabsalirten in der Nacht
zum Sonnabend

Die Direktion der Bremer Straßenbahn AE. teilt
mit: Die Straßenbahnverbindungen in der Nacht zum
Sonnabend anläßlich der Abfahrt der Sonderzüge nach
Wilhelmshaven sind jetzt wie folgt festgelegt:
ab Gröpelingen . 1.30 1.50 3.45 4.15ab Sebaldsbrück . 1.30 1.50 3.45 4.15
ab Horn . 1.35 1.55 S.50 4.20
ab Arsterbamm . 1.35 1.55 3.50 4.20
ab Rablinghausen . . . . 1 .35 1.55 3.50 4.20ab Pappelstraße über Vrill . 1.40 2.05 3.55 4.25

Postscheckamt in unmittelbarer Nähe des
Stadtzentrums  gelegen ist, dürfte von allen
künftigen Nutznießerndieser gerade auch für Bremen
hochwichtigenpostalischenEinrichtung besonders be¬
grüßt werden.

Im Augenblick sind noch 65 verschiedene Firmen in
dem Gebäude untergebracht, darunter allein zehn
Rechtswahrer-Büros sowie zahlreiche namhafte bre¬
mische Großhandelsfirmen.

Der repräsentative Bau wurde in den Jahren 1809bis 1911 nach Plänen einer Berliner Firma von dkr
Disconto-Gesellschaft erbaut. Der Senat hatte zuvordie Entwürfe bestätigt, nachdemeinige kleinere Aen¬
derungen vorgenommen worden waren. Man hatte
vorher nicht weniger als elf z. T. ältere Gebäude für
insgesamt 1331000 Mark angekauft und niedergerissen.
Bei dem Neubap wurde auch die bis zu diesem Zeit¬punkt als Verbindungsstraße zwischender Langen¬straße und Stintbrücke noch vorhandene Breden-
straße  zugebaut. Die Ausführung der Fassadean der
Etintbrücke mit dem imposanten Doppelgiebel ergab
sich aus der harmonischenEinfügung des Baues in die
Giebelreihe der anschließendenGebäude des Markt¬
platzes.

Im übrigen war man bemüht, die mit Eifenklin'kern
verblendeten Wandslächenund die in Kalkstein aus¬
geführten dekorativen Einzelheiten mit dem Gosamt-
ei»druck des Marktoiertels in Einklang zu bringen. Die
innere Ausgestaltung wurde seinerzeitvon den Firmen
„Bereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk" und
I . H. Schäfer L Co. ausgeführt. Ein großer Tresor-
raum wurde bis unter den Grundwasserspiegeleinge¬baut. Auch wurde eine eigene Licht- und Kraftzentrale
geschaffen, an die auch eine Frischluftzufuhrund Ozon-
anlage angeschlossen ist. Zentral geregelte Fernsprech-,
Klingel- und Uhranlage sowie eine Fernthermometer-
anlage und besondereWächterkontrolleinrichtungenbil¬deten seinerzeit Tagesgesprächin Brennn. Nach der
im Jahre 1929 erfolgten Fusion der Disconto-Gesell¬
schaft Mit der Deutschen Bank der Name der dabei
vereinigten Institute lautete fortan „Deutsche Bank
und Disconto - Gesellschaft" — wurde eine
Vereinigung der gesamten Geschäftsführungder beiden
Bremer Filialen in den Räumen am Domshof (dort
war der größere Raum für diese Zusammenlegungvor¬
handen) durchgeführt. Die Räume des Bankhauses ander Langenstraße wurden seinerzeit frei, sie konnten
daher vermietet werden. (Eine sehr ausführliche-Dar¬

stellung der Geschichte dieses großen Bankhauses, dessen
Bau jetzt wieder in den Vordergrund des Interesses
gestellt rst, bringt das Werk von Julius W. Ropers„Vom Geldwechslerzur Großbank!") X

prämienzieliung der Winterstilfslottene
10 600 RM. auf Nummer 282 003 der Serie 1

Am Donnerstagnachmittagfand im Saale des Kunst¬
gewerbehauses in München unter notarieller und be¬
hördlicher Aussicht die öffentlichePrämienziehung der
Winterhilfslotterie statt, die bekanntlichschon nach fünf
Wochen ausverkauft war.

Die Ziehung begann mit der Auslosung der Sonder-
prämien. Es fielen die Prämie zu 10 000 RM. auf
Nummer 262 003 der Serie 1, die Prämie zu 5066 RM.
auf Nummer 1638190 der Serie 0 und die 8 Prämien
zu je 1000 RM. auf die Nummern 1207 043 der Serie 4,
auf 1882 811 der Serie 18. 968 608 der Serie 14,
147 247 der Serie 18, 1275 885 der Serie 7, 492 696
der Serie 13, 1200 781 der Serie 9, 398 403 der Serie
18 (alle Zahlen ohne Gewähr). Im Anschlußdaran
wurden in jedor Serie eine Prämie zu 500 RM., 20
Prämien zu 100 RM. und 20 Prämien zu 50 RM.
ausgelost. Insgesamt wurden 748 Prämien im Werte
von 86 000 RM. gezogen.

ZahlreicheVolksgenossen wohnten mit Spannung der
Ziehung bei, in der stillen Hoffnung, daß „ihr" Prä-
mienschein gezogenwürde. Die offizielle Ziehungsliste
erscheint am 4. April.

Anträge auf Ausstellung von polizeilichenFührungs¬
zeugnissen nur noch bei den zuständiges Revierwachen
oder Landposten. Um den Volksgenossendie weiten
Wege zum Polizeihaus zu ersparen, werden die Füh¬
rungszeugnissevom 1. April ab  nur noch an den
für die Antragsteller zuständigen Polizeiremerwacheu
oder Polizei-Landposten entgegengenommen. Bei der
Stellung des Antrages müssen amtliche Ausweis-
papiere — Geburtsschein, Reisepaß, Militärpaß,
Krastwagenführerscheinusw- — vorgelegt werden. Das
Führungszeugnis kann nach 8 Tagen von derselbenRevierwachewieder abgeholt werden.

Als Gausieger im Reichsbernfswettkampf aller
Schassende» im Gau Weser-Ems wurden auch ausge¬
zeichnet: Hinrich Ahlers,  der im VorjahrReichssiegerwar (Gartenbaubetrieb I . F. Bauer) und
Gärtnerin Frl . Koch, die im Vorjahr gleichfalls Reichs¬
siegerin werden konnte (Schreiber Söhne, Quedlinburg).
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„Zwei Nächte" im Schauspielhaus
Lustlpiet-krstaufsü!)rung vonp. Möller undH. Loren;

Her eine ist Kunstreiter und heißt Mario Morello.
Türmischfliegen ihm in der Arena seines Lebens Bei-
fill und Frauenherzen entgegen. Eine schlanke, gcrtige
Leiterfigur, versengenderBlick, kohlschwarzes Schnurr-iärtchen, ah, da werden Frauen weich in den Knien.Nicht nur das. Sie machen ihm Komplimente und
schicken ihm Blumen ins Haus. Richtiger-in seinen
Wohnwagen, sehr behaglichund mit sicherem Geschmack
für Auflockerung der Gefühle eingerichtet: Bühnenbild:Rud. Engel ). Ab und an rollt er weiter und ähneltdarin nur zu sehr dem menschlichen Herzen. Man glaubt
es schon behaglich festzuhalten, da glitscht es aus der
Hand, tut einen Sprung und hüpft errötend weiter.
Ja . ja, die Liebe ist wandelbar, oder auch Amor gehört
zum ambulanten Gewerbe. Und so wandelt wieder ein¬mal Eva in den Wohnwagen der Liebe. Und das ist
die eine Nacht. Aber in der Liebe gibt es nicht nureine und einen, sondern noch andere.

Der andere ist Arzt. Eine schlichte, sympathische Er¬
scheinungvon gefestigten Lebensgrundsätzenund Ma¬nieren und heißt Dr.' Brück. Ein Assistenzarzt, auf den
man sich verlassen kann. So jung er ist, erweist er sich
doch als kundigerMediziner, beinahe als Naturherlkun-
diger, solch geschickter Psychologeist er. Auch ihm geht
es um die Eva. Da es gegen irrende Liebe ^ aworerrang) immer noch kein sicher immunisierendesSerum
gibt, entschließt er sich zur ambulanten Behandlungdes Falles, was in diesem Fall das einzig Richtige ist.Daß er seine Sprechstundenzufällig nachts abhält, hat
außer anderen auch einen einfachenGrund. Da er am
Tage Arzt aus Leidenschaft, bleibt für den Arzt mit
Leidenschaftnur die Nacht übrig. Und das wäre danndie andere Nachtseitedieses Falles.

Dazwischensteht wie immer: Eva. Eine Eva mit
komplizierten Frühlingskomplexen, heftig schlägt dasMetronom ihres Herzens. Rank und schlank wie eine
Lilie beugt sie sich demütig den losen Stürmen derLiebe Wem sie sich aber auf die Dauer zuneigt, bleibt
noch lange ungewiß.

Gewiß ist aber. daß dem Schauspielhauswieder ein¬mal eine entzückende Aufführung gelungen, die keines
propagandistischenAnreizes bedarf, um ihren Beifall zu
finden der daher oft genug die Schranken bremischerKonvention durchbricht. Franz Reichert  schafft eine

Inszenierung von solcher Dichte, daß wirkliche Liebebei diesem Handwerk Pate gestandenhaben muß. Sie
ist die Luft. die über die Bühne weht, von der alleleben und die alle belebt. Das geht bis ins Detail,
bis in die Fingerspitzen.

Daß auch alle Darsteller sich in dieser Luft wohl
fühlen und denn auch das richtige Fingerspitzengefühl
unmittelbar entwickeln, merkt man. Bei Justns Ott
als Professor der Chirurgie versteht sich das ja vonselbst, um so angenehmer, daß man hinter wohlwollen¬
den Umgangsformenund Spitzbart seinen messerscharfen
Beruf völlig vergißt. Er hat in Pia von Rüden  eine
sehr nette, wenn auch ein wenig junge Frau , was abernur für seine guten anatomischen Kenntnisse zeugt,
Elisabeth Ried  ist die schon oben ausführlich beschrie¬bene Eva und weiß ihre töchterliche Liebe mit ihren
männlichenIdealen recht gut in Einklang zu bringen.Sie braucht sich nur noch weniger vor heftigen Gemiits-als ebensolchen immer wiederkehrendenÄrmbewegnngen
zu hüten, um noch reizvoller zu wirken. Ihr eines Idealist der Dr. Brück und Hanns Kraßnitzer  versteht
diesen ebenfalls genügend gekennzeichneten Assistenzarzt
zu einer menschlich gut fundierten Gestalt zu formen,
zumal wenn er Gelegenheit findet und nimmt, mehr
aus sich herauszugehen. Wolsgang Preiß  vereinigtdas andere Jdeai mit seinen eingangs geschilderten
Eigenschaftenund sicherem, gewandtem Auftreten zur
sportlichenFigur des Kunstreiters Mario Morello.

Und nun kommt ein Paar . zu dessen Schilderungman
selbet erst Lust holen muß, weil sie einem allzuoft
vor Lachen weggeblieben. Das ist Helmut Helsig und
Gaby Banschenbach als Herr und Frau Heilberq. Gaby
Banschenbach  braucht die Kraft nicht erst von
außen zu holen, sondern kann sie aus dieser Rolle
und sich selber schöpfen und natürlich entwickeln, weilbeide einander entsprechen: Kraft und Stoss. Sie siehtso reizvoll neu aus wie das Blumenbeet, das sie erst¬
mals zum Gewand erhebt. Man merkt, daß sie eine
.Hrau mit prachtvollem Fond" ist. wenn sie keinenGrund hat, die Liebe ernst zu nehmen, sondern
ihr diese nur ein Flirt als Frühlingskur bedeutet,wenn sie aus dem Grund ihres Könnens verliebte
Liebe und Leute als „Ausnahme unter den verrück¬
ten Geschöpfen" lässig und elegant karikieren und

ironisieren und dabei gleichzeitig über der Sachebleiben kann-, wie diesmal. — ' Wenn man mit
solcher„Ausncchme"-Frau begabt ist, kann man tatsäch¬
lich nur noch mühsam nach Luft schnappenundd jap¬
send die Hand auf das unentwegt klappernde Herz
drücken, wie das Hellmut Helsig  tut . Wie Hespen-
Laub aber bebt man vor Lachen, wenn er als grüner
Jäger mit großer Flinte, mit einem komischen Nuß¬
knackergesicht und rollenden Augen von seiner Liebes-sagd berichtet.

Daß anläßlich  solcher Leistungen, nicht etwa beisolchenLeistungen, das Publikum immer wieder in

hellen Beifall ausbricht, ist verständlich. Das gibt uns
aber Anlaß zu bemerken, daß kein Anlaß bestecht, daßdie läßliche und häßliche Redewendung„anläßlich" sich
nun auch noch in der Sprache breitmacht. Es genügt,
wenn sie schon in der Zeitung nicht ganz unterdrücktwerden kann.

Im übrigen besteht die begründete Befürchtung, daß
durch das neue Werk der geregelte Wechsel von Tagund Nacht in Unordnung kommt. Man muß nämlich
damit rechnen, daß sich diese Nächte noch über vieleTage ausdehnen. Lsrvbsrä Lekraickt

Lächeln steigert die Leistung der Hirnzentren
„Safttage" entlasten das Her; — Die Internisten-Iagung in Wiesbaden

In jeder Minute fließt mehr als ein Liter Blut durchdie Gefäße unseres Gehirns. Das ist für den kleinen
Raum dieses Organs ungeheuer viel. Wiegt doch dieseVlutmenge genau soviel wie das Gehirn und bean¬
sprucht15 Prozent der gesamten Herztätigkeit. Schon
deshalb darf der Eehirnkreistauf nicht den Zufällig¬
keiten äußerer Störungen unterworfen sein. Als starken
Schutz hat das Gehirn die Schäüelkapsel, es macht auchdie chemischen und sonstigenVeränderungen des Blut¬
kreislaufs nicht mit. Es besitzt eine lokale Eigen-regulation.

Ueber dieses Thema sprach Professor Dr. Keller,Leipzig, als erster aus der 51. Tagung der Deutschen
Gesellschaft für innere Medizin in Wiesbaden. Er
konnte belegen, daß der Ausdruck der Trauer, des
Schmerzesoder Mißbehagens zu einer Hemmung, ein
Lächeln dagegen zu einer Förderung und besseren
Arterialisierung und damit zu einer Leistungs¬steigerung der Hirnzentren führt.

Die Frage, ob der Kreislauf Einfluß auf die Psychehat. untersuchteProfessor Dr. Schulst . Berlin. Beob¬
achtungenhaben ergeben, daß der Kreislauf in feinsterWeise alle psychischen Schwankungenspiegelt. Er steht
in einer engen Beziehung zu Gefühls- ' und Affekt¬
erlebnissen. Wenn man bedenkt, daß der Kreislauf¬
apparat alle Schwankungendes Seelenlebens begleitet,
wird man auch die bisher rätselhaften tödlichenFällevon Hysterie begreifen können. Starke Affekteführen
zu Angstkrämpsen. Wut und lösen Splmnungs,zustündeaus. die zu Unterdrückund Insuffizienz führen. Oft

genug erlebt man im Kreislauf die schädigende Wir¬
kung an sich scheinbar belangloser psychischer Erschei¬
nungen wie Enttäuschungen, Verbitterung, Vergrämung,Selbstverkrampsungund Zerrissenheit. Gerade die in
der Tiefe Leidenden verfügen oft über ein besonderes
Maß an Haltung, Selbstbeherrschungund Pflichtbewußt¬sein. Hypnose und Suggestion bezeichnete Professor
Schultz als wesentlicheHelfer des Arztes. Auch Kon¬
zentration, selbsterzieherische Einbildung wirken sich imKreislauf aus. So wurde an primitiven Völkern
Schrecktod beobachtet, der durch den starken Glauben
an einen feindlichen Zauber herbeigeführt wurde.
Damit war die Rolle des Psychischen beim Kreislaufklargelegt. Bei vorsichtiger Anwendung sind Kreis¬
laufkrankeauch mit seelischen Mitteln zu heilen.

Der Blutkreislauf und das Nervensystem— das sinddie beiden großen Röhrensystemc, durch die die Ver¬
bindung zwischen den einzelnen Teilen hergestellt und
unterhalten wird. Beide reichen bis in die entlegensten
Winkel unseres Organismus. Wenn man die Wechsel¬
beziehungen dieser beiden Systeme untersuchen will,
wird man zu dem Ergebnis kommen, daß die Leistung
des Nervensystemsmit seiner eigenen Blutversorgungsteht und fällt. Wie. steht es nun mit dem Einfluß des
Nervensystemsauf den Kreislauf ? Die sorgfältigen
Untersuchungenund Berechnungen, die Professor Dr.
Foerster.  Bxeslau . vortrug, besagten, daß der Blut¬
kreislauf zwar verändert, aber niemals aufgehobenwird, auch dann nicht, wenn das Nervensystemüber¬haupt nicht mehr arbeitet. Selbst bei dauernden
mannigfaltigen Eimzelstörungenbleibt doch unvsrkenn-
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Fisch in Schmttlauchtunke
Fischfilet wie bekannt vorbereiten , also säubern , säuern
und salzen , dann in große Würfel schneiden. Man be¬
reitet eine Tunte : Speck kleinwürflig schneiden, in etwas
Butter goldgelb braten , feingehackte Zwiebel zugeben und
dünsten , Mehl darin dünsten und mit heißem Wasser nach
und nach zu sämiger Tunte auffüllen , durchkochen und
die Fischwürfel etwa 15 Minuten an heißer Stelle darin
ziehen lassen. Man schmeckt mit Salz , Zitronensaft und
reichlich feingeschnittenem Schnittlauch ab.
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AAe -vae . . .
. . . svurde in der Bürgerschaft ein Antrag eingebracht , nach

dem alle in Bremen verkehrenden Fahrzeuge aus Gummi¬
rädern ein Geläute erhalten sollten . Man wollte aus diese
Weise erreichen , daß jeder Verkehrsteilnehmer rechtzeitig auf
das „lautlose " Herannahen eines solchen Gefährts aufmerk¬
sam würde — wie man ja auch einen mit Holzrädern ver¬
sehenen Wagen schon von weitem herankommen hört . —
Im Rahmen gründlicher Ueberholungsarbeiten an den staat¬
lichen Gebäuden wurden auch folgende Instandsetzungen aus¬
geführt : Reparatur des Giebels am Kornhaus für 58V Mark,
acht neue eiserne Fenster sür die Stadtwaage für 370 Mark

- und Neuanstrich des Angariithors für 250 Mark . — Ein
Lehrling eines hiesigen großen Zigarrengeschäftes verlor bei
seinem Botengang die Summe von dreitausend Mark , die er
für seine Prinzipale zur Bank bringen sollte. Als sich der
Verlierer bei der Polizei meldete , konnte man ihm hier das
Geld sofort aushändigen , da es von einem ehrlichen Finder
bereits abgegeben worden war . — Ein „renitenter Fuhr¬
werksknecht" versperrte An der Weide mit seinem Fahrzeug
den Verkehr , da er seinen Wagen aus den Schienen der
Pferdebahn ausgestellt hatte und sich weigerte , diesen Platz
schnellstens wieder freizugeben . Als ein Schutzmann einschritt,
griff der Fuhrwerksknecht den Beamten sogar tätlich an.
Schließlich gelang es aber doch, diesen eigenartigen Patron
fühlbar zur Vernunft zu bringen . — Bei einer „häuslichen
Schlägerei " an der Gastfeldstraße unterstützte ein Itjähriger
Junge seine angriffene Mutter in der Weise, daß er den
Widersacher der Mutter mit einem Instrument bearbeitete
und erheblich verletzte. X

Das 8«. Lebensjahr vollendete
am 28. März Frau Katharina
Kurre  Ww ., geb. Dhem,
Rheinstraße 24, bei bester
körperlicher und geistiger Ge¬
sundheit.

Auf« .: Wurthmann.

Hohes Alter . Heute vollendet der Kriegervater August
Stein,  Halmerweg 122, das 8V. Lebensjahr . Der einzige
Sohn Wilhelm ist 1915 als Angehöriger des JR . 172 ge¬
fallen . Zu seinem Ehrentage hat der Reichskriegsopsersührer
dem betagten Kriegervater — der Mitglied der NSKOV . ist —
ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben übersandt . Auch
der Gauobmann Pg . Kröger hat seine Glückwünsche aus¬
gesprochen. Der Kreisobmann Pg . Kahser wird seine Glück¬
wünsche persönlich mit einer Ehrengabe des Reichskriegs¬
opferführers übermitteln.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Die beiden Schwerhörigenlehrer
Karl Langsnberg,  Hamburger Straße 228, und Karl
Schröder,  Hohenzollernstraße 114, sind am 1. April
25 Jahre im bremischen Schuldienst tätig.
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„EntschuldigenSie , mein Herr, Sie sitzen auf meinein

Platz !"

flußenseiter der verkelirsgemeinschaft
Die täglichen Unfälle— „flile Uadfkchrer sollte man niederschlagen. . ."

Jminer wieder geben sich Außenseiter unserer Verkehrs-
gemernschaft durch unbedachte Aeußerungen zu erkennen , sie
lassen sich meist bei Verkehrsunfällen zu höchst bedenklich
stimnwnden Kritiken und zu Beleidigungen hinreißen , die
sehr klare Rückschlüsse auch aus die Tenkungsart dieser Zeit¬
genossen zulassen. So verstieg sich am Mittwochnachmittag ein
Krastwagensahrer in der Großen Weidestraße im Verlaus
einer Unfallauseinandersetzung zu dem Ausspruch : „Man
sollte alle Radfahrer mit dem Gummiknüppel niederschlagen !"
Er hatte sich offenbar über einen Radfahrer geärgert , der
jedoch seinerseits behauptet , von dem Kraftwagen angefahren
worden zu sein. Der Kraftfahrer behauptet das Gegenteil,
er will von dem Radfahrer ausgehalten worden sein. Fest steht
zunächst lediglich, daß der Radfahrer zu Fall gekommen ist. —
Und noch in einem anderen ähnlichen Fall gab sich ein
Außenseiter unserer Verkehrsgemeinschaft dadurch zu erken¬
nen , daß er kürzlich einem anderen Krastwagensahrer gegen¬
über ein sehr ruppiges Benehmen an den Tag legte. Er hatte
bei der Fahrt über die Huchtinger Heerstraße  im
Schneegestöber nicht daraus geachtet, daß plötzlich «in voraus-
sahrender Personenkraftwagen anhielt . Krachend fuhr daher
der von ihm gesteuerte Omnibus aus den Personenkraftwagen
aus und schleuderte ihn mehrere Meter weit vor . Als der ver¬
wunderte Fahrer des Personenkraftwagens ausstieg und sich
nach dem Namen des Omnibussahrers höflich erkundigte , er¬
hielt er folgende , von uns bereits etwas umgeschriebene Ant¬
wort : „Das geht dich gar nichts an , mach, daß du weiter¬
kommst!" — Die sittliche Pflicht unserer Verkehrsgemeinschaft
verlangt von jedem, das Seine dazu zu tun , daß Verkehrs-

unsälle schnell und sachlich geklärt werden können . Selbstver¬
ständlich gehört hierzu auch die Bereitwilligkeit , anderen Ver¬
kehrsteilnehmern Rede und Antwort zu stehen, soweit dies
zur Klärung des Sachverhaltes beiträgt . Wenn man mit
einem anderen zusammengestoßen ist, hat man sich auch mit
diesem in Verbindung zu setzen, die Personalien auszutau¬
schen und mit Rat und Tat zur Seit « zu stehen, wenn der
andere darum bittet — auch dann , wenn man persönlich aus
den anderen eine „Wut " hat ! "

Wenn auch im Stadtverkehr , von einigen wenigen Aus¬
nahmen (Schulen ) abgesehen, keinerlei Fahrtgeschwindigkeits¬
begrenzungen vorhanden sind, so heißt es dennoch längst
nicht, baß jeder Fahrer getrost mit Vollgas durch die Straßen
jagen darf . Vielmehr ist jeder verpflichtet , so langsam
zu fahren , daß er sein Fahrzeug jederzeit in der Gewalt
hat und bei vorkommenden Zwischensätzen sofort entsprechende
Maßnahmen ergreifen kann . Dies konnte der Kraftradfahrer
offensichtlich nicht, der am Mittwochabend um 20.40 Uhr von
der Weide her zur . Olex-Tankstelle in einem derartigen
„Höllen -Galopp " fuhr , daß er Plötzlich unsicher und unschlüssig
wurde , als er einen von links entgegenkommenden Kraftwagen
sah, dessen Fahrer zum Gustav -Deetjen -Tunnel abbiegen
wollte . Während der Krastwagensahrer seinen Wagen sofort
zum Halten brachte und dem Kraftradsahrer die Vorfahrt
einräumte , verlor dieser infolge seiner sehr hohen Geschwin¬
digkeit die Gewalt über sein Rad und prallte seitlich gegen
den anhaltenden Wagen . Er zog sich bei dem Anprall Ver¬
letzungen zu. ' X

„leLje, de iMann"
„Ein lustiges Bremer Volksstück mit Gesang und Tanz"

betitelt sich der am Freitag .im Thalia -Theater aus der Taufe
gehobene Dreiakter Wilfried Wroosts,  der das kamerad¬
schaftliche Verhältnis zwischen Betriebssührung und Gefolg¬
schaft zum Vorwurs hat . Dem nach „Petermann -Art " behan¬
delten Thema hat der bekannte Verfasser in einer ganz aus¬
gezeichneten, den geschickten Bühnensochmann verratenden
Weise Leben gegeben. Die Hauptfigur , der Kartosfelhändler
Theodor Tiedemann , ist das klassische Beispiel eines Betriebs¬
führers , wie er nicht sein soll und wie er bei uns schon seit
langer Zeit aus dem Aussterbeetat steht. Er peinigt seine
„Untergebenen " nicht nur mit den gemeinsten Redensarten,
sondern ist auch ein Antreiber und „Radfahrer " übelster
Sorte . Seine „Werte " treten ferner in gewissen Erlebnissen
und bei verschiedenen Anbiederungsversuchen in einem gegen
ihn gerichteten arbeitsgerichtlichen Verfahren in Erscheinung.
Im Verlauf eines Betriebsausflugs explodiert die Bombe.
Kurzerhand wird der Gefolgschaft , die dieses seltene Exemplar
eines Chefs in einem kleinen Bühnenstück zu kopieren versucht
hatte , gekündigt . Auf der vor unbändiger Wut allein ange¬
tretenen Heimfahrt wird Tiedemann von einem schweren
Verkehrsunsall betroffen , der ihn längere Zeit ans Kranken¬
bett sesselt. Die aus dem Gefühl der Kameradschaft geborene
Haltung der Gefolgschaft , die das Geschäft weiterführt , läßt
den Kartvffelhändler zum Kamerad unter Kameraden werden
Zu einem „glücklichen Ende " aber gehört noch mehr . Der
frühere Geschäftsinhaber und später als Kontorbote beschäftigte
Struck (Alfred I lisch ke ) wird Teilhaber , außerdem bringt
ihm das Lotterieglück einen Batzen Geld ins Haus . Sein
Sohn , der den Posten eines Lagervizen (Hermann Müller)
bekleidet, heiratet die wohlhabende Tochter Tiedemanns
(Marlies R o m a), während die hochfahrende Stenotypistin
(Rosl Ebers)  eine gründliche Abfuhr erhält.

Der gleichzeitig sür die Inszenierung verantwortliche Bruno
Wolffgang  wußte seine Rolle als Th . Tiedemann gut
auszuwerten . Hermann Müller hatte eine dankbare Ausgabe
übernommen , die er mit großem Verständnis sür seine Mit¬
spieler erfüllte . Rosl Ebers stellte eine gleichfalls unbestreit¬
bar der Vergangenheit angehörende Stenotypistin dar , die
ein gefährliches Intrigenspiel treibt , dem sie später selbst zum
Opfer fällt . Frauliche Warme strahlt dagegen Marlies Roma
aus , die ihre Umgebung durch Güte , Aufopferung und Hilfs¬
bereitschaft zu beeinflussen versteht . Cäsar Walter  gab als
theatererftflammter Mimenfriseur ein kurzes , überaus
erheiterndes Debüt . Die Rolle ^Hans Kraus - Hoenigs
als Bauer erscheint in einem zweifelhaften Licht. Eine präch¬
tige Type gab Kurt Genuneit  als wortkarger und mit
einer guten Portion Banernschläue ausgestatteter Knecht
Hinnerk Appel ab. Ganz vortrefflich konnten ferner Henny
Otto,  Annettes » T c s ch, Alfred I ä s chk e, Anni Hart-
mann  und Lydia Räschko  gefallen . Margvt Mann,
Fredo V o ß, Herbert Kracke , Ernst Radczinski  und
Harry Nicolaus (der auch eine ansprechende Dekoration
geschaffen hatte ) trugen weiter züm Erfolg der Erstausführung
hei. ' Slkrsä Llsler.

Die Erlaubnisscheine zum Fischenin den hierfür frei¬
gegebenen bremischen Häfen sollen auch für 1939 ab.1. Mai
in beschränkterAnzahl ausgegeben werden. Nicht erteilt,
wird die Erlaubnis für den Industrie - und Handelshafen
(sämtliche Becken) und für den Teil des Hafens 3.
der begrenzt wird in gerader Linie von der Varkhausen-
kaje zur Südmole. von dieser zur Nordmole des Hafens
2 und von der Werftkaje zur Barkhausenkaje. Anträge
sind bis 19. April ds. Js . beim Polizeipräsidenten,
Polizeihaus , Zimmer 124. schriftlich zu stellen, denen
vorhandene Erlaubniskarten für 1988 beizufügen sind.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Heute , pünktlich 20.30 Uhr , Mitglieder¬

versammlung im großen Saal der St .-Pauli -Gaststätte . Es
spricht als Hauptredner : Pg . Kurt Wegner  über „Mähren
und Böhmen , urdeutsches Land ". Sämtliche Parteigenossen
und -Anwärter haben teilzunehmen.

Ortsgruppen Walle und Wasserturm . Heute , 20 30 Uhr,
Appell aller Politischen Leiter , Zellen -, Blockleiter und Heiser
sowie Stabsleiter im Kaffee zur Post (Heide), Waller Heer¬
straße . Soweit unisormiert : Dienstanzug Die Nürnbergfahrer
der Gliederungen (DAF . und NSV .) müssen ebenfalls mit
antreten.

Ortsgruppen Weidedamm , Findorff , Hufe. Am Lvmitag,
2. Most , tvitt hie SAG . 12 um 7 Uhr mit Rad vor der
-Sduvmdienststelle, Dovsudorstvaße (Torhaus ) an . — Karten
1:100 000 mitbringen . Rückkehr etwa 15 Mir.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorsf . Heute,  1 « Uhr , Sitzung der Zellen-

svaueuschaftNeitevm -nen in der Geschäftsstelle, WUlsvvder Str.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Osterholz . Heute  Ausgabe der Gas¬

masken in der alten Schule zu Osterholz von 17—19 Uhr . —
Quittungen mitbringen . -

NSV .-Ortsgruppe Neptun . Heute,  Freit « , 31. 'März.
20 llhr , Sitzung der Zellenwalter in der Geschäftsstelle, Luther-
straße 81. Evschemen ist unbedingt erforderlich . Sonst Ver¬
tretung.

Reichsbund der Kinderreichen
Kreisabschnitt Borgseld . Freitag , 31. März , 20.30 Uhr , im

Rathsspieker in Borgfeld , Gründung des Kreisabschnitts . Red¬
ner : Kreiswart Pg . Rippe . Alle Kinderreichen des Kreis¬
abschnitts und Gäste sind „eingeladen.
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Freitag , 31. März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Wetter¬

meldungen . 6.05 Bon Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen.
8.30 Margenmusik aus Königsberg . 7.00 (—7.10) Hamburg:
Wettermeldungen , Nachrichten . 8.00 Wettermeldungen . Haus-
halt und Familie . (8.20—10.00 Sendepause .) ig .gg Pon
Breslau : Milch (Vortrag ). 10.30 Aktuelle Sportviertelstund«
10.45 Hamburg : So zwischen elf und zwölf (Musik). Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt und Land. H G
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Wetterbericht . 12.00 Musik am Mittag im alten Rathaus zu
Bremen . I Es spielt das Fredo -Sttemann -Orchester: 1. Ti,
alte Garde (H. Blume ), 2. Ouvertüre zu der Operette „Di,
schöne Galathse " (Fr . v. Suppe ), 3. G'schichten aus dem
Wiener Wald , Walzer (Joh . Strauß ), 4. Servus Wien.
Wiener Lieder -Potpourri (N. Tostal ), 5. Lustige Gesellen, Kon.
zertpolka für zwei Klarinetten (H. Löhr ), 6. Amina , ägypti¬
sches Ständchen (P . Lincke), 7. Melodiensolge aus der Operett,
„Der Vogelhändler " (C. Zeller ), 8. Mach uns frei , Malrsch
(E Schulz ). H . Es spielen die „Bremer Stadtmusikanten ",
Leitung : Reinhold Krug . 1. Ouvertüre zu der Operette ,,Di«
Fledermaus " (Joh . Strauß ). 2. Ballettmusik aus „Sylvia'
(L. Delibes ), 3. Tanzend « Herzen , Walzer (W . Czernik),
4 Melodien aus der Oper „Der Bajazzo " (N. Leoncavallo ),
5.' Ungarische Tänze Nr . 5 und 8 (Johs . Brahms ). In der
Pause : 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten.
14.20 Musikalisch« Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes (Mel¬
dungen des „Eildisnstes "). 15.25 Bunter Orchesterklang . , 6.00
Musik am Nachmittag aus Danzig . Dazwischen „Von Künst¬
lern und ihrem Werk (Ludwig Karnatz ). 17.15 Die Welt
des Kindes . 17.25 Johannes Brcchms . 18.00 Froher Feier¬
abend (Musik) . Dazwischen: 18.45 Wettermeldungen , Hafen-
dienst . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Kleines Zwischen¬
spiel aus Schallplatten . 20.30 Hamburg : Rund um den
Bremer Roland . Miniaturen und Arbeitsbilder aus dem
Leben einer alten Hansestadt . Gesehen und gestaltet von
Ferdinand Krantz ' und Walter Gättke . 22.00 Nachrichten.
22.20 Adolf Jäger — 50 Jahre alt . 22.30 Phantasien im
Bremer Ratskeller . Ein romantisches Spiel für Musik , frei
nach Wilhelm Hauff . Bon Hans -Wilhelm Kulenkampfs , Musik
von Walter Girnatis . Personen : Der Dichter Wilhelm Hauff:
Hans Herbert Fiedler ; Bacchus : Bernhard Jakschtat ; Jungser
Rose: Jrmgard Pauly ; Der Rheinwein : Margot Heger ; Der
Moselwein : Erna Helbeck; Der Burgunder : Jrmgard Terz;
Balthasar Ohnegrund : Hans Mavten -Hansen ; Der steinerne
Roland : Alfred Mendler ; Der Kellermeister Fridolin : Herbert
Taubert ; Ein Senator : Willy Eßmann . Der Männerchor
und das große Orchester des Reichssenders Hamburg , Musika¬
lische Leitung : ' Adolf Secker, Spielleitung : Hans -Wilhelm
Kulenkampfs . 23.20 Tanz und Unterhaltung.
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Wenig Änderung
Das nordeuropäische Hoch hat sich weiter Gekräftigt. Es

hat sich inzwischen südwärts über Mitteleuropa ausdehnen
können ) da das südöstliche Tief in Auffüllung gegriffen ist.
Durch die von der Ostsee nach Norddeutschkaud chereinbesör-
derten kühleren Seeluftmassen wurde bei ihrem Zusammenstoß
mit der festländischen Warmluft vielfach Nebel (oder Hoch¬
nebel gebildet , der besonders östlich der Elbe , später auch
bis an die Weser heranreichend , austrat . Im Nixdseeküsten-
gebiet wurden örtlich leichte Schauer beobachtet. Jt den näch¬
sten Tagen ist mit mildem , meist trockenem Wetisr zu rech¬
nen , in den Morgenstunden wird sich Nebel bilden.
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Voraussage für den 31. März : Schwache bis mäßiie Winde
aus Nordost bis Südost , nach Frühnebel veränderliis bewölkt,
örtliche Niederschlage, Temperatur wenig Aenderung

Aussichten sür den 1. April : Schwache bis mäßige Winde
meist östlicher Richtungen , Frühnebel , wolkig, zeitwese heiter,
vorwiegend trocken, ziemlich mild . >

i
Treudienstehrcnzeichen -Bcrleihung . Der Führer hatten tech¬

nischen Angestellten Bauingenieur Wilhelm Vocky (links)
und Baumeister Joses Wesselkock (rechts ) beimjHeeres-
bauamt I Bremen sür geleistete treue Dienste das silberne
Treudienst -Ehreuzeichen verliehen . Der GesolgschaftsMrer des
Heeresbauamts I , Neg.-Baurat Lang,  würdigte is; Rah¬
men eines Betriebsappells die Leistungen der beide', Jubi¬
lare , von denen Bauingenieur Bocke aus eine über 3jährige
Dienstzeit und Baumeister Wesselkockauf eine solche vir über
28 Jahren bei Reichsbehövden zurückblicken kann . Dey Jubi¬
laren wurde bei der ' Aushändigung der Verloihungstckunde
und des Treudienst -Ehrenzeichens der besondere Glückpunsch
des Oberbefehlshabers des Heeres ausgesprochen . Die seiden
Jubilare sind außerdem als Frontkämpfer Jnhabei des
Frontkämpser -Ehrenkreuzes . s

bar , daß der Gesamtkreislauf trotz alledem seinen
Lauf ruhig fortsetzt.

Ein weiteres Thema der Tagung beschäftigtesich mit
der Hochdruckkrank-Heit. Hier gab Professor Dr . Vol-
hard,  Frankfurt , aus seiner reichen Erfahrung einen
Üeberblicküber dieses Gebiet. Der erhöhte Blutdruck
kommt sowohl als „Altershochdruck" vor, wie auch als
Folgeerscheinung von Nierenerkrankungen. Er äußert
sich in einer Elastizitätsabnahme der Blutgefäße. Bei-
Nieren- und Altershochdruck empfahl Professor Vol-
hard eine streng kochsalzfreieDiät . Auch ist sehr zu
empfehlen, sich öfters in regelmäßigen Abständen einen
ganzen Tag lang nur von Obstsäften und Gemüsen zu
ernähren . Durch seine „Safttage " oder „Eemüsetage"
wird das Herz entlastet und eine bessereFunktion des
ganzen Kreislaufs ermöglicht.

Professor Engel  behandelte die Lebensaussichtender
Menschenmit erhöhtem Blutdruck. Ausschlaggebendfür
die Beantwortung dieser Frage ist, ob bei der Ent¬
stehung der Blutdruckerhöhung die Nieren beteiligt
waren. Er berichtete von Versuchen, bei denen es ihm
gelang, bei Tieren durch Drosselung der Nierendurch-
blutung ein Krankheitsbild zu erzeugen, das dem der
menschlichenSchrumpfniere sehr ähnlich ist. Im Ver¬
lauf dieser Versuche konnte aus dem Blut der Tiere ein
bisher unbekannter Wirkstoff gefunden werden, der für
die Blutdrucksteigerung verantwortlich zu machen ist.
Die gleiche Substanz fand er auch Lei Menschen, die an
Nierenerkrankungen leiden.

Neuer Leipziger Univ''.rsitätsmusirdire1tor. Als Nach¬
folger des nach Berlin berufenen namhaften Kompo¬
nisten Professor Hermann Grabner wuroe Friedrich
Rabenschlag  zum Leipziger Universitätsmusik¬
direktor ernannt . Friedrich Rabenschlag. ein gebürtiger
Westfale, nimmt schon seit langem eine geachtete Stel¬
lung im Musikleben der Reichsmessestadtein. Er ist der
Gründer der Leipziger Uninersitätskantorei, die als ihr
Arbeitsgebiet vornehmlich die Pflege der Musik der
vorbachijchenMeister betrachtet. t.

Hrllers-Uraufführung in Marburg . Bei den dies¬
jährigen Marburger Festspielen vom 1. Juli bis
6. August wird ein neues Werk von Hans Wolfgang
Hillers die Volkskomödie „Der Flurschütz von Wake-
field" uraufgeführt. Hillers, der durch seine dramati¬
schen Werke „Die Hammelkomödie", „Der schindler-
hannes" und ..Reaktion über Deutschland" hervorgetre¬
ten ist, hat für sein Drama ein aus der Shakespeare-
Zeit stammendes Fragment aus der Dodsleypchen
Sammlung i.Old english Plans " benutzt.

Musikaustausch
Die kulturelle Zusammenarbeit der studentischenJu¬

gend Deutschlands und Italiens hat im April des ver¬
gangenen Jahres , durch ein großzügiges Abkommen
zwischen der Rsichsstudentensühru-ug und den GUF
(Gruppi vittvsrsitari Pgseisti ) in Palermo eine wei¬
tere Förderung erhalten. Die Vereinbarung sieht für
die nächste Zeit erstmalig größere Konzert-
Aus  t au  s ch rei  s e n der repräsentativen Orchester
beider Studentenschaften vor.

Im Rahmen dieses Abkommens wird das Reichs¬
studentenorchester, in dem die besten Kräfte aller
Orchester an der Hochschule sür Musik in Berlin ver¬
einigt sind, auf Einladung der GUF. acht Konzerte
in Italien zur Durchführung bringen. Unter Stab¬
führung von Wolfram Rührig werden in den Städten
Trieft, Rom, Neapel, Venedig, Bologna, Florenz, Mai¬
land und Turin die bekanntesten und für das deutsche
MusikschaffencharakteristischenWerke der großen deut¬
schen Meister aufgeführt werden. Die Reise dauert
vom 2, April bis 14. April dieses Jahres und wird
ihren Höhepunkt in einen; großen Festkonzertam Oster¬
montag, dem 10. April , im Teatro Adrians in Rom
finden

Der Gegenbesuchdes italienischen Studentenorchesters
(Orefisstra kisLionaleHittvsrsitario Its.Iis.no) unter Lei¬
tung von Primo Guido Casale  wird in der Zeit
vom 2S. April bis 6. Mai auf Einladung der Reichs¬
studentenführung in Deutschland durchgeführt werden.
In den Orten München, Stuttgart . Heidelberg, Mann¬
heim, Darmstadt, Berlin , Leipzig, Wien und Graz wer¬
den die italienischen Studenten mit ihren als Solisten
eingereihten Siegern des italienischen Berufswett-
kampfes, der Littoriali für Musik. Werke italienischer
Meister zum Vortrag bringen.

Der italienische Sender Aia Radio Roma und ver¬
schiedene deutsche Sender werden das erste Konzert des
Reichsstudentenorchesters in Italien aus Trieft am
Montag, dem 2. April 1939, übertragen

„Vec Sumpf"
Ein Buch Alfred Rosenbergs aus der Kampfzeit
Der Zentralvcrlag der NSDAP . Franz Eher Nachf.,

München, hat unter dem Titel „Der Sumpf — Quer¬
schnitte durch das Geistesleben der Nov.-Demokratie"
ein in der Zeit des Nationalsozialistischen Kampfes
um die Mallst erschienenesBuch von Alfred Roscnbcrg

längs der flchse
erneut der Oeffentlichkeit übergeben. Es handelt sich
um eine wertvolle Sammlung von Glossen, in denen der
Verfasser in den Jahren 1926 bis 1930 den furchtbaren
Verfall des moralischenund geistigenLebens in Deutsch¬
land einer schonungslosen Kritik unterzog und vor allem
den jüdischenUrsprung dieser, verderblichen Entwicklung
anprangert.

In seiner Gesamtheit stellt dieses Werk Alfred
Rosenbergs ein treffend gezeichnetesBild der traurig¬
sten Zeit deutscher Vergangenheit dar, das vor allem
geeignet sein dürfte, späteren Geschlechtern, die das
Nov -Deutschland nicht aus eigenem Erleben kennen,
den Lharakterprotsst des Nationalsozialismus verständ¬
lich zu machen und ihnen eine ewig verpflichtende
Mahnung zu sein

Die Festopern der Reichsmusiktage. Im Rahmen der
Reichsmusiktage, die vom 14, bis 20. Mai in Düssel¬
dorf stattfinden, wird Alfred Jrmlers  Oper „Die
Nachtigall" uraufgeführt. Die zweite Festoper ist Wer¬
ner Egks „Peer Gynt", die in der „gereinigten" Neu¬
fassung geboten wird. Der Bariton Ahlersmeyer
wird den Peer Gynt verkörpern. fing.

Saßnitzer Fischer wird Opernsänger. Der im vorigen
Jahr auf Rügen entdeckte Tenor Paul Schmidt,
ein Saßnitzer Küstenfischer, wurde nach Ableistung sei¬
ner militärischen Uebungen auf Grund seines Probe-
singens in der Berliner Staatsoper zu einer ' drei¬
jährigen Ausbildungszeit als Opernsänger auf Kosten
des Preußischen Staates verpflichtet.

Fünf Hilfswerk - Ausstellungen. Das Hilfswerk für
deutschebildende Kunst sieht für die nächste Zeit Aus¬
stellungen in fünf Städten des Reiches vor. Vom
16. April bis 14 Mai ist die Ausstellung.in Eotha
zu sehen, vorn 22. April bis 11. Mai findet eine gleiche
Ausstellung in Ulm statt. Die Schau in KöI n schließt
sich vom 29. April bis 29. Mai an, die in Osna¬
brück  vom 6. Mai bis 10. Juni und die in Mag¬
deburg  vom 26. Mai bis 18. Juni.

Eine neue Möglichkeit, Wale zu wiegen. Dr . Leonard
P . Schultz vom Smithsonian Institute hat eine neue
Möglichkeitentdeckt. Wale zu wiegen. Aui Grund einer
von ihm- entdeckten Formel kann er au--- >:e, Länge
eines Wales das Gewicht errechnen. .ohne das Tier aus
dem Wasser zu heben oder es zu harpunieren . v.

Lichtbildervortrag in der „ Union " ^
Kurt kjielscher über Numänien ,

Kurt Hielscher  zu seinen Lichtbildern sprechen zu HIcen
ist ein doppelt nachwirkendes Erlebnis : das unerhört zu¬
dringliche und in vielen Tönungen nachklingende Erlebst?
der Landschaft , die er durch seine Reisen einer großen Höilr-
geineinde geistig erobert , und das Erlebnis der markant ;,;
Rednerpersönlichkeit selbst, ihres Fanatismus , der' eine Sa <L
stu Ende bringt , wo andere längst die Waffen gestreckt hättet
rhres Selbstbewußtseins und ihrer bezwingenden Persönlich,
keitsausstrahlung überhaupt . Es ist unmöglich , von ihm nicht
gefesselt zu sein könnte man abwandelnd sagen , und deck.
Beweis lieferten die sämtlich um seine Rednerpersönlichkeit)
kreisenden Gespräche der Hörer in der Pause dieses Vortrags - s
abends . „Er ist ein Reisesanatiker ", sagten die, die ihn dies - -
mal zum erstenmal hörten , „er ist ein Photo -Fanatiker"
nannte ihn einst sein großer Freund Slevogt in der Wid¬
mung einer Zeichnung , und einer seiner Dolmetscher , die ihm
bereitwillig von der rumänischen Regierung zur Erleichte¬
rung der Reise durch die verschiedenen Sprachgebiete mitge¬
geben wurden , sagte von ihn;: „Der Kerl ist überhaupt kein
Mensch — er ist ein Dämon . Er schläft nicht , trinkt nicht,
raucht nicht , ißt kaum — er photographiert bloß !" Womit er
eine treffende Charakteristik des Deutschen Hielscher gab, der
ein Arbcitsfanatiker ohnegleichen ist.

Die J -agdttlft ; Neues zu entdecken, führte Ihn durch Rumä¬
nien , das Land , das uns durch bei; kürzlich ndgefchbosse-nen
Wirtschaitsvertv « wie durch die Steuordnung im südosieuro-
'päischen Raum übevhaupt nÄxwgevückt ist, denn je zuvor.
Mit tatkräftiger Unterstützung der rumänischen Regierung,
die ihm Auto , Chauffeur und Dolmetscher zur Verfügung
stellte, bereiste er zwei Jahre lang die Gegenden , die abseits
von den „großen Orten mit ihre »; Allevivclisgesicht " liegen.
Allein im Auto legte er 25 000 Kilometer zurück, seine Fioto-
auSbeu-te betrug über 5000 Aufuahmcn , von denen er an die¬
sen; Abend 180 zeig!« und damit ein mufnssendes Bild des
Besonderen und E-iuiual 'ige-u dieses Banernlandcs bot Wie
beiläufig ließ er einen Blick i» die Geographie die Wirt¬
schaft, die politische uird völkische Geschichte Rumäniens tun,
eine Geschichte, die eine iahrhundertelauge Berge,v-oltigimg
und Ausbeutung des Volkes darstellt . Er fiihrle durch die
Landschaften an; Rande der Karpaten mit ihren schonen Trach¬
ten und den Zeugnissen römischer und byzantinischer Ban-
kunst , die ivuchtbare Eden« der Walall >ei , durch die Stoppen
der Dvhrudscha mit ihren; Völkergemisch, durch Beßarabieu,
dessen Grenze nach Rußland der. Dnicstr darstellt und dessen
primitive Kultur im krassen Gegensatz z» der hochentwickelten
Volkskultu ;- jm albschließend dargestellten Siebenbürgen mit
leine ;; herrlichen Volkstrachten steht Von; Dujestr 'bis M«n
Douaudelta , von der Ungarischen Tiefebene bis zum Sllpvar-
zen Meer erschloß Hielscher in seine»; zweistündigen , aus
viner unerschöpstill ^ n Wisieussülle gsstaktriei ; Vortrag das A-;rt-
-litz Rumäniens so, daß man es zum Schluß Zug um Zug zu
kennen glaubte . Die .Hörer waren bis zm;; Schluß ,zesesselt
und . wie der Beil -all zeigte ehrlich begeistert . ' rvl.
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Linberusung zu Welirmachtsiibungen und kurz¬
fristiger flusbttdung neu geregelt/ . ,

Der Reichsminister des Innern und der Chef des
Oberkommandosder Wehrmachthaben eine neue ..Ver¬
ordnung über die Einberufung zu Uebungender Wehr¬
macht" erlassen, die an die Stelle der bisherigen gleich¬namigen Verordnung »om 25. November 1935 tritt.
Ueber die Verordnung, die eine Reihe wichtiger
Aenderungen  enthält , ist folgendes zu berichten:Die 88 1 und 2 bringen vor allem eine Festlegungdes Begriffes „Uebungen"  und enthalten die nun¬
mehr bestimmt« Höchstdauer der Pflichtübungen.Uebung im Sinne der Verordnung ist jeder vom Wehr¬
pflichtigendes Beurlaubtenitandes außerhalb der akti¬ven Dienstpflicht in Erfüllung der Wehrpflicht oder
freiwillig geleistete aktive Wehrdienst-Uebung isthiernach auch die Heranziehung zur kurzfristigenAus¬bildung. zu sonstigem aktiven Wehrdienstund die Wie-
dereinberufung zum aktiven Wehrdienst nach 88 22
Absatz2 des Wehrgesetzes. Die Wehrpflichtigen find
nach Maßgabe der Verordnung zu Uebungenverpflichtet
und können zu Pflichtübungen bis zu folgender Ee-
samthöchstdauerherangepigen werden: n) Als Ersatz-
reservisten1. soweit sie nicht zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht ausgehoben werden: 28 Wochen, b) als
Ersatzreseroisten2: 16 Wochen, e) als Reservisten1:26 Wochen. 6) als Reservisten 2: 36 Wochen, e) als
Wehrpflichtige der Landwehr 1 und 2: 16 Wochen,tz in Ostpreußen als Wehrpflichtige des Landsturms1 und 2: 16 Wochen, gf als Offiziere z. V. und Wehr-

' " , - -ssHlNWSILQ
(» ie liier k, »steinten » ittoilunxea xetiörrn

rum ^.nrviFvntvil !)

St .-Prtri -Domkirchc
SS wird hiermit auf den Kirchenzettel. der am 1. April

veröffentlicht wird , insbesondere auf die Gastpredigt des
Herrn Pastor Krummwiede  im HauPtgottrSdirnst , um
19.15 Uhr . hingewiesen.

Technische Rothilse . Montag , 3. April , 2g.15 Uhr . Dienst¬
abend . Mühlenstraße . Bortrag : „Südafrika ' . — Mittwoch,
5. April , BZ .-Kameradschaftsabend.

Nsul « letrtvr Fa«
deS 4. Kursus der Bremer Bibelschule

S Uhr Vortrug Dr . Wilhelm Stapel  Hamburg:
„Der deutsche Volksnomos ."

Anschließend: Schlußfeier

machtsbeamtez. V.: 16 Wochen. Dienstzeitenvon frei¬willig geleistetenUebungen und Beförderungsübungen
sowie Dienstzeitenvon „sonstigemaktiven Wehrdienst"werden auf die Dauer der Pflichtübungen nicht ange¬rechnet.

Die l88 3 bis 6 regeln die Einberufung und Zurück¬stellung bei Angehörigen der freien Wirtschaft. Sie
sind nur in Einzelheiten berichtigt.

Wesentlichist die Bestimmung, daß Zurückgestellte inder Regel im nächsten Kalenderjahr heranzuziehensind.Die Einberufung zu jeder Uebung von mehr als zwei¬
tägiger Dauer erfolgt in der Regel sechs Wochenvor
Uebungsbeginn. Eine Zurückstellung von der Ableistungder Uebung ist möglich, wenn besondere häusliche, wirt¬
schaftliche oder berufliche Gründe vorliegen, wobei die
kürzlich gemeldeten Einzelbeftimmungender Verordnungüber die Musterung und Aushebungsinngemäß anzuwen¬den sind. Der Betriebsführer und Unternehmer kann
die Zurückstellungvon einberufenen Eefolgschaftsmit-gliedern bei der Kreispolizeibehördebinnen einer Fristvon einer Woche beantragen. Wenn die Zurückstellungs-gründe erst später eintreten, kann der Antrag nachträg¬lich gestellt werden. Während bisher der Wehi-
bezirkskommandeurzur Zurückstellunggezwungenwar,wenn ein Vehördenleiter die Zurückstellungeines Ee-
folgschaftsmitgliedesbeantragte, ist nach der Neufassung(8 7) auch die Ablehnung eines solchen Antrages mög¬lich, wenn nämlich zwingende wehrdienstlicheBelangedies erfordern.

Eine sinngemäßeErgänzung der bisherigen Regelung
besteht darin, daß nunmehr entsprechend den Möglich¬keiten für Vehördenleiter der Stellvertreter des Füh¬rers das Recht bekommt, für hauptamtlich beschäftigtePersonen der Dienststellender NSDAP., ihrer Gliede¬rungen und angeschlossenen Verbände die Zurückstellung
zu beantragen. Die 88 5 und 7 gelten aber nicht fürdie zur kurzfristigen Ausbildung einberufenen Ersatz¬
reservisten1 des Eeburtsjahrganges 1913 ustd jüngererJahrgänge.

In der freien Wirtschaftmuß der Betriebssichrerund
llnteriiehiner Urlaub vor Ableistung der Uebung er¬teilen. Das Gvfolgschaftsmitglied hat den Einberufungs¬
befehl mit dem UrlauLsantrwg unverzüglichdem Be¬
triebssichrer und Unternehmer vorzulegen. Die Be¬
urlaubung zu einer Uebung gibt dem Be-
triebsführer und Unternehmer nicht dasRecht , das Arbeitsverhältnis zu kündi¬
gen.  Neu ist, daß ein befristetes Arbeitsverhältnis
durch die Einberufung zu einer Uebung nicht verlängertwirb. llebungsurlaub durfte bisher den Erholungs¬
urlaub um ein Drittel , jedoch nicht um mehr ails 1VTage kürzen. Die Beschränkung auf zehn Tag« ist fallen¬

gelassen worden. Im übrigen bleibt es aber bei den
Voraussetzungender Möglichkeiteine» Anrechnungdes
UebungsurlaNbs, insbesondere also der Weiterzahlungdes bisherigen Arbeitsentgelts. Neu ist ferner, daß bei
mehreren Uebungen in einem Urlänbsjahr der Er¬
holungsurlaub nicht um mehr als zwei
Drittel  gekürzt werden darf. Diese Regelung wirdfür viele Unternehmer einen Anreiz zur Weiterzahlungdes Arbeitsentgelts geben. In jedem Falle aber müssendem GefolgschaftsmiiglieLsechs volle Arbeitstag« als
UrlaUbstage verbleiben. Die Dienstbezügeder Beamten
find für dre einzelne Uebung bis zur HöWdauer von28 Wochen sortzugewähren. Für den Erholungsurlaub

LrleichtertesVerfahren
für die Verlängerung der flltersgrenze
In verschiedenen Zweigender Verwaltung ist ein Man¬

gel an Beamten eingetreten, der in zahlreichenFällenzu Anträgen geführt hat, die Altersgrenzevon Beamtenüber das 65. Lebensjahr hinaus zu verlängern. Nach
dem Deutschen Beamtengosetz mutzten bisher alle solche
Anträge an die Reichsregierunggerichtet werden. Zur
Vereinfachungdes Verfahrens hat die Reichsregierung
fetzt eine Gesetzesänderungbeschlossen, wonach der zu¬ständige Reichsminister im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers bei Beamten auf Lebenszeit
oder auf Zeit den Eintritt in den Ruhestandüber das
65. Lebensjahr ein oder mehrere Male, doch jeweilsnicht länger als um ein Jahr und längstens bis zum
31. Dezember 1941 hinausschiebenkann. Das gleichegilt für die Hinausschiebungder Entpflichtung von
Hochschullehrern. Auch Entlassungenvon Beamten auf
Widerruf brauchen nicht zu einem früheren Zeitpunktals dem 31. Dezember1941 ausgesprochenzu werden.
Die Neuregelung bedeutet keine allgemeine Verlänge¬
rung der Altersgrenze, die nicht beabsichtigtist. son¬
dern nur eine Vereinfachungim Ernzelfall. Die Ver¬
längerungen sind bis 1941 befristet, da mau hofft, datz
bis dahin die Schwierigkeitenüberwunden sein werden.
Nach 8 69 des Beamtengesetzes kann der Beamte jeder¬zeit unter Verzicht auf seine Ansprüche seine Entlassung
fordern. Hier bestimmt das neue Gesetz, datz fiir dieDauer des Aufbaues der Wehrmachtbei Beamten der
Wehrmachtund bis zum 31. Dezember 1941 bei den
übrigen Beamten Anträgen auf Entlassung nicht ent¬
sprochen zu werden braucht. Schließlich bringt das Ge¬
setz entsprechend einem Wunsche vieler kleiner Gemein¬
den für die Dauer eine Regelung dahin, daß Ehren¬

der Beamten gilt entsprechendeswie in der freien
Wirtschaft. Den Angestellten und Arbeitern
desöffentlichenDienstes  wurden bisher, soweitsie ohne eigenen Hausstand waren, die Dienstbezüge
nur fortgezahlt, wenn die Hebung länger als vierWochen dauerte. Diese Einschränkungist nun wegge¬fallen. Sie sind damit der freien Wirtschaftgleichgestellt.Der Reichsministerdes Innern -bestimmt im Einver¬
nehmen mit deut Reichsfinanzminister, wie weit die
durch Ableistung von Uebungenin der Wehrmachtver¬
brachteZeit auf eine im öffentlichen Dienst zu leistende
Ausbildungs- und Probezeit anzurechnenist. Wird durch
die Ableistungeiner Uebung die Beendigung der Aus¬bildung oder Probezeit hinausgeschoben, so ist das all¬gemein« Dienstalter des Einberufenen um diese Zeit
vorzurücken.

Die durch die Ableistung von Uebungen verbrachte
Zeit ist bei nichtbemutetenGefolqschastsmitgliedernnach
näherer Bestimmung des Reichstreuhänders für denöffentlichenDienst als Dienstzeit im Sinne der Tarif¬
ordnung anzusehen.

beamte auch über 65 Jahre im Dienst bleiben können.
Die Bezeichnungender vier Laufbahngruppen im Be¬
amtengesetz werden den neuen Laufbahnbestimmungen
angeputzt. Es wird in Zukunft zwischen dem einfachen,
dem mittleren, dem gehabenenund dem höherenDienstunterschieden.

Im Iriumph durch den Nordseegau
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ' in der DAF -,

Eauwaltung Weser-Ems , hat , gewissermaßen als Rückblick
auf den Besuch der KdF.-Wagen im Gau Wefer-EmS, eine
Sondernummer des Programmheftes unter dem Titel „Im
Triumph durch den Nordseegau' herailsgebracht , die in Wort
und Bild Streiflichter von der Fahrt gibt. Der einleitend«
Bericht schildert knapp und eindrucksvoll die Begeisterung,
mit der die Volksgenossen aus dem Nordseegau die Wagen
begrüßten , erzählt von zum .Empfang festlich geschmückten
Städten und Dörfern , von begeisterten Schulklasien am Weg¬
rande, von dem Staunen der Sparer und der Freude der
Fachleute. Die Volkswagensahrer , die dem Leser im Bild
sehr humorvoll vorgestellt werden , schildern dann ihre Ver¬
suchsfahrten, deren zurückgelegte Kilometer etwa viermal um
den Erdball reichen würden . Illustriert werden die Aufsätze,
unter denen noch der „Born Verkehrsmittel der .Zehntausend'
bis zum KdF.-Wagen " erwähnt weiden muß . durch eine
Reihe ausgezeichneter und eindrucksvoller PhvtoS . die besser
als Worte die Freude der Bevölkerung an diesem Besuch zei¬
gen. Eine Reihe humorvoller Zeichnungen vervollständigen
dieses ausgezeichnete Heft, das ein ausgezeichnetes Werbe¬
mittel für den KdF.-Wagen ist und im Reich bisher einzig
dastehen wird . Der Führer der Motorgruppe Nordsee des
NKKK.. Oberführer Roos, gab ihm folgendes Geleitwort mit
aus den Weg: „Der KdF.-Wagen ist der vollzogene Wille
des Führers . Wir als Träger der Motorisierung Deutsch¬lands kennen nur eins : Werbung und Einsatz für den KdF.-
Wagen !'

-- -
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kaekgereekt
in jeder kdinsiekt,

in der Wald der Ilaksksorten,
in der Verarbeitung und auek

iin IH 'inat (rnnd o.U .). /Vlies ist gut
und riektig an dieser Zigarette.

Das können v̂ir Zeigen und beweisen.
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Richtkrone über Zk>Siedlungsljäusem
Sfl.-6eist überwand alle Schwierigkeiten— Vie Siedlung Sewerweg ein Beispiel kameradschaftlicher Zusammenarbeit

-i. - .-̂

Ein zurrftgerechtes Richtfest vereinte gestern bei der
symbolischen Richtseier anläßlich des Richtens des 3V.
Kleinsiedlerhauses am Oewerweg die Handwerker und
Meister der Baustelle mit den Siedlern und zahlreichen
Vertretern von Partei , Staat und Behörden , u. a.
waren der Stellvertreter des Kreisleiters , Pq . Tre-
tow,  Reg . Bürgermeister SA .-Gruppenführer Vohm  -
cker,  Ortsgruppenleiter Bnda  und Senator Hal¬
termann  erschienen . Auch war zu dieser Feier der
SA .-Sturm 14/75 mit dem Mustkzuq der SA .-Stan¬
darte 75 und dem Spielmanszng 11/75 angetreten . Die
Kameraden dieses Sturms waren den Siedlern , wie
die „Bremer Zeitung " in ihrer gestrigen Ausgabe schon
berichtete , mit Einheiten des SA .-Sturmbanns 11/75
und des Marine -SA .-Sturms 22/89 beim Bau getreue
Helfer.

lieg . tläiKerineistei ' Z.̂ .-klinpptnkübree 8 ökmcke  >
vvLkroml seiner Kmgraeüe beim lkicbtkest

.

Nach dem 'Abschreiten der Front des SA .-Sturm.
14/75 durch den SA .-Eruppenfiihrer rief der Vereins¬
leiter des Siedlungs - und Bauoereins „Nordsee ", SA .-
Standartenführer Knok « . den Gasten , Siedlern und
Handwerkern ein herzliches Willkommen zu und sprach
allen Männern und Dienststellen seinen Dank aus , die
an der Entstehung dieser Siedlung mitgearbeitet haben
SA .-Eruppensiihrer Böhmcker habe das Bauvorhaben

klick unk «lie liiiellseite äer Scväln »« . Im Voräi -rarniul
tluruae eraeitert everileii bann.

init großem Interesse verfolgt und tatkräftig unter¬
stützt. Senator Haltermann , und die von ihm geleitete
Baubehörde hätten die Siedler ebenfalls nach besten
Kräften unterstützt . Dank gebühre auch der Sparkasse
für ihre Mitarbeit ber der Schaffung der finanziellen
Grundlage , den Handwerkern und Meistern für rhr
handwerkqerechtes Schaffen , den Siedlern für die Mit¬
arbeit am Bau . dem Architekten Scharführer K. Rud.
Fischer,  der das Bauvorhaben von Beginn an ge¬
fördert habe , der Betriebsführung der Heil - und Pflege-
anstalt und den -Kameraden der SA . und Marine -SA .,
die bei den Aufräumungsarbeiten tüchtig geschafft hät¬
ten . Nicht vergessen werden dürften auch die Siedler-
frauen , die ihren Männern in der harten Bauzeit die
treuesten Kameraden gewesen waren.

Ein Polier , dem man die Freude anmerkte , wieder
einmal das Kommando zum Aufsetzen der Richtkrone
geben zu können , sprach dann den bei allem Humor
doch recht besinnlichen Richtspruch . Die buntbebänderte
Richtkrone wurde aufgesetzt — und damit waren 30
Häuser , von denen ein Teil schon fast vollendet ist und
ein weiterer Teil kurz vor der Vollendung steht , ge¬
richtet . Reg . Bürgermeister SA .-Gruppenführer Böhm¬
cker.  der Protektor des Siedlungs - und Bauoereins
„Nordsee ", wies dann darauf hin , daß die Freude der
Siedler , setzt das Richtfest begehen zu können , berech¬
tigt sei . Denn fetzt ständen sie vor der Erfüllung ihrer
Sehnsucht , einmal ein eigenes Haus zu besitzen. Und
diese Freude sei um so größer , weil jede der 30 Sied-
lerfamilien wisse , daß die Häuser nicht nur ihnen , son¬
dern auch ihren Nachkommen zugute kommen würden
stünden die Häuser doch im Schutz unseres großen , star¬
ken Vaterlandes!

Es sei verständlich , so führte der Reg . Bürgermeister
dann weiter aus , daß der von einem unbekannten SA .-
Mann ausgegangene Anstoß , eine Siedlung zu bauen,
bei den Kameraden lebhaften Widerhall gefunden und
bei Behörden und Organisationen tatkräftige Unter¬
stützung gefunden habe . Aber das Werk wäre trotzdem
nicht gediehen , wenn die Siedler nicht selbst mitgearbei¬
tet , wenn sie nicht bei jedem Wind und Wetter , bei
Tag und bei Nacht mitgebaut hätten . So sei die Sied¬
lung eine Schöpfung und das Ergebnis einer
kameradschaftlichen Zusammenarbeit.

ein istnllaebnnilo . ckas leielit n» i eine KckH -IVa ^ en
.̂ uknobme-n : 8obm, <1t (2)

Der SA .-Gruppenführer sprach dann allen am Bau
beterlrgten Männern und Dienststellen seinen Dank aus.
Sie alle hatten geholfen , daß sich eine Sehnsucht von 30
Familien nach eigenem Heim und eigenem Grund und
Boden erfüllt habe . Dre Siedler wußten , daß die Grund¬
stücke erst nach einer dreijährigen Vewährungszeit ihr
Eigentum wurden . Es sei aber kein Zweifel daran , daß
leder Siedler diese Bewährung bestehen werde.

Zum Schluß seiner Ansprache , die mit dem Gruß an
den Führer und den Liedern der Nation abgeschlossen
wurde , ging der Reg . Bürgermeister auf die bremischen
Wohnungsverhältnisse ein . Die Industrie sei gezwun¬
gen gewesen , zahlreiche Arbeitskräfte von außerhalb
nach hier zu holen . Infolge des Wohnungsmangels
mußten viele der nach Bremen berufenen Arbeitskame¬
raden von ihren Familien getrennt leben , was auf die
Dauer untragbar ist und auch beseitigt wird . Wichtiger
ledoch, so betonte der Reg . Bürgermeister , als der Bau
der uns noch fehlenden 8000 Wohnungen sei der Schuh
unserer Heimat . Ohne eine starke Wehr sei ein fried¬
volles Schaffen nicht denkbar.

So wie der Nationalsozialismus jedem Volks¬
genossen Arbeit und Brot gegeben habe , so werde
auch für jeden ein Heim geschaffen werden.

Mit Nachdruck wies der Regierende Bürgermeister
dann darauf hin , daß es des Führers Wille sei , die
heutige Zeit in ihren Bauten sprechen zu lassen . Der
Führer sehe weiter als wir . Er erkenne noch hesser als
wir die zwingende Notwendigkeit , den nachkommenden
Geschlechtern steinerne Zeugen unserer heutigen Zeit zu
hinterlassen . So wie wir uns an den großen Bauten
unserer Vorfahren aufrichten und uns auf die Größe
unseres Volkes besännen , so würden spätere Geschlechter
in den von uns geschaffenen Bauwerken den Geist der
Zeit spüren , die unserem Volke die Kraft zu seinen
gewaltigen Leistungen gab.

Die Richtfeier , die ihre Umrahmung mit Dar¬
bietungen des Musikzuges und des Spielmannzuges
fand , wurde geschlossen mit einem handfesten Richt¬
schmaus und einem kameradschaftlichen Beisammensein.
Auf diesem Beisammensein , an dem auch die Siedler-
frauen teilnahmen , kam noch einmal so recht die Freude
über das gelungene Werk zum Ausdruck.

Durch dick und dünn am wer>erberg
Vorbereitungfür Sfl. wetMbzeichen-prüfungen- Sonderlehrgängeder Sfl.-öruppe Nordsee

Zwischen Oftevholz und
Worpswede wird eine neue
Straße gebaut und der
Sand hierzu vom Meyer-
Berg abgegraben . Drei¬
zehn Aieter tief ist die
Baugrube , die später ein¬

mal eine vorbildliche
Kampfbahn  abgeben
soll . Die steilen Böschun¬
gen stellen mit dem um¬
gebenden Gelände ein ge¬
radezu ideales Hebung s
gebiet für den SA .-Ge¬
lände-dienst dar . Wenn man

nämlich morgens zum
Frühsport so zwischen sechs
und sieben Uhr bergauf
und bergab gelaufen in
und zum Schluß des Lau¬
fes noch zwei - oder gar
dreimal die sandige Bö¬
schung nach oben klettern
und nach unten „gehen"
muß dann werden erstens
die Lungen ausgepumpt -Z'
und die Muskeln geschmc-
big , zweitens aber schmeckt
dann das Frühstück wie A

ein Eöttermahl . Dieser
Frühsport und all der im
Laufe des Tages folgende
Dienst im Gelände und im
Unterrichtszimmer wird von 55 Unterführern der SA
Brigade 82 betrieben die in der Jugendherberge
Worpswede zu einem <vond«rlehrgang zusammen,ezo
gen sind Dieser Son . erlehtgang — gleichzeitig läu:
noch ein zweiter der SA .-Standarte 75 in der Käsern
der Beobachtungsabteilung 22 - wurde eingelegt , wei!
die ^ A .-Gruppe Nordsee schnellstens ein große Anzahl
von Schar - und Truppführern bereitstellen muß, die den
Lehrschein zum Erwerb des SA .-Wehriportabzeichens
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besitzen. Die Gruppenschule reicht nämlich » cht aus um
die notwendige Anzahl von Unterführern so schnell zu
schulen. Eile ist geboten , weil gerade je i -'in . ,zewp >c
Ruhepause in der Landarbeit herrsch! äi rend der
kommenden Monate kann aber das Lau . keine schaf¬
fende Faust entbehren und zu Lehrgängen abstellen.

Der Sonderlehrgang der SA .-Brigade 62 steht unter
Leitung von Sturmbannführer R ö j ch m a n n. Dem
Lehrgang gehören Kameraden der SA .-Standarten 411,

Wesermünde , 14, Verben , und 26, Stade , an . Zwölf
Tage währt der oond -erlehrgang , dessen Ziel es nicht ist,
die Lehrgangsteilnehmer für den Erwerb des SA .-Wehr-
abzeichens vorzubereiten . Der Besitz dieses Abzeichens
ist Voraussetzung . Ziel des Lehrganges ist es, den Unter¬
führern eme gewisse Lehrmethobik zu vermitteln , die sie
befähig : andere Männer so zu führen und zu unterwei¬
sen, daß jeder , der den Willen hat , das SA . -Wehrab¬
zeichen zu erwerben , auch diese Auszeichnung erlangen
kann.

Nun haßt die SA . bekanntlich nichts so sehr wie totes
Wissen . Deshalb ersolgr die Schulung der Lehrgangsteil¬
nehmer nur zu einem geringen Teil in geschlossenen
Räumen Dort . wo später einmal die Prüfungen abzu¬
nehmen sind, erfolgt auch die Unterweisung , nämlich im
Gelände . Hier bei Worpswede , oben auf dem Weyerberg,
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da weitet sich d :r Blick für sie Schönheit der Landschaft,
für die Größe und Erhabenheit unserer Heimat . Und der
SA .-Führer , der hier eben noch versunken im Anblick
der Natur stand , der entdeckt vom gleichen Standpunkt
auch sofern sein Auge geschult ist — taufend Möglich¬
keiten zum GelandeLisnft und zum Wehrsport . Was an¬
deren nur ein Haufen Gestrüpp ist, ist dem SA .-Führer
ein herrliches Kriechhindernis ; wo andere über Fels¬
sterne stolvern . sieht ein SA .-Führer Geräte zum Stein¬
stoßen oder gar für Stafettenlaufe mit 15- bis 20pfündi-
gen Steinen ; wo andere vor einem Bach stehen und
keine Brücke entdecken, sucht oer SA . -Führer nach Knüp¬
peln , SchiebkarreNj Trögen , Balken oder anderem
„Bootsmaterial"

So bietet Worpswede , dessen prächtige Jugendherberge
den SA .-Mannern für 12 Tage Heimat ist, geradezu
ideale Voraussetzungen für die Durchführung dieses
Sonderlehrganges , dessen Höhepunkt der Besuch oes
Gruppenführers  war . SA . - Gruppenführer
Böhmcker sprach zu seinen Kameraden über den Auftrag
der SA ., Deutschland Männer zu erziehen , die körper¬
lich und geistig in der Lage sind , Helfer des Führers im
Kampf um Deutschlands Größe zu fein . Der Gruppen¬
führer nahm dann selbst eine Ueberprmung der Lehr¬
gangsteilnehmer vor , um sich vom Srand der Aus¬
bildung zu überzeugen.
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Ein Gesetz beherrscht alle in der Jugendherberge
zusammengezogene Kameraden . Und das ist das Gesetz
der Kameradschaft . Diese Kameradschaft bindet die
Männer nicht nur unter sich, sondern betätigl sich auch
im Zusammensein mit anderen Volksgenossen . So
erlebten wir , daß eine Abteilung des Lehrganges znr
Erholung vom Kartenlesen , vom Berg aus in die riefe
Baugrube kletterte und dort zu den Schippen griff . Die
hier unten arbeitenden Volksgenossen konnten eine
Zigarettenlänge Pause machen . Der Lorenzug wuroe
von der SA . in Akkordzeit beladen

Mit diesem nnd den übrigen im SA .-Eruppenbereich
laufenden Lehrgängen schafft unsere SA .-Gruppe
Nordsee die Voraussetzungen , daß die Abnahme der
SA .-Wehrabzeichenprüfungen überall glatt und zuver¬
lässig durchgeführt werden.

Verussbereinigungund handwerklicher
Arbeitseinsatz

Auf Einladung der Handwerkskammer Bremen hielt
der Referent im Reichswirischaftsminifterinin , Land¬
gerichtsrat Dr . Götze , vor den Amtsträgern des
bremischen Handwerks einen Vortrag über die neue
Verordnung wegen der Durchführung des Vierjahres¬
planes auf dem Gebiete der Handwerkswirtfchaft.
Kammerpräsident Ehlers  konnte bei diesem Anlaß
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , des
Staates sowie befreundeter Organisationen des Hand¬
werks begrüßen . Beherrscht von dem Grundsatz , daß bei
der heutigen außerordentlichen Anspannung der deut¬
schen Wirtschaft die letzten Leiftungsreserven mobil
gemacht werden müssen , geht die Verordnung davon
aus , daß aus der Auflösung unrentabel arbeitender
handwerklicher Betriebe Facharbeiter für nützlicheren
und notwendigeren Einsatz gewonnen werden müßen
und hiermit zugleich eine Berufsbereinigung der Hand¬
werkswirtfchaft erreicht wird . Der Vortragende unter¬
strich, daß die Verordnung in keiner Weise daran denkt,
die volkswirtschaftliche Daseinsberechtigung , ja auch die
Notwendigkeit des gesunden handwerklichen Klein - bzw.

'Einmannbetriebes zu bezweifeln . Irgendwelche Unruhe
in Kreisen des Handwerks nach diefer R̂ichtung sei völlig
unangebracht

Wenn wmil den Handwerkskammern die Ausgabe ge-
stelli ist, leistungsuniähig « Kräfte aus den Reihen des
selbständigen Handwerks auszumerzen die mit unzu¬
länglicher Vorbildung in Zeiten der Arbeitslosigkeit auf
völlig unzureichender wirtschaftlicher Grundlage sich
selbständig gemacht haben und in der Folge durch ihre
Tätigkeit ständig eine Belastung für den handwerklichen
Veruisstand bedeutet haben , so werden die Kammern
auf Grund ihrer genauen Kenntnis der Verhältnisse
auf das sorgfältigste die Voraussetzungen prüfen , da¬
mit Härten vermieden werden und vor allem die Durch¬
führung in erster Linie auch unter dem Gesichtspunkt
geschieht , daß den davon 'Betroffenen ietzren Endes am
meisten selbst damit gedient wird . Diesem letzteren Ge¬
sichtspunkt gilt vor allem auch die Regelung der Schul-
denbereinigung , die in sozialer Weise den Belangen ber
beteiligten Handwerker Rechnung trägt

Die Verordnung geht von dem Grundsatz der Einiatz-
fähigkeit aus und ersaßt infolgedessen solch« Bctriebs-
inhaber nicht , die z. B . infolge vorgerückten Alters oder
wegen ihres Gesundheitszustandes für anderweitige
Verwendung arbeitseinsatzmäßig nicht in Betracht kom¬
men . Soweit aber Arbeitskräfi ^ aus dem Handwerk
freigestellt werden , darauf wies der Vortragende be 'on-
ders hin , wird es darauf ankommen , diese freigesetz '.en
Kräfte in erster Linie zur Behebung des Facharbeiter¬
mangels in der Handwerkswirtfchaft selbst anzuätzen.
Insoweit wird es der wirksamen Fühlungnahme zw -Äen
handwerklicher Organisation und Arbeitsamt bedürfen,
damit die Arbeitskräfte des Handwerks für die Durch¬
führung der der handwerklichen Wirtschaft übertragenen
Aufgaben möglichst erhalten bleiben.
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„Habe mit Vethmann ein schweres Rencontre gehabt.Stellen Sie sich vor, Kapitän, was mir dieser Mann zurAntwort gab, als ich sagte, es wäre eine Schande, wennMau die Luftschiffe nicht bei jeder Gelegenheiteinsetzenwurde, um England auf die Knie zu zwingen." „Aufdie <Knie zwingen?" hat er gesagt. „Kommt gar nichtin ^ rage' Wir reizen die Engländer höchstensdurchso was !" Stellen Sie sich das nur einmal vor: Eine
Regierung im Krieg, die den Gegner nicht reizen will!Wo soll chas hinführen? Anstatt, daß sie den letztenMann aufbieten, um den Feind kleinzukriegen." Eratmet schwer. „Bismarckhätte das noch erleben sollen!"Der Graf starrte einen Augenblickvor sich hin. „Unddann hat dieser Vethmann das Völkerrechtins Gefecht
geführt. Er war etwas erstaunt, als ich sagte, die Han¬ger Erklärung über das Verbot des Werfens von Ge¬
schossen und Sprengstoffensei in seiner früheren Fassungabgelaufen und in ihrer neuen von Deutschland, Frank¬reich und England nicht ratifiziert worden. „Aber dieHaager Landkriegsordnung!" beharrte er. „Gilt nichtfür den Luftkrieg!" mutzte ich ihn belehren. Er warscheinbar erstaunt, dah ein Militär sich über Völker¬recht informiert hatte, — satz aber sichtlich fest, undfing eiligst wieder damit an, datz wir England nicht
verstimmendürften, mit dem er sich noch zu verständigenhoffe! Stellen Sie sich das vor! Dabei liegen wir jetzt
schon bald ein halbes Jahr im Kriegs" Er 'starrte einen
Augenblick vor sich hin, etwas müde, zusammengesunken.

Peter Strasser musterte ihn aufmerksam. Eigentlich,wenn man ihn so sieht, der richtige alte Herr aus guterFamilie , verbindlich, wohlwollend! Der Kapitän machtedie Augen schmal. Der alte Herr könnte jetzt eineTruppe führen, so wie es seinem Rang entsprach, ohneeigentliche Besonderheiten, — ein General, dem sichsein Stab mit leichter Nachsicht unterordnet, — einGeneral, der eher als überlegende Bremse wirkt, füreinen tatenlustigen, jungen Ehef des Stabes . . .
Da reckte sich der Graf auf. In seinen Augen warwieder das seltsameLeuchten, — und nun war er nichtmehr der friedliche, harmlose, alte Herr, — jetzt warer der, trotz seiner schneeweißen Haare, selbst entschei¬dende, elastische Mann, der nicht nachgab, mochten siealle Schwierigkeitenmachen, wie sie wollten . . . „Ichhabe Echterdingen überstanden, obwohl kaum einer imersten Augenblicknoch an mich geglaubt hat. SelbstColsmann war damals am Ende seines Lateins, — undjetzt werde ich mich mit aller Gewalt gegen die Flau¬heit stemmen! Und ich werde nicht ruhen, bis meineSchiffe über England stehen!" Er schlug mit der Handauf die Sessellehne. „Verlassen Sie sich drauf, Strasser!Und ich werde daran festhalten, bis zu meinem letztenAtemzug! Gleichgültig, ob sie alle mal wieder überdiesen ollen Narren lachen oder nicht!"

Der Kapitän sah dem Grafen ernst in die Augen:„Exzellenz können sich voll und ganz auf mich ver¬lassen! Ich werde alles tun, um den Luftschiffenzumvollen Einsatz zu verhelfen!" Er sagte das mit einerruhigen Bestimmtheit, die gar keinen Zweifel ließ.„Dazu ist natürlich vertrauensvolle Zusammenarbeitnötig. Nur so können die Luftschiffe Schritt für Schrittdurchentwickeltwerden."
„Meine Unterstützungsollen Sie immer voll und ganzhaben, mein lieber Kapitän ! Wenden Sie sich nur im¬mer an mich, wenn Sie im Luftschiffbauauf irgend¬welcheSchwierigkeitenstoßen. Dürr macht seine Sache,aber er hat manchmalhalt seinen eigenen Kopf."
„Jawohl, Exzellenz! Denn an sich sieht es die Industrienatürlich nicht immer gern, wenn die Front mit neuenVorschlägenkommt. So etwas kostet meistens Geld undMühe. Aber alles geschieht wirklichnur, um die Waffezu vervollkommnen."
Graf Zeppelin stand auf und reichte dem Besucher dieHand: „Wenn sie an allerhöchsterStelle mich auch fürzu verkalkt und knickebeinighalten, als datz ich insFeuer kommen dürfte, so hab' ich noch das alte Solda¬tenherz und weiß, daß der Soldat eine Waffe brauchtdie gar nicht zu gut sein kann." Er schütteltedem an¬dern die Hand. „Mein Weg bis hierher war gewiß nichtleicht lieber Kapitän, aber er hatte das Gute datz e>

mich zäh gemacht hat. Nur unbedingtes Vertrauen istnötig zwischen uns. Dann »küssen wir es ja schaffen!

Hagen Sie ungeschminktund oft Ihre Erfahrüngen!Nehmen Sie kein Blatt vor den Mund, mir gegenüberwenigstens!" Er hielt inne, als habe er nüch etwas aufdem Herzen, — etwas, das so groß war, datz ihm dasSprechen schwerfiel.
Peter Strasser löste nicht seinen Blick aus dem desGrafen. Er sagte nichts, — er konnte nichts sagen indiesem Augenblick. Da preßte der Graf ganz fest seineHand: „Oder . . .", sagte er jetzt, „lassen Sie mich selbstErfahrungen über den Feind sammeln! Geben Sie mirmeinethalben keinen verantwortungsvollen Posten anBord." Seine blauen Augen leuchtetenunter den wei¬ßen Brauen. Das Gesicht war rot vor Aufregung. „Ich

brauche ja gar nicht Kommandantzu sein, - aber lassenSie mich wenigstensmitfahren! Ich will ^.rs Bewußt¬sein haben, auch mein Leben in diesemKrieg fürDeutschland eingesetzt zu haben. Ich will denen obenzeigen, datz ich meinen Luftschiffenauch wirklichselbstetwas zutraue . ."
Der Kapitän schüttelteden Kopf: „Das ist von obenja bereits verboten worden, — ausdrücklichverboten,Exzellenz! — Und lassen Sie mich auch das ganz ehrlichsagen: WirklicheKciegsfahrten erfordern heute eiserneGesundheit. Die Nutzlastenunserer Luftschiffesind sogering, datz wir mit allem sparen müssen, — auch mit

jedem einzelnenMann an Bord. Wir können nur einenMann über dem Feind verantworten, der aktiv voll undganz leinen Volten ausfüllt V>-"'undzwanzig Stunden

lang oder noch länger. Wenn wir erst Luftschiffe haben,die'mehr tragen können, dann wollen wir wieder dar¬über reden, Exzellenz! Jetzt müssen Sie sich bescheiden,denn' die Sache geht vor. — Und . . .", er lächelte,„. . . wie ich vorhin erst wieder gemerkt habe, wirdhier in Friedrichshafenja auch gekämpft, — und zwarnicht zu knapp!"
Der Graf stand zwischen all den Luftschiffbildern,den Ehrendiplomen, den Pokalen und anderen Zeichender Anerkennung, die das Zimmer barg. Aber so wieer dort stand, — ja, so wie er dort stand . . Strasser

mutzte ihn ansehen. Das war nicht ein lachend und leicht'Siegender Das war ein Mann der zähen, gläubigenArbeit, — ein Mann, zutiefst durchdrungenvom Glau¬ben an den Wert seines Werkes Und ihm fiel mit
einem Male ein, was sie erzählten vom ersten Aufstiegdes L 1. Als der Jubel von allen Seiten den Grafen
umbrandete, hatte er nicht wiedergewinktund nicht ge¬
lacht, - nut seine weiße Schirmmützehatte er abge¬nommen, und in seinen Augen sollte ein seltsamerErnst
gewesen sein Seine Lippen aber hatten sich bewegt, —und einer von feinen Männern, der dicht bei ihm ge¬standen hatte, hat seine Worte dann später erzählt:„Wie wenig habe ich daran getan. . . ."

An diese Worte mutzte der Kapitän jetzt denken, und
er preßte dem Grafen noch einmal fest die Hand,Zwei Männer hatten sich gefunden.

Der Admiral sah streng vor sich hin: „Sie haben sich
wiederholt darum bemüht, datz Ihre Luftschiffe zu An¬griffen auf England angesetzt werden!"

Peter Strasser antwortete straff: „Zu Befehl, Ex¬zellenz!"
, Im Si-'pUmber hat ja bereits eine Sitzung in dieserSache im Admiralstab mit dem Reichs-Marine-Amt

stattgefunden. . ." Er blickte flüchtig auf das vor ihmliegende Blatt . „Ihre Vorschläge sind damals abgewie¬
sen worden, denn die wenigenLuftschiffe, die wir hatten,
erschienen uns für die Flotte zu wichtig, vor allem für
die Aufklärung, als datz wir sie bei Angriffen aufs Spiel
setzen wollten." Er stemmtedie linke Hüfte. Durchdrin¬gend ruhte sein Blick auf Strasser. ,/sie haben trotz¬
dem immer wieder die Frage aufgegriffen, obwohl die
LeistungsfähigkeitIhrer Luftschiffe. . -" Er brach mit¬ten im Satz ab und schob das Blatt ärgerlichzur Seite.Strasser erkannte darauf seine .eigene Unterschrift.„Bitte !", sagte der Admiral jetzt.

„Zu Befehl, Exzellenz!" begann der andere ruhig.„Die Leistungsfähigkeitunserer Luftschiffe ist klein, aberin ständigerVerbesserungbegriffen. Trotzdemverspreche
ich mir schon heute eine erheblichePropagandawirknngvon Englandangriffen. Das englische Volk ist ein Kauf¬mannsvolk, dem es seit Jahrhunderten nicht schlecht
gegangen ist Es verläßt sich auch heute auf die Uuvcr-
letzlichkeit des Jnselreiches. Selbst bei geringem Schadenunserer Bomben wird ein fühlbarer moralischerSchlaggeführt."

„Sie meinen, die Engländer hätten keinen Mut ?"
„Der Engländer sieht den Lebenseinsatzmehr sport¬lich, er nimmt den Krieg nicht so ernst, wie wir, dennihm gehört doch fast die ganze Welt. Er sieht alles mitden Äugen des Kaufmanns an und vergißt dabei deneigenen Vorteil nicht. Demgemäßwird ihm ein. mög¬

lichst oft wiederholterBombenangriff innerlich unange¬nehmer sein, als vielleicht durch den reinen Sachschaden
oder die leider nicht ganz vermcidlichen Menschenverlustc
gerechtfertigt ist. Wir sollten keine Gelegenheit vor¬übergehenlassen, den Feind zw zermürben. . ." Er hieltinne, und als der Admiral nicht antwortete, fügte erhinzu: „Verglichen mit den Treffern neuzeitlicherArtillerie sind unsere Bombenvielleicht Nadelstiche, aberimmer wiederholt, sind auch diese unangenehm, zumal,wenn Flotte, U-Boote. Heer, Flieger und was es allesgibt, in gleicher Richtung wirken." -

(Fortsetzungfolgt)
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Im StatistischenReichsamt herrscht in diesen WochenHochbetrieb, um die zweite große Zählung von Volk undWirtschaft im Dritten Reich, die gleichzeitig die Eröff¬
nungsbilanz des Grotzdeutschen Reiches ist, vorzuberei¬ten. Der Laie vermag sich kaum eine Vorstellungdavon
zu machen, welchenAufwand von Papier und Arbeitdieses größte Zählungswerk, das je im Reiche durch¬geführt wurde, beansprucht. Neben den rund 25 Milli¬
onen HwushwltungslistLngibt es ferner, mehr als einDutzend Formulare und Anweisungen für die Zähler
und Gemeinden, insgesamt eine Auflage von Listenund Formularen, die die lill Millionen erheblichüber¬
steigt. 70 Waggons zu je 15 Tonnen werden allein an
Formularen bei der Volkszählung verbraucht.
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Wenn die Erhebung am 17. Mai durchgeführtist unddie ausgefüllten Formulare wieder eingesammeltsind,beginnt zunächst eine umfangreichePrüfungsarbeit inden Gemeinden— über die Durchführungder Zählungin Bremen berichtetenwir bereits —, denn jeder Frage¬bogen mutz ausgefüllt fein, und manch« Zweifelsfrageist noch zu klären. Dann werden die Liften von denGemeindenbzw. Landräten weitergelsitet. Erst jetzt be¬ginnt die Bearbeitung der Ekhebungsbogen.' die zumTeil in den StatistischenLandesämtern, zum Teil imStatistischenReichsamt selbst erfolgt, dem dann schließ¬
lich die Hauptarbeit, die eigentlicheZählung und Aus¬wertung, obliegt. 12 000 Kisten zu je 80 Kilogramm mitListen rollen insgesamt zu diesem Zweck beim Statisti¬
schen Neichsamtein.

Die praktische Durchführungder Zählung dürfte fürdie meisten ein Rätsel sein. Sie erfolgt nach einem
Lochkartensystem und wäre ohne weitgehendeTechnisie¬rung in diesem Ausmaße gar nicht denkbar. Für jedenEinwohner des Grotzdeutschen Reiches wirb eine Loch¬karte ausgefertigt, insgesamt also rund 8 0 Millio¬nen Stück,  die , aufeinanbergeschichtet, einen Bergvon der fünffachen Höhe der Zugspitze  er¬geben würden. In diese Lochkartenwerden alle An¬gaben, die durch die Zählung ermittelt wurden, ein¬gestanzt. Zu diesem Zweck müssen vorher' alle diese An¬gaben verschlüsselt werden, was wieder nicht so einfachist. wenn man weiß, wie vielseitig auf manchen Ge¬bieten die Angaben sein können, z. B, beim Beruf undden anderen Fragen. Der gleicheBeruf hat in denverschiedenenLandesteilen die verschiedensten Bezeich¬nungen, aber auch hinsichtlich der Unterscheidungab¬weichender Tätigkeiten des Hauptberufes. Für die
Verschlüsselungstehen deshalb besonders alphabetischgeordnete Verzeichnissezur Verfügung, in denen
beispielsweise 25 000 verschiedene Berufs¬
bezeichnungen  und ebenso viele verschiedene Vc-
triebsbencunungen aufgeführt werden Ein Verzeichnisenthält 1000 verschiedene Religions¬
bezeichnungen.  Alle diese Angaben werben in die
festgelegtenGruppen eingeordnet und verschlüsselt, umdann auf die Lochkartenübertragen zu werden. Nun
setzt die eigentlicheZählung ein. für die es elektri¬sche 2 p e zi a l m a schi n en gibt Selbsttätig nehmendiese sinnreich konstruierten Maschinen an Hand derLochkartendas Zählgcschäftvor. das dann durch die
Zusammenstellungihrer Ergebnisseund ihre Auswer-tuna seine Krönung erfährt

Allein für die Volkszählung stellt das StatistischeReichsami etwa 1200 Kräfte zusätzlich  ein , fürdie beiden Betriebszählungen weitere 500 bis 600.
16"" ins I70V Locherinnenhaben mit der Herstellung
der mlnartei , 1U tun . ION Arbeitskräfte mit der Be¬dienung 0er .jähl- und Sortiermaschinen. Ende Juni
etwa doqinnt die große Zähl- und Auswertungsarbeit,und mehr als mir Jahr arbeiten dann die Belegschaf¬ten in voller Stärke, bis die Hauptarbeit geschafft istund die wichtigsten Ergebnisseder Volks-, Berufs- und
BMriebszählung dem Staate und der Oeffentlichkeitvorliegen.

rib. Warschau, 30. März
Sechshundert polnische Bauern haben 15 Stundenlang einen erbitterten Krieg geführt, bei dem es drei-rote und 22 Schwerverletztegab und dem nur dasEingreifen einer Militärabteilung ein Ende bereiten

konnte Und das alles um eine — Dorfschöne, die 18-jahrige Marylci Markovska, die es ihrem klassischenVorbild, der „SchönenHelena" gleichtat, indem sieeinen blutigen Kampf entfesselte.
Der Schauplatzdieses modernen „TrojanischenKrie¬ges waren die beiden polnischen Dörfer Koslowa undDuchawicz. Koslowa ist stolz darauf, in seinen Mauernein so schönes und stolzes Mädchen, wie es MarylaMarkovska ist, zu beherbergen. Seit Monaten wett-

eilerten die jungen Männer um die Gunst von Marylaund in jeder Stube beschäftigte man sich mit der Frage!wer wohl der Glückliche sein werbe, der die Dorfschoneheimführen dürfe. Da kam die große und bittere Ent-
tauschuirg: Maryla kündigte ihre Verlobung mit Sta-Nlslao Erabowski, einem hübschen jungen Burschen desNachbardorfesDuchawicz, an. Die heiratsfähigen Män-

Koslowa fühlten sich auch begreiflicherweise aufstiefste gekränkt, daß ihnen ausgerechnetein Bursche ausdem kleinen Nachbardorfden Rang abgelaufen hatte.Und jo entstand dieser sonderbare, von weiblicherSchönheitentfachteKrieg, Maryla war nach Duchawiczgefahren, um dort mit ihrem Stanislav vor den Trau-altar zu treten. Auf dem Marktplatzvon Koslowa ober
Nimmelte uch ein Heer von 300 kräftigen Männern diebeschloßen, diese Heirat mit Gewalt zu verhindern. Sie
bewaffneten sich mit Sensen, Schaufeln, Aexten undMessern und zogen, nicht ohne sich vorher tüchtig Mut""getrunken Zu haben, gen Duchawicz. Aber auch imNachbardorf war man indessennicht müßig gewesen.Spione hatten die Pläne der Burschen von Koslowaverraten, und w rüstete man sich, wie einst in Trojazur Verteidigung

Am Eingang von Duchawicz prallten die beiden
„Heerhaufen", die ungefähr gleichstarkwaren, ausein¬ander^ Ein wildes Handgemengeentspann sich, Aexte,ochaufcln und Sensen krachten gegeneinander und dasSchlachtfeld war erfüllt von Rachcschreienund dem
Wehklagen der Verwundete». Die Frauen von Ducha¬
wicz unterstütztenihre Kämpfer, indem sie ihnen Einiermit kochendem Wasser und Steine als Munition reich¬ten. Immer erbittertet wurde der Kamps, der nicht we¬niger als 15 Stunden lang bis tief i» die Dunkelheithinein tobte, ohne daß sich das Kriegsglück auf eine derbeiden Seiten neigte. Die Ecndarmericstation von
Duchawicz sandte verzweifeltetelephonische Hilferufe inSie nächstgclegene Garnnonstadt Aber erst am Abend
traf eine Abteilung von 200 Soldaten mit Panzer-autos ein, die dem Ringen um die .Schöne Helena"ein Ende bereitete und die erschöpften Streiter trennte.Was war aber aus Maryla geworden? Sie hatte
sich gar nicht um den blutigen Krieg gekümmert Undauch ihr Bräutigam Stanislav erwies sich als ein mo¬derner Paris , der die Flucht dem Kampf vorzog Ernahm seine schöne Braut bei der Hand und fuhr mitihr. während vor den Toren Duchawicz' der Schlachtcn-lärm tobte, nach Lwow. wo die ' beiden sich in allerStille trauen ließen. Drei Menschenlebenfiele» dieserNeuauflage des Trojanische» Krieges zum Opfer und22 Schwerverletztemußten ins Kranke,ilmus gebrachtwerden. ^
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Das Dorf in Oot / Von Gert Lynch

Regen, Regen, ununterbrochen Regen seit zwei Tagen
und Nächten, und noch immer kein Ende. Die prallen,
nebelgeschwänztenWetterwolken, die sich an der schar¬
tigen ' Schneide des Berggrats schlitzen, werfen das
Wasser in grauen Strahlen ab , daß es trommelt und
plantscht. Längst ist der Berg bis in die Gründe hin¬
ein gesättigt und speit die Nässe aus allen, Quellen
wieder heraus . Ein Netz von Wasseradern entsteht. Die
Rinnsale vereinigen sich und drängen von beiden Seiten
in den gischtendenGießbach hinein, der in ausgesägten
Ufern das Eefälle hinabdonnert , Felsbrockenwälzt und
entwurzelte Rotsichten mitschwemmt. — Das 'Talflüß-
chen, sonst ein behäbiges, seichtes Forellenwasser, ist zum
reißenden Strom geworden, der Dämme und Deiche
überflutet , Brückenerdrückt, und die Fluren und Land¬
straßen vermurt.

Die Sturmglocke läutet die Bewohner um Mitternacht
aus den Betten. Das Licht versagt ; die Leitung ist
unterbrochen. In den Hütten flackern Notkerzen und
Oclfunzeln auf, und über die Fensterscheiben laufen
hastige Schatten. Zeitweilig klafft die Wolkendecke, der
Guß bricht ab, und das Mondlicht scheint schwefelgelb
auf das dampfende Land.

Der Einbruch der Flut in die Dorfgassehat das Plötz¬
liche eines Ueberfalls. Rauschend, gurgelnd und zischend
schnellen dickwanstige Wogen in langen Sätzen die Fluch¬
ten entlang und zwingen alles, was nicht niet- und
nagelfest ist in den Strudel.

Kurz darauf steht das Wasser knietief in den Stuben
und Ställen zu ebener Erde. ,

Beim unteren Wirt , wo die Gasse sich senkt, brandet
die Flut mit solcher Wucht gegen die Türflügel , daß
sie krachend zusammenstürzen. Im Augenblick steht der
Hof blank. Die Hundehütte , kreiselt davon, der schwel¬
lende Misthaufen breitet sich aus und unzählige Holz¬
scheiter schwimmenhinter der Scheune aus den Anger
hinaus.

Der weißhaarige Wirt , eine schneuzende Pechfackel in
der Hand, steht auf der Plattform der steinernen Haus¬
treppe und ordnet an. Die Ruhe, die von ihm aus¬
geht, überträgt sich auf seine Leute. Im trüben Schein
der Handlaternen waten die Knechte, das brüllende Vieh
an der Kette, aus dem Hofe hinaus.

Der Wirt , als Bürgermeister des Dorfes, rudert im
Lause der Nacht von einem Anwesen zum andern. Er
entscheidetmit sicheremBlick, was zu tun ist, keinen
Widerspruchduldend. Ein Stoßtrupp von zwanzigMann

wird gebildet. Baufällig« Hütten werden geräumt,
Wände gestützt, Frauen , Kinder und Greise werden in
die oberen Stockwerkegebracht. Wo einer den .Schädel
hängen läßt und untätig das Unglück bejammert, hagelt
ein herzhaftes Donnerwetter auf den Wehleidigen nie¬
der, bis dieser sich wieder aufrappelt und zupacken hilft.
Da raucht der Bürgermeister keinen Guten!

In dieser Nacht reichen sich der Leitenbautzr und der
Hundsrucker Michel, die seit ledigen Zeiten verfeindet
sind, versöhnt die Hände.

Als das Morgenrot über die Hänge glüht und die
Nebelbänder langsam verrauchen, tönt Hornsignal. Die
Pioniere sind es, die der Ortschaft Hilfe bringen. Der
Vorsteher meldet: Menschenlebensind nicht zu beklagen.

Niemand denkt an Kathrin , die Störnäherin , die
während der Nacht im Dorfe gewesen ist und im Mor¬
gengrauen das frische Grab ihres Martin besuchte, dem
sie zur Ehe versprochenwar.

Nicht weit hinter der Talenge, wo das Flußbett brei¬
ter und die Gewalt des Hochwassers geringer ist, zweigt
der Mühlbach ab. Am-Grobrechensteht der Sägemüller
Kilian mit dem Kanthaken im schaukelndenBoot. Er
stakt das Treibholz los, das sich haufenweise vqr dem
Rechen angestaut und diesen zu sprengen droht. All¬
mählich lichtet er das Sperricht aus Bäumen und
Sträuchern , worin sich Balken und Bretter , Strohbündel
und mancherlei Unrat gefangen haben. Auch eine blaue
Wiege mit Schnörkeln, und eine tote Hündin mit lan¬
gen Zitzen sind angeschwemmtworden.

Kilian stößt eine alte , bemooste Pappel , die den
Mühlgraben ansteuert, in die Strömung des Flusses
zurück' und sieht dabei einen roten Fleck leuchten, der
durch die Wellen wischt, bald höher, bald tiefer trei¬
bend. Der rote Fleck ist ein Rock, der einen Körper um¬
hüllt. Der Sägemüller fährt mit der Stange danach,
und der Kanthaken greift. Vorsichtig zieht er die Last
an das Boot, faßt mit flinker Hand in die langen, schlin¬
gernden Haarsträhnen und hebt ein Mädchengesichtaus
den Welken. — Kilian starrt in die fahlen Züge. Es
ist die Näherin Kathrin , die auch in der Mühle schon auf
der Stör war. Mit starken Händen holt er Äle triefende
Gestalt, die kein Lebenszeichenmehr gibt, in das Boot.
Dann löst er das Seil , mit dem der Kahn gesichertist,
und rudert aus Leibeskräften zum nahen Ufer hinüber.

Er trägt das Mädchen die Böschunghinauf. Bei den
Schwarzerlen bettet er es auf den Rasen.

Kilian hakt Bluse und Mieder des Mädchens auf,
dessen Brüste steil und starr unter dem groben Leinen-
hemd emporstehen. Er streift das nasse Gewand vollends
vom Oberkörper. Dann dreht er die Leblose um und
schütteltdas eingedrungen« Wasser heraus . Hernach hält
er die blanke Messerklinge vor ihren offenen Mund.
Das Stilett zeigt keinen Beschlag. Kilian , fährt mit
dem Zeigefinger in ihren Rachen und holt Laub- und
Schilfrestehervor. Noch immer kein Atem —

Er breitet sein« Hände auf ihre Flanken und be¬
atmet das Mädchen, wie er es beim Flußrettungsdienst
geübt hat. Eine halbe Stunde lang treibt er es so. Der
Erfolg bleibt aus . Kilian beginnt am Wiederaufkommen
der Näherin zu zweifeln. Doch er müht sich weiter und
kämpft mit dem Tod um das Leben. Nach einer Weile
hält er wieder das Messer an den Mund des Mäd¬
chens: Die Klinge ist beschlagen!

Kilian frohlockt. Es ist gelungen! Er hat das ent¬
gleitende Leben in diesen Körper zurückgerufen, ihn
wieder zum Pulsen gebracht und dem Tod ein Schnipp¬
chen geschlagen.

Er ' zieht die Schnupfdose, klappt sie auf und hält sie
Kathrin unter die Nase. Der Tabak riecht scharf. Der
Atem wird stärker. Sichtbar hebt und senkt sich die Brust.

Jetzt hüllt er das Mädchen in seine Jacke und trägt
es leicht, als sei «in Kind auf seinen Armen, zur Säge¬
mühle hinab.
' Sein Weib läßt den Muslöffel fallen, wie er mit

dem jungen, notdürftig bekleideten Ding in die Stube
tritt.

„Was — was ist los?", stottert die Frau entsetzt.
Kilian legt das Mädchen behutsam auf das Sofa.

„Kathrin ist es, die Näherin , hilf mir !"
Die Frau holt warm« Leibwäscheherbei und streift

sie der Näherin über. Kilian reicht ihr heißen Kaffee,
der in der Ofendurchsicht steht, und redet ihr zu, bis sie
trinkt. Dann breiten sie «ine Decke über sie und lassen
ihr Zeit , sich zu erholen,

Kathrins Blick gleitet scheu durch den Raum, Ihre
Finger krampfen sich in die wollen« Decke, ihr« Zähne
grahen sich in die Oberlippe. Plötzlich schlägt sie die
Hände vor das Gesicht und beginnt heftig zu schluchzen,
Ihr Leib zuckt, die Schultern werfen sich. Es Lauert
lange, bis es den Müllersleuten gelingt, sie zu trösten.
Zuletzt weint sie sich in den Schlaf.

Am Abend sitzen sie alle drei im Lampenschein um
den Tisch. Kathrin bleibt vorläufig in der Mühle, bis
die Talwege wieder wasserfrei sind. Sie hockt grübelnd
und schweigend auf der Ofenbank. Kilian und sein Weib
sehen sich an , verstehen, und fragen nicht.

Da das Hochwasser am Sinken und die Gefahr vor¬
über ist, holt die Frau des Müllers ihr Kind aus der
Dachkammerwieder herunter, wo es während des Tages

Die Äugen, die immer da waren
Otto Winterstorff beeilte sich, den gepflegten Park

der Plaza zu überqueren. So oft er aus der Stille
seiner gletscherbedeckten, sturmumtobten Inseln in die
Nähe der Zivilisation nach Magallans kam — alle
paar Jahre — stand die ganze unleidliche Vergangen¬
heit vor ihm.

Er schritt rascher aus, vom großartig prunkenden
Mittelpunkt der Stadt weg durch dürftige, unge-
pflasterte, schlecht beleuchtete Straßen . Die stutzerhaft
gekleideten Männer und nach einer jüngsten euro¬
päischen Mode Herausstaffierten Chileniynen mahnten
ihn irgendwie doch an . . . an . . . er versuchte die
Erinnerungsbilder abzuwehren, aber es gelang nicht
— an das Wien des Jahres 1913.

War es einzig und allein die Schuld der Eltern
Christinens gewesen, daß die Jügendgeliebte den al¬
ternden Sektionstat geheiratet hatte ? War Christine
wirklich so unschuldig an dieser Eheschließunggewesen,
hatte sie sich nur aus Mitleid mit dem verarmten Vater
einem ungeliebten, aber reichen Mann ausgeliefert?
Von ihrer Umgebung, von aller Welt war sie ihrer ver¬
wirrenden Schönheit wegen verzärtelt , bewundert wor¬
den. Hatte sie ernsthaft die Hoffnung gehegt, es
würde ihr verstattet sein, neben dem Gatten, der eine
glänzende Stellung und Wohlhabenheit beibrachte, den
Dragoneroberleutnant Winterstorff in nächster. Nähe
halten zu dürfen? — So war es wohl gewesen. Sie
mit ihren verspielten achtzehn Jahren hatte nicht mit
harten Männergewohnheiten gerechnet, nicht mit un¬
verrückbaren Ehrbegriffen. Nur so war jener nebelige
Herbstmorgen auf der Praterwiese möglich geworden
— und die Flucht des Zivilisten Winterstorff, der einen
sogenannten ehrenhaften Mord auf dem Gewissenhatte;
er war nach Südamerika geflohen.

Wie weit lag das zurück. Fünfundzwanzig Jahre
ärgsten Kampfes mit Hunger, Kälte , Einsamkeit, mit
einer abweisend starrenden, unbarmherzigen Natur . Es
war beinahe nicht mehr wahr. Wahr — war nur
ein graues Augenpaar mit lustigen braunen Pünktchen
in der Iris ; sogar das Gesicht, dieses wunderbar regel¬
mäßige ovale Antlitz war ihm abhanden gekommen.
Nur die Augen, die waren immer bei ihm gewesen.

Stimmenlärm . und Alkoholdunst schlugen ihm ent¬
gegen, als er an dem verabredeten Ort , einem Ver¬
gnügungslokal, anlangte . Es war eine langhingestreckte
Holzbude. Hinter Tabakschwaden wirbelte auf dem
hellerleuchteten Vretterpodium eine asiatischeJongleur¬
truppe unzählige weiße Bälle durch die Luft.

Ein Jazzorchester tobte, es wurde vom Geschreider
Gäste übertönt.

„Hallo", rief Winterstorff und stieß einen Mann,
der unweit der Bühne allein an einem Tisch saß, in
den Rücken.

„Whisky?" fragte der Kellner im Vorbeilaufen.
„Zwei Finger ?"

„Flasche."
Er trank langsam und gründlich.
Auf den Brettern arbeitete nunmehr eine Athleten¬

gruppe.
„He, Hauke", sagte endlich Winterstorff. „Was ist

los ? Ich bin drei Wochen mit der Nußschale, der
„Elena", herausgefahren. Zum Glück hatte ich einige
Packen Robbenfelle bereitliegen. Sitzt du etwa die
ganze Zeit schon hier ? Was sagen die vierzigtausend
Schafe auf deiner Estanzia dazu? Die Passajeros wer¬
den sich die Gelegenheit schön zunutze machen. Hat dir
das Rheuma die Rede verschlagen? Was heißt das:
laß alles liegen und stehen und komme sofort?
Warum ?"

Hauke wandte sich mit einer abwehrenden, aufschie¬
benden Gebärde dem Podium zu. Man zischteda und
dort im Publikum, damit ein wenig Ruhe würde, aber
es nützte nichts. Eine schlanke Sängerin unbestimm¬
baren Alters und in auffälliger Flittertoilette produ¬
zierte, dem Musiklärm nach zu urteilen , ein Tangolied.
Nur manchmal drang ihr ausgeleiertes Stimmchen durch
das Getöse aus trunkenen Kehlen.

„Möchtest du nicht doch endlich —" schrie Winter¬
storff.

Aber nach einem neuerlichen gleichgültigen Blick auf
die Künstlerin sackte ihm der Unterkiefer ab.

„Na also", sagte Hauke, wie erlöst und stand auf.
„Es stimmt schon. Ich schicke sie dir her."

Winterstorff erhob sich nicht einmal, als sie zum Tisch
trat .' Er schob ihr . nur den Stuhl und das Whisky¬

glas hin. Er schaute auf seine lederhäutigen Schiffer¬
fäuste, die wuchtig vor ihm auf der Platte lagen. Er
wollte sie in den Hosensäcken verstauen, überlegte sich's
aber und ließ sie liegen.

„Du hast dich fast gar nicht verändert ", sagte sie leise.
„Und er?"
„Wer ? — Ach so. Er ist zwei Jahre später gestorben.

Grippe."
„Zwei Jahre später?" Er sah sie starr an, aber er

nahm nur einen hochrot lackierten Mund und gesenkte
Lider wahr, das übrig« verschwamm ihm zu einem
blassen ovalen Fleck.

„Nein. Es sah nur so aus, im ersten Augenblick.
Ein Lungenstreifschuß."

„Und ich hätte nicht fort müssen?"
„Nein. Du hättest nicht . . ."
Fünfundzwanzig Jahre , dachte er, fünfundzwanzig

Jahre : Schnee, Eis , abgründige, wahnsinnbrütende
Stille , Einsamkeit, grauenhafte Einsamkeit. Das Dasein
eines Pelzjägers . Und alles sinnlos. Vorbei das Le¬
ben. Nur ein Rest, ein karger Rest war übrig.

Und da saß sie neben ihm, greifbar nahe, sie, die
alles verschuldet hatte.

Er wandte sich ihr langsam zu und sah — ein graues
Augenpaar . Braune Pünktchen waren in der Iris . Die
Augen, die immer bei ihm gewesen waren.

„Und du?" fragte er.
„Das Geld war nach dem Krieg mit einem Schlag

weg, und ich habe ja ein bissel singen gelernt."
„Vom Krieg habe ich leider erst gehört, als er längst

zu Ende war ."
„Und was noch zu erzählen wäre, das war gar nicht

schön. Erbärmlich war es."
„Ich habe ein Blockhaus", sagte er nach langem

Schweigen. „Da unten, fast beim Kap Horn. Nicht
sehr gemütlich. Meilenweit keine Menschen."

„Menschen' ,̂ wiederholte sie müde. „Vielleicht war
ich selbst schuld. . . ich habe nur schlechte Erfahrungen
mit ihnen gemacht."

„Willst du mitkommen?"
„Ja , natürlich."
Die letzten Gäste torkelten dem Ausgang zu.
Er faßte nach einer Ottermütze.
„Komm", sagte er und ging voraus . Er ging mit

dem wiegenden Schritt des Seefahrers , ein halbes
Lächeln im Gesicht. Zu einem ganzen reichte es nicht
mehr. ^.ckolk IValtsr.

untergebracht worden war . Sie wiegt das Kind auf
den Armen. Von ungefähr taucht der Gedankeauf, den
lachenden, strampelnden Buben auf Kathrins Schoß zu
setzen, um sie aus ihrer düsteren Versunkenheitzu reißen.

Da geschiehtmit Kathrin die Wandlung. Sie stützt
das Kind an den Seiten und schmiegtes an sich. Ihr
verschleierterBlick wird frei und warm, die Farbe steigt
rosig in ihr Gesicht, und sie lächelt verhalten. Sie spricht
zu dem Kinde und hätscheltes. Und während sie sich mit
dem fremden Kinde besaßt, gelobt sie sich. für das eigene
Kind zu leben, das sie unter dem Herzen trägt.

Kathrin hat sich wiedergefunden. Sie legt den Kna¬
ben in die Wiege und tritt vor das Ehepaar. „Kilian",
sagt sie mit dunkler Stimme, „du und dein Weib. ihr
habt mir das Leben erhalten ! Gott vergelts !" Sie
reicht ihnen beide die Hände; der Frau die Rechte, und
dem Mann« die Linke.

Allzu klug
Frank Wedekindwurde in der Ludwigstraße von einem

Regen überrascht. Eilig flüchtete er in «inen Torweg.
Immer wieder zog er die Uhr, denn er war um sieben
Uhr in einem Bräu verabredet, und die Uhr zeigte be¬
reits fünf Minuten vor sieben. Es goß in Strömen, er
hatte keinen Regenschirm, und alle Wagen, die vorbei¬
fuhren, waren natürlich besetzt. — Da sah er einen Herrn
mit einem ungewöhnlich großen Regenschirm vorüber¬
gehen. , . .

Wedekind überlegt blitzschnell und stürzt auf den
Herrn zu. Er schiebt seinen Arm unter den des anderen
und sagt in seiner faszinierenden Liebenswürdigkeit:
„Tagelang habe ich darauf gewartet, um Sie zu sehen.
Ich muß Ihnen unbedingt eine Geschichte von Agnes
erzählen." . ^ .

Er erzählt« in seiner fesselndenArt mit großer Leb¬
haftigkeit eine interessante Begebenheit. Als die bei¬
den vor dem Bräu angelangt sind, in welchem Wedekind
seine Verabredung hat , fährt Wedekind zusammen und
sieht dem anderen starr ins Gesicht.

„EntschuldigenSie", ruft er, „ich glaube, ich habe mich
getäuscht."

„Das scheint mir auch so", meint der andere.
„Aeußerst unangenehm", sagt Wedekind, „seien Si«

bitte wenigstens diskret."
„Das verspreche ich Ihnen gerne, denn Ihre Geschichte

war so interessant und geistvoll, daß . . ."
Wedekind ließ ihm kein« Zeit weiterzusprechen, son-

dern eilte lachend in das Bräu . Immer noch lachend
eilte er auf seine Freunde zu und erzählte ihnen seinen
witzigen Einfall . Alle amüsierten sich köstlich.

„Viel verspätet habe ich mich nicht", meinte Wede¬
kind und wollte seine Uhr Hervorziehen. Aber sie war
nicht mehr da. Wedekind wurde blaß und griff nach
seiner Brieftasche. Auch diese war verschwunden. Der
rettende Schirmträger war «in Taschendieb gewesen.
Schallend lachte dte Tafelrunde. Verdrießlich setzte sich

Der Hofnarr gibt endlich Antwort
DÄubigne , der Großvater der Frau v. Maintenow,

wurde als Kammerjunker von Heinrich IV. seines
Amtes entsetzt, weil er sich weigerte, einen seiner Ueber¬
zeugung nach verkehrten Befehl auszuführen.

Decou, der Hofnarr , welcher durch die Verwendung
des ersteren zu seinem Posten gekommenwar , gab den¬
selben ebenfalls sofort auf.

Einige Zeit darauf begegnete ihm der Monarch auf
der Straße und fragte ihn, wo er denn bleibe.

„Ja !" erwiderte Decou.
„In wessen Diensten bist du getreten?" fuhr der König

,zu fragen fort.
„Ja !" wiederholte der Narr.
„Hast du vielleicht ein Gelübde getan, nichts als „ja"

zu sagen?"
„Ja !" sprach wiederum der treue Freund d'Aubignes.
„Ich befehle dir , mir den Grund deines Kummers an¬

zugeben!"

Jetzt verlor der Fürst die Geduld. „Heraus endlich
damit !" rief er ärgerlich, „warum antwortest du nichts
als „ja"?"

„Darum, Sire , ist nichts anderes aus mir herauszu¬
bringen", ließ sich nun der Hofnarr hören, „weil ich an
Herrn dÄubigne die Erfahrung gemacht habe, daß die
wirklich Getreuen, die Ew. Majestät auch einmal etwas
anderes als „ja " zu antworten wagen, aus Ihrem
Dienst entlassen werden!"

Heinrich war über die freimütige Rede seines weisen
Hofnarren betroffen; indessen hatte diese Unterhaltung
den Erfolg, daß hald darauf d'Aubigne wieder an den
Hof berufen wurde.

k'srälng.nck Lildorsissn.
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(12. Fortsetzung)
Also drückte er auf den Klingelknopf und ließ Florian

rufen. - , ^
Es lag da wieder ein neuer Auftrag vor, den er bei

dieser Gelegenheit gleich mit ihm besprechen konnte, und
so ganz nebenhei würde er ein wenig aus den Busch
klopfen. , ,

Herr Huber steckte sich eine frische Zigarre an. Sie
gab ihm ein gewichtigeres Aussehen, wie er glaubte.
Dazu machte er ein möglichst gleichgültiges Gesicht, und
als Florian eintrat , behandelte er ihn nicht anders als
sonst.

„Wir haben da eine neu« Sache, lieber Eajetan ",
schnarrte er, ,cher Kunde braucht ein zugkräftiges Schau¬
bild für die Vorderfront seines Geschäftshauses, das
zugleichauch für die Anschlagsäulenin der Stadt Ver¬
wendung finden soll. Die Firma wirbt für die Güte
und Zuverlässigkeit eines neuen Waschmittels und
möchte die Vorzüge dieses Mittels in recht anschaulicher
und eigengearteter Weise dargestellt haben."

Huber raffte einen Stoß Druckschriftenzusammen und
reichte sie Florian mit der Bitte , sich den Inhalt gut
durchzulesenund sich einig« Anregungen daraus zu
holen.

Florian nahm die Blätter an sich, und nun er schon
einmal beim Chef war , brachte er wohl auch gleich sein«
eigene Angelegenheit zur Sprache. Also gab er sich
einen Ruck und begann.

Es war nicht viel zu sagen, und schnellerals gedacht,
hatte er die Kündigung zum 1. August ausgesprochen.

Korbinian Huber nahm langsam die Zigarre aus
dem Mund, streift« noch langsamer die Asche von der
Spitze und bewunderte seine eigene Gelassenheit.

Donnerschlag, das kam etwas reichlich unerwartet.
Kein Mensch gab eine sichere Stellung auf. wenn er
nicht Besseres dafür einzutauschen hatte. Folglich
mußte dieser etwas Besseres haben.

Na. mal sehen.
„Sie stehen mit dem Kunsthändler Eräfe in Ver¬

bindung? Haben Sie bei ihm ausgestellt?"

Florian überlegte blitzschnell. Was sollte er ant¬
worten ? Er mußte etwas sagen, was auf den Chef
Eindruck machte.

„Ich habe ein paar Bilder bei ihm, jawohl."
„Will er sie kaufen?" ,
„Vielleicht. Aber darum handelt es sich nicht. Das

Wichtigere ist, daß auch Professor Küster mein«
Arbeiten sehr gut beurteilt hat und mich weiter aus¬
bilden will. Dazu brauche ich jedochZeit , mehr Zeit,
als mir bei meiner Tätigkeit in Ihrem Hause zur Ver¬
fügung steht."

Herr Huber hatte sich zurückgelehnt. Er hielt sein«
schweren Augenlider gesenkt und überlegte ebenfalls.
Der Mann hatte also keine besser bezahlte Stellung in
der Tasche, das war sicher. Er gab die jetzige auf, um
mehr Zeit zu gewinnen. Maler wollte er werden!
Ja , lieber Gott, das hatte schon mancher gewollt und
war doch gescheitert. Immerhin , Küster war bereit , die
Verantwortung zu übernehmen, und der mußte wissen,
ob der Junge Talent hatte oder nicht. Selbstverständ¬
lich hatte er Talent . So viel verstand man ja auch,
um zu sehen, daß er was weg hatte. Sonst hätte man
ihn auch nicht so rasch eingestellt, als er damals um
eine Anstellung bat . Lincke behauptete sogar, daß
dieser Eajetan eine Perle wäre. Und die sollte die
Firma jetzt verlieren?

Es waren sehr rasche und logische Gedanken, die durch
Hubers Kopf liefen. Wovon wollte der junge Mann
leben, wenn er seine Stellung aufgab? Besaß er Er¬
sparnisse? Das mußte man wissen.

Korhinian Huber fragte danach. Er tat es so väter¬
lich besorgt, daß Florian , von seiner Anteilnahme ge¬
rührt , alle Vorsicht vergaß und seinem Chef reinen
Wein einschenkte.

Nein, er hätte nichts, aber er dürfte sich die Möglich¬
keit, vorwärtszukommen, nicht verscherzen. Er hätte
daran gedacht, Herrn Huber zu bitten, ihm durch
Privataufträge einen Verdienst zu verschaffen. Er
könnte diese Zeichnungen und Plakate leicht bei sich zu
Hause ausführen und wäre dann an keine festen Büro-
stunder. gebunden.

Herkn Hubers Augenlider sanken gänzlich herab. So
also hatte man sich die Sache zurechtgelegt? Nicht dumm,
aber gar so leicht wollte und konnte er es dem jungen
Mann doch nicht machen, nicht wahr ? Di« Firma
Huber L Lincke legte keinen Wert darauf , einen so be¬
fähigten Zeichner aus ihren Diensten zu entlassen. Sie
legte noch viel weniger Wert darauf , Privataufträge
zu vergeben. Ihre Angestellten hatten im Hause zu
arbeiten , basta!

Diese Grundsätze bekam Florian jetzt klipp und klar
zu hören.

„Tut mir leid, Eajetan , was Sie wollen, können wir
nicht machen. Ich denke, unter diesen Umständen über¬
legen Sie sich Ihre Kündigung noch einmal sehr genau,
he? . . . Außerdem käm« sie zum-1. August gar nicht in
Frage . Wir haben jetzt Anfang Juli , Sie können dem¬
nach frühestens am 15. August zum 30. September
kündigen, und ich denke nicht daran , von dieser Regel
eine Ausnahme zu machen."

Florian biß die Zähne zusammen, daß sie knirschten.
Er war sehr enttäuscht, denn Herr Korbinian Huber
stimmte kein Wehgeheul an, wie er sich das gestern im
Ueberschwangseiner Erfolgsgewißheit ausgemalt hatte.
Er gab ihm auch keine Privataufträge , dachte nicht
daran , ihm zu helfen. Seine väterliche Besorgnis war
eine List gewesen, und er, Florian , war darauf
hineingefallen.

In diesem Augenblick haßte er seinen Chef. Er
hätte- ihm den Tintenlöscher in das schläfrige, gleich¬
gültige Gesicht schaudern mögen.

Es hatte gewiß keinen Zweck, noch ein Wort zu ver¬
lieren, aber so viel hatte Florian doch gemerkt, daß
Herrn Huber sehr viel daran gelegen war , ihn zu
halten. Wollte er durch diese Aßweisung erreichen, daß
er blieb? Glaubte er, daß sich ein Florian Eajetan vor
unsicheren Lebensverhältnissen fürchtete und sich von
seinem Vorhaben abschrecken ließ?

Ja , genau das hatte Korbinian Huber geglaubt und
bezweckt. Doch darin täuschte er sich.

Florian reckte sich in den Schultern und sagte sehr
kühl, daß er seine Kündigung aufrechterhielte und am
30. September die Firma verlassen würde.

Schade, daß er nicht durch das Holz der Tür gucken
konnte, als er das Privathüro des Ehefs hinter sich
hatte. Herr Huber saß mit der baumelnden Zigarre
zwischen den Lippen vor seinem Schreibtischund sah sehr
mißmutig aus. Er dachte an Lincke, der so viel von
Eajetan hielt und ihm schon ein paarmal geraten hatte,
den jungen Mann im Gehalt besserzustellen. Lincke war
in dieser Beziehung großzügiger als sein Teilhaber Er
behauptete immer, daß man sich seine besten Leute

Sie schmückt das Erdenleben;
Gib Raum ihr, doch vergiß es nie,
Daß Flügel ihr gegeben. Ltorw

. . in,. . . .

verpflichten müßte, das brächte sich durch erhöhte Lei>
stungen und Arbeitsfreudigkeit wieder ein.

Korbinian Huber nahm sich vor, Thomas Lincke noch
nichts von dieser Kündigung zu sagen. Vielleicht über¬
legte sich Eajetan die ganz« Sache noch einmal, und es
blieb alles beim alten.

An seinem Arbeitsplatz im Zeichensaal saß zur glei¬
chen Zeit ebenso mißvergnügt der schwer enttäuschte
Florian und gestand sich«in, daß im Leben doch nicht
alles so nach Wunsch zu gehen pflegte, und daß die Zeit.
die nun vor ihm tag, neben allem Schönen auch Opfer
und Kämpfe kosten würde.

Nun gut, mochte es so sein, er wollte sich schon durch-
beißen. Daß aber Lern wieder einmal recht behalten
hatte, wurmt« ihn .doch.

Es war nicht zu leugnen : im Hause Reitmaier war
man mißtrauisch geworden. So klein und kugelrund
Tante Maries Äugen auch scheinenmochten, sie waren
dennoch sehr klug und scharf, und sahen mehr als Leni
ahnte.

Tante Marie hatte mit dem Bruder ein erstes Wort
gesprochen.

„Die Leni verbirgt uns etwas , Alois. Sie geht
Wege, von denen wir nichts wissen."

„A geh! Was sollen das schon für Wege sein?"
grantelte Reitmaier . „I kenn doch die Leni, die ist
sauber, da fehlt nix."

„Wir wollen es hoffen, daß sie uns keine Schande
macht, aber ich lasse mich von meinem Gefühl nicht
abbringen : da stimmt was nicht! Und daß sie mir
gestern so ungezogene Antworten gab, beweist nur , daß
ste ein schlechtes Gewissen hatte . Du hast ihr doch
deine Meinung gesagt, Alois ?"

Papa Reitmaier , der seine behagliche Mittagsruhe
gefährdet sah, wurde ungeduldig.

„Freilich hab' ich sie ihr gesagt."
„Und was hat sie dir als Gründ für ihre Verspätung

angegeben?"
„Sie sagte, sie wäre mit einer Freundin im Kino

gewesen und die Vorstellung hätte eben so lange ge¬
dauert . Ss wäre halt ein so schönes Stück gewesen,
und sie hätten es gern bis zum Schluß ansehen wollen."

Tante Marie lachte spitz. „So ein Schwindel! Und
das hast du geglaubt ?" (Fortsetzung folgt)



(

Die Geburt ihres zweiten Kindes, eines
Junge », zeigen hocherfreutan:

Dr. Fritz Eichlrr und Frau
Erika, geb. Röpke.

Breme». den 9g März 1939
KönigAlbert -Straße 1-2.

Die glücklick-e Geburt eines
gesund enJungen

-.eigen hockierfrcut an:
Helmut Lampe und Frau,
Henny. geb. Waßmann.

Bremen , den 3V März 1939.

Viv Verlobung na-
sorer 1°oetiler

Asetta
mit Ssrra
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kreinen. l. 4. 1S3S
Oeller 81rn9o 48-4.
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Obsroenianä . 1. 4. 1SM
IVorobsuser Ziralls 45
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Plötzlich und unerwartet entschlief heute
mein lieber Mann, unser guter Bater,
Grogvater.Schwiegervater,Bruder. Schwa¬ger und Onkel,

der Bäckermeister

Friedrich Schaper
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Henni Schaper,

geb. Vröcker
Helmut Schaperund Frau
Walter Tonner und Frau

Alma, geb. Schaper
Marga Schaper
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 27. März 1939
- Panzenberg 12

Hameln, Newyork
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs - Institut „Palme ", Kastning-
stratze 23. FreundlichstzugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
1. April, um 10.38 Uhr von der Kapelle
des Waller Friedhofs aus statt.

Statt Ansagens
Am Mittwoch, dem 29. März, entschlief

nach kurzer, heftiger Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter. Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Adelheid SlröhrmnilW«.
geb. Meier

im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Wolpmann und Frau
Hinrich Ströhrmarm und Frau
DiedrichStröhrmann und Frau.

Grambke, Mittclsbiirener Landstraße ö.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 1. April, 18.30 Uhr, in der Viirener
Kirche statt.

Heute abend verschiednach längerem,
schwerem Leiden meine liebe Mutter und
Schwiegermutter, unsere liebe Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerin, Tante und
Base
ReirrhardineGronau

geb. Backhaus.
In tiefer Trauer:
Augustus lllbrich und Frau,

Lina, geb. HeiLebroek und Kinder
Adolf Marsitzky und Frau,

Auguste, geb. Backhaus
Helene Harbort Wwe., geb. Backhaus
und Angehörige.

Bremen, 29. März 1939, Nordstr. 139, und
Magdeburg, z. Z. Bremen, Kölner Str . 42.

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut von
C. Bock , Albrechtstrahe 34.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 15.39
Uhr , im Krematorium statt.

Bäcker-Innung.
Am 27. März verstarb un¬

ter lieber Kollege, der
Bäckermeister

Sriedr. Schauet
Panzenberg 12,

in seinem 63. Lebensjahre.
Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Sonnabend . 1. April , 10.39
Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Es werden die Kollegen ge¬
beten, dem Verstorbenen recht
zahlreich die letzte Ehre zu
erweisen.

Der Obermeister.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief heute infolge
eines Schlaganfalls mein lie¬
ber Alaun und treuer Le-
bcnskamerad , unser guter
Bruder , - chwager und On¬
kel, der Lderzollsskretär i. R.

KlicI Bellt«
in feinem 81. Lebensjahre.

In stiller Tvauer im Na¬
men der Hinterbliebenen:

Louise Behrcns,
geb. Brandhorst

Bremen . 39. März 1939
Zriedri ch-Karl -Sir . 85
Die Ausbohrung ist im

Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬
tät - . Hümboldtstratze 199.
erfolgt , wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten iverden.

Die Trauerseier findet am
Montag , 3. April , um 11.39
Uhr im Krematorien statt.

Danksagung
Für die vielen Bcivois«

herzlichster Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , den ehemaligen

-Kameraden vom Lsterholzer
Fricdhof der Teutschen Ar¬
beitsfront , sowie Herrn Pa¬
stor Wehowsky für die trost¬
reichen Worte unseren tief-
emPsundenen Dank.
Frau Johann. 'Meier Wwe.
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»Jetzt weiß ich, daß nur mit dem
Schmutzlöser Burnus ein so

müheloses, schonendes
Waschen möglich

ist.«

Alle Frauen, die Sumus verwenden, können Ihnen
sagen, wie einfach jetzt bar Waschen geworden ist, wie
mühelos die Wäsche sauber wird und wie sehr Burnus

das Gewebe schont.

Das schafft nur Burnus:
Nur Sumus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Neiden und
Sürstcnund langes Kochen wird die Wäsche vollkommen

sauber. So wird die Wasch,
arbeit leicht gemacht, die Wä-
sche geschont und on Wasch,
Mitteln und Feuerung gespart.
Burnus lst sehr sparsam im
Gebrauch.Ein Eßlöffel für den
Eimer Wasser genügt. Schon
für 45 pf. erhallenSie eine
Probedose Sumus bei Ihrem
Kaufmann.
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Manchê Mutter ist abends froh, wenn sie ihren vier¬jährigen Lohn, oder die kleine Tochter ins Bett gebrachthat -und die ruhigen Atemzüge des Kindes verraten,daß es in den Gefilden der Traumwelt weilt. Erst dannist Ruhe im Hause, dieser kleine „Teufel" von einemKind hat einen ganzen Tag hindurch an den Nervender Mutter gezerrt, darauf losgetrommelt, eine Unge¬

ist. wird sie zugeben müssen, daß sie selbst schon oft sovon ihrem heranwachsendenSprößling gedachthat. Da
ist zum Beispiel der kleine Richard, der mit böser Mieneherankommt und der Mutter erzählt, „Schau einmal,was ich da gemacht habe!" Und dann führt er die Mut¬ter in die gute Stube, wo er auf dem schönen Teppichlauter kleine Kohlenhäufchenaufgelegt hat. Was solleine Mutter in solchen Fällen schon mit einem solchenLausejungen anfangen? Schlägt sie ihn, kann sie gewißsein, daß der Junge bei nächster Gelegenheit ähnliche„Scherze" aufstellt.

Aus einer langen Erfahrung heraus aber gibt eine
kluge Erzieherin folgendenRat : Wenn man den Knabe»bei seiner Ehre faßt und ihm sagt, diesen Unfug habegewiß ein kleines Kind gemacht, ein Kind, viel kleinerals Richard, viel dümmer als Richard, viel ungezogenerals Richard, dann wird der Knabe merken, daß er sichselber erniedrigt, wenn er die Täterschaft zugibt. Erwird der Mutter helfen, die angerichtetenSchäden zubeseitigen, um dann in Zukunft derartige Ungezogen¬heiten zu unterlassen.

Man darf bei einem Kind die Ungezogenheitenniemit dem angeblich ererbten Temperamententschuldigen.Das Temperament erbt man nicht. Die Kinder sehenhöchstens, wie haltlos der Vater oder die Mutter sichbenehmen. Das Kind zieht daraus den Schluß, daßihm genau das erlaubt sei. was die Eltern für sich undfür ihre Lebensführung auch in Anspruchnehmen. Be¬sonders ernst sind die Fälle, in denen ein Kind aus ganzbestimmten seelischen Gründen bösartig wird. Es gibtzum Beispiel Kinder, die auf die eigene Mutter öderauf den Vater eifersüchtigsind. weil diese ihm, demKind, einen Teil der Liebe des anderen Elternteilsrauben. In solchen Fällen empfiehltes sich, eine größereEntfernung zwischen das Kind und das Elternhaus zulegen. War erst einmal das Kind einige Zeit in eineandere Umgebungversetzt, hat es andere Interessen ge¬funden und andere Spielgefährten entdeckt, — dannwird es sehr bald die Eifersuchtauf Vater und Muttervergessenhaben. Aus dem kleinen „Teufel" wurde einEngel. T. U.

Jetzt Mircl es Zeit für ctie
Balkonpflanzen

Jetzt wird es allmählich Zeit, sich um dieBalkonpflanzen zu bekümmern. Sie kommenaus demWinterquartier und werden gründlichnachgesehen. Alleverwelkten und fauligen Teile an Geranien, Fuchstenusw., schneidet man ab. Gleichzeitig werdendie Pflanzen
selbst ziemlichstark zurückgeschnitten. Nachdem man dieTöpfe und Kästen mit neuer Erde gefüllt hat. setzt mandie Stöcke um. Die Pflanzen werdendann in einem un¬
geheizten, aber recht hellen Zimmer an das volleTageslicht gewöhnt, um Anfangs April, wenn das Wet¬ter noch milder geworden ist, ihren Platz im Freien ein¬zunehmen. kk-
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Deutsche Frauen in Afrika
(astrsusr j.siasnrlcomsroUclso hlcmnsr — ilöcswtse Liüclc ist gefestigter ^amilisnlsissn

Wir beginnen mit nachstehendem Beitrag eine Artikel¬
serie über das Thema „Deutsche Frauen in
Afrika ", die wir in zwangloser Folge fortsetzenwerden.

Vor dem Kriege war die weiße Frau in den tropi¬
schen Ländern noch eine Einzelerscheinung, heute stehtfast ausnahmslos, wo Deutschein Afrika tätig sind,die Frau als getreuer Lebenskameradneben dem Manne.  Noch vor kurzem standen
deutsche Eroßfirmen in Afrika auf dem Standpunkt, derJunggeselle, weil unabhängig, sei eine brauchbarereArbeitskraft als der Familienvater, und die Gehälterwaren deshalb auch nur dem Junggesellenstandean¬gepaßt. So war bisher die Gründung einer Familiefür den jungen Deutschen in Afrika mit großen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeitenverknüpft, wenn nicht über¬haupt unmöglichgemacht. Im vergangenen Jahre hatdaher die Deutsche Arbeitsfront  Abhilfe ge¬
schaffen und ein« gründliche und durchgreifendeNeu- .gestaltung der Anstellungsverträge für Afrika durch¬gesetzt.

Nirgends auf der Welt ist der Junggeselle auf dieDauer schlechter am Platz, als in Afrika. Wer die Tro¬pen nicht kennt, macht sich schwerlich eine Vorstellungvon der Einsamkeit, die den weißen Mann dprt um¬gibt, mag auch ein Kreis anderer Europäer für ihnerreichbar sein. In ewigem Gleichmaß bricht jeden

Abend kurz nach6 Uhr die tiefe Dunkelheitherein. Dielangen Abende muß man im Hause zubringen, dasallein Schutz bietet gegen die Malariamückenund alldas viele andere Getier, da^ in tropischer Nacht kriechtund fliegt und die Gesundheitdes Menschenbedroht.An den Küstenplätzen des Aequatorgebietesbringt dieNacht fast keinerlei Abkühlung, ja die schwüle ist fast
noch drückender' als Lei Tage, weil mit Sonnenunter¬gang meist auch der Tageswind einschläft. Besondersan diesen Abenden, wenn er todmüde von Hitze undArbeit nach Hause kommt, empfindet der Mann esdankbar und glücklich, wenn ihn dann kein leeres Am¬mer erwartet , sondern Frau und Kinder ihmein Gefühl von Heimat und inniger Zu¬
sammengehörigkeit gehen.  Sein Dasein und
seine ganze Arbeit empfangenerst Freude und tieferenSinn damit.

Auch die Frau hat in den Tropen ihre volle Be¬schäftigung. Noch wichtigerals daheim ist es in Afrika,daß die Hausfrau ihre Sache gut versteht. Meist wird
sie ja Neger in Haus und Küche haben, die die gröbe¬ren Arbeiten tun, trotzdem muß die Frau die Haus¬
haltsführung von Grund auf kennen,  muß
selbst gut und sparsam kochen können, um den Verbrauchan Lebensmitteln genau zu wissen und zu überwachen,
sonst wird der Haushalt bald zum Familienruin. Un¬angemeldeteintreffende Gäste dürfen sie nicht in Ver¬legenheit bringen, denn weitgehendsteGastfreundschaft

Mir „LSsallbsrn " unsers Ocrsts

„Ich habe ein schönes, kleines, farbiges Seidentuch.Dieses stopfe ich mir in die ge>chloßene Hand. Wenn chdie Hand Lssne. habe ich ein Ei ,n der Hand und kern
Tuch mehr."

Lösung:
Vorbereitung:  Man bläst ein Ei aus und läßtes trocknen. Die Spitze wird vorsichtig abge>chlagen >o

daß eine Oeffnung entsteht, in die man emen Angerstecken kann. Ebenso kann man an einem PorManeidie Spitze wegschleifen lassen. Das ist.noch empfehlens¬werter, denn ein Porzellanei kann bei der Zauberfiihrung nicht zerbrechen.
VorillSrunq:  Das Ei verbirg- man in der

Handfläche der linken Hand. Man zeigt dos ier ene
Tuch und stopft nun dieses in die Unke Hand die manzu einer Faust geballt hat. in der nch das Ei befindetDas Tuch stopft man dabei, in das El .hmem 1man mit beiden Händen aus- und abwärts Bewegungenmacht, damit die Zuschauer das Einstopsen mch -
merken. Hat man das Tuch auf diese Weise ^den lassen, so zeigt man das Ei often vor. d. h.
hält es auf der flachen Hand hoch. "^ ie fehlendeman den Daumen auf die Oennung legt- Dw feyienoeSpitze des Eies oder ein noch,ichtbares Zrpkelchbunten Tuche? könnte den ganzen schonenZaubertrickverraten.

„Ich möchte mir eine Omlette backen, obwohl ich kein
Mehl, kein Ei und keine Butter habe. Aber ich kann
es doch!"

Lösung:
Vorbereitung:  Dazu braucht man einen hohlen

Vlechstab(Rohr), den man außen wie einen Zauber¬
stab bemalt oder einen hohlen Kochlöffelaus Blech.
Den hohlen Stab füllt man vorher mit Omletteteig und
schließt den Stab mit einem Pfropfen Butter.

Vorführung:  Nun nimmt man eine Pfanne und
hält sie über ein Feuer. Wenn die Pfanne heiß ist,
rührt man mit dem Stab darin herum. -Die Butter
wird zerfließen, der Omletteteig herausfliegen und
backen.

Bei allen Zauberkunststücken ist es vorteilhaft, wenn
der Vorführende über ein gutes Mundwerk verfügt,
das die Aufmerksamkeitder Zuschauer ablenkt. Erst
wenn man seiner Fertigkeit ganz sicher ist, soll man
sich auf stummeVorführungen einlassen, die allerdings
nocki wirkungsvoller sind.

„Ich kann Eier legen, soviel ich will!"

Lösung:
Vorbereitung : . Ein großes Taschentuch, ein Eiaus Holz oder Porzellan, evtl. ein ausgeblasenesEi, andem ein dünner Faden an der Spitze befestigt ist.Dieser Faden mit dem Ei wird in die Mitte eines der

vier Ränder des Tuches festgemacht, und zwar muß er
so lang sein. daß das Ei nicht weiter zu liegen kommtals ungefähr eine Handbreit vom qegenüberlieaendenRand.

Vorführung:  Man stellt einen Hut mit derOeffnung nach oben auf die Tischplatte, legt das Eiin den Hut und das Tuch darüber. Zu Beginn der Vor¬führung zeigt man. daß das Tuch aus beiden Seitenleer ist, legt es über den Hut. nimmt die beiden Zipfelder Seite, an der der Faden festgenähtist. und schlägtdiese zusammen, so daß Faden und damit Ei in dieMitte kommen, nimmt auch die andere Tuchseiteundhebt nun das Tuch schief, so daß das Ei herausrutschtund wieder in den Hut fällt. Dann fängt man wiedervon vorn an und wiederholtden Vorgang, so oft manwill.
Das Kunststück muß in entsprechender Entfernung vonden Zuschauernausgeführt werden.

^ !s ss mSmcmcZ nock bs ^crcrkt,
kaum, clcrK sick cisr Â orAsn sackt
risd ck's -4ucssn ksicls,
trop/ts in c!sn Ficlusn
kk'nA un6 Klans s !n Hinsslsc-KIas
von c!sr sslbon Msicis.

Lanxs unc! sprans vpis Oolcl so kok,
wis sin Linclsrlaokbn soknsk,
tlocksnlstokts Lsi'cls,
^4st ki'naut unc! 2vpsi's kinab,
vin's 's tkni Oott 2U LINSEN scrb
in c!sr Aslbsn

vvo clsr süüo L/ans
in clsn rnüclsn Loknso versank
— solcisn slükt cks Msicls —
blükts aus clsrn Vl/intsrgrau
klättorsokrna! unc! vsiloksnblau
erste k'rükknsslrsu ^s.

1. 0 . Liivgsrn

ist «ine Selbstverständlichkeitin Afrika. Kenntnisse inWäschebehandlung, Hühnerzucht und Gemüsebau /sindnötig; Schneidern. Ausbessernund allerlei kleine Hand¬fertigkeitenhelfen, große Ausgaben zu sparen und dochalles hübsch und zweckmäßig zu haben. Die Grund¬begriffe der Krankenpflege  sollte jede Fraukennen; Kinderpflegeund Kinderernährung können wirheute aus zahlreichenguten Büchern lernen. In schwe¬ren Fällen ist selbst in Afrika heutzutage fast immer einArzt oder eine Krankenschwester erreichbar.
Vor allen Dingen muß die 'Europäerin in Afrikadie Sprache  der Eingeborenen beherrschen lernen,ohne die man sich mit den Negern nicht verständigenkann. Je besser die junge Frau mit allen diesen Din¬gen Bescheid weiß, desto leichter wirb sie sich in alldie fremdenVerhältnisseeinleben. Der Mann muß täg¬lich seine Arbeitskraft bis aufs äußerste einsetzen, daträgt es nicht zum Glück der Ehe bei, wenn die Frau

auch noch für ihre Haushaltssorgen seine Hilfe in An¬
spruch nimmt, weil sie nicht genügend in ihrem Fach
Bescheid weiß oder sich mit den Negern nicht verstän¬digen kann. Viele kleine eheliche Reibungsflächenlassensich so von vornherein vermeiden.

Aber das wichtigste, ehe wir den Entschluß fassen dür¬fen, eine Ehe in Afrika zu schließen, ist' doch. daß wirgenau bedenken, wen wir uns zum Lebenskameradenwählen. Wer nach Afrika ausreist, mutz alles, was seinbisheriges Leben ausmachte, zurücklassen: Heimat. Fa¬milie und Freunde. Der Gatte, die Kinder müssen imfremden Erdteil alles  werden . Aeußerlichkeitensindbelanglos in Afrika, nur der innere Wert des Men¬
schen ist das Entscheidende, und nichts kann da übereinen seelischen Mangel hinweghelfen. Die Tropen bie¬ten keine Abwechslungaußer der täglichen Arbeit,dfren Erfüllung in dem heißen Klima schwerer fällt alsin Deutschland. Afrika gibt keine äußeren geistigenAn¬
regungen, wie sie die Heimat reichlichbietet. Wohlsind auch in Afrika Bücher, Zeitschriftenund das Radiogute Hilfsmittel, aber wenn Mann und Frau nichtinnerlich völlig übereinstimmen, wird das häuslicheLeben bald leer und öde werden und auch den Kindernnicht die nötig« geistigeAnregung geben können.

Jedes Mädchen, das sich nach Afrika verheiraten will,
mutz sich vorher ganz klar über dies« Fragen sein. Zuviele Frauen glauben immer noch, die schöne, tropischeLandschaft, Sonne, Palmen und blaues Meer könntenden Menschen glücklich machen und für io manchesandere entschädigen. Wenn mit den Jähren die äuße¬ren Schönheitendes Tropenlebens für sie alltäglich ge¬worden sind, fühlen sie nur noch Heimwehund bittere
Enttäuschung. Nur ein glückliches, in sich gefestigtesFamilienleben kann in Afrika feinen höchsten Zweck er¬füllen und das Haus zu einem wahren Stützpunkt imfernen Erdteil machen. dlora XVvlü

Dorsickt im Heim!
Straßen zu überqueren ist heute eine gewagte Ange¬legenheit, die Unfallziffernsprechen eine beredte Sprache,andererseits aber weist die Statistik nach, daß inner¬halb der eigenen vier Wände auch eine erschreckendgroße Zahl von Unglücksfällengeschieht, sie allerdingsvorwiegend auf die eigene Unvorsichtigkeitzurückzu¬führen sind. Besonders früher verunglückten vieleFrauen beim Fensterputzen, und es ist vernünftig vonden Architekten, daß heute die Fenster nicht mehr sohoch, dafür aber breit gebaut werden, so daß die Frau

bequem ankommenkann, ohne aus Leitern oder Fenster¬brettern Kletterkunststüüevollführen zu müssen. InBadezimmernkommen ebenfalls viele Unfälle vor, undzwar ist es hier meist ein auf den Boden gefallenesStück Seife, das ein Ausrutschen und damit einen
Sturz verursacht. ElektrischeGeräte, die schadhaftge¬worden sind, bilden eine weitere Gefahrenquelle. Ben¬zin ist schon vielen Frauen, die unvorsichtig damit um¬
gehen, zum Verhängnis geworden. Weitere Unfälle qe-scke-hen im Hause, wenn Kinder ohne Aufsichtin derStube bleiben und mau ihnen nicht genügend Respektvor Streichhölzern, Scheren und ähnliche» gefährlichenGegenständeneingeimpft hat. Unverschlossene Arznei-schränkeiollte die Hausfrau ebenfalls nicht duldenManche Verwechslunghat schon böse Folge» gehabt.'Vorsichtund Ueberlsgunq bei allem, was man unter¬
nimmt, sind zwei gute Wegbegleiter, die keine Frauaußer acht lassen sollte.

/
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Äuck im Frllkjakr Fisclie essen!
Fischfilets aus Spinat . Zutaten : 1 Kilogramm See¬

fisch, Kilogramm Spinat . Salz . Zitronensaft , 100
Gramm Butter oder Margarine , etwas Reibküse , Fett
für die Form , Der Spinat wird verlesen , gewaschen,
grob gehackt ' und mit der Hälfte der Butter oder Mar¬
garine 5 Minuten gedünstet . Die gewürzten Fischfilets
brät man in der übrigen Butter rasch ein wenig von
beiden Seiten an . Ein « Backform streicht man mit Fett
aus und gibt lagenweise Spinat und Fisch hinein . Auf
die obersten Fischstücke streut man geriebenen Käse , gießt
die Bratbutter über das Ganze und läßt es im Ofen
etwa 12 bis 15 Minuten backen,

Gebackene Heringsröllchen . Das hübsch aussehende Ge¬
richt kann man aus frischen oder aus Salzheringen
bereiten Die sauber ausgelösten Filets belegt man mit
gehackten Salz - oder Gewürzgurken und gehacktem Ei,
rollt sie ein , durchsticht sie mit einem Hölzchen , wendet
sie in Mehl , Eiweiß und Semmelbröseln und backt sie
in Fett aus . Man legt die Röllchen auf gedünsteten
Wirsing oder Weißkraut.

Goldbarsch mit Korinthensoße . Zutaten : 1 Kilo¬
gramm Goldbarsch , 1 Stück Meerrettich , 50 Gramm Mar¬
garine , 1 Eßlöffel Mehl , ein Achtelliter Milch , 65
Gramm Korinthen , Salz , einige Gewürzkörner , Den
Fisch reinigen :, in Stücke schneiden , salzen und eine
Stunde stehenlassen und gardämpfen . In der Marga¬
rine das Mehl anrösten , mit dem Fischwasser ablöschen,
aufkochen , dann erst den geriebenen Meerrettich , die
Milch und die gewaschenen Korinthen beifügen . Die
Tunk « wird über die Fischstücke gegossen und sofort an¬
gerichtet.

Osenschlupser . Zutaten : 2 bis 3 Salzheringe , 125
Gramm Schinkenabfälle , 1 Kilogramm Kartoffeln,
etwas Milch , 30 Gramm Butter oder Margarine , 1
Zwiebel , 1 Ei . Die gehäuteten Heringe wässert man
24 Stunden , entgrätet sie und hackt sie nicht zu sein.
Die Kartoffeln werden gekocht , geschält und ausgehöhlt.
Das Ausgehöhlte verrührt man mit dem Hering , dem
gewiegten Schinken , der gewiegten gedämpften Zwiebel
und dem Ei und füllt die Masse in die Kartoffeln . Man
stellt sie in eine gefettete Kasserolle , beträufelt sie mit
Butter und einigen Löffeln Milch und läßt sie 10 Minu¬
ten im Ofen backen . ff.

Praktische Kockkartei
Kochen ist eine Kunst . Man kocht nicht rntt mit den

Händen , sondern auch vor allem mit dem Kopf , beson¬
ders heute , wo es heißt , alles bis ins Letzte auszu¬
nutzen und mit dem Haushaltsgeld auszukommen . Ab¬
wechslung muß das Essen bieten , das wir auf den Tisch
bringen , und dazu bedürfen wir Hausfrauen selbst der
Anregung . Zwar besitzt ja sicher jede ihr gutes , altes,
dickes Kochbuch , das da stets beginnt : Man nehme . . . !
(so man hat — denkt die Hausfrau ) . Aber wirkliche
Anregungen bieten uns gerade die BZ .-Rezepte , die
täglich auf der zweiten Lokalseite unter „Unser
tägliches Kochbuch"  erscheinen.

Davon pflegte ich mir stets die auszuschneiden , die
für mich neu waren , und hatte allmählich in meiner
Schublade eine tolle Wirtschaft von kleinen Zettelchen
— Kuchenrezepten , Soßen , Gemüsen usw , — in denen ich
im geeigneten Augenblick ein zeitraubendes Suchen be¬
gann . Meist dauerte es viel zu lange , und die Zeit
war nutzlos vertan.

Da gab mir eine Freundin eines Tages den guten
Rat : „Leg ' dir doch eine - K o ch k a r te i an !" und
brachte mir sogleich am nächsten Tag einen kleinen Stoß
von gleichgroßen Karten mit , die in den Papierlüden
für wenig Geld zu haben sind (man kann sie auch leicht
selbst zuschneiden ) . Nun sortierten wir alle beide —
Soßen — Vorspeisen — Gemüse — und so fort . Ein
bißchen Stärkekleister wurde gemacht und die hübsch aus¬
geschnittenen Zettel — auch jahreszeitlich gekennzeich¬
net — aufgeklebt . Alsdann nahmen wir einige etwas
größere Karten , womöglich andersfarbig , welche die
Bezeichnung der Abteilung erhielten . Die Karten wur¬
den nun in ein Kästchen gestellt , das seinen Platz auf
dem Küchenschrank zugewiesen bekam

Jedesmal freue ich mich , daß ich jetzt so eine praktische
und übersichtliche Kartei besonderer Gerichte habe,
die — und das ist der größte Vorteil — beliebig er¬
weitert werden kann . Jeder hat schon seine Lieblings¬
speise darin , und meinem kleinen Neffen und meiner
Nichte macht es vor allem Spaß , wenn sie — zu Besuch
gekommen — sich etwas Schönes in der Kochkartei
aussuchen dürfen . lö. iZobmickt-Dxxkrs

Ratleklage für Kucke unci Haus
Rostflecken wirken immer unschön und lassen sich

meist schlecht entfernen . Auf eisernen Gegenständen , die
sich erwärmen lassen , hilft man sich folgendermaßen
Die Rostflecke werden leicht erwärmt . Dann bestreicht
man sie mit etwas Wachs ; das man mit einem Läpp¬
chen aufträgt . Mit einem zweiten Lappen verreibt man
nun auf der eingerosteten Stelle sehr fein pulverisiertes
Kochsalz , das nicht nur Wachs , sondern auch den Rost
restlos wegnimmt.

Braune Blattspitzen an Zimmerpalmen , Tlivien und
anderen Zimmerpflanzen treten mitunter auf , wenn zu
reichlich gegossen wird . Man verringere die Wasser¬
mengen etwas und setze die Pflanzen im beginnenden
Frühjahr in einen etwas größeren , mit frischer Erde
gefüllten Topf . Nach dem Umsetzen gieße man in den
ersten Tagen ebenfalls recht vorsichtig.

Kreuzworträtsel
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Waagerecht : 3. Sportübung , 6. Fluß in Frankreich,
8. Vlutbahn , 9. Urkundensammlung , 10. Anerkennung,
12 . Eingang , 13 . Shakespeareheld , 14, Landschaft , 16.
Meeresbucht , 10. Nebenfluß der Donau , 20. Zahlungs¬
mittel , 21 . Schelm , 22 . spanische Münze.

Senkrecht : 1. großer Raum , 2. Nebenfluß der Elbe,
4. männlicher Vorname , 5. Monat , 6, Monat , 7. japan.
Sta tsmann , 11 , deutsches Bad . 14. heiliges Gefäß,
15 , Wappenvogel , 17. englisches Bier , 18. Stadt im
Bir ^ nfeld.

Silbenrätsel
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Der Îrlauk c!er kerufsiütiyen Frau
6 «nligsn6 2slt rur kntrpannung unc! Kräftigung un«rläklick

Eine klare Ordnung in der Urlaubs » schnitts urlaub  für alle am Wettkampf beteilig»
gewährung  ist ganz besonders für die werktä-  ten Frauen betrug 1937 9 Tage,  der der erwachsenen
tige Frau,  die auf Grund ihrer seelischen und kör - männlichen Teilnehmer dagegen 10 Tage.
perlichen Eigenart vorn Berufsleben anders angepackt Es zeigt sich, daß die Berufsgruppen der Hand-
wivd als der Mann , von großer Bedeutung . Wenn arbeit  mit wesentlich schlechterem Urlaub bedacht
auch jede berufstätige Frau einen bestimmten Urlaub worden sind als oie , welche in erster Linie Ange  -
erhält , so ist doch die Urlaubsdauer  in den Be - ste l l t enberufe 'umfassen . Ersichtlich ist dies , wenn
rufsgruppen wegen der tariflichen Sonder-  man den Durchschnittsurlaub der in den Fachämtern
bestrmmungen  vollkommen verschieden festgesetzt . Banken und Versicherungen , Energie/Verkehr/Verwal-

Eine Uebersicht über den Urilaub der Jugend-  tung und Gesundheit geleistet worden ist , dem gegen-
llchen wnd ermöglicht durch die Auswertung der überstellt , der für die Friseusen , Hausgehil-
Ang -aben für den Reichsberufswettkampf auf den aus - sinnen  und für die Frauen innerhalb des Fach¬
gegebenen Auswertungsboaen . Die weiblichen berufs - amtes Bekleivung  gewährt wurde:
tätigen Jugendlichen erhielten danach 1937 einen Durchschnittlich

?ch* ^ Wen . Als gute  Banken und Versicherungen . « . . . 1kTage
UvlaubslerstUM ist besonders die des Fachwmtes Ban-  Gesundheit . . . . 15

„^ .̂ ' ^ " ungen  mit einem durch - Energie/Verkehr/Verwaltung ' . . . . 18 ^
schnittlichen Urlaub von 14 Tagen zu nennen . Dem steht ldriseuien . . . 6
eine nicht befriedigende Urlaubsgswühruna in den Sausasbilfinnen . . 7 "
Hausaehilsinnenberufen  gegenüber . Die BeklNna . 7
Uebersicht ist aus den Angaben der 352 948 jugendlichen -r 7 7 ' ' - -, " „
Teilnehmerinnen innerhalb der Wettkampfgruppe < ^ Friseusen haben somit 1937 den geringsten Ur-
Hausgehilfinnen gewonnen . unter den berufstatigen weiblichen Erwachsenen

. . . . ^ < bekommen . Dies ist um so bedauerlicher , als es sich
Wenn die Wichtigkeit einer ausreichenden Urlaubs - hier um einen Beruf handelt , der zu den korper«

zeit ftir weibliche Jugendliche durch das Inkrafttreten l i ch anstrengenden  gehört , und in dem — auch
des Jugeudschutzgesetzes mit anerkannt worden ist, so nach der neuen Arbeitszeitordnung — an den Tagen
bleibt noch die Frage nach einer guten Urlaubsord - vor Sonn - und Feiertagen die Arbeitszeit auf
nung für die w eib ( i chen berusstati gen Er - mehr als 8 Stunden ausgedehnt  werden
wachsen en  m den meisten Berufen offen . Die Aus - darf.
Wertung der Urlaubsangaben der weiblichen erwachse - Es ist richtig , daß jeder Beruf seine besonderen An-
ssbu Teilnehmerinnen aus dem Reichsberufswettkampf forderungen an den Berufstatigen und an die Be-
1938 , die — wie die männlichen Erwachsenen — in rufstätige stellt , doch sind die Aufgaben der einzelnen
diesem Jahre sich erstmalig dieser Leistungsprnfung Berufe gleich wichtig zu nehmen . Die Notwendigkeit
unterziehen konnten , bestätigte die n i cht aus-  des stärksten Einsatzes besteht für alle Arbeitsgebiete
reichende  Urlaubsgewahrung im Jahre 1937 . , unserer Volkswirtschaft . Das Streben nach einer guten

Hiernach haben über die Hälfte der am Wettkampf Urlaubsleistnng für weibliche und männliche Schaffende
teilnehmenden berufstatigen Frauen 6 bis 7 Tage muß von allen Fachämtern mit zu den bedeu-
Urlaub bzw . 8 bis 11 Tage Urlaub erhalten . Nur tungsvollsten Aufgaben  gezählt werden;
17,4 v . H . hatten 14 Tage Urlaub und nur 9,5 v. H. wenn allgemeine Stärkung und Erhöhung der Arbeits¬
mehr als zwei Wochen . kraft gefordert wird , muß auf allen Berufsgebieten

Die Urlaubsleistung für die Frauen war im Jahre die Voraussetzung dazu in einer ausreichenden Ur-
1937 eine geringere als für die Männer . Der Durch - laubszeit geschaffen werden.

Unsere Crnäliruliy im April
Lsmllss uncl Irisch losvorrugsn — kslm kstslsch ein wenig kssciiränicung

Der in den letzten Wochen an die Verbraucher wie¬
derholt und mit besonderem Nachdruck gerichtete Appell,
dem Verzehr von Seefischen die besondere Aufmerksam¬
keit zuzuwenden , ist nicht ungehört geblieben . Wir haben
im Januar und Februar 19^9 eine erhebliche Steigerung
des Verzehrs von Seefischen im Vergleich zu den ent¬
sprechenden Monaten des Vorjahres zu verzeichnen.
Während im Januar 1938 32 Millionen Kilogramm
Seefische vom deutschen Volk verzehrt wurden , betrug
der Seefischverbrauch im Januar 1939 40 Millionen
Kilogramm . Im Februar 1939 erreichten wir einen
Seefifchverbranch,von 39 Millionen Kilogramm gegen
30 Millionen im Februar 1938 . Wir haben also eine
Steigerung des Verbrauchs um 26,9 v . H . zu verzeichnen.
Das ist außerordentlich erfreulich . Diese Verbrauchs-
steigerung  war aber auch notwendig , wie die
Zahlen über die Vermehrung der Anlandungen unserer
Hochseefischereiflotte zeigen . Im Januar 1938 wurden
36 Millionen Kilogramm , im Januar 1939 dagegen 48
Millionen Kilogramm Seefisch « angelandet , im Fe¬
bruar 1938 33 Millionen Kilogramm und im Februar
1939 47 Millionen Kilogramm . Die deutsche Seefischerei
hätte also ohne weiteres auch bei noch weiterem An¬
wachsen der Nachfrage nach Seefischen den Bedarf
befriedigen können.

Diese Tatsache sollte besonders in den nächsten Wochen
beachtet werden . Wir werden auch im April reichlich
über Seefische verfügen ; insbesondere wird Kabeljau
und Rotbarsch am Markt sein . Es bleibt also auch
weiterhin volkswirtschaftlich sehr erwünscht , möglichst
viele Seefische zu verbrauchen . Dies ist um so mehr der
Fall , als eine Vermehrung des Verbrauchs an Fleisch
volkswirtschaftlich ganz allgemein unerwünscht  ist.
Vor allem gilt dies für Schweinefleisch und Kalb¬
fleisch . Mit Kalbfleisch müssen wir sparsam sein , weil
es notwendig ist , unseren Rindviehbestand wieder auf¬
zufüllen , der unter der Maul - und Klauenseuche und
dem Mangel an Arbeitskräften im letzten Jahr gelitten
hat . Beim Schweinefleisch ist es notwendig zu bedenken,
daß die Anlieferungen von Schweinen saisonmäßig er¬
fahrungsgemäß im Sommer zurückzugehen pflegen . Es
ist gut , wenn wir für diese Zeit uns von den jetzigen
Anlieferungen Schweinefleisch durch Einlagerung in
Kühlhäusern aufheben . Die Verminderung unseres
Rindviehbestandes im letzten Jahr macht es naturgemäß
auch erforderlich , eine weitere Verbrauchssteigerung bei
Rindfleisch auf jeden Fall zu verhindern . Wenn trotz
des Rückganges des Milchknhbestandes im letzten Jahr
um knapp 3 .v . H. die Buttererzeugung gegenwärtig etwa
auf der Höhe des Vorjahres liegt , so ist die « lediglich

auf die stärkere molkereimäßige Erfassung und erhöhte
Einzelleistungen im Verfolg des Ausbaues der Milch¬
kontrolle zurückzuführen . Die beiden letzgenannten Maß¬
nahmen hätten aber eigentlich eine Steigerung der
Buttererzeugung gegenüber dem Vorjahr erwarten
lassen . Eine grundsätzliche Aenderung unserer Versor¬
gung mit Fett ist demnach nicht zu verzeichnen . Wir
müssen hier nach wie vor besonders sparsam sein , zumal
die Buttererzeugung mehr und mehr durch das An¬
wachsen des Trinkmilchverbrauchs beeinträchtigt wird.
Der Trinkmilchverbrauch ist in den letzten Monaten
teilweise gegenüber dem Vorjahr um 8 bis 10 v . H. ge¬
stiegen . Auch diese Entwicklung muh auf das unbedingt
Notwendige beschränkt werden . Wir müssen uns klar
sein , daß jede Steigerung des Perbrauchs von Vollmilch
eine Verminderung der für die Vuttererzeugung zur
Verfügung stehenden Milchmenge zur Folge hat . Wir
sollten uns deshalb noch. mehr als bisher auf den Ver¬
brauch von entrahmter Milch bzw . von Erzeugnissen
aus entrahmter Milch einstellen . Diese stehen uns ja
reichlich zur Verfügung , da die entrahmte Milch ein
zwangläiifiges . Nebenerzeugnis der Butterherstellung
ist. Als solche Erzeugnisse sind besonders zu Nennen:
Quarg , Harzer -, Mainzer - , Schimmelkäse und ähnliche
Käsearten sowie Trockenmilchpulver . Zur Fetterspar¬
nis kann auch weiterhin auf den verstärkten Verbrauch
von Kohlehydraten , wie Zucker , Kartoffeln , Marmelade,
die ja zu etwa 50 v . H. aus Zucker besteht , ferner Hafer-
flocken , Graupen und die verschiedenen Erzeugnisse der
Kartoffel , wie Sago , Kartoffelstärkemehl und deutsches
Pnddingmehl verwiesen werden.

Beim Gemüse bleibt er im April zwar hei der
grundsätzlichen Forderung in unserer Ernährung , dem
Gemüse einen bevorzugteren Platz  als in
den letzten Jahrzehnten einzuräumen . Wir müssen aber
auch im April noch bedenken , daß wir uns im Frühjahr
bei der Eemüseveisorgung in einer Uebergangs-
zeit  befinden , die es unmöglich macht , all « Wünsche
zu befriedigen , zumal der neue Einbruch von Frost und
Kälte die Entwicklung des Frühgemüses außerordentlich
gehemmt hat . Die Bestände der Herbstmassengemüse
sind nunmehr so gut wie erschöpft . Wir werden !m
April noch in erheblichem Umfange auf die Einfuhr von
Gemüse und Salaten angewiesen sein . Wir können mit
einer ausreichenden Blumenkohleinfuhr rechnen . Auch
die Salatversorgung ist im April durch den Umfang der
Einfuhr bestimmt , Ende April wird allerdings je nach
Witterung auch schon inländischer Salat teilweise am
Markt erscheinen . Der Bedarf an Spinat wird im April
noch nicht voll gedeckt werden können . Ende April steht

L5 ILÜM?
Aus obigen Silben sind 18 Wörter zu bilden , deren

erste und dritte Buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , ein Sprichwort ergeben . Die Wörter bedeuten:

1. Gleisanlage , 2. Verkehrsmittel , 3. Rettichart , 4.
Erdteil , 5, Ort 'am Bodense «, 6. Erntearbeiter , 7. «urop.
Erenzgebirge , 8. Fluß in Italien , 9. schlechter Schnaps,
10. südamerikanische Republik , 11 . Pferdefutter , 12, Un¬
terrichtender , 13. römischer Kaiser , 14. Stadtteil von
Berlin , 15. Versammlungsraum , 16. Gewürz , 17 . italie¬
nische Stadt , 18. Kleidungsstück.

Denksportaufgabe : Der Mann , der Sherlock Holme « war

blü- «ine »Ull ISS lein oben peil- an»

. son- mlcii schein weit micch stärkt
blu- ken an- al- stellt wird Hn- «chen

cisn lasst NLN-ciann un«i ilrn rner-

MLN NUN vo wann bchl'kN au/-
ne( ksn nun lsts cienn am

«be- ge- cia» 0 mels UM ölen

ken- sten Irim- m!clr au
_1

Silbenstreichung

I II
Bagatelle Mestize
Ebene Taberne
Antilope Germane
Bajadere Vergeltung
Etikette Snoheli
Naivität Sardine
Serenade Teekanne
Poetik Geselle

allerdings die Einfuhr beträchtlicher Mengen aus Hol¬
land in Aussicht.

Immer noch ausreichend sind Kohlrüben vorhanden.
Günstiger als im Vorjahr ist unsere Versorgung mit
Zwiebeln . Wir werden erhebliche Einfuhren von den
Kanarischen Inseln und aus Aegypten in den nächsten
Wochen haben .' In Aegypten war die Zwiebelernte aus¬
gezeichnet . Dies hat zu einem Sinken der Zwiebel¬
preise geführt , was wiederum zu einer Erhöhung der
Einfuhrmöglichkeiten für Zwiebeln führte Beim Obst
können wir naturgemäß auch im April keine großen
Ansprüche stellen . Die Apfelbestände sind geräumt Bir-
neu stehen vorübergehend einmal in kleinen Mengen
aus Italien zur Verfügung . Die Bananeneinfuhr wird
sich im April etwa auf der Höhe des Vorjahres halten
und bei Apfelsinen werden etwa ebensoviel wie im
März zur Einfuhr gelangen . Zitronen werden aus¬
reichend vorhanden - sein . In diesem Zusammenhang sei
darauf hingewiesen , daß trotz der nicht gerade reichlichen
Obstversorgung im letzten Winter infolge der schlechten
Obsternte 1938 der Zuckerverbrauch außerordentlich zuge¬
nommen hat . In den Monaten Oktober bis Februar
1938/39 wurden fast 15 v . H . mehr verbraucht als im
Oktober bis Februar 1937/38 . Je Kopf der Bevölkerung
ist der Zuckerverbrauch von 19,9 Kilogramm im Jahre
1933 auf 24 Kilogramm im Jahre 1938 gestiegen.
Schließlich kann noch mitgeteilt werden , daß nach mensch¬
lichem Ermessen die zum Osterfest erwünschten Eier zur
Verfügung stehen werden.

_ Dr . 5V. Olaus

Dorsickt , Elektrizität!
Die Mehrzahl aller elektrischen Unfälle im Haushalt

ist auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen . Darum muß
immer wieder von Zeit zu Zeit auf elektrische Gefahren¬
quellen hingewiesen werden.

Vor allem muß man wissen , daß Feuchtigkeit der beste
Leiter für den elektrischen Strom ist . So kann man
z. B . ganz ungewollt und überraschend einen tüchtigen
elektrischen Schlag bekommen , wenn man sich im Bade
die Haare mit dem Föhn trocknet oder sonst einmal mit
feuchten Händen an einem elektrischen Gerät hantiert,
und manchmal wird der beliebte Tauchsieder zur Ge¬
fahrenquelle , weil er mit feuchten Händen berührt wird.

Eine elektrische Birne darf grundsätzlich nicht aus
ihrer Fassung geschraubt werden , solange die Lampe
brennt . Auch ist es «ine zum mindesten gewagte Sache,
den Kronleuchter feucht oder auch nur trocken zu reini¬
gen , solange der Strom eingeschaltet ist.

Nie darf man mit zwei elektrischen Geräten gleich¬
zeitig hantieren . Aber dies « Warnung bleibt meistens
unbeachtet , und oftmals knipst man während eines Tete.
phongesprächs die Tischlampe an , oder man beschwört
auf eine andere Weise die Gefahr herauf , daß die Elek¬
trizität von einem Gerät zum andereu durch unseren
Körper fließen kann.

Man arbeite nie mit dem Staubsauger mit feuchten
Händen . Wenn Heizkissen mit einem Metall in Berüh¬
rung kommen , ist stets Vorsicht am Platze.

Sehr gefährlich ist auch das Arbeiten mit elektrische»

Plaudereien über sein Leben und seinen Beruf führt er
unter anderen den Kriminalfall von „Soho -Jack " an,
in dem es ihm gelang , nur durch ein mit Lehm über-
krustetes rötliches Frauenhaar , welches man am Tatort
fand , eine siebenundzwanzigköpfige Bande dingfest zu
machen . Karlchen Mücke , der zufällig in einer Zeitung
vom 60 . Geburtstag des großen Kriminalisten las,
erklärte den Mann für einen Schwindler . Wie kommt
er dazu?

Rösselsprung

Geräten in feuchten Räumen , z. B . im Waschhaus . Man
begegnet nun zwar häufig der Meinung daß Lichtstrom
nicht gefährlich ist . Das stimmt jedoch nur , wenn wir
beim Berühren der vom Strom durchslossenen Leitung
gut isoliert stehen . Sobald der Strom durch unseren
Körper weiterflieht , wird selbst der schwache Lichtstrom
lebensgefährlich . kk.

Neue Droste -Literatur
Bücher , die sich an alle wenden

Das Droste -Eedenkjahr von 1938 ist zum Anlaß ge¬
worden , daß das Werk der Dichterin , das bis dahin mit
wenigen Ausnahmen nur dem literarischen Kenner oder
dem Fachgelehrten in ebenso gründlichen wie schwer¬
fälligen Ausgaben bekannt war , nun auch in guten und
das wirklich Lebendige umfassenden Auswahl¬
bänden  allen Kreisen des Volkes zugänglich wurde.
An Gedichtausgaben haben wir zunächst von dem Ver¬
lag Wilhelm Langewiesche -Braudt , der sich bereits vor
Jähren im Rahmen der Tradition der „Bücher der
Rose " des Annetteschen Gesamtwerks angenommen
hatte , eine schöne Eedichtauswahl ( „Entzünden möcht
ich alle Kerzen " ) bekommen , die das Wesentlichste der
Balladen und lyrischen Gedichte bringt . Ausschließlich
auf das Lyrische ist die Eedichtauswahl des Verlages
Rütten L Loening abgestellt , die in einem gepflegten
Bündchen unter dem Titel „Das Spiegelbild " vorliegt.

Diesen auf volkstümliche Wirkung berechneten Aus¬
gaben gegenüber ist die bei Aschendorff in Münster neu
herausgegebene Reproduktion der 1838 erschienenen
Sammlung „Gedichte von Annette Elisabeth v . D . . . .
H . . . ." eine kleine literarische Kostbarkeit ; Auf brei¬
tere Wirkung zielt wiederum die von dem Dichter Wil¬
helm von Scholz getroffene Auswahl ab , die im Walter-
Hädecke-Verlag in Stuttgart in einem Band erschienen
ist . Dem Dichter , der mit Annette von Droste durch die
gemeinsame Wahlheimat der Bodenseelandschaft be¬
sonders verbunden ist , ist in dieser Auswahl wirklich
das gelungen , was er mit ihr anstrebte , „einen Seite
für Seite lebendigen Band „Droste " , der jedem Freunde
der Dichtung im Volke gehören möchte " , zu schaffen.
Leider wird die knappe Einführung in das Leben der
Droste durch eine zu häufige und einseitige Betonung
der „Dürftigkeit ihres Daseins " , in dem „das Mensch¬
liche arm geblieben " sei . dem stillen , naturhaften Reich¬
tum ihres Wesens und Schaffens nicht ganz gerecht/
Von dem nachfühlenden Verständnis der Dichterin , die
aus ähnlichen Grundbedingungen und aus der gleichen
Kraft des Volkstums ihr Werk gestaltet , ist dagegen
die kurze Einleitung getragen , die -Lulu von Strauß
und Torney zu der schönen Auswahl der Drosteschen
Briefe geschrieben hat , die in der „Deutschen Reihe"
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schöne Wort von dem „menschlich scheinbar unerfüllten
bei zen Diederichs erschienen sind . Hier steht das

In London feierte dieser Tage ein Mann mit Namen
Roger Holmes , der der einzige , lebende Nachkomme
des berühmten englischen Detektivs Sherlock Holmes ist,
seinen 60. Geburtstag . Er rühmt sich, die Fähigkeiten
seines großen Onkels nicht nur geerbt zu haben , sondern
diesen noch weit zu übertreffen . In kleinen Zeitungs¬

Man streiche von den Wörtern der Gruppen l und II
je ein « Silbe , Beide Silben müssen ein neues Wort
ergeben Die Anfangsbuchstaben der richtigen Wörter
nennen im Zusalnmcnhang eine Feldsrucht.

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Leben , das sich dennoch in einem höheren Sinne groß
erfüllt habe " und das das Wesen der Annette am besten
bezeichnet.

Beruhen alle diese Veröffentlichungen im großen und
ganzen auf der Auswahl aus einem dem Kenner an sich
bekannten und zugänglichen Stoff , so bedeutet das
Annette -von -Droste -Hlllshoff -Buch , das der Droste-
Forscher Karl Schulte -Kemminghausen in der Reihe der
Westfälischen Kunsthefte (Verlag Friedrich Wilhelm
Rnhfus in Dortmund ) veröffentlicht hat . eine wirkliche
Ueberraschung . Das Buch ist auf dem Material auf¬
gebaut , daß die Droste -Eedenkausstcllung in Münster
der Öffentlichkeit zeigte und das zum erstenmal in
liebevoller , eingebender Sammeltätigkeit den Lebens¬
kreis der großen Frau zu umschreiben und darzustellen
versuchte . Ebenso .sorgsam und mit nkkrmer An¬
teilnahme ist auch das Buch zusammengestellt , mit
einem aus einer langen , eingehenden Kennerschaft und
von wirklichem Verständnis getragenen Text und in
einer würdigen und künstlerisch vorzüglichen Nusgestal-
tung In ausgezeichneten Photographien oder zeit¬
genössischen Bildern erblicken wir die berühmten Droste-
stätten . ^ aus Hülsbosf das Rülchbaus und die Wahl¬
heimat Meersburg , sehen wir die lanae Reihe von Men¬
schen, denen Annette von Droste -Hülshoff blutsmäßig
oder durch freundschaftliche Zuneigung verbunden war,
die feierlichen Gestalten ihrer Ahnen , das rührende Bild
ihrer Amme , das zarte Levin Schückings , die bedeu¬
tenden der Grimms und der Haxthauiens , Es webt eine
strenge und adelige Luft um diese Gestalten , aber es
umgibt sie auch viel geistige Größe und noch mehr
menschliche Zartheit und klebende ltrenudkchaft . Damit
ist in einzigartiger - Weise die Atmosvhäre anschaulich
gemacht , für die Lulu von Strauß und Tarnen die schöne
Bezeichnung Einsamkeit und Helle " gesunden bat und
in der das Werk der Dichterin fern von den Stürmen
der Zeit gewachsen ist Dr . Butt , Mkckebrnmi.

Verantn -ortlieli : üsins Disobsr , Drsmon.
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SrUKerSMW. . .
Wenn unser größter Dichter Goethe in

seinem Osterspaziergang von einer festlich ge-
kleideten Menge spricht , dann hat er den Nagel
auf den Kopf getroffen.

Zu Ostern werden die Menschen alle ans
Licht gebracht - .

Eine neue Jahreszeit hat ihren Einzug ge-
halten — neues Hoffen füllt die Herzen und —
neue Kleidung tritt an die Stelle der wärmen-
den Wintersachen . Das Wärmen besorgt für
die nächste Zeit die Sonne.

Der Osterhase hat sich dieses Jahr schon
lange auf die Beine gemacht , ist frühzeitig in
die Stadt gekommen , um Umschau zu halten,
mit welchen Dingen er den Menschen rechte
Osterfrcude bereiten kann.

Haben Sie den Osterhasen gesehen ? Oh , der
Bursche ist gewitzt ! Er hatte bald das Nichtige
getroffen . Bei CLA hat er die Schaufenster
betrachtet und sich angesichts der Anzüge,
Kleider und all der Dinge , die dazu gehören,
einfach gesagt:

„Schau , schau — hier ist ja alles , was
die Menschen brauchen — alles , was ihnen
Freude macht . Was soll ich da weiter¬
laufen — hier , bei CLA ist schönste
Osterfreude ." . . .

Na , und dann ist Meister Lampe wieder be¬
ruhigt von bannen gezogen , um in Wald und
Flur seine Eier auszubrüten und die Besuche
der Menschen an den Ostertagen zu erwarten.

Mit Eiern und Kapriolen wird er die Besuche
in seiner Heimat empfangen , und wenn er sieht:
das Kleid , der Anzug sind von CLA,  dann-
wird der Osterhase besondere Sprünge machen.

Woran er -es sieht?
An den fröhlichen Gesichtern der neuen Be¬

sitzer , die über den vorteilhaften Bareinkauf bei
CLA strahlen wie die glückverheißende Oster-
sonne.

Das möchten Sie auch , nicht wahr ? Dann
aber schnell zu CLA.

Dort ist schon Ostern!

Kragenlos und Stepperei sind
die Merkmale dieses modische«
Kostümes aus einfarbigem Stop»
penstoff . Die reiche Stepperei
findet man an den vier Taschen,
Rückenpasse und Vorderpartie.
Interessant ist auch die farbige
Paspel an den Taschen . Natür»
lieh ist die Jacke auf Moroeain
gefüttert . Farben : tinte , rost,
maiS , reh usw . Der
C L A -Preis . . . . TV . VK

Bitte versäumen Sie nicht , unsere große
Blusen - Abteilung  zu besichtige « .
Sie finden dort für jeden Geschmack und in
jeder Preislage das Richtige.

- M - MM.

„Wir fahren jetzt " , erklärte der Fahrer des
Frembenautos , „ an dem für seine billigen Preise
bekannten Geschäft für Herren -, Damen - und
Kinderkleidung von CLA vorbei ."

„Wir nicht !"  riefen zwei begeisterte
Schotten und sprangen ab.

W MAN!
Der Verkehrssünder kam nicht weit der

Schupo gab ein Zeichen und Walter bremste.
Menschen sammelten sich darum und erwarteten
Bestrafung . Da half auch kein Lächeln der
kleinen Frau Hilde — die Angelegenheit for¬
derte Buße . Kurze Zeit darauf stand der Wagen
auf Latschen , wie der Berliner so treffend sagt.
Sowas macht bestimmt keinen Spaß — aber ein
Unglück ist bedeutend schlimmer.

Doch wozu Zeit verlieren . Man mußte den
. Autokundendenst anrufen . Inzwischen sollte

Hilde . . . .
Ja , inzwischen sah sich Hilde einmal die

C L A -Schvufenster an — denn gerade davor
passierte das Malheur . Wie oft schon hatte die
junge Frau von CLA gehört . Fetzt stand sie
das erstemal vor diesem Hause . Und die
Wirkung?

Im Nu war die Panne vergessen , denn dem
Zauber der in den C L A -Schaufenstern aus¬
gestellten Dinge kann sich keiner entziehen , der
Sinn für Schönheit hat , dabei praktisch denkt
und sich gut kleiden will.

Hz. *
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Still 8 -12

Kurz entschlossen ging Hilde hinein und
prüfte und probte nach Herzenslust . Sie hätte
wahrhaftig noch mehr gekauft , aber da fiel ihr
rechtzeitig ein , daß inzwischen Walter mit dem
Wagen längst fertig sein mußte.

Aber . Walter und Wagen waren beide noch
da und warteten . Hilde erzählte , erzählte-
Solange , bis Walter erklärte , daß bei solchen
wichtigen Dingen Zeit keine Rolle spielte und
er sich mit seinen eigenen Augen sogleich über¬
zeugen möchte . Also : hinein zu C L Ä!

Zum Schluß bestätigte es sich , daß das Pech
mit dem Wagen anderseits auch ein größes Glück
war und von nun an fuhren sie oft zu CLA.

Ja , waren S i e schon einmal drinnen und
haben das alles gesehen und geprüft wie Frau
Hilde und ihr Mann ? Das sollten Sie aber
recht bald tun . Wenns irgend geht noch heute!

N Will- er WMert- ei«M.
Der indische Schneidervogel kann sowohl vor¬

trefflich schneidern wie ausgezeichnet weben.
Zunächst spinnt er sich selbst aus roher Baum¬
wolle einen Faden . Damit näht er zwei Blätter
des Amaltus -Baumes zusammen , und zwar so
geschickt , daß sie einen regelrechten Sack ergeben.

Seinen Schnabel ge¬
braucht er dabei als
Nadel . In dem Blät¬
tersack bringt er sein
Nest unter , das er
aus Pflanzenfasern,
Schafwolle und Roß-

zokkerr ( brs Kau/abzic/iten bei t? L ^
nicbt mit natueleizzenreba/tiie/ien Oarkegungan
bekartem >4ben inkerezzarlt izt ciie xezcbikckette
T'atzae/re ciocb , ckaz miizzen 5ie rugebenk

— «Is Mlili es Sei«eiiener
SeidM'!

„Tun Sie so" , sagte der . Chef zu seinem
jüngsten Angestellten , „ als ob Sie mit Ihrem
eigenen Geld wirtschaften , dann schenke ich
Ihnen mein ganzes Vertrauen ."

Der Handlungsgehilfe Kluge richtete sich da-
nach , er wußte genau , was der Chef meint.
Und weil er sich nach diesem Wahlspruch rich¬
tete , kam er schnell beruflich vorwärts.

Denn wer mit eigenem Geld zu rechnen ver¬
steht , der kauft besonders kritisch , sorgfältig und
verantwortungsvoll ein . Lieber mit wenigem,
aber eigenem Geld kaufen ! Denn Barkauf ist
vorteilhafter . CLA bedient nur Barkäufer
das sind Hunderttausende von Menschen , die
durch den Barkauf vorteilhafter kaufen!

Mkreu"M slir AM».
In allen „formtreu " °Mänteln und „ form-

treu " -Kostümen finden Sie die elastische „ form¬
treu " -Einlage,  die von der Achsel bis zum
Rocksaum reicht . Wie wichtig es ist , eine so
elastische Einlage und dann noch bis zum Ryck-
saum zu haben , weiß jede Frau.

«. -.MH >.-leüeWe!

Wie oft ist das E L A - Hauszeichen zum Teil oder
ganz zu sehen ? Wir zahlen für die richtige Lösung
RM 10, — . Jede Emsendung darf nur auf einer
Postkarte an uns den sich ergebenden Satz der
obigen Abbildung enthalten . Einsendeschluß:
Montag , 0 . 4 . 1909 , 12 Uhr . Der Gewinner wird
sofort benachrichtigt . Schriftwechel kann nicht geführt
werden . Unserer Gefolgschaft und deren Angehörigen
ist die Teilnähme nicht gestattet . (Gehen mehrere
richtige Lösungen ein »dann entscheidrtdas Los .)

LuKveung unserer Werbefrage !blr . 23:
„formtreu " . Der Gewinner wurde benachrich-
tigt . Der Name ist durch Aushang im C L A-
Fenster bekanntgegeben.

Barkauf ist ciocti vortsilkaftsr
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Dem Bezirksschornstoinsegermeister
Friedrich Wehrmann  ist mit
Wirkung vom 1. 4. 1939 der 13. Kehr-
bezirk übertragen worden. Seine
Wohnung und Annahmestelle ist
Schlageterstraße 136. Fernsprecher
Nr . 4 46 37.

29. 3. 1939. Der Polizeipräsident.
Berdingung . Innere Malerarbei¬

ten für das Scharlachhaus der Stadt.
Krankenanstalt zu vergeben.

Angebote bis 4. April 1939. mit¬
tags 12 Uhr, in der Kanzlei, Herr
lichkeit 16, Zimmer 148, einzureichen
Unterlagen daselbst erhältlich.

29. 3. 1939. Das Hochbauamt.
Anordnung

Auf Grund der 88 232 Abs. 1 und
843 der Durchführungsbestimmungen
zu dem am 1. April 1939 in Kraft
tretenden Zollgeseh vom 2V. März
1939 (R.-Ees.-Bl . I S . 531) sowie aus
krund des 8 27 Abs. 4 der Zoll-
anweisungs -Ordnung ordne ich an.
daß vom 1. April 1939 ab über
Waren , die über den Seehasen Bre¬
men im Zwischenauslandsverkehr
ausgehen , für statistische Zweckeein
drittes Stück der Anmeldung , der
Steuerurkunde oder bei Zollanwei¬
sungsgut des Zollbegleitscheins aus¬
zustellen ist.

Bremen , 39. März 1939.
Der Oberfinanzpräsident Weser-Ems

in Bremen,

Heute, 20 Uhr, Freitag -Platz-
mictc, Ende ung. 22.45 Uhr
llsrkrsisclM

Romantische Oper
v. C. M. v. Weber

Sbd ., SO Uhr, Sonnabend,
Gr. L

Her Vetter aus Mngsäs
Operette v. E. Künneke

Sonntag , 15 Uhr, St .-Anr.,
8. Borst., Er . v

llie Mäel von8t . 6oar
Operette v. R. Kattnigg

Sonntag , 20 Uhr, Sonder-
Mittwoch 4.

Her krsiscliütz
Di ., 20 Uhr, Volks« . Borst, zu

kl. Preisen : NM. 0.43—3.10.
läsäsme öutteiM

Oper von G. Puccini
Die letzte Platzmictcn-Natc

ist fällig.

Vermögen
Barreserve

a ) Kasseubsstanä (äeutsebs null auslänäisebs
ütablunAsmittsl , Ooiä ) .

b ) Ontbaben ant lisiebsbankAiro - null Dost-
«obsekkonto . . .

Dalligs 2ins - uoil Diviäsnäensvkstns .8ebsvks .
IVsekssi

a ) IVsekssI (mit LussebluL von d bis ä äes
gssstLitebsn Dormdlattss ) .

b ) sigsns IVevbsel äsr Lunäen an äis Dräsr
äsr Laub .
In äsr Oesamtsumms snt-

baiten . Dick 12 034 613 .69
IVeelisel , äis äsm § 21 Lbs . 1 Ur . 2 äes
Bankgesstses sutsprsebsu (Danäslsrvsebssl
naeb § 1« Lbs . 2 äes Deiebssesstses über
äas Kreällvvssen)

8okatsivsebssl unä unvsrsinsllvbs Kodatranrvsl-
«UVASN äes Ueiebs unä äsr Dänäsr .
Darin entbaltsn . Ubl 8 736 756 .45
Sebairvrsebsel unä 8ebat .ran -vsisnnsen , äis äis

Bsiebsbank betsilien äark
DiAsns IVertpapisrs

a ) Lnlsiuen unä vsrriusliebs 8eba .tranrvsisun-
sen äes Bsiebs nnä äsr Dänäsr .

b ) sonstiAs versiusiiebs IVsrtpapiors .
e > börssugänulAs Diviäeuäsnrvsrts .
ä ) sonstiM V/srtpapisrs . . i.

In äsr Kesamtsumms snt-
baltsn . BN 10 416 849 .62

tVsrtpapisrs , äis äis Bsiebsbank bslsibsn äark
Konsortialbetsilixungen .
Kurskälligs Horäsrnnxsn unwsikslbaktsr Boni¬

tät unä Diguiüität Legen Ursäitinstitnts .
Davon sinä . BU 61 !l8 1!>g.2g
täulieb källiA (Hostrogntbaben)

Boräernngen aus Deport - nnä DornkaräAssebäk-
ten AeAsn börssnAängiAs V/srtpapisrs .

Vorseküsss ant vsrlraebtsts oäsr sinueiaAerts
IVaren
a > Bembourskrsäits .
к ) sonstige kurskristigs Kreäits tiefen Ver-

pkänänng bestimmt bsssiebnster niarkt-
nönninsr IVarsn .

8ebuiäner
a ) Kreäitinstitnts .
b ) sonstius 8ekuläner .
In äsr Desamtsninms sntbaiten:
аа ) BLl 1 447 566 .45 Aeäeekt ilureb börsenuän-

Ai/re IVertpastisre
bb ) Bdl 17 566 44S .38 gsäsekt änrob sonstige 8i-

vberbsiten
Bvpotbsken , Ornbä - nnä Bentensebuläsn .
BsteitigunAsn (H 131 Lbs . 1 L II Ur . 6 äes2i.btisnAesetr.ss ) .

Davon sinä UN 269 943 .56 DstslliAunAen Iiei an-
äsren Lrsäitinstitntsn

2nZann . übt 622 199 .55
ÄbnanA . Ubl 84 766 .—
Lbsebreidnns . Ubl ii 823 .—

Drnnästücbe nnä Osbänäe
a ) äem einsnen Uesobältsbstrisb äienenäe . . . .
LbsebreibnnA . Ubl 166 666 .—

b ) sonstixs .
2NALNA . Dbl 13156 .95
LbASNA . Ubl 22 183

Oeseblitts - nnä UstriebsausstattnnA .
2nnann . U « 29 673 .62
N,bsebreibnnA . Ubl 26 673 .62

Dosten , äis äsr DsebnnnxsabArsnr .nnA äienen .

1 334 964 .79

2 88» 644 .64

12 261149 .16

258 656 .-

4 763 888 .24
5 867 523 .63

437 339 .64
141 447 .25

Fördert  durch
Eure Mitgliedschaft

lur NSV deren Borsorgearbeit

ür die Gesunderhaltung des

wutschen Menschen - . . !_

Rbl

4 623 669 .43
59« .-

1119 728 .47

12 519 199 .16

8 736 756 .45

18 418 .88

11 423 684 .63

255 666 .-

1 671 685 .74

3 936 836,14

293 619
26 265 742 .73

2 666 666.—

136 066 .—

5 661 915 .88

26 498 791 .73

246 772 .12

1 889 483 .23

Vsrdinölieirksitsn

a ) ssUsns äsr Lunäsedakt bsi Drittsn bsnutrts
Lrsälts . - .

b ) sonstiAs im In - nnä ^ .nslanä ankASnommons
Deläsr nnä Urmiitv (UvstrvvsrvIUebtnnAen)

v) UintaAsn äsntsobsr Lrsätt-
institnts . . Utck 5 240 383 .3.1

ä ) sonstiAs diliubiAsr . Util 52 658 925,81
Von üer 8nmms e ) nnä ü ) sntkalien ant
1 . zsäsrLsit IäUi § s 6stäsr . . . . Ubl 38596 942 .95
2 . lest « Osläer nnä Usläsr ank

LlnnäiAUNA . Ubl 18 762 367 .09
Von 2) vvsräsn äureb HinäiannA oäsr sinä

I -iUiA
a > inosrbalb 7 DaASN . U !ä 636 165 .29
b ) äarüdsr binans bis rn

3 täonatsn . 11tl 13 610 365 .34
e ) äarübsr binans bis sn

12 blonatsn . Dick 4 447 132 .96
ä ) üdsr 12 blonats binans . Dbl 8 763 .56

VsrpIIioktnnAon aus äsr Lnnabms Msossnsr
nnä äsr ^ .nsstellnnA sixenor IVeebssl (Lk-
xspis nnä LoiarvecbseU .

SpareinIaAsn
a ) mit sssstslleber LiinäiAuNAskrist . ! . . .
b ) mit besnnäsrs vsreinliartsr UnnäiAnnLsIrist

Drnnäkapital .Ueservsn naeb ^ 11 äes UeielisAesstr.es iibsr äas
Ursäitvssen
a ) Assstrliebs Uessrven .
b > sonstiAs (Irsle ) Usservsn naeb L1VU . 4 11

UllebstsIInuAkn .
Dosten , äis äsr UeelinnnAsabArenrnnA äiensn .
UsinAsrvinn

UsrvinnvortraA aus äsm VorZabr .
Dsrvinn 1938 .

11159  197 .56 Verbinällebbsitsn aus 8nrA-
«olmkten , IVselisel - n . 8ebeeir-
büi 'AsebsIten sorvis aus 6s-
rvubrlsistunA .sverträAsn (§ 131
Lbs . 7 äes ^ .btisnAsssires ) . . D>bl 19 533 626 .19

UiAsne Indossaments Verb intliiebbeitena > aus rvelterlisAsbenen Danb-
abrepten . DlU 866 555 .97

b ) aus sonstigen Usäisbon-
tisrunAen . Dill 5 511 674 .46

M « 117 636 .37

1 573 684 .34

29« 483 .53

57 299 369 .14 59 176 857 .01

2 669 681 .63
2 672 333 .45

3 «60 600.
3 666 606 .—

342 571 .06
923 762 .2«

417 396 .19

4 742 615 .68
12 666 666.—

7 266 666 .—
764 659 .48
169 267 .45

1 266 273 .32

85 669 868 .53

In äsn Dassivsn sinä «ntbaltsn:

Dicka ) Verbinäliobkeitsn ASAsnübsr Xvniisrnnntsrnsbmsn
b ) VesamivsrvkliebtnnAsn naeb 11 L .bs . 1 äes

ltelebsAesetres iibsr äas ivreäitrvesen . Übt 64 330 268 .28
v) KesamtvsrplIIebtnnAen naeb § 16 äes Rsiebsss-

sstres über äas Lreältrvessn . . DLI 59 588 253 .20
Desamtss baktsnäes Dlgsnbapital naeb § 11 Itbs . 2

äss UsiebsAesstrss nbsr äas Ureäitrve .sen . Ubl 19 206 666

Kminri - unü !/ei 'ili8l - srkl:Wl !ng rum 31 . llerknivki ' 1338

2 136 666 .—

1.-

2 344 .65

85 606 808 .53

Soll
UsnälunAsunkostsn

a > Dsbuiter .
b > 8orialv UeiträAS .
e > 8onstiAe Unbostsn .
ilukrvenännAon tür IrsIviUiAS sorials Deistun-

«eu betrsAsn . DL1 236 156 .73
8tenern unä übnlivbs LbZabsu .
LbsebreibnnAkn nnä DüebsteUnnAsn

a ) LbsebreidunA aal Urnnästiiebs u . Dsbänäs
b ) LbsebroibnnA ank UesebäktsansstattnnA . . .
e > UüelcstellnnAen .

UsinAervinn
Ueu -innvortraA aus äsm Voriabr .
Dervlnn 1938 . . .

Dick 875 580 .64

In äsn LLtivsn sinä entbaltsn:
a ) DoräsrnnAöL an ivonrernnntsrnsbmsn (srn-

sebUeöliob äsr nntsr äsn elssnen ^ ieknnxen Im
Uwlanl , unter äsn Vsrbinäliobbeiten aus lliirA-
sebnlten . IVeebssI - unä 8elieobbiirAsel >a1ten sorvis
aus DeväbrleistunAsvsrträAsn nnä nntsr äsn In-
äossamentsverbinäliebbslten entbaltsnen ) .

b ) DoräernnAsn an ÜIItAlisäsr äes Vorstanäs (Ubl
— — ), an Desebäktsliibrer nnä an anäers im § 14
Lbs . 1 unä 3 äes UsiobSASSstrss über äas Lreäit-
wesen Asnannts Dersonsn nnä an äis im Lrlibsl 13
äsr Urstsn VsrorännnA rnr DnrebliibrnnA nnä
UrAÖnruNA äss UsiebsAesstrss über äas Ürsäit-
rvessn in äsr DassnnA äes i ).rtibels 7 Ur . VI äes
weiten Lbsobnitts äer Dritten VsrorännnA ?.ur
DnreblübrnnA nnä UrAiinrunA äes UelebSAssetre»
über äas Lreäitvssen anlAelübrten Unternebinsn
(sinseblislUieb äer unter äen eigenen 2iebunAen
im Umlaut , nntsr äsn Vsrbinällebbsitsn aus DürA-
sebaktsn , IVeebsel - nnä 8obeekbnrAselsattsn sovts
aus KsrväbrtsistnnAsverträAsn nnä unter äen In-
äossLmentsvßrblnäliebbelten entbaltsnen ) . 8LI 1 865 125 .91

o) Lnlagen naeb § 17 L .bs . 1 äss UeiebsASset 'res üdsr
äss Lrsältivesen . 8LI 866 684 .6

ä ) Lnlakten naeb § 17 tlbs . 2 äss UslebSASSstrss üdsr
äss Lreältivesen . 8b1 4 619 483 .23

tlakon
Voi ' ti 'A^ VOM .11. v6/ .6iüdsrZinsen uuci V̂sok8s1c11ŝ.aü.̂
?I '0Vl8l0HSQ .
Ovvissn .
LoLZtlxs Drträxs . . .

!ü

Ikupsslrottsr sus Isäsrkrsunsin
glsttsm Vulksuiibsr mit I,säsrgriti
uncl vsrstsrlitsn Vulitsniidsr - besten

SS ü» SS 70 75 om

Ringdugellrolier uns tsäsivrunnsm
glsttsm Vulstsnkiksr mit siolrlsislsw
rlngslisruin unZ Ksppsngrikt

1 ? 25  11750 1 ^ . 25
Isasr 70 80 om

Knpsekoiler uns ssnwsrrsm Ous
mit ksrislUsoliisiis unci I-sclsrgritt
Osr Ksntsnbslsg ist sus Lsncktsrlis
nsm Vulltuniilrsr . .

55 SO S5 70 75 em

Oroüruumlroltsr uns gislt . ssluvsi
2SM Duo mit ? srtslu §c:!iisns u . l . sclsr-

griti . ssnZksibsn .Vulksnkibsr -Iüsntsn
Ü5 70 75 80 am

llutkotler uns ssstwurrsm Ous , pisst
lisslis uncl ksliskts ülutsissn - ^ Zg
korm , ss . 40 sm groü

llsisstsscns m.ksikvsrssnluk
a.Vourlnalsasr m.^ uksnlssc :n.

Ltsrltlssoke sus gsnsrbl . vollnua-
lscisr mit IvlstsIIbügsl , Innsn
lssssts mit I,s 6 srülvsrsc :lilsg . .
keiss -dlsossssirs sus Vollrincilsclsi
mit stsikvsiscstluk , 12  tsil . kin - < 75
risluung sinsctil . kssisr - /ipx >. H

fjanneskremer

Kaltes

kuas

uri

1 427 928.79
98 769.5«

435 669.61

166 666.
29 973.62
50 666.

342 571 .6«
923 702 .28

8L1

1 962 247 .87

1 529 693 .—

179 07S .62

1 266 273 .32

4 936 687 .81

1937

8L1
342 571 .06

2 113 398 .45
1 451 144 .94

40 795 .85
988 777 .51

4 936 687 .81

Der Vorstanä:
Usrmann Lranss;  liuäolt Lednandsrt;

stelle . Urilr . von Uoltr; ^ .nAnst Usrb . lcks ^ sr.
Useb äem absebliellsnäen UrAebnis unserer ptllebtmäLisen Drn-knnA ank 6runä äer Lüeber nnä 8ebritten äer Uesellsebatt sovvls äsr

vom Vorstanä erteilten LmtbllirunAsn nnä Üaebvvelss entspreebsn äis
RuabtübrnnA , äer -labrssabseblnll nnä äsr Oesebältsberlebt , sotvvit sr
äen äabresabseklnü erläutert , äsn AssetrUekeu Vorsebrittsn.

Lsrliu , äen 4 . blarr : 1939.
Deutsebe Ilevisions - unä Drenbanü -LIctlenAesellsebakt.

D I 0  t b 0  vv , IVIrtsebattspriiter . Dr . Uittstlss,  IVIrtsebattsprütsr.
Der Lntsiebtsrat bsstobt aus äsn Usrrsn : 8snator Otto DIobr , Dre¬

inen , Vorsitv . er ; Onstav 8eipio , Bremen , stellv . Vors . ; Oarl .41breebt,
Brsmen ; Dlrsbtor IVilbsIm Bette , Uoräenbam ; Dräs . Dr . iur . Rlebarä
Duebvit ?., Bremen ; Hans ltrlinA, , Bremen ; Direktor Dr . IValter llokk-
mann , IlamburA ; Llax Uospbe , Bremen ; Dster D . Dsntr , Bremsn;
8taatsrat Larl Dinäemann , Bremen ; Direktor Dr . Inr . L .äolt . 8ebaetker,
Berlin ; Unstav 8trvmever , Bremsn.

Dis ^ .nsrablnnx äer in äsr UanptversammInnA vom 30 . läärr 1939
ASnelimlAien Diviäonäs  von 6 ' / . ertolAt vom 31 . lVIärr 1939 abAe « en lülnreivbnnA äes Oe v̂innsntollsebsines dir . 6 bsi äsn Kassen
unserer Bank , bei äer Berliner Danäels -Kesellsebakt , Berlin nnä beiäsr Beiebs -Kreäit -Keseliseliakt Berlin.

/ Osnsrcil - I> uclSncjc ) k' i1 - 5tk ' c»l) e 120 , 122 ( c>m örill)
^niui : 24721 unci 2476^

In diesem Noman
oder besser Erleb-
uisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führers .keinervon
denen, deren heute
überlaut trompe
tete Fanfaren
klänge in umge
kchrtcm Verhält
nis zu ihrer ein
stigenVorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich alses galt,
sich im Kamps zu
bekennen — das
hier ist einer, der
sich lieber die
Zunge abbeißt, als
einWort zuviel zu
sagen, ein erklär¬
ter Feind der Su
perlative , einer,
der mit sich um
jedes Wort han¬
delt, ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne, das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannt hat. Hier
haben wir eine
der ersten gülti¬
gen Erlebnislchil-
dcrungen des
Kampfes der na¬

tionalsozialisti¬
schen Bewegung,
entrollt auf dem
Hintergrund des
Schicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Gemein¬
schaft mit all ihrem
Leid und ihren
Opsern, mit ihrer

reue und ihrem
Sterben . Dieses
Buch ist wortkarg
erzählt und dabei
zur echten ge
schlossenen Dich¬
tung geworden, zu
einorDichtung , die
stahlhart geläutert
ist in einem un
bcstechlichcnKämp-
serhcrzen. (Aus
einem Schreiben
des Dichters Ger¬
hard Schumann .)
Achnliche begei¬
sterte Urteile fin¬
det der Roman

überall!
Leinen NM. 4.80
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen! Zcutralvcr-
lag der NSDAP
st-rz. Eher Nach).
München-Berlin

vas Schwarze Korps
v « nn « r » tog n « u! pr » »« plonnig

ttsuis , ibsiwg , 20 ilks , 6oäs
22 Ubr , Serie 2 / 1? o

llie leiste ksrm
Lcbsuspls!

von Ksmpsoäonk uoäLobrs/vogl
Sonnsbenä , 16 Ubr v

8 . Sorinsbenä -KsckmiUsg

IloUv
unä äis IVeltkonterenr:
Sonnsbsnch 20 Otif

2ivsi Häclits
^ustspisl von ^ !fsscl klöklsf

Sonnisg , 16 Oti >' O

kollu.
unä äis Vettkonkerenr:
Sonnisg , 26 Ubr

2vei r-äckts

verbauten

Aelteres

tebensmittei-

0roß >ic » idelsgkslIi.
in au-fsträbender Industrie - u. Gar¬
nisonstadt an bestempfohlenen Kauf¬
mann bei voller Auszahlung von
ea. 25 Mille abzugeben.

Angebote unter A 51 760.

LtsllsucmFsbots
u ä o li I i k d

Kaufmännischer

Lehrling
mit guter Schulbildung zu sofort
gesucht.

Angebote mit selbstgeschriebe¬
nem Lebenslaus und Zeugnisab¬
schriften unter P 2565 erbeten.

Kaufn. Lehrling
aus achtbarem Hause gesucht.

Martin Vaupel  L Co .,
Bremen,  Langrnstraße 1S5 Part.

>VsihIieti

Per sofort ein« perfekt«

LlenolMslin
gesucht.

Angebote unter D 2554.

Perfekte

Stenotypistin
zum sofortigen Antritt gesucht.

Angeb. mit Eehaltsansprüchen
unter B 2552 erbeten.

Per sofort eine
Näherin
Geschäft..

Meiners , Sattler
und Dekorateur,
Langewieren 4

Beziehen Sie sich
bitte bei Anfragen
auf die Bremer
Zeitung.

Kommt scllnett rum 2iel , ivann
er äis KteinunrsiFS in äer „Bre¬
mer Leitung " suk äis Lücke
sckickt ! — vie kinäet scbnell
äie besten KrsktsI

UlililiegM«
ges. Eilan geböte
Lübeckerstraße36

lüiitstoireii

Grüner Papagei
entflog. Gcg. gut«
Bel. abzg. Nette,
Lvaller Heerstr. 89

keickt 's 2>im

b4eustsuk nickt,

äsnn Kim stets äie
tinäige Xleinemeixe

la äer
Bremer 2eltunx
bei äer 6rküliun8
unserer V/Onscbel
lur ein peei 0r»'
scdeo besucbt 6ie
Klemameige 1s»-
senilevon kiensrbea.
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Das Baujahr 1938
Zunahme der Beschäftigten - Verlängerung der Arbeitszeit -

11 bis 12 SVIrd. RM geschätzt *)
Die Produktion wird auf

^, ‘\ . deA geben die Deutsche Hau- undBodenlMukAGr, Beilin , uud die Deutsche Gesellschaft i'iiröffentliche Arbeiten AG. i. A., Berlin einen 'Bericht über die Entwicklung der deutschen - Uilll.llrl iclien1938, de lu  u . a. iolgendes zu entnehmen ist:
Zur Losung der gewaltigen Aufgaben , die die politischenEntscheidungen des Führers im Jahre hiss 1

Bericht über die Entwicklung der
1938, dem u. a. iolgendes zu 'entnehmen ist - flan

Zur Jjösuii; ^
Entscheidungen ues Führers im J ahre 1938 dem "deutschenVolke stellten, hat die deutsche Bauwirtsehaft das Ihri - e
beigetregen, indem sie unter Erhöhung ihrer Leistungenüber dm hishei angenommenen Grenzen ihrer Kanazifüt
hinaus die ßelestigiuigen der deutschen Westgrenze erriet
tet und .d,as ,.I„V: .l. ortscJlreiten des Vierjahrcsplamsermöglicht hat. Gleichzeitig ist der Ausbau* der Reichs-autobiiiinen und großer Wasserstraßen .fortgeschrittenDiese Steigerung der Produktion ist in der Hauptsachedurch die Zunahme der Beschäftigten , die Verlängerungder Arbeitszeit und Vermehrung der Arbeitsscliiehten danndurch die Verstärkung des Maschineneinsatzes sowie 'durchmancherlei sonstige Verbesserungen der baulechniselipn

Methoden erreicht worden. Im Spätherbst 1938 siSd eh™
40ÜOtlU Arbeiter und Angestellte mehr in dev Bauwirt-sehatt tätig gewesen als m derselben Zeit des Jahres 1937Der Höchststand der Arbeiterbeseliäi 'tigung wurde bei derBauindustrie (ohne Bauhandwerk ) während des Berichts¬jahres im September mit einem Index von 131,8°(V erreicht(i. V 110,7, 1930 = 100. Die Baustoffindustrie ist mit ciS
Beschältigungshochststand von 115,6°/i im Juni und Julian den des. Vorjahres (116,2 im Juli und August ) nichtmehr ganz herangekommen . Bemerkenswert ist , daß in denWintermonaten 1938/39die Beschäftigung nicht in dem Aus¬maße sank wie in den früheren Jahren . Auch eine be¬trächtliche Zunahme der täglichen Arbeitszeit ist zu er¬kennen. Bei der Bauindustrie betrug sie im Jahresdurch¬schnitt 8,30 Stunden (i. V. 7,91), hei deT Baustoffindustrie7,93 Stunden (i. V. 7,94).

Den Wert der baugewerblichen Produk¬tion  im Jahre 1938 darf man vorsichtig auf 11 bis 12 Mrd.HM schätzen . Das würde gegenüber dem Vorjahr eine Stei¬
gerung um annähernd ein Fünftel bedeuten. Die mengen¬mäßige Zunahme der Leistung ist allerdings geringer ge¬wesen, da an vielen Stellen eine Erhöhung der Baukostenzu beobachten war . Doch 'ist offenbar die baugewerblicheErzeugung mengenmäßig von 1937 auf 1938 stärker gestiegenals von 1930 auf 1937, wo vpriibergehend eine Verlangsamungdes Produktionsanstiegs zu beobachten war. Das Bau-'
geaverbe steht mit dem Umfange seiner Arbeitsleistung ander Spitze aller . Wirtschaftszweige . Seine Erzeugung istnoch stärker gestiegen als die der übrigen Investitions-industrien . Nahezu zwei Drittel aller Investitionen desJahres 1938 sind Erzeugnisse der Bauwirtsehaft . Innerhalbdhr Bauproduktion ist der Anteil des öffentlichenBaues  erneut gestiegen . Der Wert des öffentlichen Hoch¬mut Tiefbaus hat 7 bis 8 Mrd. KM erreicht , d. s. nahezuzwei Drittel des gesamten Produktionswertes . Er bedeutet
gegenüber dem Vorjahr eine wertmäßige Steigerung umrund SO,"/«. Ohne die (Wcstbefestigungen machen nach einerErhebung der Wirlschaftsgruppe Bauindustrie die öffent¬lichen Aufträge 68,8°/o (72,8°/a) aller Aufträge aus, wobeibemerkt wird, daß bei Mitberücksichtigung der VVestbefe-stigungen der Anteil der öffentlichen Aufträge auf über80"/« gestiegen sein dürfte . Hinter den öffentlichen Bautenmußte der gewerbliche Bau uud hoch mehr der Wohnungs¬bau zurücktreten . Beide waren mit etwa gleichen Anteilen,je rund 18°/o, am Gesamtergebnis beteiligt . Dabei ist der
gewerbliche Bau  gegenüber dem Vorjahr wertmäßighoch etwas gestiegen , und zwar von 1,8 Mrd, EM im Jahre1937 auf 2,0 bis 2,2 Mrd. KM im Jahre 1938, d. h. um rd.16■/•. Im Wohnungsbau hat die Lenkung der Bauwirtsehafteinen großen Teil von Bauvorhaben zwangsläufig still¬gelegt oder gar nicht in Angriff nehmen lassen , um' dieDurchführung der staatspolitisch vordringlichen Aufgabensicherzustellen.

Die ungewöhnliche Beanspruchung der Bauwirtschaft fürdie vordringlichen Aufgaben führte zeitweise zu, uner¬wünschten Erscheinungen , die sich hei der Zuteilung vonBaustoffen , heim Arbeitseinsatz , bei der Lohngestaltungzeigten . Der Staat ist dieser Entwicklung durch die Weiter¬führung einer Keihe von gesetzlichen und Verwaltungs-maßnahmen entgegengetreten , deren Zweck es ist , durchdie Lenkung der wichtigsten Baustoffe , der Arbeitskräfteund des Kapitals alle Kräfte , der Bauwirtschaft in der6taats - und wirtschaftspolitisch wichtigsten Richtung zu¬sammenzufassen . Einen gewissen Abschluß fanden diestaatlichen Maßnahmen in der Ernennung des Genera.l-
inspektors für das deutsche Straßenwesen , Dr.-Ing . Todt,zum Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bau-wirtscliaft-

Dio Lenkung der Bauwirtschaft.  Die Rege¬lung der Verteilung uml Verwendung von Baustoffen hatEisen , Holz , Zement und teilweise Ziegelsteine erfaßt . Vonden produzierten Mengen an Eisen und Stahl (1938: 18,5 Mill.t Roheisen bzw. 23,2 Mill . t Bohstahl ) verhauchte die Ban-wirtsehaft ungefähr ein .Drittel.
Beim Zement haben die Ausweitung der Leistungsfähig¬keit der Zementindustrie , die den Absatz im Altreich auf

l®. 15 Mill . f steigerte , der Zuwachs aus der Ostmark und■fon den sudetendeutschen Zementwerken und die Erleichte¬
rung der Einfuhr ausländischen ' Zements die Versorgungdes Marktes wesentlich gebessert . Trotzdem ist es not¬
wendig geworden , Produktion und Absatz weitgehend durch
Kontingentiernngsmaßnahmen zu erfassen . Der Bedarf anArbeitskräften war bei der Bauwirtsehaft schon vomJanuar 1936 ah größer als in allen anderen Wirtsehafts-
^Bef 'dcm Wohnungs- und Siedlungsbau im Altreichsgebietsind als wichtigste Fortschritte zu nennen : 1. die Steuerungder Neubautätigkeit durch das Reich ist verbreitert undvervollständigt worden. 2. Das sichtbare und erfreulicheErgebnis der Beieliswohnungspölitik ist das starke An¬wachsen des Arbeiterwohnstättenbaues , insbesondere derDrei - und Vierraumwohnungen . 3. Die Zunahme des Ar-
beiterwolinstüttenbaues ist im wesentlichen Ausmaß demerhöhten Einsatz der' öffentlichen Finanzienmgshilfe , ins¬besondere der des Reiches zu verdanken . Auch die Lei¬
stungen der Wirtschaft für den Arheiterwohnstattenbau ver¬dienen Erwähnung . Wiederholt smd ■auch geschlossene neueSiedlungen in Angriff genommen worden; in erster Linie

für dilie SHRvm* „ ^ ^ .''Wasens zu nennen, die Siedlungenlungen i™ 7™^ ’Goring-.Werke, dann mehrere Großsied-al{is  Ty.- JiJ 5“ammenhang mit Vierjahresplanbauten . Fast
der des  Seiches auf dem Gebieteihrer haben sich dahin ausgewirkt , daß mitBauvnrhnho.1 m der  Finanzierung der geplantenrieht geschlossen werden konnten. Nach dem Be-
mindestlns a w“ , 0^anisierten Realkredit möglich , zu dennun“ , ! i V u ' E¥ ’ welclle die  Finanzierung des Woh-5K,“ 11, S edlungsbaues M38 erforderte, mit fast dersel-•« . . mmc beizutiagen wie 1937. Mit einer Auszahlung-
B2I ™tsT°n| 0tŴ 11̂ Mnl ; EM « nur um 2ü Mifl.Hand lln i w¥° rl ?.hr. Die Zahlungen der öffentlichenKn irni rn üetrachthch gestiegen und erreichten . mitder Anwi i ° me-¥ ' a,s im  Vorjahr . Mit fast 60•/. istum  organisierten Realkredits an der FinanJie-a ¥ ohnungsbaues 1938 nicht nur höher gewesen5“ . p de,n. etzten Jahren, sondern wohl höher als je in' Geschichte des deutschen Bodenkredits. Die Be-
Irni v ° n Zwischenkrediten  für Bau-i er6.u Finanzierung gesichert war, hot auch imn a ir ■i/irgends Schwierigkeiten , da die vorhandeneninstitSpf D̂ttel es allen in Frage kommenden Kredit-füpan,E ? erfll™bteiV Beträge für diese Zwecke zur Ver-i e?' d,er  Zusammensetzung der Restfinan-zierun„smittel , d. h. des Raums zwischen etwa 70 und

100•/□ der Herstellungskosten , siiwl neue Verschiebungenvor sich gegangen . Die wichtigste ist die fortgesetzte Zu¬nahme der öffentlichen Mittel. Die Reichsdarlehen waren1938 fast mit dem doppelten Betrag von 1936, nämlich mit63,6 Mill. RM. beteiligt.
Langfristige Reichsdarlehen wurden in erster Linie fürdie Kleinsiedlung , den Volkswohnungsbau und den Lartd-

arbeiterwohhungsbau gewährt . Diese drei Pörderunge-maßnahmen  haben sich .immer mehr zur Hauptgrund-lage des öffentlich unterstützten Ärbeiter-
wohnstättenbaues  entwickelt . Bei . der ‘ Kleinsied¬lung wurde der siebente Siedlungsabschnitt eingeleitet undder zur Verfügung stehende Betrog von 457,25 Mill. RMerhöht. Die Hergabe nachstelliger Reichsdarlehen für denVolkswohnungsbau ist 1938 weiter erheblich mehl* in An¬spruch genommen worden als 1937. Angesichts dieser starkenNachfrage hat der Roichsarbeitsmmister den hierfür be-reitgestellten Betrag um weitere 51 Mill. RM auf 181 Mill.
RM erhöht. Das zur. Verfügung stehende Kontingent anReichsbürgschaften für den Klemwolimmgsbau in Höhevon 700 Mill. RM war im Dezember 1938 ausgeschöpft . Eswurde sofort um weitere 200 Mill. KM erhöht. Während
des Berichtsjahres wurden für 171,7 Mill. RM naclistelligeHypotheken die Uebernahme der Reichsbürgschaft zugesagt.Die Zusagen dienen der Errichtung von rd. 112 000 Woh¬nungen, so daß Ende 1938 insgesamt Reichsbürgschaftenfür 384 000 Wohnungen zugesagt waren. Eine Zusammen¬stellung über dio Gesamtfinanzierung der reichsverbürgtenKleinwohnungen zeigt , daß die Herstellungskosten allergeförderten Wohnungen**einschließlich Grund und BodenEnde 1938 rund 2,7 Mrd. RM betrugen.

*) Sämtliche Zahlenangaben gelten , soweit nicht besonder«vermerkt, für das alte Reichsgebiet.

Reis - und Handels -A-G in Bremen
Ausweitung des Iniandsgeschäfts

P e?< Jpftechi’ßitcnde Erfolg nationalsozialistischer Wirt-scliaitsiuhrung ermöglichte der Gesellschaft im Geschäfts¬
jahr 1938, wie der Vorstand berichtet , eine Ausweitungihres Inlandsgesehäftes . Zu den bisherigen Bestrebungenum eine ausreichende Versorgung .Deutschlands mit Reistrat nach Anschluß der Ostmark und des Sudetenlandes dieAufgabe einer Belieferung auch dieser Gebiete. DieArbeitsgemeinschaft der deutschen Reismühlen - konnte
diese vermehrte Nachfrage einerseits durch größere Ein-tuhren befriedigen und andererseits dadurch, daß in demini J«niN 1933 abgeschlossenen langfristigen Vertrag fürvPn Keis aus Italien nach Deutschland dasfrühere österreichische Kontingent zusätzlich aufgenommen
w-Ui (Ie‘ ^ er  Nachfrage nach besseren Reissorteii konntenicht voll entsprochen werden, obgleich für ausgesuchte'Qualitäten von Burma-Reis, der durch Regen im Dezemberund Januar sehr gelitten hatte , Aufschläge bewilligtwurden.

Die Wiederausfuhr von Reis konnte sich , unter Bertick-vsiclitigung, daß die frühere Ausfuhr ,nach Oesterreich unddem Sudetcnlandc heute als erhöhter Inlandsverbrauch inErscheinung tritt , gegenüber den drei letzten Jahrenbehaupten. . Die Versorgung Großdeutsclilahds mit Reiserscheint auf Grund abgeschlossener 'Verträge auch für 1939gesichert.
Die R c i s e r n t e n in ilen Exportländern sind mengen¬mäßig großer als im Vorjahre und von guter.. Beschaffen¬heit ; die Rcispreiso erüffneten niedriger als im Vorjahre.Der Markt zog jedoch inzwischen wieder an,- da sich her-ausstellte , daß die ltciscrnte in Vorderindien annähernd30 Millionen dz hinter dem normalen Ergebnis der letztenJahre zurückbleibt. Die i n 1ä ndisclie N a c li f r a g enach Reisstärke  war anfänglich sehr lebhaft , ließaber im Herbst nach. Die uns auf Grund des Kontingentsder Gesellschaft für den Inlandsbedarf von Reisstärkezugewiesenen Mengen Bruchreis wurden Ende des Jahres

entsprechend den Weltmarktpreisen bewertet. Die Ausfuhrvon Reisstärke , die einen wesentlichen Bestandteil des Reis¬
stärke-Geschäfts der Gesellschaft bildet, konnte in ungefährgleichem Umfange wie im Vorjahre 'aufreeliterhnjtonwerden

Der Verlauf des Geschäftsjahres 1938 bestätigte , daß dieZnsamniDiizielnmg der Fabrikation der Gesellschaft in Reis¬stärke auf den Betrieb in Osterliolz-Scliarmbeek und- die
Uebernahme auch des inländischen Verkaufs im eigenenNamen zweckmäßige und nützliche Maßnahmen waren. Im
Hnferniihnmttelgesehäft ließ sich auch in diesem Berichts¬jahre ein nennenswerter Ucbersehuß nicht erzielen. DerK ]•e-i >ii vfö h wu u g s b a-il i» -lubunidin:; eigenen Hammer-;brooker Grundstück in . Hamburg konnte, im Berichtsjahrebeendet werden. Es wurden seit ,1935 in vier Baublocks 253Kleinwohnungen erstellt , • wotiir ; wir 1 314 000.— RM auseigenen Mitteln und ohne Inanspruchnahme von Staats¬zuschüssen anfgewandt wurden. Durch die heutige Vor¬ratspolitik war eine*restlose Ausnutzung aller Lagerräumehei den sämtlichen Tochtergesellschaften möglich . DieGesellschaft hat sich entschlossen , ihr Lagerei-g e s c h ü f t auszuweiten  durch Errichtung vonGetreidesilos , Erneuerung von Speichern und Beschaffungaller zweckdienlichen Einrichtungen für automatische Be¬wegung , Trocknung und Begasung des Getreides. Hierfürsind ihr Reicliszuschiisse bewilligt . Ein. Silo mit Begasungs¬anlage konnte bei Rickmers Reismühle im Berichtsjahrebereits in Gebrauch genommen1 werden , während je einweiterer bei Rickmers Reismiihle und Gebr. Nielsen sichEnde 1938 im Bau befand. Da für weitere Rationali-

sierungsmaßnalimen und neuzeitliche Einrichtung der An¬lagen und für Fertigstellung der Silos und Speicher nocherhebliche Beträge benötigt werden, wurden dem Werk¬erneuerungsfonds weitere 100 000.— RM zugewiesen . Da diegenannten Neueinrichtungen vornehmlich der Getreide-Lagerei dienen, die zukünftige gleichmäßige Beschäfti¬gung derselben, der Eigenart dieses Geschäftszweiges ent¬sprechend, aber sehr schwer vorauszusehen ist, hielt dieVerwaltung es für geboten, diesen Erwägungen . durcherhöhte Abschreibungen Rechnung zu träger̂ . Der Jnhres-ertrag der Gesellschaft stieg 1938 auf 5 017 431 RM (i. V.4 552 216 RM). Dazu kamen Erträge aus Beteiligungen79119 RM (89 234), Zinsen 116 993 RM (61451) und außer¬ordentliche Erträge 20 378 RM (56 765). Unter den Aufwen¬

dungen stehen 2 859 227 RM (2 645 CG2) Lühe und Gehälter,
176 109 RM (165 539) soziale Abgaben, 654 208 RM (480 750)Abschreibungen auf Anlägen , 100 000 RM (200 000) Zuweisungzum Werkerneuermigsi'onds, 1064 733 RM (818 984) Steuernund 26 964 RM (18 573) Beiträge an Berufsvertretungen . Esverbleibt ein Gewinn von 352 679 RM (430 157), der sich umden Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf 434 348 RM
(511 485) erhöht. Daraus sollen 8 °/o (8 °/«) Dividende und
50 348 RM (45 817) Aufsiclitsratstantieme verteilt werden.Im Vorjahre' wurden noch 816G9RM auf neue Rechnungvorgetragen.

Die Bilanz  vom 31. Dezember 1938 weist in Millionen
RM aus: Anlagevermögen einschließlich Beteiligungen4,09 (3,83), Umlaufsvermögen 8,10 (6,32), Verbindlichkeiten3,58 (1,64), unter den Umlaufsvermögen Roh-, Hilfs - und
Betriebsstoffe 2,32 (1,29), lialbfertigo Erzeugnisse 0,11 (0,(%),fertige Erzeugnisse und Waren 1,41 (1,21), Wertpapiere 1,37(1.32), Anzahlungen 0,80 (0,56), Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen und Leistungen 0,88 (0,74), Bankguthaben0,68 (0,70), unter den Verbindlichkeiten solche auf Grundvon Warenlieferungen und Leistungen 1,48- (0,92), Banken-vferbindlichkeiten 0,54 (—), Verbindlichkeiten gegenüberBanken- und Rembourskredite 1,24 (0,42). Die eingetreteneAusweitung des Umsatzes und verstärkte Lagerhaltungmacht sich in der Steigerung der davon beeinflußtenBilanzposten bemerkbar.

Ein, Zugang von 26 639 RM auf unbebaute Grundstückebetrifft den Erwerb von rund 30 00 qm, die an das Grund¬stück der Osterholzer Reiswerk'e angrenzen. Ein Abgangvon 257 384 RM von bebauten Grundstücken betrifft in der
Hauptsache die im Vorjaliresbericlit erwähnte Abtretungvon Grundstücken und Gebäudeti bei Rickmers Reismülüeau den Bremer Staat . In den Beteiligungen  ist eineAenderuug nicht eingetreten . Die N. V. Mereantiele enTndustrieele Compagnie „Mico“. Amsterdam, deren Ab¬schluß von den holländischen Accoiuitants Frese & Hoge-weg geprüft worden ist, zahlte für 1937 eine unveränderteDividende in Höhe von 10°/o und stellt für 1938 eine solchevon 8 °/o in Aussicht . Die Companhia 'Arrozeira MercantilS. A. R. L. in öporto zahlte für 1937 wieder 6 °/o, wird aberfür 1938 voraussichtlich eine niedrigere Dividende verteilen.

Die gestiegenen Aufwendungen für Steuern sind zurück-zufiihreu auf die Erhöhung der Körperschaftssteuer undauf .Steuernachforderungen.
Die Gefolgschaftsstärke  belief sich am 31. De¬zember 1936 auf 766 Personen, 1937 auf 896 und 1938 auf902, von letzteren waren 212 Personen seit über 10 Jahren,

14 seil über 3(1 Jahren und 30 Personen seit über 30 Jahrenbei1 der Gesellschaft tätig . Der sozialen Lage der Gefolg¬schaft wurde auch 1938 besonderes Interesse gewidmet . DerBau von Eigenheimen der Gefolgschaft in Osterholz-Scharmbeck wurde auch im abgelaufenen Jahr gefördertdurch unentgeltliche Hergabe von weiteren 2408 qm Bau¬land und von verbilligten Darlehen für vier Siedlungs¬bauten.

Norddeutsche Kreditbank
Die HV. der Norddeutschen Kreditbank A-G, Bremen,nahm den bekannten Abschluß 1938 zur Kenntnis und be¬schloß die Ausschüttung einer 'Dividende von wieder 6 "/s.

Vertreten war ein AK von 8886 300 RM. Die .beiden aus-sdrei den den AR-Milglieder Staatsrat . Lin dem ann-Brem enund Dr. Ad. Sehaeffev-BerLin wurden wledorgewählt . Fernerwurde der bisherige Vorsitzer des Vorstandes, Max Koepke,neu in den AR gewählt.
Der Aufsiehtsrnt der Bank hat beschlossen : Das stellver¬

tretende Mitglied des Vorstandes, Fritz von Holte, Leiterder Bhliale Hamburg, ist zum ordentlichen Vorstandsmit¬glied ernannt . Leo Lit-t-ner. früher Mitglied des Vorstandesder Vereinshank in Hamburg, ist mit Wirkung vom 1. April
1939 zum ordentlichen Vorstandsmitglied der NorddeutschenKreditbank A-G bestellt . Herr Littner wird in die Ham¬burger Filiale der Norddeutschen Kreditbank einlreten.Direktor Johannes Hornung, bisher Vorstand der Städti¬schen Sparkasse in Bremerhaven , übernimmt am 1. April1*939 die Leitung der Filialen Bremerhaven und Weser-miinde der Norddeutschen Kreditbank A-G.

Roosevelts
zweischneidiger Baumwollplan

Der P4an Roosevelts zur staatlichen Subventionierungder Baumwollausfuhr wird von der brasilianischen Oeffent-lichkeit sorgenvoll betrachtet . Die Mittagszeitungen derbrasilianischen Hauptstadt legen besonderes Gewicht aufeine Meldung aus .Washington , die sich mit der Baumwoll-politik der Vereinigten Staaten von Nordamerika befaßt.In dieser Meldung wird die Möglichkeit angekündigt , daßinfolge der Baumwollausfulirpolitik der USA.-Regierungeine teilweise Verringerung der für Brasilien aus den Ab¬machungen Aranhas mit den Vereinigten Staaten erwartetenVorteile einlreten wird. Durch diese Politik sei eine
Schädigung der brasilianischen Baumwollausfuhr wahr¬scheinlich.

In Wirtschaftskrisen wi?d darauf hingewiesen , darß dasVorhaben Roosevelts , außer der Weizenausfuhr nun auchnoch die Baumwollausfuhr zu subventionieren , kaüm ge¬eignet sein dürfte, die so heiß ersehnten engeren wirt¬schaftlichen Beziehungen zu Ibero-Amerika zu fördern.Denn jetzt tritt USA. ganz offen als gefährlicher Konkur¬rent der südamerikanischen Landwirtschaft auf den Welt¬
märkten auf. _

Conti -Gummi
Zu 4er am 30. 3. abgebaltenen oH(V waren 65 Aktionäreerschienen , dl© ein AK von 25 397 290 RM vertraten . Die aufder Tagesordnung stehenden Punkte fanden einstimmig An¬nahme. Es kommt wieder eine Dividende von 8 % an dieAktionäre zur Verteilung , während 6 °l» an die DeutscheGoilddiskontbankauf Grund der Bestimmungen des Anleihe»stoekgesetaes überwiesen werden.
Da das Amt sämtlicher Anfsicbtsratsmitglicder mit derHauptversammlung erlosch , war eine Neuwahl desAnfsiohtsrats  erforderlich , in den wiedergewählt bzw.neugewählt wurden; Geheimrat Dr. Robert A'l'lmers, Berlin,Prof. Dr. Karl Liier, Frankfurt a. M., Geheinrrat Dr. W.von Opel, liiisselsheim , Georg von Opel, Frankfurt a. M.,Dir. Oswald Rüster, Berlin , Karl Trutz, Berlin , Dir. 'Uebdl,Büsselslieim.
Der Vorstand machte über die Geschäftslage folgendeAusführungen : Der Umsatz  im laufenden Geschäftsjahrhat sieh weiter günstig entwickelt . Der Inlandswertumsatzsei nicht unwesentlich gestiegen . Die Entwicklung der Un¬kosten sei gleichfalls günstig . Dem Export  wende dieGes eil soliaft besonderes Interesse zu, und es wurden auchin den ersten Mona’ten hierin befriedigende Umsätze erzielt.Der Neubau am sog. Nordhafen-Hannover habe Fortschritte

gemacht. Die Produktion sei hier bereits seit einigenWochen aufegnommen. Es sei von diesem Neubau die Ent¬lastung der anderen Produktionsstallen und im Lagerraumdes Fafbriikkomplexes Vakren/walder Straße mit Sicherheitzu erwarten.
Die von amtlichen Stellen gewünschte technische Hilfe¬leistung gegenüber der Semperit-Günimi-Werke A-G, Wien,habe begonnen. Die Gesellschaft hoffe aus der bisher eM-

geleiteten Zusammenarbeit der beiden größten - deutschenKautschuk verarbeitenden Betriebe Erfolge für die deutsche
GesamtwiTtsehaft rmd für die Hebung des Exportes beiderFirmen.

Elsflether Werft A-G, Elsfleth a. ü. Weser. Die HW derElsfletber Werft A-G, Elsfleth a. d. Weser, deT di© miteinem Gewinn von 15170 RM abschließende Abrechnung1938 vorgelegt wurde, beschloß die Verteilung einer Divi¬dende von 5 (—) °/o . Der Restbetrag wurde auf neue Rechnungvorgetragen . Dem Vorstand und Aufsiolvtsrat wurde ein¬stimmig Entlastung erteilt.
Conrad Schnitz A-G, Hamburg. Der Gesamtumsatz des

Geschäftsjahres 1938 konnte, nach dem jetzt vorliegendenBericht , trotz eines Anfang November in der Gummi-Beleg er ei aufgetretenen Brandes, der die Produktion derMonate November und Dezember ungünstig beeinflußte,wertmäßig um eine Kleinigkeit gesteigert werden. DerUmsatz im Auslandsgeschäft ist um 10% gegenüber 1937zuriiekgegangen , die in der Hauptsache durch die Anglie-derung der Ostmark und des Sudetengaues bedingt ist . NachAbschreibungen von insgesamt 297 767 (140 109 auf Anlagen)RM ergibt sich ein Reingewinn von 105 532 (251266) RM1,der sich um den Vortrag auf 163 878 (304 166) RM erhöht.Hieraus werden laut . HV-Bescliluß wieder G°/o Dividendeverteilt und 58 825 (58 346) RM neu vorgetragen.
Baumwollspinnerei am Stadtbach in Augsburg . Die zumDierig -Konzern gehörende Baumwollspinnerei am Stadt¬bach m Augsburg weist in ihrem Vorstandsbericht daraufhin, daß _die erfolgreiche Weiterentwicklung des Unter¬nehmens im Berichtsjahr 1938 eng verbunden war mit dersteigenden Zellwollproduktion , mit* der dank der For¬

schungsarbeit ■der Zellwollwerke eine : wesentliche Quali¬
tätsverbesserung der. nguen Faser Hand in Hand ging.Da die Entwicklung der Zellwollwerke keinesfalls als ab¬geschlossen betrachtet werden kann und die Jahreserzeu¬gung erweitert uud verbessert werden wird, könne die Ge-

an , ?er  lateren Versorgung der Werke mit Roh¬stoff wohl mit Zuversicht entgegensehen . Der Rein¬gewinn , der ^bereits um die Zuweisungen an dffegesetzliche ^Rücklage , an die Unterstiitzungswohlfahrts-und I ensionskasse und den satzimgsraäßigen Ge¬winnanteil des Aufsiclitsrates gekürzt ist , beträgteinschließlich Vortrag vom Vorjahr in Höhe von41684 (33 939) RM 474 871 (419 684) RM. Hieraus kommen,wie bereits kurz gemeldet , 8 (7) •/• Dividende auf dieStamm- und Vorzugsaktien zn'r Verteilung , wovon l ®/o anden Anleihestock abgeführt wird. Der Rest von 42 871 RMwird auf neue Rechnung vorgetragen.
Leipziger Baumwollspinnerei , Leipzig -Limlcnau. Die oH'Vder Ges. genehmigte den Vorschlag der Verwaltung , auf dieVorzugsaktien wieder 5 %> auf die Stammaktien IQ (10) %zu verteilen , wovon 4 (2) °/o an den Anleihestock gehen. Di©ersten drei Monat© des laufenden Geschäftsjahres haben, sichnormal entwickelt Die Verwaltung beurteilt die Aussichtenzuversichtlich.

Dortmunder Union-Brauerei A-G, Dortmund. Die HV, iuder 205 Aktionäre ein AK von 10.24 ‘Mill, RM vertraten,nahm den bekannten Abschluß für 1938 entgegen und be¬schloß einstimmig die Verteilung einer Dividende von wie-iler 12%. Der Aufsichtsratsvorsitzer betonte, daß das neu©Geschäftsjahr sich befriedigend angclassen habe, so daßwieder mit einem günstigen Jahresergebnis gerechnet wer¬den könne.

Baumwolle
Bremen , 30. März. Nordamerikaniselie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowtniddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.19 (10.25).

Bremen Mai luli I OK, Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutlq . Schluß

9 .03/94
9 . 05/94
9 . 08/05
9 . 08/fS
9 . 06/04

U. 95/91
8 .S4/93
« . 94/93
8 .95/93

- 8 . 93/9'

>. 92/79
86/84

.88/86
b88/86

8. 84/81

8 . 81/76
8 .85/82
8 . 84/83
« . 85/82
8 .83/80

8 .77/76
8 . 84/80
8 . 84/82
8 . 84/82
8 . 82/78

8 . 79/76
8 . 85/84
8 . 86/84
8 .86/84
8 . 83/80

Abrechnung : / 5 ;;/ :3 8 .87 | 8 84 ;’.83 8.85
Bis 12.30 TThr bezahlt : Juli 8.93, Oktober 8.85, 8.86, März

a 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.05. Juli 8.93. •eh 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.93, Oktober 8:86, Marz 8.84.ichmittags bezahlt : Mai 9.08. Juli 8.94. 8.93, 8.92-, JanuarMärz 8.85.
HTclniiuigspreis für Mai 9.05.
>mcn, 30. MäTz. Der Markt erötfuetc infolge rechtr Nachfrage sehr stetig 2 bis 8 Punkte hoher. NachUten Käufen wurde die Stimmung im Haufe des Vor¬ig* etwas ruhiger . Die Kurse vermochten sich jedochgut zu behaupten. Der Markt schloß uJn 12.30 Uhrz unverändert Ms 3 Punkte - über den Eroffnungs-
Timgen. Iler Nachmittagsverkehr eröffnet© bei vor-n der wenig veränderten Kursmeldungen aus Ncwyork^ unverändert bis 1 Punkt höher. Im weiteren \ erlaufeHe sich dann aber wieder mehr Angebot bemerkbar,aß die Kurse langsam abglitten . Der Markt schloß
r 2 bis 5 Punkto unter den Nachmittngs -Eroffmmgs-Tiingcn

Hamburg . März __
Lokopreise oer lb. Tendenz : stetig

Osttnt . •- linopritvu tuu scinot .- * Mte rouglsb Bremei
Klausel » •• • .

Fine o . i Standaro 1 Bremer Klausel 2 .

Newvnrk Md’ Jun Okt. ' Dez. , ion. März

Vor. Schluß
Heutig Schluß

8 . 08/09,
8 . 05/— i

7. 90/91:
7. 8r

7 .64/65 ’
r. 58 *— ;

7 . 68/-
7. 52 ’ -

7 . 59/
7.53

/ . 65
7. 61;

koko ö . ßtn 8 . 83^
New Orleans ••*»«•.. . «« «• B-62 N0 * “l 8’

tututiren ln «uanlik mß GolfOäfen . 2n>n

Iva,um stetig
v ora , • . uirz . Am Bi . umwollu -icr
cl ziemlich lustlos , da 11iigeuds größere L iitoruL .imungs-
i, ..,iaud . Der Handel tvo . lte durchweg eine weiteio Br¬
ing der verworrenen Situation in V. ashmglon abwarten.
hi zeit wurden zwar Kaule vorgemeeraen . doch so in den
' ' bereits zu B .- giun kleine Al .ga .mn gegenüber . Die
■lirnien änderten in dev llnuiusache ihre seellunsege¬le ab . wobei sie dii - mal Anschärfungen . tn nahen gegen
ln ' ii in späteren Sichten vornaheiv -n G >geu bnoe des

ehr » Überwegen aber nüg - uiim 1-0 .-.1Ii «>nslo » un « en , - •>
dB « Preise durchweg nnelignben . _■‘-'ehlußtenden * wnr » • • - ■ 1 ii « * " « e : .n, . j !„ - t

London, 30. Mär/ . In!i'-Erste Marken Kehr.-März
Geld, April-Mai H'l:  Wert.
Marken März-April und A---
nlla if per I). Tendenz:

Wert, i.'rad 17v- Brief , Grad

: perv Wert
Mai-Juni
Ü-Mai 23
ruhig.
L Nr. 1

eii'.). Tendenz: zieUg.
Sfärz-April 21' : hez.,

24V: Wert. Gering.
/>« Brii f. — Hanf Ma-
Grad .1 März-Mai lb
17'/i Brief , do. Nr. 2

16. Wert, Grad M Nr. 1 15. Wert, do. Nr. 2 15 Wert. -Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjikau/o Kenya Nr. 1 faq: März-Mai, April'-.Tuni und Mai-Juli16s/< Wert. Tendenz: stetig.

Wolle
Aniwerpen , 30 . j . Kaminzun

i kg belg . Fr. a. lb aence 0. ka belg Fr. D. lb. aence
3l. .9. 3 29. •» • 9. 3 . ' **.
.:/ . 5ü 27 . 5U 21 37 21 .50 Cept 29 . 25 29 . 25 22 . 12 22 . 12
27. 50 27 .60 21 37 21 .37 Okt. 29 . 50 29 .50 22 . 25 22 . 26
28. 00 28 .00 21 50 21 . 62 Nov. 29 . 60 29 . 50 22 . 25 22 .3:

Jur 28 . 25 28 . 25 21 75 21 . 75 Ums 95 /"CO Ibs 125 0P Ibs
ÄUq 28 . 75 28 . 75 2? Cf 22 .0C ruhig ruhig

Bradford, ‘30. März. Der Wollkammzuginarkt lag fest,da sich der Verbrauch etwa auf bisheriger Höhe gehaltenhalii-n dürfte . Garne lagen bei ruhigem Geschäft stetig.
Londoner Kolonie 1-WoU Versteigerung

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)
London, 30. März. Am Schlußtage der zweiten diesjährigenLondoner Kolonial-Wollveirsteigerung wurden 8374 Ballenzum Verkauf gestellt , von denen 2355 Ballen südamorika-nischer Herkunft waren. Von dem Gesamtangebot wurden6631 Ballen im Rahmen der Auktion zugeschlagen . Infolgehoher Limitierungen wurden in geiiug «-erti-gen Sorten häu¬fig Lose zurückgezogen . Die Auswahl war nur nochmäßig. Der Besuch fiel jedoch nach wie vor gut aus. Fiirgute Wollen herrschte auch lebhafte Nachfrage , insbeson¬dere von seiten des heimischen Handels. Im Vergleich mitden Schlußpreisen der loteten Versteigerungen lagenAustral -Merino 'Spinner- und Hamlelsvließe . sowie Spinner-und Handetsstiicke unverändert bis zu .'>•/, höher Ncusecland-Kreuzzuchton bewegten sieh auf bisherigem Stande.Feine Neuseeland-Haut wollen stellten sich unverändert bis5 •/, höher, mittlere und grobe Neuseeland-Hautwollen durchw-cff höher Pu-ntas ließen keine Abweichungen erkennen.VnstvalMV«schwollen lagen 'unverändert, bis 5 •/, schwächer.Schneeweiße Knpwollen und Mcrino-Waschwollcn vom Kapwaren behauptet. Krc-uzzuclit -Wascliwullen vom Kap zeigtenbisherige oder bi- zu 5 ’h höhere Notierungen.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 3U. März (Eigenbericht ). Nachdem der giöß '.e Teildes Brotgetreides abgeliefcrt ist, bewegen sich die Anlie¬ferungen der Erzeuger seit einigen Wochen rückläufig.So war auch in der Berichtsvoche wieder eine Abnahmeder Anlieferungen fi-stzustelleii . Die nngebotene Mengekonnte ohne Sehw-ierigkeiten untergebracht werden. ImLaufe de- Aprils wird die Reichsstelle für Getreide weitere"Tfißcre Mengen Getreide aus dem Markt herausnehmen.Es sind deshalb Absatzschwierigkeiten nicht mehr zu be¬fürchten. Futierhafer wurde wie seit langer Zeit in großen

Mengen migi boten. Der Bedarf war . icht so groß, daß dieWare hätte  restlos uuiergchraeht werden können. GeringerePosten wurden an - rindere Wirtschaftsgebiete verschickt:dadurch konnte eint- gewisse Entlastung erreicht werden.Tn Industrie-tetreiilc wurde nb-hls umgesetzt
Berlin tili März Im Berlin, i Gofreidcverkciir trat keineBelchnii" des Geschäfts ein. zumal die Anlieferungen ünjr-- blieli auf die bevorstehende Monatswend«- eher eine Irr-i-in-Vc-nn- erfahren haben. Int Brotgetreide übersteigen jc-doeh dte an sieh kleinen Zufuhren die Aufnahmefähigkeitder M-'ML-n Zur späteren Lieferung kommen vereinzelt Alt-schliU-i- / usttmde. Das Wnizcnm-hlgosehäft ist weiter etwasiebh iVtc- Von Futti I-Hreide wird Futtergerstc begehrt.Dpi-,ri (- cl p de liegt ruhig Auch für Braugersten h.-üdie Kanffnsl um-iigcln--ni . da einerseits der Bedarf im--emr-inen eo.drekt i.- t. arjden-r-eits die Anlieferungen '-ei¬nen nciiiionswerHm gi'->'Jea 1. in fang annclimen.

■Newyork, 30. s.
Weiz . Rw. t. 88 . 121.
Weiz . Hw. I. 82 . 25
Mais toko 62 . 12'-.
Mehl n. Pr. 3 . 90
Mehl h Pr. 4 .00

Engl . Fracht 2/9— 3/-
Kont. Fracht 14- 16

Chllcaijo, 30 . ,
Gerste loko 52 &
Welzen gut beh
Mai 68 .ü-
Juli 67Js- 68
September 687; - *»,
Mals gut beh
Mal 47 . 76
Juli 49 .5*

September 50 .37 '.
Hafer gut beh.
Mai 29 . 75
Juli 27 . 62'.,
September 26 .87'.

Roggen gut beh.
Mai 41 . 50
Juli 42 .87b
September 44 . 00

Kartoffclmarki:
Bremen, 30. Mürz (Eigenbericht ). Auf dem Speisekartof-i'elmarkte -wurden verhültnismäßi/r geringe Umsätze ge¬macht, da der laufende Bedarf unbedeutend war. Die Ver¬

ladetätigkeit wurde durch das schlechte Wetter ungünstigbeeinflußt . Trotzdem konnte die Versorgung ohne Schwie¬rigkeiten durchgefiihrt werden. Die Kauflust für Futter¬
kartoffeln war etwas gestiegen . Die zur Verfügung stehendeWare reichte nicht aus. Die Umsatztätigkeit auf demPflanzkartoi'felmarkt , die iu den letzten Wochen ziemlich
rege war. ging wegen der ungünstigen Witterung etwaszurück. Sie wird jedoch hei Eintritt besseren Wetters eineBelebung erfahren.

Vichmärkte
Bremen, 3U. Mürz (Eigenbericht ). In Osnabrück und Ol¬denburg bewegten sich die Auftriebe rückläufig , währendsie in Bremen und Wilhelmshaven eine leichte Besserungerfuhren, doch reichten sie nicht aus, um den Versor-

gungsansprüchen gerecht zu werden. Die Reielistierstellemußte deshalb Zuteilungen vornehmen. Diese waren jedochnur in Oldenbürg so reichlich , daß ein völliger Ausgleicherzielt wurde. An den anderen Märkten blieben* Versor¬gungslücken . Die Beschaffenheit der Rinder  war mittelbis gut . — Schweine  waren wieder in großer Anzahlaufgel rieben. Ihr Schlachtzustand war im allgemeinen gut.Es war eine zufriedenstellende Versorgung der Verarbei¬tungsbetriebe möglich. Die Märkte Bremen. Wilhelmshavenund Osnabrück waren mit -Kalbern  besser versorgt alsin der Woche vorher. Tn Oldenburg hatten die Kälberauf¬triebe beträchtlich abgenommen. doch konnte der Bedarfnoch knapp gedeckt werden. Auch in Osnabrück reichtendie vorhandenen Tiere zur Versorgung aus, während inWilhelmshaven und Bremen die Kaufwiinsche Immer nochnicht befriedigt werden konnten.
Hamburg, 30. März. Auftrieb : 1318 Rinder, 28,36 Schafe.Marktverlauf : zugeteilt Preise : Ochsen: a) 45,5, b) 41,5. ©)36.5: Bullen: a) 43.5, b) 39,5, c) 34,; Kühe: a) 43,5, b) .39,5,et bis *'3,5 rP bis 24: Färsen : a) 44,5, b) 40,5, c) 35,5: Doppel¬lender bester Mast 60.5: Lämmer und Hammel nl) 52. n2)50. bl ) und h2) .10, <•) 43: S'-hnfe: e) und f) 40, g) 30 RM.

icicht . n Pt 7 . 15 | setm n Pc L65 I Zuluftrei i2tühöchst n Pr 7 . 35 J rchw h Pr ' .CO | im Westen 46006

nikiuio , 3t) . L'̂ rtiinai?
Tendrn7 rest

.4äc> 6 2' <2

Schmal»
Mai 6 .3 d
lull 6 . 50
Sei>»emb *’ 6 .67'. B

Butter und Käse

Newvork
Schmalz 6 . 22';
Talg lose 5 *00

Brauen . .30. März fEigmiberiehtj Die jahreszeitlich be¬dingt»* Steigerung der rrischrailchanliefcruugcn war imt Verhältnis zur ••origen Woche größer und betrug 5.4 "V\ \ ;u 'h der Triukmiiclrvn dir.-mHi erfuhr eine leichte Auf-

I'•iitd̂bew gi uL. Dochb!»"brn noch bedeutende Milclimon-I'iir die Buttererzeugung : mp nahm um 4,85*7» zu. DieVersorgung der Bevölkerung mit Butter machte keine

Schwierigkeiten . Die verbleibenden großen Rcstmengen anButter wurden -dem rheinisch -westfälischen Industriegebietzugeleitet . Entsprechend der Steigerung des Friseiimilch-anfalles nahm auch die Käseherstellung zu. Wenngleicheine Besserung in den Versorguugsverhfiltnissen festzustel¬len war, so bestand immerhin noch ungedeckter Bedarfm Hartkäse . Andere Küscn.rten waren in ausreichendenMengen vorhanden.
Eier

Bremen, 30. März (Eigenbericht ). Der Fnseheiernnfallwar wieder recht bedeutend. Er wurde noch dadurch erhöht,daß alle zur Verfügung stehende Ware wegen der mitAnfang der Woche eintretenden Preissenkung an den Marktkam. Nach zufriedenstellender Versorgung der Bevölkerungdes eigenen Wirtschaftsgebietes blieben noch große Ueber-schußmengen . Diese wurden teils dem rhoinisch-wcsl l’äli-schen Industriegebiet zugefiihrt , -teils zu planmäßiger Vor-ratswirteehaft eingekühlt . Es stellt zu- erwarten, daß sich-die Eiererzeiigung in den nächsten Woeben auf derselbenHohe bewegen wird. Die Eiererzeugung des Wirtschafts¬gebietes Weser-Ems ist für die Versorgung des deutschenVolkes mit Eiern von wesentlicher Bedeutung . Der Verbandhat verhältnismäßig die größten Uebersehußmengen. Nuretwa 13* Hundertteile der anfallenden Mengen werden fiirdie Versorgung der eigenen Bevölkerung benötigt , währendder Rest in andere Wirtschaftsverbündc verschickt wird. *
Daß es sieh dabei um sehr bedeutende Mengen handelt,rnöge mau daraus ersehen, daß ,im Jahre 1937 260 MillionenEier erfaßt wurden. Die Erfassungsweisen sind mustergül¬tig . Auch wird der Hühnerhaltung die erforderliche Sorgezuteil , daher der Erfolg.

Seeßsche
Am 30. März landeten in Wesermünde acht Dumpferinsgesamt 6G0000 kg frische Seefische . Davon kamen von

Island fünf Dampfer mit 3251)00 kg, vorwiegend Seelachs,Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch. Von der norwe¬
gischen Küste kamen zwei Dampfer mit 275 000 kg, meistSchellfisch . Kabeljau und Goldbarsch, aus der Nordseeein Dampfer mit 60 000 kg Seelachs und Heringe Ein Hoch¬seesegler lieferte 2000 kg Schollen und Wittlinge Island*Kabeljau I und TI 6, Schellfisch I 14—28. TI 11'/=—2UVi 11t12—18, Seelachs I und II 6. Lengfiscli 15'/i—17 Goldbarsch7—8, Austernfisch 17. Nordsee: Heringe H'L, Makrelen 18,Wittling 17, Seelachs I und TI 6. Norwegische Küste:Kabeljau I bis III 6, Schellfisch I bis TU 10, Seelachs Tund II 6. Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte

Hamburg, 30. März
Reis: Bei unveränderten Forderungen war die Unr-atz-

tatigkßit am Inlandsmarkl nach wie vor •ruhig. Auch derExport zeigte eine ähnliche Entwicklung . Von den fernöst¬lichen Märkten wird Bumia auf indische Käufe weiter -sehrlest gemeldet , während Saigon und Siam bei unbedeuten¬den Geschäften stetige Grundstimmung uufzuw«isen habenPreise unverändert.
Gewürze : Das Geschäft war hei letzten Fordcrwnirenäußerst ruhig.
HülsenfrücMe : Markt- und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : Es besteht für fast alle ErzeugnisseKnufneigung . Preise unverändert.

TK'‘"<s<'h"k: Stetig . Sheets loko ».Vs;, April-Mai 8‘/i, Mai-.Juni 8*/h Penc.e für ein lb.

Newvüi ’k , 30 . 3.
ßaüimvnllsaaint

{Mai
i Juli

6 . 71
6 .87

I September
I Oktober

7 .00
L03

•mvvork , 30 . .1.
Terpentin | Terpentin 34 .Ot | Teru Sav 79 . 00

Ninvvork . 30 . 3.
Petroleum

1 Petr . SWC.
fPetr . SWT.

3 .82s | MIO. Conti.
1Pens . Rohöl

0 . 96
i «2-2.00
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Kaffee
Brennen , .30. März . Mail hörte von vereinzelten Lieferungs-absehliisse ® in init .tel arneri kanisehcn Kaffees , Ueber neue

Einfuhrmöglichkeiten aus Kolumbien und Brasilien wurdebis zur Stunde nichts bekannt.
Hamburg , 30. März . Bei unveränderten Preisen blieb dasGescheit im Inlande klein . Auch im Transit ■war eine Be¬

lebung noch nicht festzustellen . Das Auslandsgeschäft ver-
zeielmete andererseits eine kleine Belebung . Preise unver¬ändert.
Newvork. 30. a. September 6 . 03/04 Mai 4 .23 n

Tendenz: stetig Dezember 6 . 08/09* 3ul) 4 . 18 nMärz 6 . 12 September 4 . 18 nSantos loko 7.371. Dezember 4 . 20 nMai 5 . 91 Tagesums 2000 Mär?Jul* 0 . 98 n Rio loko o. t2l Taqesums • 0Ü
Newyork , 30. März , Im Santos -Kontraikt solwitten am

Kaffeeterminmarkt europäische Häuser zu Abgaben undPositionslösungen , die sich hnU'ptsäehlioh auf die Meisicbt
erstreckten . Maßgebend hierfür war die allgemeine inter¬nationale Entwicklung . Hinzu kam , daß auch aus Brasilien
niedrigere Preise gemeldet , wurden und vom ruhigen Ge¬schäft in Le Havre auch keine Anregungen ausgingen . DerRio -Kontrakt lag dagegen stetig , da das Angebot hier be¬grenzt blieb , dud Kommissionäre und Handel infolgedessenAnschaffungen Vornahmen . Dies wirkte sich gegen Schlußdes Verkehrs auch auf den Santos -Konlrnkt aus , worin sich
auf Deckungen teilweise wieder eine Erholung durchsetzenkonnte.

Kakao
Hamburg , 30. ' März . Rohkakao:  Tendenz : stetig . Auchhier hörte mau letzte Forderungen . Das Geschäft vermochtesieh noch nicht Zu beloben . — Kakaohalbfabrika-

t e : Unveränderte Markt - und Preislage.
Newvork . ou. j . gut beh
Mal 4.P6 ISeptember 4.77 I Dezember 4.90
Jul. 4.64 loktober 4.85 | Januar 4.96

Zucker
Magdeburg , 30. März , Gemahl . Melis für März -April 31,45und 31,50 RM. Tendenz : ruhig.

Neivvork , 30. 3. Kohzucktn k. stetig
Mal 1.95/96*' | September 2.01/02*1Januar 1.97/98'Juli 1.98199" | November 2.04 n | März 1.99/01*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Bremen , 30. März . Schellack  liegt weiter flau . Die

Nachfrage und Umsatztiitigkeit fii )- Leim  dürfte sich mit
fortschreitender Saison bessern . Die IJeriehtswoehe ver¬lief noch abwartend . (Str .).

Metalle
Berlin , 30. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt oifHamburg, . Bremen oder Rotterdam 5D‘/r RM für 100 kg.Original -Hiitten -Aluminium 98—99°/o, ln Blöcken 133, des¬gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99"/** 137, Feinsilber36.40—89.00 RM für 1 kg.
Kupfer 53*/:, Blei 18*/:, Zink 17‘A RM (alles nom .). Tendenz:Stetig.
Berlin , 30. Mürz . Der Londoner Goldpreis beträgt füreine Unze Feingold 148 sh 6</s d gleich 80,0741KM, für einGramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich 2,78003 RM.
Hamburg , 30. März . (Richtpreise des Vereins der am

Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,00 B,80,40 G, Hiittenrohzink nom . 17*/< B, 17*/i G.
London , 30. Miirz

Kupfer (per Tonne!
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 43. *9 3’
do. 3 Monate 43.43- 60
do. Sottl. Preis 43.25

Elektrolyt 48)̂——4956best selected 48—49)(
Strong sheets 80.00
Elektrowirebart 49.25
Zf na (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard per Kasse 215X- 216do. 3 Monate 214)(—214),do. Settl. Preis 215.76Stralts * 221,C0

Blei iper Tonnen
Tendenz: k. etetlg

ausi. pr. otflz. Freie 14.50- 66
da. entt. Sicht off. Prolsl4.62%—69da. Settl. Preis 14.50

Zink (per 'l'qnjne)
Tendenz: k. stet.

gewdhnl. pr. oft. Prele 13.50—621
de. entt. sicht oft. Prelil3 .75—81
do. Settl. Prele 13.60
Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland* 05

London , 30. März , Heute
716 000 Pfund . Sterling zu oiper Unze fein verkauft.

Newvork , -30- v
El. Kupf. l. 10.071461 Biel, loko
30/90 Tage 10.07*.;B zink, loko
Zinn, loko 46.50 | silb aust.

Intimen " Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 44—46 n
Quecksilber *

• (per Flasche sh ) 338/6
PlatlD * (p. 20 Unz.) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 63̂ —BŜn
Nickel . Inlttnd . *

(Der Tonne) 180- 185
do. ausl. * , (per t) 180—185
Weißblech l.C.Cokes
20x 14 tob. swensea*
(sh per hox of 108 Ibi) 20.25
Knpferaulfal
(oh. * (per t| 19.00
Indisch Cbromerz

c. I. I. Basis 48 •/»
(sh per Ignn ton) 87/6—92/6

Kadmium(ob. London
(eh oer t) 1/9Xn

Sllher
Barrensilber prompt 18.87%
Feinsilber prompt 21.43
Barrensilber aut Lief. 19.62k
Folnsllber auf Lief. 21.19
Gold (sh und Peuoe

(per Unze) 148/6)4
' Innkt . Notierungen

wurde Gold im Worte von
Preise von 148 sh 61/« d

4.83 I Weißblech 6.Ob
4.50 Roheit. N. 2 24.50

42.75 I do N. 2olaln 22.50

Börsenberichte

u 80. März . Di« Börse zeigte ein eher freund¬liches Aussehen , doch beschränkte sich das Geschäft nur
auf unbedeutende Posten . In der Regel wox* das Kurs¬niveau gehalten oder um ProzentbruchteMo gebessert.Am Soluffahrtsmarkt  kam es in Hamburg -Siidzu -kleinem Geschäft , wobei man mit 1211/« i,m Verlaufe
einen um Vi% gebesserten Kurs bezahlte . Hapag behaup¬teten sich mit 55V* nicht ganz (minus 1 °/o), während Lloydandererseits mit 58 a/4°/o>ini Kurse anzuziehen vermochten.Von Verkehrswerten hielten sich Bremer Straüenbnhn mit88 unverändert . Soweit am Markt der Imluslriewerte
Kursvorandorungen zu verzeichnen wnreu , beschränktensich dieso ebenfalls auf Prozentbruchteile . Reis und
Handels wurden wie zuletzt zu 140 gehandelt . Atlas -Werke
veränderten sich mit . TOJiVs nach 1037/» am Vortage nurunwesentlich , von sonstigen Schiffsbnmverten hielten sich
Flensburger Schiff mit 911/* auf letztem Stand . Das gleicheist von Bremeu -Vegesaeker Fischerei , Bremer Chemische,Bremer Silber und Bremer Wolle zu sagen . Nordsee stelltesich mit 116 1 Vo im Kurse erhöht . Im Freiverkehr
erhielt sich auch heute sowohl umsatzmäßig sowie auchkursmäßig ein ruhiges Bild . Am Markt '■der festver¬
zinslichen  Werte war angesichts des Aulageterminseher eine festere Grundstimmung zu erkennen . BremerUmtansch waren ' unverändert,

Uneinheitlich
Hannover , 30. März . Am Aktienmarkt waT die Kursent¬wicklung bei etwas größeren Umsätzen uneinheitlich . Han-

no versehe Immobilien , Marienborn -Beendoffer Kleinbahn
und Hannoveiscbe Straßenbahn waren zu gebesserten.
Kursen im Handel . Wilke -Werke büßten dagegen 1,5%ein und Mechanische Linden 1 °/o und Hildesheim -Peiner
Kreiseisenbahu 2 °/o. Bei Döhroner Wolle und Hacketlial
Draht ist der Dividendenabschlag zu berücksichtigen AmRentenmarkt  war die Geschäftstätigkeit lebhafter beiunveränderten Kursen . Im Handel waren Tleich&seliatz-
anweisungen , Goldpfandbriefe und Hannoversche Provinz-
anleilien , letztere gaben zum Teil auf 983V nach . Mecha-msclie Linden -Obligationen gingen mit 93, die Reiehs-anleilie -Altbesitz mit 130,25 und im Freiverkelir  die
Gemeinde -Um'S.chulduugsanleilie zwischen 92.90 bis 93,60. Ver¬einigte Sclimirgel -Aktien nannte man mit 102,5 bis 304,Wintershall mit 108 bis 109 und Burbncli Kali mit 73 bis75. — Scliluß behauptet.

Fester
Berlin , 30. März . Das am Aktienmarkt vertretene Publi-kum nahm weitere Anlagokäufe vor , die sich auf fast alle

tt *̂tgebiete erstreckten . Du Angebot nur in bescheidenemumfange vorhanden war , ergaben sich , von Ausnahmenabgesehen , überall Kursbesserungen um Prozontbruchteile
und zum Teil auch darüber hinaus . Die Belebung desGeschäfts scheint darauf zuriickzufuliren zu sein , daß die
Vorbereitungen für den Quartalsschluß praktisch alsbeendet angesehen werden können und zudem auch wieder
über Mittel verfugt wird , die am 1. April aus Zlnsorträg-nissen anfallen . Im .Verlauf  erfolgten verschiedentlich
Gewinn -Sicherungen , so daß teilweise KuvsrückschlUgo ein-traten . Amlororsoits waren wcitcro Besserungen zu beob¬
achten . Chemische von Heyden und Rhoiiimetnll -Borsigstieß -en um je <*"/o, Fenier gcwnimen Tlsp-Genußsclieine
mul Daimler ;m >/: **/o. Demgegenüber stollton sich Hoeseh,Deutsche Yv alten und Mnnuesmmm ,ie */s und Riemens l °/omodriger . Fm-lion gaben auf 140’/« mich . Am Schluß war
der Grumlton ausgesprochen fcsi , da man wissen wollte,daß sich mußffcbemle Stollen fiir ein Ausluufon des An-
leihostodigesctzes ausgesprochen haben . Elektrische Liefe-
runRen gewannen */:, Dessauer Gas */., SchoriuR '/«•/«. Fer-ner wurden Dierig , Wintershall und Westdeutsche TCnufhof
um je 1 •/. herniifgesotat , Schuliert und Salzer kamen l*/s,
Akkumulatoren 2 % höher au , Conti -Gummi zogen gegen

Dollar - 2,493 (2,493) RM
■Englisches Pfund " = 11,67 (11,67) RM

djo , EröffnungsnoHz um 5>/s **/« an . Farben schlossen zu148/«, Auch nachbörslich war die StimmuiiR fest.Von den zu Einheitskursen gehandelten Bnnkaktiou
verloren Deutsch -Asiatische 25 RM, während Deutsche
Ueberseebnnk V«°/« Rewannen . Bei den Hypothekenbankenstiegen Westdeutsche Bodeukredit um */., andererseits lagenMeininger Hypotheken l »/o niedriger . Am Markt der
Kolonialwerte wurden SehantuoR um Ve°/o herauf -, Otavi-Mmen um V«•RM herabgesetzt . Bei den Induslriepapieren
notierten Meyer -Knuifmann , Hemmoor -Portlnnd -Cement undHalberstodt -BlankenburR Eisenbahn um je 2»/<•/« höher , —Steuergutsclieine sind unyorilndert.

Der Rentenmarkt  lag im allgemeinen st.ill und
wenig ^verändert . Dies -gilt für Pfandbriefe und Kommu-
nalobligationen sowie Reichs - und Länderanleihen . Liqui-daUon *pf®n<libTjefe waren hingegen schwach , veranlagt . Soverloren Bramjschweig -Hauno versehe Hypothekenbank -Li¬quidationen V«' /«. Von Stndtänleihon wurden 29er Aachen
um W/t  heraufgesetot , Am Markt der Ländoraltbesitzaulelhenheraufgesetzt . Am Markt der Länderaltbesitzanleihon
gewannen Hamburger Vs und .Thüringer V, *>/». Zu erwähnen
sind noch 40er Postschätze mit einer Steigerung um 0,10"/«.Industricobllgätlonen lagen verschiedentlich freundlicher.
Farbenbonds und 30er AEG stiegen um je «/«•/«. Fernererhöhten sich Engelhardt -Bräu um 5/s ‘/o. Privatdiskontunverändert 2’/s ’/o.

Fest
Frankfurt a . M., 80, Mürz . Die Abendbörse war am

Aktienmarkt weiter fest . Die Umsatztütigkeit gestaltetesloh lm allgemeinen etwas lebhafter . Gegenüber den bereits

erhöhten Mittagssohlußkursen stellten sich erneut Steige¬rungen nm  durchschnittlich V« bis */«V. ehi . Besonders festwaren Daimler , die l3/*°/. auf 188 anzogen . Auch Gesfürelkamen l1/. •/• höher mit 188*/: an . Bemberg gelangten mit
130 zur Notiz gegenüber einem Einheitskurs von 1281/. .
Ferner gingen Adlerwerke Kleyer um 1 °/o auf 109 undI . G. Farben sowie Vereinigte Stahlwerke um je s/«V«auf 149 bzw . 104 herauf . Rheinstahl und Mannesmann
gewannen je V: **/o auf 1321/. bzw. 110. Auch sonst kamendie Kurse im, genannten Ausmaß höher zur Notiz . AmRentenmarkt verblieb zu den erhöhten Mittagskursen eben¬falls einige Nachfrage . So für Reichsaltbesitz zu 130V»,Reichsbahn -Vorzüge zu 123V« und I . G. Farbenbonds zu1*2*/:.

Schwach
Newyork , 30. März , Die Börse stand am Donnerstag inerster Linie unter dem Einfluß der aus dem Auslande

eingehenden politischen Meldungen , die von den widerspre¬chendsten Gerüchten begleitet waren . Der Handel verliefdaher überwiegend ziemlich schleppend und geriet des öfte¬ren fast völlig ins Stocken , In der letzten Börsenstundelüsten offensiohtlioh Glattstellungen für Londoner Rech¬nung erneut lebhaftere Verkäufe aus . Die Kurse gaben da¬her vielfach noch mehr naoh und bewegten sich zumSchluß bei Verlusten bis zu 4 Dollar auf Tagesniedrigst-staud . Das Angebot kam dabei so plötzlich an den Markt,daß der Kursticker bis zu drei Minuten in Rückstand ge¬riet . Viele führende Werte zeigten Abschläge von 2—4 Dol¬lar , weil das herauskommende Material auf geringe Auf¬nahmeneigung stieß . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung Bank¬disk. slsX

30. 3.
Geld

1939
Brlel

29. 3.
Geld

1939
Brlel

Aegypten 1 8g. £ / 20.99 11.955 11.985 11.955 11.985Argentinien 1 P.-P. ü 1.78 0.672 0.576 0.572 0.576Belgien 100 Belga 3 81.00 41.92 42.00 41.92 42.00Brasilien 1 Mllrelt 7 1.33 0. 146 0. 148 0.146 0. 148Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 3)( 112.50 62.C6 52.16 52.05 62. 15Danzig 100 11. 4 —.- 47.00 47.10 47.00 47.10England 1 fi 2 20.47 11.655 11.685 11.655 11.685Estland 100 e. Kr. 4% _,_ 68.13 68.27 68.13 68.27Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 5.15 5. 14 5. 15Frankreich 100 Fr. •> 81.00 ‘0.593 6.607 6.693 6.607Griechenland 300 D. f* 81.00 2,353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. ? 168.74 132. 18 132.44 132.18 132.44Iran 100 Rials _ 20.43 14.49 14. 51 14.49 14.51Island 100lsl . Kr. 6)( 112.50 52.14 52.24 62.14 52,24Hallen 1GD Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682Jugosl. 100 Din. 5 81.00 5.694 6.706 5.694 5.706Kanada 1 kan. I b 4.58 2.480 2.484 2.480 2.484Lettland ioo Lats b 48.76 48.85 48.75 48.85Litauen <00 Lltas b 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 35i 112.75 68.57 58.69 68.67 58.69Polen 100  Zlotv —.- 47.00 47.10 47.00 47.10Portugal 100 Esc. 4 463.57 10.68 10.6'J’ 10.68 10.60Schweden 100 Kr. 112.50 60.C8 60.20 60.08 60. 20Schweiz 100 Fr. i» Bl.00 66.86 66.08 55.95 58.07Tschech. 100 Kr. 3 85.00Türkei i türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.882Uruguay 1 0,-P. 7 4.30 0.904 0.806 0.904 0.806v Staat, v A. 1 $ t 4.19 2.491 >.495 -.491 2.495

sächsischen Valuten nahezu unverändert . Pl'unde -Kabol no-
(4,6821), Pfunde in Amsterdam unverändert

8.81V«, m Zürieh 20.83 , (20.83*/:), Der Dollar stellte sieh an
den beulen zuletzt genannten Plätzen auf unverändert 1,88’/«bzw. unverändert 4.45. Auch , die kontinentalen Valuten wa¬ren dem Vortag gegenüber kaum verändert . Etwas scliwä-eher lag1 der Schweizer Franc.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 30. 3.
Berlin 75.57!:
London 8.82
Newyork 188.43
Paris 4.99
Belgien 31.71
bondon , 30. 3.
Newyork 4.6813
Perlt 176.76
Berlin 11.67Ü
Spanien
Burgos 42)00 B
Montreal 470. 18
Amsterdam 8.8193
Brüssel 27.82*.
Italien 89.02
Schweiz 20.88*.
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.41«Oslo 19.90%
Heltingfort 226.76
Prag
Budapest 23.76 B
Belgrad 205.00 6
Aurldi , 30, 3.
Paris 11.81%London 20.68
Newvork 447.00
Belgion 75.0*
Italien 23.45
Spanien
Holland 236.70
Berlin 179.00
Stockholm 107.40
Oslo *04.70

Schweiz 42.30
Italien _
Madrid
Oslo 44.32%
Kopenhagen 39.40
Stockholm 45.47%
Sofia 380.00 B
Rumänien 654.00 B
Lissabon 110.18
Istanbul 583.00 B
Athen 548.00
Warschau 24.81 B
Moskau 24.81
Lettland 25.12 B
Estland 18. 12 B
Litauen 27.50 B
Buen Aires 17.00 B
Rio de Jan. 3.00 B
Montevideo 18.62
Mexiko _,_
Alexandrien 97.5C
Hongkong 1/291
Schanghai 0/825 nKobe 1/200B
Kopenhagen 93.00
Sofia 5.40
Prag
Warschau 83.50
Budapest 87.30
Belgrad 10.00
Athen 3.80
's ' -ihul 3.60
Bukarest 3.37
Heltingfort 8.18

Prag —. —
Prlvatdlsk.
Off Skdltk. - Ü- X

Tägl odld ü
1 Monatsg. %
Australien 125.00
Neuseeland 124.37%SUdafrikB 100.12%
Straitsdollar 2/387
Valparaiso
London aut

118.00 n

Bombay
Bombayauf

1/595

*ondon
Buenos aut
*on-ipn 20.30

Prlvatdlsk. X—**/«
Tägl. oeld
Prelonga-
tlonssatz f,
tägl. Oeld

%

Buen Aires 102.62%.' *an 121.50
Oft. Bkdltk.
Prlvatdlsk. !%
Inland

Prlvatdlsk.
1

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. S Mta. 7%
S p. 1 Mt.
1 O. J Mta.

* B

Paris , 30. 3.
London 176.76
Newyork 37.75
Belgien 635,00
Spanien —.—
Kopenhagen , 30. 3.
London 22.40
Newyork 479.51
Berlin 192.10-
Paris 12.85
Antweroen 80.65
Zürich 107.80
Rom 25.40
Amsterdam 264.55
Stockholm 116.65
Oslo 112.70
Heisingfort 9.96
Prag —.—
Warschau 90.85

Neivvork, 30. 3.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz 0.62V*
hüchst. Satz 1

Italien 198.70
Schweiz 846.00
Kopenhagen 790.00
Holland 20.04
Oslo 887.00
Oslo , 30. 3.
London 19.91)
Berlin 171.75
Paris . 11.45
Newyork 427.00
Amsterdam 227.00
Zürich 96.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 72.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Prag • — .
Warschap 81.25
Wechsel aut
London-Obl.

Lond. 60 Tg.
4.6818

B'wechsel 4.6765
H'wechsel 4.6765
Paris 2.6481
Brüssel 16,82)$
Rem 6.26*
Madrid
Bern 22.42
Amsterdam 63.09

Stock tiolm
Helsinglors
Frag
Berlin
Warschau

911.60
78.75

15. 16)4
717.00

Stockholm , 30. 3London
Berlin
Pari!
Brüssel
schw. Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Hetsingfor»
Rom

19.40k
167 . 00

11.06
70. 25

293.75
20.50
86.75
97.60

4( 6 . 00
8 .60

22 .00
Prag - . -
Warschau 78.75
Stockholm 24. 13
Oslo 23.62)4
Kopenhagen 20.88%
Prag - . -
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.86
Japan 27.32
Buen. Aires 29.06
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40. 12)4

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. März:
Newyork gegen Japan 27V«, London gegen Japan 1.2.

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5" /h , Hongkong 1.2" /«, Schanghai0.8V«, Kobe 1.1*7«, Tientsin 0.8V«. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp .).

Konkurse
Hamburg : Konditor Ernst Emil Groß . — Werl , Bez.Arnsberg : Kolouialwarenhändlerm Frau Franziska Dam-bwg.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Mannheim : Fa . Ges. fiir Hotelbedarfm . b . H „ vorm . Fritz Benfisnger,

Tagesnachrichten
Am 28. und 29. März veranstaltete der Verein Deutscher

Ingenieure im » NlS.-Bnnd Deute ober Technik eine „M a-
gnesiumtagung Dresden  19 3 9“, deren Vertrage,vertieft durch eine Magnesium -Ausstellung , allen interessier¬ten Kreisen einen Ueberbliök über die Erfahrungen undFortschritte auf diesem Gebiete gaben.

Am 29. März ts-t der unmittelbare Funktelegra/phendienst
zwischen Berlin und Madrid -wieder aufgenoinmen worden.

Vom 29. Mürz bis zum 1. Aipril 1939 veranstalten die
Fachgruppe Fleisohereibedarf  der Wtrt-
sohaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel und dieFachschaft Darm - und Innereienverteller lm Reichsnähr¬stand in Berlin ihre Relohstägung 1989, die tnit einer Lei¬
stungsschau dieses Faobgroßhiandels verbunden ist.

Die Industrie - und Handelskammer Saarbrücken
kann auf ein 75jäbrlges Bestehen zurüokbldcken.

Die Gesellschaft der Freunde .der Hamburg Ischen
Sohiff .bau - Versuohsanatalt  veranstaltet vom13. bis 20. Juni in Hamburg , auf der Insel Sylt , in Kiel undBerlin ein Internationales Treffen , das ihre Mitglieder mit
Ingenieuren und Nautikern fremder Kriegs - und Handels¬marinen zusammenführen wird.

Holzmarkt
Das Frühjahr hat Bedarf und Nachfrage in Bau - undßohntttmaterial aller Art stark vermehrt , und zwar nicht•nur selten « der Verbraucher , sendern auch der Händler , die

ständig auf der Jagd naoh brauchbarer Ware sind , um ihregroßen Lücken anfzufüllen und um(iie Nachfrage ihrer/unden .befriedigen zu können , An erster Stelle steht dergroße öffentliche Bedarf in geschnittenen Hölzern , der vor¬weg befriedigt werden muß und der einen erheblichen Teil *des verfügbaren Einschnitts für sieh beansprucht . Das An¬
gebot ln trockener und lufttrockener Ware reicht niohtimmer au«, um jegiiohe Nachfrage befriedigen zu können.Am meisten sind die billigeren Sorten gefragt und zwarhäufig im großen Einzelpo 'Sten, weniger das bessere Ma¬terial.

Im Vordergründe des Holzmarktes steht N a d e 1-
Schnittholz  fiir Bauzwecke.  Wären die Preise
nicht auf fester Basis festgelegt werden , man würde wahr¬scheinlich heute eine nie dagewesene Preistreiberei halben.So eilig wie die Abnehmer es mit dem Einkauf haben,haben die Sägewerke es nicht mit dem Verkauf . Sie müssen
äußerst vorsichtig disponieren , wenn sie nach und nachalle Kunden befriedigen wollen . Sohal - und Ausschußholzist in großen Mengen abzusetzen , Neue Aufträge in Kant-holzeineohultt werden überall angeboten , können aber nurmit Zurückhaltung übernommen werden , Astreine Kiefern-
seiton , blanko nnd angeblaute Ware , waren besonder « starkgefragt, , Am Klefernschnlttholzmairkt herrscht mehr An¬gebot in geringen bis mittelguten Qualitäten als ln Warevon bester Beschaffenheit , In unbesäumten Flehten - und
Taouendiolen fanden regelmäßig Abschlüsse , statt . Die Ein¬fuhr von Schnittware ist im Januar weiter zurückgegangen.

Das VerkftU'fsgeschäft in geschnittenen L a u b h ö 1z e y n istbei festen Preisen dnrobweg etwa « ruhiger als ln Nadel¬hölzern verlaufen . Bei Eichen lag der Schwerpunkt auf denmittleren und geringen Qualitäten . Rotbuche wurde fort¬gesetzt zu wenig veränderten Preisen umgesetzt . In Pappel-Schnittware kauften die Möbelfabriken ihren Bedarf, inAhorn die Tisohfalbrlken . Kirsch - und Nußbaumschnittware
wurden regelmäßig Eingesetzt.

Reichsbankdiskont 4 % Werlpapierkurse der BZ . von » 30 . Plttrz Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 3j. . 29 . 3,
5 Dt. Reichsanl 27 101.60 101.60
4 do, do. 34 99,62  99 .62
47> Dt.Roldis-Sch.35 99.60 99.60
do. 56 II. Folge 99,12 99.12
do. 36 III. Folge 99,00  99 .00
da. 37 I. Folge 98.87 98.87

4</i Reldispott 341- 100.49 ICO.12
4 Bremer Umtausch 92.50 92.ee
Bremen Neubeilti
Hamburg Neubesttz —
Dtscft. Altbesitz 130.60 129 .ST
Bremen Altbesitz 128.50 128.50
Hamburo Altbesitz 128.76 128.50
Kreditanstalten n. Körperseb

Br. Sllberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Hobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werks
HEW.
Harburger Gummi
Hodiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hoehs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Heveeke
Vereinigte tute
Vor. Werkstätten
Wendts Cloarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-O.
Neu-Guinea-Comp.Otavi-Minen

30 . 3 . 28 . 3.
142 . 00 142,00
156 . 00 156 . C0
174 . 00 174 . 00
(54 . CO 163 . 00
77 . 76 77 .37

148. 00 148 . 00
81 . 60 91 . 50

107 . 00 107 . Ui
145 . 00 146 . 00

II2I0O II2I25
135 . 60 135 . 50
128 .00 128 . 00
122 . 00 122 .00
127 . 50 127 . 50

30. 3. 29. 0.
126.00 125.00
116.00 115.00
166.00 156.00
132.6C 131.26
14C.CC 140.00
129.C0 130.C0
117.00 117.00
138.00 139.00
*17.00 117.00

noloo iio ’.oo
73.00 73.00

2m!oo 200!00
21.50 21.87

4*/j 0ldb.-Br. stl.
Kredlt-Pfbr. v. 25

4l/i do. 8. 1 u . 3
4*/i do. , S. 24'/, do. S. 4
4*/i do. S. 5
4>/i do. S. 6
4*/i do. S. 7
4*/i do. S. 6
4*/i do. Korn. S. 1
4*/i do. do. S, 2
4*/i do. do. s . 3
4Vs do. do. S. 4
Hypothekenbanken
4</i Hamb. Hypbk. A
5>/i do. Unuld.

do. Anteilschein
4*/t Pr. ctrbd. 28
G*/| do, Uq. 26 A 2
4*/i Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 26/27/28

99 . 00
99 . 00
89 . 00
99 . 00
99 . 00
98 .00
89 . 00
99 . 00
88 . 75
88 . 75
88 . 76
98.76

89.00
101.37

99IÖÖ

98 . 50

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 .00
99 . 00
99 . 00
88 . 75
98 . 76
88 . 75
98 . 76

88.00
101.26

99 . 00

98.60
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol. 26 -
Nordd. Steinum 27 102.60 103.00
Stouercutscheine Gruppe n
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1956 - —
fällig am 1. 4. 1937
fällld am 1. 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45 83. (2 83. 12
Bank -Aktien
GeestamOnderBank 98,00 98,00
Hb. Hypothekenbank 89.60 89.60
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 92.76 93,00
Vereinsbank 119.00 118.00
Westholst. Bank 137.25 137.75
Eisen bahn -Aktien
Dt. Ralchsb..Vorz.-A 123.25 123.00
A-0 für Verkehr *16.60 115.00
Gramer liraBenbahn 88 .tp 88.00Hamburoer Hochbahn 97.12 97.12
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. =5.00 95 .00
Dt. Ott-Afrlka-Un!« 65.00 65.00
Hapao 65.50 56.50
Hbg.' Stidam.- D.-O. 121.50 121.00Hansa-Linlb . 107.50 107.00
Neptun 126.00  125.00
Norddeutscher Lloyd 58.00 57.25Untorw. Reederei 116.00 116.00
Woermann-Ltnle 65.00 65.00
Iml 11 strle -Aktien
Atlas Werke 103.60 103.87
Beiersdorf 280.01 280.0t
Bill-Brauerei 134.01 134.0t
Breitenburoer Cem. *60,00 149.CO
Brem.-Veg. Fisch.-G 111.00 111,00
Br. Ch, Fabrik Hude 156.00 156.00Br. Panier „ Weltn ' 29.0T IM.rv

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann. Prov..Anl

R. IS 99.00 89.00

S' /> Hann. Bad. Kr,
Llqul. Pfandbr. 101.25 101,25

6 Lüdenscheid M.
Ob). 102.00 102.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/a Otdb.-Bl Stl.
Krd. Plbr, S. 6 99.00 88.00

VI,  do Kom. $. 3 98.75 98.75
Landesbanken
Vit  Brachw. Staatsb

Goldpfbr R. 16
4*/t Hann. Ldkr.*G.-

PI. B. 1 1926
57t do. Llqui. Plbr.
4 do. RM Pfbr S. 6

88.60 88.50

89.50 98.60
101.37. 101.37
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
(>/i Brschw. rlttl , 0,-

PI. von 29 89.60 89.60
4' /i Bremer rlttl.

Ooldpfandbrlal 100.00 100.00
Vit Calonbo. rlttl.

O.-Pfbr. von 28 99.50 99,60
V/t  do . do. von 27 99.50 89.50
Vit  Celler rlttl,

Oolripf C. 99.00 88.00.

Stadtschaften
Vit  PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hypothekenbanken
4' /« Brachw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldnt.
von 1929 89.00 98,00

BV» do. Llqul.-Plbr. 101,26101,26
4‘/j Hann Bodkrbk.

G. Hyp, Pfbr R 7 99.00 99.00
Industrie -Anleihen
6 Brauerqilde Obi. 103.00 103.00
6 Hackethai Obi. 104.00 104.00
1 Linderer Breuerel-

Obi. 1Q2.00 102.01
4 Mech. LindenObi. 93.00 92,50
; Vorw 7em Obi- *02.5T 102.6*

Sachwerte ohne Zinsberechn
' Hann Stadtanl.

von 1923 99.00 99.U
Bram ritt (Rogg.)
abg. PI. 92.00 92.01

4 Cell, ritt , (Rogg.)obu Pf 92.00 SE.(X>

tnduatrle .Aktlen
Conti Gummiwerke 207.CO
Damplkeassl Wllke 171.00
Doornkaal 107.00
Elsen WUltel 123.60
Hackethal *39.62
Hann. Immob.

de Stück in RM) 3CC.0L
Hannoversche Zorn. 121,00
Hemmoor Zement 178.76
llseder Hütte 145.60
Lindem« Brauerei -114,tu
Mech.Weberei Linden 131,60
Norddeutsche Zern. *26.00
Salzdetfurth Kall 128.60
Teutonia Zement 190.0C
Vor. Harzer Zern.
Verelnsbr. Herrenh —
Vorwohisr Zement 117.60
Wollwüsch. Döhren <82.00
Brschw.-Hann Hvo-

Bank 110.00
Goe-tomünder Bank 98.00

2C6 . 00
172 . 50
107 . 00
123 . 50
145 . 60

285.00
121.00
179.76
145.50
113.76
132.60
126.00
128.00
190.00

117. 50
190 . 01

110.00
98.01

Verkehrs *Aktien
HHdesh. Pein. Kreisb 38.00 38 00
Ueberiandw. Hann. 107.8O 107.00
Marlenborn-Beend. 93.0** 112,0(1

Relchasebuldbunbforde-
rnngen (mit StOcUzlnseni

ab
1.4.

A-UBp
Geld

abe
Brie

Ausgabe
Geld ßrie

IÜ3b 99.62 100.37
1940 100.00 100,75
1941 99.87 100.62 1 —1942' 99.62 100.37 [
1843 99.37 100. 12
1944 99.25 100.01
94b 99. 12 99.87
^4r 09.00 , 99.75 •-
r.4( 98.00 89.76 -
4 99.00 99.75

Wiodcroufbnu -Zueclilfiee
*944/46. | 83.261 ;4.00

1946/48. « . . . .1 83.2b| 84,00

Berliner Börse ' 30. 4. 29. u.
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Relchauoet , Schutzgebiets-
an leihe und Reutenbrlefe*

Dt. Anl Ausl. *3' , 1z i2->.7r
5 Reichsanleihe 27 *01.50 1( 1,5*
4 Reichsanleihe .34 99.62 99.62
5*/. Int (Younqt 102.00 102.12
VI,  Pr . St.-Anl. 28  109 .00 109.00
4*/, Bayern 8t 27 99.25 99.12
Vit  Brschw. St. 28
4 Dt. Schutzgebiet 12.30 12.30
Vit  Dt. Relchso 34 - .
4*/, do. SS 100.30 100.30
Vit  Dt Relchsb 35 100.20 100.20
Vl,  do . 56 99.76 89.76
4V, Pr. Ldr. 1 u. ? 99.5 98.60
Stadtanleihen
Vit  Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98.60 98.B(
Oeffentllebe Kreditanstalten
Vi,  Bin. Rfdbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 135.75 135.75
Dt Komm-Samm. ; 162.76 152.76
Vl,  Hann Landet-

kredlt v. 26 S. 1
4*/i do. Pld u 27

Sorte 2 99.60 99.60
VH  Oldb.-Br Stl.

Krd Plbr S. 2 .— —
Vl,  do . S. 7
VI,  do Kom. S. 1 98.75 —
S*/, do Llqul, - 101.104*/> Pr. Lds,-Pt. R. t 100.00 100.00
Vit  Ldtchftl zontr.

Goldqfandbt 99.00 89,00
4*/t Oslpr Id. 0.(8' /«) —.— —Schl.-Holit. Id. 0. 24
4'/»West. Id. 0. 18'/,1 —.—
Hy putheben banken
V/t  Braunschw.

Hann, von 1929 99.00 89.00
4*/t Goth . Grund-

kredlt 4 5, Sa 99.00  99 .00
4*/> Hann. Bodan-

kredlt 15. 14 99.00 99.00
4*/i Moinlnqor

Hypoth Bank B 99.00 99.00
4*/. Pr Centralb. 28 99.00 99.00
4*/i Pr Hyp 24. 1

26, 2—4 89.00 99.004‘/i Pr. Plandbr.-
Bank 50 99.00  99 .00

4>f; Rhein Westlbl.
Bdkr. 4, 6. 10, 12  89 .00 99.01**/( Schlosw-H losch.
Gold 30 — _ . _

4*/i Beri Hyp 1B 99,00 99.00
4*/i Bert Hyp K. ) 99.00 99.00
5*/» Bi ctrbd Llou. T2.er >ni,u
VI,  Pr Plbr

Komm 20 -ju .60 98 ,bi
4>/i Pr CU.-Boa. 24 99.00 99.00
4*/i Pr, Ztrstadt. 19 99.00 99.00
VI,  Pr. Ztrst. 20-21 99.00 99.00
4*/, Hann. Pfd 4

von 1929 99.50
4*/, dp 5 u. Erw. 98.50
Koni iiiunal .Obllgatlonen
Vit  Mein Hvp.-Bank

Komm 4. 16. 21 98 .50 98,51
t ' /i P: Ctr Boden

Komm 26/28 8.51 98.61
4*'i Rh West) Bdrk.

Komm 16/28 4-d 98.60 98.60
1 uilustrii- 1 ibllentlonen
5 Thür. EL.-Llefg. 100.50 100.256 Zuckerkredit 103.25 103.2=

30. 3. 29. 3.
Steuer gutBehelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1958
Steuer-Durchschnitt

V erkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert. Handelsakt.
Commerzbank
Deutsche &Bnk
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebanb
Dresdner Bank
Meininger Hyp..Bank 107.50 108.50
Oldenbg. Landesbank - . — 98.00
Reichsbank 178.00 178.00

Industrie
A-G für Energie 117.00 117.76
Alson Portlahd ~ ._
Atlas Werke 103.25 ip3.60Bremer Vulkan -
Dt. Ton und Stein 153.25 152.50

97.26 97.00

96. 12 96,12
100.87 100.62
108.76 108.75
112.00 112.0b
111.00 111.C0
117.26 117.26
467.U* 492.0C
90.60 90.00

111.00 111.00

Dynamit Nobel 78. 12 —.—
Germania Portland 103.50 102.75
Oebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmenn Stärke
Kötltzar Leder
Kromschrüder
KUppersbusch
Lindes Eis

. 146.25
141 . 00 145 . 60
114 ..0U 113. C0
*38. 60
138 . 00 138 . 00
90 . 50

. - 135 .00
168 . 75 168 . 00

Masch. Buckau
MaximilianhUtte
Meyer Kautmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein.-westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rasenthai Porzellan
Sarottl
Schiet Portjand
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzsteff
Wanderer-Werke

119.00
183 . 00
123.76 121.00
130.50 130.25
124 . 00 124. Ou

100 . 00
110.00

94.37 94.00
109.C0 -
138.00 135.00
161.00 166.00

168 . 00
148 . 00 147 . 76

Kolonial werte
Dt. Ost-Atrlka 100.50
Neu-Gulnea - . - - . -
Otavl Min. u. Elt.-G, 21.25 21,87
Schantuno 102.00 101.12

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kura
OL Am. Ausl. Scheine

Schluß-
kurt

Eiuheitskurs
35. 3. . 29. 3.

elnschl. */i Ablösungen. 130.25 130. 12 130. 12 130.00
1(0,37
98.12

s»/, Oeisonk. Work «. ,• UC.26 100.30
VI,  Fried ,Krupp-RM-Anl. “*e“*“ 98.00 98.00.S' /i Mitleid. Stahl *** 100. 12 100.20 100.004*/. Var stvhl-0bl 97.12 97.00
Accumulatoron-Fabrlk 215.00 210,50

111.62
Allg. Elektrlcitäts-Ges. 111.25 113.00 111'.37AschaffenhiiroeiZellstoff 101.12 1( 1. 12 102.00 101.87
Bayer Motorenwerke 145.75 146.C0 145.87 144,001. P, Bembere . - *—• *30.50 128.25 128.12Julius Berqor Tiefbau . 140.00 140.00oi. Kraft u. Licht ao. 158.76 158.62 158.62 158.62Beri. Maschinenbau , - 117.00 116.00 115.25Braunk u. Brik (Bublag) 181.50 182.00 181,60 180.60Bremer Wollkämmerei 175.50 175.0UBuderu« Eisenwerke 103.OQ 103.00 102.m 102.50
Charlotlonb Wasserwerk 13.25 ■ 113,12 113. 12Cham, von Heyden *- , — 138.25 —,— 136. 12Continental Gummi 206.60 zi*.(J0 206.00 207.00
Daimler-Benz 130.U (31,75 131.50 130.37Oemäg . 142.60 146.00 141.75 141,50Deutsch Atlant.-Telegr, 1C8,2b 118.25 108.25 108.370. Com Gas Dessau 106.76 106.25 106.50 <06.87Deutsche Erdäl 122.26 *24.05 122.70 I22.0COeutschc tinolwerke
Deutsch releph u Kabe*

163.26 163.25 154.50 *54.(0
deutsche Walten 140l 5i *4KOO I4ü’.00 14K00Oeutschei Elsenhandel 141,2b 41.12 141.2b 141.0!Christian Olerlo A0 —, 182.00 178.76herrer Union Brauerei 213.0L 215.01 !-
EimrecmBraunkohle —• - _ _ 163.00 155.01.Elsenhahn-Verkehrsm —•

Elektr.-Lleterunosoes. 128.60 128.00 128.50 129I00

Anfangs- Schluß Einheltskura
kurs kurs 30, 3. 29. 3.

Elektr.-Werke Schneien _ 111.60 111.25Elektr. Licht und Kraft 127.50 1271B0 128.00 127.60Enaelhardt-Brauorel -- , — - -- 86.00 81.00

1. G. Farbenindustrie 147.37 148.37 147.00 147,62
Feldmühle Papitr 111.75 112.00 112.00 112.C0Felten & Guilleaume 132.00 *32.00 133.CO 13) .00

Gesfürel Loewe & co. 132.25 132.25 132.62 131.60Th. Goldschmldt 131.1.0 131.00 131.00 130.00

Hamburger Elektrizität 145.00 145.00 145.00 <45.00Harburger Oumml 1/6.00 175.(0 176.00 _ . _Harpenet Borgbau 139.50 139.60 139.00 139.00Hoescb-Köln-Nauessan 108.75 107.bO 106.37 106.12Philipp Horzmann 149,26 149.50 148.00Hotelbett Gesellschaft 73.12 72.62

Ilse, Bergbau _ ' _ ■.— 146.50 147,00
Ilse. Bergbau OenuDsdi. —.— 132.00 130.25 129.00
Gebrüder Juuqhans 82.75 91.76
Kall -Chemie 133.00 133.50
Klöcknsr-Wsrkt —.—■ iieloo 116.75 115.75

Lahmeyer & Co. 112,50 __ 112.50 113,00
Laurahütte 13,12 13)12 13,00 —,—
Leopoidoruho - . - —. -

Manndbmannröhronwork* 109.62 108.87 108.75
Mansfeld A0 1. Borgbau — 128.50
Maxlmlilanshütt* 183.00
Metalloesellichatl 116.75 117.00 116.37 116.62
Niederlausltzet Kohls - .- 156.00 155,75 166.00

Orenstsln l  Kooosl 105.60 106.00 105.00 105.87

Rhein. Braunk. u. Brlk. 213.26 213,50 213.25 211.C0
Rhein. Elektrlzltätswsrk —. — 114.00
Rhein. Stahlwerke 131.87 132.26 131.75 132.50
Rhein-Westt. Elektr. 114.25 114,60 114. 12 114.12
Rhein. Motali - 128.00 127.00 127.00
RUtqerswerke 136.75 136.75 136.50 136.00
Salzdetturth Kall 128.50 129.00 129.C0 128.C0
Schering —.— _ 141.2b 141.37
Schles. El. u. Gas Llt. 1 125.60 126.50 124.50 124,00
Schubert & Salzer 121,50 123,00 121.60 123.00
SchuckortA Co. Elektr. 172.75 174.26 172.87 172.60
SchultholO-Potzonhofer 89.76 100.76 88.75 bü.37
Siemens « Halskt 183.00 183.75 193.26 181.00
Stöhr ft Co.. Kammgarn ~ .— 117.87 116,87
Stolberger Zinkhütte Z8.00 77,00 77.00
Süddeutsche Zucker 216.00 215.00 .213,50 216.00

Thüringer Gas Lelnzlq —. — —.—
Vereinigte Stahlwerke 102.62 103.37 102.87 102.76Vogel Telegr Drain 151.00 151.87 151.87
Wassarw. Gotsenklrchen _ 162.25 162.25 166.00
Wostdautscho Kaufhot . — 103,87 102.U 102.00Wintershall 108.75 110.00 108.87 108.60
Zellstoff Waldhot 116.50 117,50 116,50 116.26

Banken
Bank für Brau-tndustrl* 116.60 115.50 115.60 116.00
Reichsbank 178.00 178.00 178.00 178.00
Verkehrs werte
AG für Verkehrswesen 116.C0 i!6.60 H6.5J
Alle Lokalb. u. Kraftw 40l76 140.76 141.37 141.00
Dt. Rolchshahn Vorz.-A. 23.25 123.37 *23.26 123.00
Hamb Amerika Packst), — 65.75 .-5.75
Hamburg-sUdnm Dampf 121.50 *20.00
Hania-Llnl» 10B.25 107.60
Norddeutscher Lloyd 58.37 67,37



Reichsfachschaftstagung der Rohtabakvertefler
6.rs ajmmluiu; der Reiohsfaoheohaft Roh-

tabaivei teiler in Bad Dürkheim erstattete Reiohefachschafts-
leiter (loeptert -iapeyr einen Rechenschaft »- nnd Lagebericht,
f “ ®r zunächst fest , daß die deutschen Roh-tabakbaucUer und -vergarer , direkt oder indirekt mit 403 000
Ztr . von einer Getarnt ernte von 860 000 Ztr . knapp •/. der
gesamten deutschen Ernte 1938 bearbeiten . Aus der 1938er
Erntei übernahm der Handel direkt 170 930 Ztr ., für die Fa-
bribation kaufte er 148 930 Ztr , lu den Lägern des Handels
wurden rreinddernientiert und somit eingolagert 308 119 Ztr.
Es obliegt ihm ferner , bei natürlich fermentierten Tabaken
mindestens für ■/. Jahre das Kaufgeschäft aus eigenen
Hraften zu finanzieren , wenn nicht daran anschließend noch
ein größerer und längerer Akzeptkredit verlangt wird.

Der Beioksfaoksehnftsleiter kündigte fiin die Ernte 1939
eine vollständig neue Festsetzung der Kontingente an , bei
der nooh stärker wie bislang die persönliche Eignung inden Vordergrund gestellt werdon . Saubere Kalkulation sei
notwendig . Die Vorwürfe , der Handel nehme zu hohe
Preise , seien irrig . Mach dem Gutachten der HV liegen die
Gewänne in den meisten großen Betrieben der Fncliscliaft
awisoheu 3 und 4 V». Bei Belieferung von Klein - und Klcinst-
fabrikanten ist vorgesehen , diese mit direbton Einkaufs-
kontingenton von Rohtabak noch mehr denn bis jetzt zu
versehen . Für die Lohnfermentation wurde für die Ernte
1937 ein Mindestsatz von 7 RM je Ztr . mit Genehmigung
des I*roiskoniimssars vereinbart . Dieser Preis sei , wenn sorg¬sam gearbeitet wird , nioht zu halten . Neue Richtlinien wer¬
den deshalb ausgearbeitet werden . Die Fachschaft will die
kleinen und mittleren Betriebe besonders unterstützen und
damit einen gesunden Mittelstand heranziehen . Rohtabak-
händler und Vergiirer im Nebenberuf werde es nioht mehr
geben , und für die Zukunft wird untersagt werden , halb¬
fermentierte und halbrohe Tabake ln den Handel zu bringen.
Hio Rückvergütung seitens der Tabäkprcis -Verrechnungs¬
stelle wird hn April mit 3,6•/• ausgezahlt wurden . Die fast
lOV.ige Anbauerweiterung für deutsche Tabake für 1939 läßt
eine durchschnittliche Mehrernte von etwa 60 000 Ztr . er¬
warten . Die Erweiterung des Versorgungsraumes lasse er¬warten , daß die jetzige Rohstoffbasis auch im nächsten Jahr
kaum eine Auflockerung erfährt . Zu vergessen sei nicht,
daß ein großer Teil der früher bestandenen Roserven ans
älteren Ernten heute schon im Verarbeitungsprozeß steckt,
so daß in kürzester Frist nur noch der jeweilige jährliche
Erntoaufall zur Verfügung steht . Die Fachschaft umfaßt
jetzt UO Firmen . Durch Arisierung und Ausschluß sind
87 Firmen uusgesohieden . 5 wurden neu aufgenommon,
6 gingen aus jüdischem in arischen Besitz über . Eine Reihe
jüdischer Kleinfirmen wurde ohne berechtigte Nachfolger
gelöscht . Ihre Kontingente kamen der Allgemeinheit zugute.

Die nächste Faohsohaffstagung wird in Baden -Baden ah-
gehalten werden.

Bremer Tabakbericht
Da* Geschäft am Markt ©^ ird 'bestimmt durch die Möjjiioh-

keiteu der Einfuhr . Die Aufnahmefähigkeit hlei 'bt gut , auoh
die Fabrikation tritt laufend als Käufer auf.

Bel den amrekonmenen Brasil - Tabaken  handelte
es eich in der Hauptsache um Lieferungen aus der alten
Ernte , welche gegen frühere Verträge von den Händlern

Kaifiohuppen übernommen wurden . Von der neuen Ernte
j.™ en  die ersten kleinen Partien ein ; sie bestätigten dasBild , welohes inan sich nach den Berichten von drüben
unu nach den erhaltenen Proben gemacht hatte . Nach dem,
was man bis jetzt gesehen hat , ähnelt die Ernte der letzten,
bi® i*t brauchbar , scheinbar etwas leichter und von gutem
Blattbrand . Havana:  Die Nachfrage nach Remedio-Unter-
klassen und Vuelta A'bajo Puntillas halt an , Auoh für Deek-
hl.att ist Nachfrage . Aus Cuba wird berichtet , daß die Be¬
stände von Unterklassen durch große Käufe seitens der
Spanier stark zusammcngeschnrolzen sind , wodurch auch
eine Preisbefestigung für diese Sortierungen eingetueten ist.Carmen  findet weiterhin Interesse . In der letzten Zeit
verkaufte der Handel ziemliche Posten von seinem Lager
an die Fabrikation . Lagerbestände in Domingo  sind
kaum vorhanden . Größer © unverkaufte Zufuhren sind aus
der letzten Ernte kaum noch zu erwarten.
.Einfuhr:  3800 Packen Brasil . 1330 Seronen Havana,
*wö Packen Domingo, 4300 Packen Carmen . 110 Packen
Blumennu , 580 Packen Riogramlo . 600 Packen Portorico , 4200
Packen Java , 1380 Packen Sumatra . 32 300 Packen Orien¬
talen , 31 Faß Kentucky , 243 Faß Vtrginw 38 Faß Maryland,
180 Faß Japan . Verkäufe:  3300 Packen Brasil , 1430 Sere¬
nen Havana , 5300 Packen Domingo , 2900 Packen Carmen,
lflO Packen Blumennu , 630 Packen Riogrande , PackenPortorico . *

Ueborgang der „Zoo“-Aus8tellungshallcn auf die Hanse¬
stadt Hamburg . Die außerordentliche HV der „Zoo“-Aus-
stellungshallen Aktiengesellschaft . Hamburg , genehmigte
den zwischen der Gesellschaft und der Gemeindeverwaltung
der Hansestadt Hamburg abgeschlossenen Vertrag über die
Uobertraguug des Vermögens der Gesellschaft auf die Ge¬
meinde der Hansestadt Hamburg und beschloß die Ucbcr-
trngung des Vermögens der ,,Zoo“-AuRstellungshallen als
ganzes unter Ausschluß der Abwicklung auf die Gemeinde
Hansestadt Hamburg.

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 59 vom 29, März ist ein
unter dem 25. März erlassenes Gesetz zur Aendorung des
Gesotzcs über das Branntweinmonopol veröffentlicht , «laß
im wesentlichen eine Neufassung der Strafbestimmungen
enthält . Das Gesotz tritt am 1. April 1939 in Kraft . Sein©
Inkraftsetzung für das Land Oesterreich und di© angren¬
zenden suiletendeutsclien Gebiete bleibt Vorbehalten.

Durch Gesetz wurde dor Roichsministcr den* Finanzen er-
maohtigt , zur Förderung der gewerblichen Wirtschaft in
den Grenzgebieten Garantien bis zum Hüohstbetrage von50 Mil-] . RM. zu übernehmen.

Der Reichsnährstand hat die Oeffentlichkelt mit einem
neuen Erzeugnis der deutschen Milohwirt*
sohsft, ,, M i 1e i bekanntgemaoht . Diesem neuen Roh¬
stoff kommt insofern erhebliielie Bedeutung zu, als er über¬all an Stelle von Hühnerei verarbeitet werden kann.

Die Herstellung von Walzwerksfcrtigerzeugnissen im
Deutschen Reich im Februar (24 Arbeitstage ) betrug
1 357 823 t gegen 1475 436 t im Januar (26 Arbeitstage ).
Außerdem wurden im Februar 58 617 t „yorgewalztes und
vorgeschmledote « Halbzeug “ hergestcllt gegen 63 952 t ‘ imJanuar.

Schifffahrt.

Weitgehende Subventionen
für die britische Schiffahrt

Handelsminister Stanley kündigte im Unterhause gewisse
Hilfsmaßnahmen der Regierung zum Schutze der briti¬
schen Schiffahrt gegen den ausländischen Wettbewerb an.

K» sei beabgiohtigt , so erklärte Stanley , für die Dauer
von 5 Jahren jährlich 2,75 MilHonen Pfund , als Subsidion
für die Fraohtsehiffahrt zur Verfügung zu «teilen . In
Frage kämen lediglich Schiffe , die in England registriert
seien und englische Besatzung hätten . Die Regierung er¬
warte , daß die Schiffahrtsindustrie selbst dafür sorgen
werde , daß sie sieh nach Ablauf von 5 Jahren in ei ru>r
Lage befinde , die die Bogierungsbeihilfe erübrige.

Um den Neubau von Schiffen zu fördern , so führte der
Handelsminister weiter aus . »ei die Bereitstellung von
Fonds vorgesehen , aus denen Garantien für die Baukosten
von Schiffen bereitgestellt würden , die vom Tage des In¬
krafttretens dieser Maßnahme ab im Laufe der nächsten
5 Jahre in Auftrag gegeben würden . Diese Garantien
sollten jährlich den Betrag von '/« Million Pfund nieht
überschreiten . Außerdem woHe die Regierung für die
Dauer von 2 Jahren eine Anleihe von 10 Millionen Pfund
zur Förderung des Schiffbaues zur Verfügung stellen . Die
Regierung werde ferner bei Handolsvertragsverhandlungen
die Interessen der britischen Schiffahrt besonders wahr¬
nehmen.

Schließlich wolle die Regierung nooh 2 Millionen Pfund
zum Ankauf von Schiffen hereitstelien , die zur Verschrot¬
tung bestimmt seien ; um zu verhindern , daß diese Schiffe
von Ausländem gekauft würden.

~Seeamt Flensburg
Die Kollision „Mangan “ — „Electra“

Das Seeamt Flensburg  verhandelte in Bruns¬
büttelkoog unter dom Vorsitz des Arafcsgeriehtsdirektor«Thomsen unter anderem über den Zusammenstoß des Ham¬
burger , Motorschiffes „M a n g a n“, DIDE , Kapitän Hans
Prädel mit dem Bremer Dampfer ,,E 1e c t r a“, DOHA,
Kapitän Hinriku « Müller , in der Weiche Fischerhütte imKaiser -Wilbelm -Kanal bei km 35,3 am 16. 10. 1938 und ver¬
kündete folgenden S p r u o h :

Am 16. 10. 1938 stießen im östliohen Woiclienhals dor
Weiche Fischerhütte das deutsche Motorschiff „Mangan
und dor deutsche Dampfer „Eloctra “ zusammen.

„Elcctra “, welche von Westen kam , hatte an der Nord-
dalbenwolcho festgomacht und , nachdem zwei Weiclien-
dampfer in die Welche von Osten eingolaufen waren , auf
da» Signal „grün “ abgelegt , obwohl noch Schiffe von Osten
im Amnnrsoh waren.

Beim Passieren eines dritten von Osten kommenden
Weichendampfers an dessen Steuerbordseite kam es zum
Zusammenstoß mit „Mangan “, welcher sich an Steuerbord
dieses Dampfers befand , mit seinen Bug etwa beim Achter¬
schiff.

Die Hauptursache des Zusammenstoßes
liegt darin , daß „Electra “ zu früh von den Dalben abgelegt
hat . Hierin ist ein Verstoß gegen $ 74 der Betriebsordnung
fiir den Kniser -Wiihclin -Kanai zu erblicken . Andererseits
wäre es aber auch richtiger gewesen , wenn „Mangan
seinem Vordermann nicht so dicht aufgelaufen wäre , son¬
dern sieb mehr abwartend verhalten hätte.

Bremer Freihäfen
Bremen . Stadt

ngekommene Seeschiffe am 29. März;
Sperber , dtsch ., von Hamburg , Argo Reederei . Kali -,
ilage . Hansa , dtsch ., von Brako , D. G. Neptun , Sch . 13.
ihwan , dtsch -, von Glasgow , Argo Reederei , Sch . 4,
ückgut.
ngekommene Seeschiffe am 30. März:
Falcon , eftgl ., von London , The Gon. Steam . Nav ., Kali-
iilage . Gonzenheim , dtsch .. von Galvcston , Gebr . Specht,
ih. 17. Baumwolle . Adler , dtsch ., von Hüll . Herrn . Dnuels-
irg, Sch . 4, Stückgut . Tijuca . dtsch ., von Hamburg . Gohr.
>echt, Sch . 16. Lindenfels . dtsch ., von Hamburg , D. D. G.
ansa , Sch . 12. Elbe , dtsch -, von Bremerhaven Gebr.
,echt . Sch . 15. Hanau , dtsch .. von Hamburg , Carl J.
lingenberg , Sch . 18. Belgrad , dtsch ., von Hamburg Bo¬
ng & Co .. Sch . 18. Poelafc Brass , holl ., von Hamburg,
jttfr , Steinmeyer , Sch . 13. Pollux , dtsch -, von Oxelosund,
äger & Schmidt , Röchling , Erz.
hgegnngene Seesehlffe am 29. März : .
Hermann , dtsch ., nach Hamburg . Heinr . Gerhd . Fisucr,
ückgut . Pollux , dtsch ., nach , Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
sser . Stückgut . City of Dublin , engl ., nach Hamburg , Nie.
aye & Co., Stückgut . Helen Claussen . dän .. nach Aar-
is Nie Haye & Co., Stückgut . Orla , dtsch .. nach Rotter¬
im, Rab . & Stadtl .. Stückgut . Eilenau , dtsch .. nach Ham-
irg , Carl Scholle . Stückgut . Sesostris , dtsch ., nach \vost¬
dien . Carl J . Klingenberg , Stückgut . Euler , dtsch „ nach
remerhaven , D. G. Neptun . Sturzsee . dtsch .. nach Danzig,
1c Hayc & Co. Xordmark . dtsch .. nach Hamburg , Rah-
Stadtl . Eifel , dtsch .. nach Gijon , D. G. Neptun . Stuckgut.

:hwahen , dtsch ., nach San Franzisko , Herrn . Dauelsberg,
ückgut . Kassar Wiek , dtsch ., nach Hamburg , D. Olt-
ann . Brage , dtsch ., nach Narvik , Häger & Schmidt.

Liegeplätze der Seeschiffe
mahilen : Fasan * riituuuBu a w u a «
^Sperber 4 (8 16 49), Schwan 4 (8 IS 06),_Adler 4. Kong
(8 20 50), Bussard 6 (8 18 93), H. A. NoLm 8 (8 _ Oy,
• 10 (8 22 89). Jupiter 5, Oscar Friedrich 3.
rseehafen - Leander 11 (8 00 26), Hansa 13 (* 00 33).
3 (8 00 56),’ Foelau Brass 13 (8 17 33), Eibe 15 \s  00 aS),n. 15 (8 00 68) Königsberg 15 (8 01 64), Gonzenheim 17
), LindÄ if (slf 76) * Valencia 14 (8 53 39). T jnc.
186), Hanau 18 (8 54 88), Bejgrnd 18 (8 54 90), tranto
atz). Troja (Erzplatz , 8 0185).
c*»i«h*fATi’ Olfvn Geier (Kraffßs). \ oco (>acuu ?n üei ).
Uiafcn : Hameln (Dock V). Eisenach , Julius Rütgers
hafen ).

Schifte de» Norddeutschen Lloyd ln:
lerhaven : Berlin , Europa.
bürg : Eider , Minden , Münoben , Weser.

Schiffsbewegungen
eutscher Llovd , Bremen . Bremen 29. ab Xewyork
lerbourg Columbias 29. ab Neapel nach Villefranche.
» Kapstadt pas - nach Dünkirchen . Ĉ Ina Bremerhaven 29 . ab Schanghai nach Taten - lo
P an Alexandrien . Der Deutsche SO. Ouessant pa»s.
■cmcrliavon. Eider 29. an Hamburg . EJbi>SO. «b B« ;

pEtHSenl Rr Ä £ ™
i Fulda 29 ab Bingapore nach Colombo. Gnciscr .su
•enua nach Port 8«*id! Ha «» - An . 2» an Aatwerj ^ a-nh AntwcrDOii nach Cristobal . Lahn 3v. »
;SW nach Brisbane . Marburg 30. an Osaka . Neckar

30. Ouessant pass , nach Dünkirchen . Nienburg 29. ab Emden
nach Boston . Potsdam 29. ab Schanghai naoh Hongkong.
Schwaben 29. ab Bremen nach Antwerpen . Spree 28. ab
Camociro nach Tutoya . Wandsbek 29. Lizard pass , naebBremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.
Goldenteis 30. in Kalkutta . Huudseek 29. von Lissabon . Kan¬
delfels 29. ln Navlakhi . Kybfois 29. in Port Said . Lindenfels
30. in Bremen . Neuenfels 30. Perim pass . Stahleek 29. in
Bilbao . Trifels 29. vou Aden. Uhonfois 29. in Basrah . War-
tenfels 29. von Durban.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo
29. iu Castellon , Ariadne 29. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Astarte 30. in Amsterdam . Bellona 29. von Antwerpen nach
Bremen , Bessel 29. in Bilbao , Ceres 30. Holtenau pass , nach
Köln . Diana 30. Holtenau pass , nach dem Rhein . Electra
29. in Gotenburg , Bector 30. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam , Hestia 29. von Söderhamu naoh Bremen . Jason 30.
Emmerich pass , nach Köln . Kepler 29. von Motril nach
Bremen . Kronos 29. in Antwerpen . Latona 30, in Drontheiro.
Leda 29. Brunsbüttel pass , naoh Königsberg . Neptun 29.von Köln nach Rotterdam . Nereus 29. von Rotterdam nach
Bremen . Nestor 29. in Tarragona . Palla « 29. in Hamburg,
Phaedra 30. in Königsberg , Perseus 29. Emmerich pass,naoh Köln , Phoobus 29. in Danzig . Pollux 30. Brunsbüttel
Saas, nach Kopenhagen. Rhea 29. von Elbing nach Stettin.irius 29. in Riga . Tbeseus 30. von Bremen nach Stavanger.
Triton 29. in Bilbao . Venus 30. von Köln naoh Rotterdam.
Vesta 30. in Kopervik . Victoria 30. in Stockholm . Vulcan
30. Rotterdam pass , naoh Köln . Rhön 30. in Antwerpen,
Eifel 29. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler
30. in Bremen . Aroturus 29. von Gibraltar nach Tunis , Butt
29, von Rotterdam nach Kopenhagen . Fasan 29. von London
naoh Bremen . Habicht 30. in Hüll . Hecht 29. iu Memel.
Ibis 30. von Leitb nach Hamburg . Möwe 30. in London.
Taube 29. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).Achaia 29. in Istanbul . Adana 29. von Beirut nach Tri-
polis/S . Ankara 29. Cuxhaven pass , Arta 30. von Rotterdam
nach Hamburg . Athen 29, in Rotterdam . Boigrad 30. Glück-
stadt pass . Cairo 29. vou Jaffa nach Alexandrien , Delos 29.von Samsun nach Trabzon . Heraklea 29. von Naxos nach
Candia . Ithaka 29. von Oran nach Gibraltar . Kythera 29.
in Istanbul . Larissa 29. in Baudirma . Mores 29. Ouessant
pass . Reinbek 29. in Antwerpen . Tinos 29. von Alexandriennach Jaffa.

Union Handels , und Schiffahrts G. in. b. TI., Bremen.
Nordenham von St . ' Marta , 2. 4. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 29. ab Phi¬
ladelphia nach Dairen . Gonzenheim 30. an Bremen . Hed¬
dernheim 30. ab Antwerpen nach Slculskaer.

Hamburg -Amerika Linie , Ostkiisto Nordamerika und ^Golf-
hiifon : St . Louis 30. ab Hamburg nach Southampton . 'Ham¬
burg 31. in Newyork fällig . Hansa 30. ab Cherbourg naoli
Southampton , Kiel 29. ah Hamburg nach Antwerpen . —
Mittelamerika , Westindien : Orinoco 29, Vlisstngen pass,
naeb Antwerpen . Carihia 29. an Curacao . Adalia 29. an
San Juan de Puerto Rico. — Südafrika . Australien . Nieder-
ländiseh -Indicii : Kürmark 29. Gibraltar pass , nach Hol¬land . Hanau 29, ab Hamburg nach Bremen . Dortmund 30.
an Wellington . Froiburg 29. Yrauiden pass , nach Hamburg.
Rendsburg 29. ab Port Said nach Holland , — Ostasion:
Duisburg 29. an Rotterdam . Ramse« 28. ab Hongkong nach
Schanghai . Friesland 30. an Antworpon . Noumark 29. an
Dairen . — Vergnügungsreise : Milwaukee 29. ah Venedig
nach Dubrovnik . — Trampfahrt : Altona 29. Cap Finisterre
pass , nach Melilla.

Haiuburg -Südanieriknni8che Dampfschifffahrts -Gcsellschaft.
Antonio Delfino 29. von Rio de Janeiro nach Snntos . Cap
Norte 30. in Bio do Janeiro . Goneral Osorio 29. Eibe I nass,
naeb Boulogno ». m. General San Martin 29. von Madeira
nach Lissabon . Madrid 30. St . Vincent pass . Monte Pascoal
28. von Montevideo nach Buenos Aires . Monte Sarmiento
30. in Hamburg . Asuncion 29. Ouessant pass . Bahia Bianca
30. Dower pass . Bahia Camaroneg 29. von Madeira naoh
Antwerpen . Bahia Castillo 30. in Santa F6, Campinag 29.von Rio de Janeiro nach Santos . Cordoba 29. in Bahia.
Corrientes 29-, von Victoria nach Cabedcllo . .Toao Pessoa 29.
Fernando Noronha pass . Moceio 29, Dover pus«. Montevideo
30. von Bremen nach Hamburg . Natal 28. in Natal . Parana
30. von Rotterdam nach Bremerhaven . Rhointcold 29, Oues¬
sant pass . Santa F4 29. in Hamburg . Sao Paulo 30. von
Bremen naoh Hamburg . Tijuca 30. in Bremen . Wilhelm
Gustloff SO. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westnfrika : Usuramo 28. ah
Freetown . Kamerun 26, ab Duala . Wagogo 27. ah Ln«
Palmas . Wameru 28. ab Las Palmas . Wigbert 28. ab DnalH.
Wakama 29. Ouessant pass . — Süd- mul Ostafrika : Adolph
Woormann 29. ab Genna . Pretoria 27. ab Walfisohbai . Wan-
gonl 29. ab Port Said . Njassa 27. ab Las Palmas . Watussi
29. an Hamburg . Königsberg 27. ab Hamburg , 28. Cux¬
haven pass.

H. C. Horn, . Hamburg . Ingrid Horn 28. von Dover nach
Port of Spain . Azoren pass.

Reederei F . LhcIsz G . in. h. H„ Hamburg . Pins 29. Oues¬
sant pass . Pontos 29. Ouessnnt pass . Priwall 29. Insel
Wight pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel . Hamburg.
Ceuta 28. von Sevilla nach Tanger . Oldenburg 29. in Lon¬
don. Tenerife 29. in Hamburg . Porto 29. Ouessant pass.
Lisboa 29. Dover pass . Ammorland 29. Dover pass . Sevilla
29. von Lissabon nach Oporto . Rabat 29. in Livorno . Tan-
gor 29. von Casablanca nach Rabat . Palo » 30. von Larscho
nach Tanger . Telde 30, von Hamburg naoh Rotterdam.

’.Varled Tankschiff Rhedere ! GmbH ., Hamhurg . J . H. Se¬
nior 1. in Fawley fällig . C, O. Stillman 28. von Newyork
naoh ArubR. Orville Harden 29. in Le Havre . F. H. Bed-
ford jr „ 29. von Tripoli nach Le Havre . Franz Klasen 30.
in Rotterdam . Heinr . v. Riedemann 3. in Fawley.

Fischdampferbewegungen
WesermUnde -Brenierliaven

Angckündigte Dampfer : Hamburg , Bredebeck , Lübeck,
Aug . Bösch . Gloiwitz (Island ). Carsten , Nordstern , Carl
Kämpf . Friedr . Müller . Kurmark (Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Coburg (Nordsee ), Germa¬
nia , Ostmark (Norweg . Kiiste ). Wilhelm Loh. Franz . Flens¬
burg , Hannover , Präs Mntzenbeoher (Island ).

In See gegangene Dampfer : Brgm . Smidt , Adolf Hitler.
Seydlitz (Norweg . Kiiste ). Nordmark . Regulus (Island ),
Fritz Homann . Hans Loh. Lüneburg , Lauenburg (Norweg.
Küste ). Innsbruck , Bremen , München , Boaomarie (Island ),
Präsident Bose (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
irschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std . 25 Min.,
lenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std 40 Min.
m Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
({[ 11,3* _ 11.23 23.57 9.23 21.57
pril 0.12 13.04 - 12.49 10.49 23.12Li 1.27 14.11 1.12 13.56 13.56 -

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann. Carls
Datum MiindtD hafen
26, MMrz 2.22 .7.15 2.65
29. März 2.19 3.12 2.56
30. März 2.16 3.07 2.51

Minden
3.27
3.30

ia :— -

Mehr als Schmierung-
V0LLSCEUTZ!

ä'
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%
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Ein Motoröl,das Anspruch auf
Vollkommenheit erhebt, darf
nicht nur Gleitmittel sein,son¬
dern muß durch die Vielseitig¬
keit seiner Eigenschaften rest¬
losen Schutz gewähren.In wel¬
chem Maße dies bei Essotub
der Fall ist, macht Ihnen das
Symbol der„Sieben Schutz¬
schilde" deutlich. Der Schutz,
den Essolub gewährt, ist
Voll schütz , also praktisch
vollkommener Motorschutz.
Kommen Sie darum zur
STANDARD-Tankstelle.

SyNP ^RDV
m rat . ;

Schutz gegen Einfahrschäden . Einfahren ist ein besonderer Vor¬
gang . Man nimmt daher für neue und neu ausgeschliffene Motoren;
Essolub -Einfahröl und Schaff sich hierdurch die Qrundlage einer

'langen Kolbenlaufzeit . * .
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hatten folgendes Ergebnis (je 5 Schuß lieg . frech., sitzendund stehend frech, je 4 Frauen ): 1. Frauenabt . des Postsportv.Magdeburg 478 R .; 2. Frauenabt . der Bremer Sch.-Gilde388 N, ; 3. Frauenabt . des SchTpV . Lettolv -Vobbeck 360 R.Da unsere Frauen erstmalig im Wettkampf standen und den
Schießsport erst feit einiger Zeit ausgenommen haben , kannlnan von einem ehrenvollen Unterliegen sprechen. Es bleibtabzuwarten , wie sie nur l . Mai in einem Fcrnwcttkampsgegen Polen  abschneiden werden.

kruppenspiele um die „Deutsche " beginnen
Mit Riesenschritten geht es der kntscheidung in der Rezirks - und Kreisklasse entgegen

Der für den ersten Aprilsonntag angesetzte Spielplan der
Gruppenspiele um die Deutsche Fußballmeisterschaft mußte ab¬
geändert werden , da die beiden Gaumeister Sachsens und Bay¬erns noch nicht ermittelt worden sind. So finden ani Sonntag,2. April , nur sechs Begegnungen und am Karfreitag , 7. April,drei Spiele um die Gruppenmeisterschasten statt . Am Sonntag
haben sich folgende Mannschaften auseinanderzusetzen : Irr derGruppe 1 Blau -Weiß Berlin gegen Hamburger SB . im Olym¬piastadion . VfL. Osnabrück gegen Hindenburg Allenstein in
Hannover aus dem Arniiniaplatz BischofShol; in der Gruppe 2aSpvgg . Köln -Sülz 07 gegen Fortuna Düsseldorf in Köln : inder Gruppe 3 Admira Wien gegen Stuttgarter Kickers inWien (Stadion ) ; in der Gruppe 4 FC . Schalte 04 gegen SC.
Kassel 03 in Eelsenkirchen und Vorwärts Rasensport Gleiwitzgegen Wormatia Worms in Gleiwitz . Der erste Aprilsonntagsoll außerdem die Sachsenmeisterschast ermitteln zwischen dem
Dresdner Sport -Club und Tura Leipzig , während der Bayern-
Meister erst am Ostermontag . 10. April , auf eigenem Platzgegen den Warnsdorfer M . in die Gaugruppenspicle eingreift,weil der für - die Meisterschaft in erster Linie in Frage kom¬mende FC . Schweinsurt 05 sogar noch zwei rückständige Be¬
gegnungen abzuwickeln hat . — In der

Bezirksklassc Staffel Bremen
geht es jetzt mit Riesenschritten der Entscheidung entgegen , lvernun Aussichten besitzt als .Bezirksmeister an den Aufstiegs¬spielen zur Eauliga Niedcrsachsens teilzunehmen und wer aus
der anderen Seite zu den Kreisklassen abzusteigen hat (dreiAbstiegskandidaten müssen ermittelt werden !). Am Sonntagweist der Spielplan wiederum fünf Meisterschaftsspiele aus,von . denen das bedeutendste Tressen in Gröpelingen vor sichgeht, und zwar in der Begegnung

Tura Gröpelingen — Bremer Sportverein
Die Blauweißen vom Wasseriurm haben sich nach ihremSiege über den Tabellenzweiten FB . Woltmershausen am letz¬ten Sonntag endgültig an die Spitze der Rangliste sehen kön¬nen . Jetzt gilt es . diese Vormachtstellung zu behaupten . Dasdürste gegen den Nachbarverein , zumal aus bestem Platz , eine

" " " '  Sonntay , 18 Vkr , Halmsrvsg - >7— -o-
ö s ä 1t 88V 3 ? u n L ks V c>r s x>r u n § ?

» SSV
Variier : Hs.-8 pie 1 — — — ' - -

sehr schwere Ausgabe sein : denn gegen Tura wurde der BSV.bisher immer sehr schwer fertig . Wenn auch die Grünweißeuaus Gröpelingen am letzten Sonntag in Oldenburg eineschwere, kaum erwartete Niederlage bezogen, so sind sie aufeigenem Platz ein überaus schwer zu nehmender Gegner . Ge¬lingt jedoch den Blauweißen - auch das Nehmen dieser Hürde,so dürfte die Bezirksmeisterschaft so gut wie gesichert sein . Unddas , letzten Endes , müßte ein Ansporn für den BSV . seinauch das Letzte aus sich herauszuholen . Das dürfte ausschlag¬gebend sein , zumal Tura sich vor dem Abstieg in Sicherheitbefindet und sich nicht mit dem letzten Aufgebot zur Wehr zusetzen braucht.
RDL . — Bremer Sportsreundc

Auf dem Platz an der Herbststraße/Neukirchstraße haben sichder Tabellendritte und -vierte auseinanderzusetzen . Eine An-

Lonntsg , 16  Ukr,  plstr i-IsrdLlstl 'sKe;
um 6ik Punkts .

Notenburg — Schceßel. Baden — Brinkum und Straßenbahngegen Martin Brinkmann . — 3. Br e m e r K re i s kla ffe:Karstadt — Preußen Osterholz -Scharmbeck und Jutcspinnereigegen Krupp Bremen . - n

Der „Llub" in Bremen
Wie wir vom SV . Werder erfahren , wird der 1. FC . Nürn¬berg am Ostersonntag in Bremen weilen und ein Freund¬schaftsspiel gegen Werder auskragen.

VfL. Osnabrück bleibt Meister
Hammerscn war spiclbcrechtigt

Aus Grund von Gerüchten , daß der mehrmals vom BsL.
Osnabrück für Punktspiele um die Niedcrsachscnmcisterschasteingesetzte Spieler Hamincrscn keine Spiclbcrcchtigung gehabthabe, hatte bekanntlich der SV . 1800 Hannover an das Gau¬
sachamt Fußball die Bitte um Nachprüsung dieser Gerüchtegerichtet . Vom Reichsfachamt Futzball wurde nun dem Teut¬
schen Meister solgendcr Bescheid in dieser Angelegenheit zu¬gestellt : „Die Nachprüsung hat ergeben, daß Walt » Hammcr-sen spiclbercchtigt war . Ihr Einspruch mutzte daher abgelehntWerden."

Damit ist »mi wieder eine Angelegenheit ack acta gelegtworden , die in den letzten Wochen in Hann -over sowie in-Osnabrück, so sogar im ganzen Gniilgebiet die Gemüter be¬
unruhigt «. Man muß über diesen Ausgang froh sein, denneinmal hol sich der BsL. Osmibvück die Niedevsachsenmeister-schaft in harten Kämpfen auf den: Fußballplatz redlich erivor->ben, und Mn andern braucht sich nun der TB . 180« Hanno¬ver nicht zu schämen, was der Fall gewesen wär «, wennihm aus Grund dieses Einspruches doch noch der Titel zuer¬kannt worden wäre . Denn über den Wert einer aus dieseWeise am grünen Tisch erworbenen Meisterschaft dürfte esnur eine Meinung geben!

Osnabrück bekommt ein Stadion
Nachdem jetzt die Genehmigung des Ministers vorliegt , wirdmit dem Bau des Lsnabrückcr Stadions begonnen werden.

Zunächst wird man sich auf den Bau des Kampffelöes be¬schränken. Der weitere Ausbau hängt von der Entwicklungder Verhältnisse ab. Vorgesehen sind der Bau einer Fest-halle, eines HJ .-Heimes, eines Schwimmstadions , einet Tnrn-schule und eines Rundelkassees . Das Sportgelnnde besindetsich zwischen Katharinen - und Martinistraße.

lennis in fllassio
Die drei am Tennisturnier in Alassio teilnehmenden deut¬

schen Frauen schieden am Donnerstag aus . Frau Bentterunterlag der Prägers » Porckova 4:6, 2:6, Frau Hern Müllerwurde von Frl . Somogyi 6:4, 13:>1 geschlagen, und die Wie¬nerin Kraus mußte die llcberlogenheit der Amerikanerin
Whecler 6:3, 4:6, 3:6 anerkennen . Henkel/Whceler bezwängenim Gemischten Doppel Frau Bcutter/Stingl 6:l , 6:3, und im
Männereinzel schaltete Vvdicka überraschend de Stcfnui 6:2,6:4 aus.

Deutscher Schühenverband
Die Sieger des WHW -Schießens stehen nach dem Siech-schießen nunmehr fest. Drei Schützen * hatten am lo, Märzdie Höchstringzahl 30 geschossen. Beim Stechschießen wurdel . Suhling , SchSpV . Lettow -Vvrbcck. mii 33 R .: 2. Bartehs ..NS .-Reichskriegerbund Arbergeu . 32 N.: 3. Schrnder . Polizei-SpV . Bremen . 31 R. Die Frauenwettknmpse mit Magdeburg

fjc. Horn - 1NIV. v. 18?5
Im Hockey ist am öoinmenden Sonntag nur wenig los.Club zur Bahr und BHC . pausieren , und Rot - Weiß  fährtnach Hambumg, um dort gegen 'Rahlistedt und Gvoß-'Flvttbetzu spielen . In Bremen findet nur ein Lokal treffen statt , dasden HE . -Hör  u gegen den M T W. v. 1875 auf der Fvitzswiöse

spielen siÄst. Bereits a«n heutigen Freitag  ist eine Au¬genbelf des Schülerhemis Spteke  r o o g. in der Bahr undspielt um 11,30 Uhr gegen eine Auswahl des Bannes 75 der,HJ„ die sich dadurch weiter auf die Reichs-Meistevschasts-tälnpfe der HJ , vorbereiten will.
HE. Horn — MTV . v. 1875

Beide Mannschaften standen sich mit wechselndem Erfolgebereits mehrfach in dieser Serie gegenüber . Es sollte bei derziemlich auHgsMchenvn SplÄftärikc beider Mannschaften er¬neut zu einem offenen Spiel kommen . Das letzte Mal gewan¬nen die Hörner gegen eine evfahgeschivächte Dnrnerelf , undes bleibt abzuwarten , ob den Schwavzweißen die Revanchegelingen wird . Spielbeginn 15 llhr in Horn.
Not-Weiß in Hamburg

In Hamburg nehme » die Rot -Weiße » a » einer Jnbi-
läumsveranlstaltung teil und haben dort Groß -Flottbel und
Rahlistedt zu Gegnern . Beide Hamburger Mannschaften sindungefähr gleich stark und dürften den Bremern ebenbürtigsein. Ob diese allerdings beide Kämpfe erfolgreich durchstehenkönnen , in»ß sich am Sonntag zeigen.

Die weiteren Spiele : BHC , 2 — ÄDSW . mn 14,30 11>hr inOber-neuland , BHC . 3 — Begefack 1 Um 15,15 Uhr in Doge-sack, BHC . Senioren — Bahr Senioren um 11 Uhr in Oder-neuland , Rot -Weiß 2/3 — Telmenho -rst 1/2 komb, mir 10 llhri » der Bremer Kampfbahn , Horn 2/3 — MTV , von 1875 2um 10 Uhr in Horn , Horn koind, — Bahr komb, um 11.15Uhr in Horn . BHC . Frauen — ADSB . Frauen um 15.45Uhr in Ohernouland.

fluszeichnung durch den Stabschef
Von den am vevgaugenen Wochenende in Essen evmitleltenDeulfchen Boxm-oisiern gehören drei der Boxstaffel der DA.-Gruppe Westfalen an . -Für ihre vorbildliche Leistung ließihnen Stabschef Lutze durch den Führer der Ml .-Gvuppe

Westfalen , SA, -Obevgvupponsührer Schramme,  eine be¬
sondere Anerkenn,ring aussp rechen, Gleichzeitig bsfördevte derstabs 'ches die erfolgreichen Boxer , und zwar den Ml, -Sluvm-mann Älichel Muvack, zu»u Rottenführer , SA, -S >tnrrumlan >nCvwin Mcmcyk zum Rottenführer und L»A,-Obcr>scharsührerEvlch Schnarre zum Tvuppfü 'hrer,

Die Match-Kämpfe der Verufsrmger
Vor der Münchener Presse '»«achte der NeichsfachamtAeitsrKurt Frey  über die Neugestaltung des Bevnfsringevsportsim Großdentfchcn Reich grundlegende Ausführungen , Schonin Kürz « beginnen die AusscheidumgEÄmpfe zur evsten Deut¬schen Bevnssrjnger -Aleistvrschaft, die miit internationaler Be¬setzung ausgetragen wlird. Die Kämpf« werden sich in Zukunftin der Austragung denen des Amateursports fast völlig an¬

gleichen, Eine Schulterniederlage wird erst dann anerkannt,wenn der Ringer zwei Sekunden lang auf den Schulternliegt . Außerdem kann genau wie bei den Amateuren ein
Punktsieg errungen werben . Die Kampfdauer ist aus 30 .Minu¬ten festgelegt worden . Diese Wertung wird schon bei den amSonnabend , den 1. ilipvil , in München stattfindenden Mwtch-
tämpfen angewandt . Eine Ausnahme macht lediglich amSonnabend das HaupttrSfsen Schilpt gegen L«M >nowrtsch, dasüber eine Stnnde angesetzt ist, sofern nicht vorher ein Schul¬
tersieg erfolgt . Irr Ankunft werden die BevnsspdnM 'MpfeNicht wie bisher nur im griechisch-römischen r- ddl, sondernauch im Freistil ausgetragen . Am FreistMampf wird nachden Amateurregelu gernngou n»d nicht nach dem amevilani-
lcheu <7ute1i -aki-autc :!i -s .>n-Tystcm . Tier Gewichtsklassen undGewichtsgrenze » sind folgende : Leichtgewicht: 85 Kttvgraiium,
Mittelgeivicht : iOO Kilagramni , Dchivergewicht: über lOO Kilo-gvainm . In dickieu drei Kkassen werde » auch die Meistertitelvergäben.

Sroße kreignisse im Handball
fldlerpreis - kndspiei in Leipzig — liiedersachsen gegen Nordmark in Lüneburg

gelegenheit , die mit der Meisterschastsfrage und dem Abstiegzwar nichts zu bedeuten hat , aber immerhin sür beide Mann¬schaften die Beantwortung bringen soll, wer nach den beiden
Spitzenreitern den Ehrenplatz in der Rangliste einnehmen soll.Der Vorteil des eigenen Platzes spricht zwar für die Fin-dorsfer , aber uns liegt noch der Sieg der Weinroten über dieLloydblauen im Pokalspiel im Blitzturnier in der Bremer
Kampfbahn in zu frischer Erinnerung , so daß auch in diesererneuten Begegnung der voraussichtliche Sieger noch nicht soohne weiteres gegeben ist.

BsL. Hcmelingcn — VfB . Komet
Für die Hemelinger aus eigenem Platz in Sebaldpbrück ander Zeppelinstraße ein über den Verbleib in der Bezirksklasseüberaus wichtiges Spiel . Gelingt ihnen auch am Sonntag einerneuter Sieg , so dürste die größte Gesahr behoben sein, zu¬mal die Kometen sich schon länger in Sicherheit befinden . Amletzten Sonntag hatte der Namensvetter aus Oldenburg anHernelingen beide Punkte zu liefern , und jetzt möchten dieHemelinger auch die Buntentorschen auf die Verliererstraßebringen . Aber bei der als kämpferisch bekannten starken Mann¬schaft der Rotweißen von der Huckelriede dürste es äußerstschwer sollen , zum Gewinn beider Punkte zu kommen . Esdürfte also eine überaus harte Auseinandersetzung zu erwar¬ten sein, deren Ende sehn knapp ausfallen wird.
Außerdem steigen auswärts noch zwei Begegnungen , diezwar mit der Meisterschaft nichts mehr gemein haben , aber die

Abstiegsfrage groß beeinflussen können . Es haben sich aus¬
einanderzusetzen in Lstfriesland Germania Leer mit
Nordseee Cuxhavcn und in Oldenburg  der dortigeVfL . mit Sparta Brem erhaben.  In beiden Begeg¬nungen dürftes der Platzvorteil ausschlaggebend sein, deshalberwarten wir Leer und Oldenburg in Front . >

In den Kreisklassen
geht es gleichfalls auf breitester Front dem Endziel entgegen.Fünfzehn Meisterschaftsspiele stehen auf dein Plan , die Klä¬
rung bringen sollen,über das A und -O. In der BremerStaffel der l , Kreisklasse  spielen - BTG , — TD.
Woltmershausen , Sportsreundc Telmenhvrst — VsL. 07 undBV . Grohn — BBV . Union , während in der Delinenhor -st e r Stassel  Arsten — Roland Delinenhorst , Waller TSV.
gegen Luftwaffe Telmenhorst , DBV , — FC . Lloyd , HaftedterMTV - Leiste sowie Vcrdenia Verben — FC , Stern dieGegner sind. — In der 2, Bremer Kreistlasse  hatder Spielplan folgendes Aussehen : Reichsbahn -Post SV gegenLüssuni, Marßel — Sportgemeinschaft st Bremen , Luftwaffe

Der erste Spielsonntag im April bringt im Handball Ervß-
kämpfe am lausenden Band , Da ist erstens das Endspiel umden Adler -Preis des Neichssportführers zu nennen . Dor
Mannschaft der „Nationalen ", die Ganelf von Berlin -Bran¬
denburg , tritt die Eauels der ..Unbekannten " Sachsen , gegen¬über , Der Weg ins Endspiel war sür beide Mannschaften
schwer, die Berliner haben die größeren Ausgaben gelöst.Der Kampf hat einen gewissen Reiz und ist als offen zn be¬
zeichnen. Die Spiele um die Deutsche. Meisterschaft werdenin der Gaugruppe 1 mit zwei Spielen iortgcsetzt, und zwar:JR . 43 Breslau (Schlesienmeisteri — MSB Hindenburg
Bischofsburg in Breslau ; PTV . Stettin — MTSA Leipzigin Stettin . Im Gau steht das Freundschaftsspiel der beiden
benachbarten Gaue im Vordergrund . Bisher konnte Nieder-
sachsen alle Kämpfe mit der Nordmark sür sich entscheiden.Wie wird es in Lüneburg ? Bis auf Niedersachsen die den
Bremer Meyer nicht znr Verfügung "haben , da dieser seinemVerein bei BaSketballspiclon zur Verfügung stehen muß,haben beide Mannschaften ihr stärlstcs Aufgebvt znr Stelle:
Nordmark : . Reich

(Oberalster)
Arabow Bandholz

(Oberalster)
Kühn Sommer Hansen

(Polizei ) (Tl . Georg ! (Oberalster)
Westheider Wetzling Thcilig Matzen Stephan

(Hasses Winterbek ) (Oberalster ) (Nemnünster ) - (Lüb , SV,)
K

Meyer Segge Kritzotat Langhei » Wutzmann(MTV , (MTV , (AR 73 (MSB , (Post SV,
Braunschw .) Lüneb .) Hannover ! L0" ebnrg ! Hannaver)

Bleidiesscl Gcrling Laue
(MSB Lüneburg ) (AR 73 Hannover)
Sicvers EPPcrs

(MSB , Lüneburg ) MTV Braunschweig)
Meier

Niedersachsen : (MTV , Lüneburg)

Die neue fluto -Dennzeit beginnt
Mercedes - Benz vertritt veutschlanü beim Lroßen preis von pcm

Mit dem Großen Preis von Pä 'n , der am kommenden Sonn¬tag -in dem französischen Badeort am Fuße der Pyrenäen aus-gstragen wird . beginnt die Kampfzeit 1330 der Erand -Prix-Wagen . An früheren Jahren gab der Große . Preis vonMonaco den Auftakt , doch seit zwei Jahren kann sich derVeranstalter aus finanziellen Erwägungen heraus nicht znr
Durchführung dieses so berühmten und reizvollen Stadt¬rennens entschließen . Pau hat nunmehr das Erbe Monacos
übernommen . Auch hier handelt es sich um ein richtiges
Straßenrennen mit zahllosen Kurven und anderen Schwierig¬keiten, so daß dieser ehemals kaum beachtete Wettbewerbmehr und mehr an Bedeutung gewinnt . Leider war es nicht
möglich, daß die beiden deutschen Rcnnmannschnflen diesenWettbewerb ' bestreuten. Die Anto -Nnion . die ursprünglichneben Mercedes -Benz mitmachen wollte , entschloß sich zu eincrAbsagc, da Tnziv Nnvolari , der einzige Mann des „Stalles "/der die Strecke von Pan lennt . am Start verhindert ist.

Somit ist wie im Vorjahr nur die lintertürkheimer Frontzur Stelle , diesmal aber mit dem Unterschied , daß nicht einWagen , der rennmäßig noch nicht ausprobiert war , am Startstehen wird , sondern Europameister Rudolf Caraccivla , Man¬fred von Brauchitsch und Hermann Lang den Kamps auf¬nehmen werden . Zudem ist das neue Mereedes -Benz -Modc !leine Weiterentwicklung der Vorjahrskvnstrnttivn . die nach
dem Pech, das Caraccivla und Lang infolge eines Schal-
tungsschadons 1038 in Pau hatten , völlig rennsertig ist.Es besteht kaum ein Zweisel, daß die deutschen Wagen denVerlaut des Rennens bestimmen werden . Die italienischenAlias - und Mascrajis üblen , und die fiunzösiichcn Modellesind a0 >r Ü-nruN'-ücki nach doch nicht so ichnell. um die deut
ichen Wagen gesndrden zn können . Allerdings ist zu beachten.

daß in Pau tein Fahrer seine Maschine aus die Höchstleistungtreiben kann . Es gibt hier keine Gerade — nur Kurven und
Spitzkehren , die dauerndes Schalten verlangen . Aus solchenStrecken haben es die kompressorloscn Delahnhe -Mnschineu undbesonders die beiden Talbnis etwas leichter als die härter fah¬renden Kompressorwagcn . so daß es immerhin möglich ist,daß die Gegner der Deutschen ziemlich den Anschluß behalten.Aber die Talbots sind noch selbst im Stadium der Entwick¬
lung und die Dclahaye -Rcnnwagen der „Ecurie Lucy O'ReillySchell ", die der Vorjahrssiegcr Drcysns und ein andererFahrre steuern sollten , sind noch nicht ganz fertig.

Deshalb sind wir überzeugt , daß über die lOO Runden der2.700 Kilometer lange » Rundstrccke die dcutscl)«» Maschinenunter der bewährten Führung dos lintertürkheimer Drei-gestirns den Verlaus des N-mnens bestimmen werden . DieWagen haben heute einen so enormen Anzug und eine sogünstige Straßenlage daß sie schon mit allerhand „Dunst"
dnhcrbransen werden . Wahrscheinlich wird es auch gelingen,Caraccivlas Oiundenrekord von 03.183 Stdkm . zn überbieten
Wer das Nennen gewinnen wird , ist ' eine vssene Frage.
„Caratsch " und das „Hcrmännle " kennen den Kurs vom Vor¬jahr , aber Brauchitsch ist auch ein „Kurvcnslitzer ". Für diefranzösischen Zuschauer wird es deshalb einen schönen Kampsgeben, der noch besonders sür sie pikant sein dürste , als nebenden Talbots und Tclahahcs auch wieder der ^ efac startenwird , den Emile Petit umgebaut hat.

Die Startcrliste : Mercedes -Benz : Nndoli Carnceiola . Her¬mann Lang , Mansred von Brauchitsch . Tnlbnt : Etancelin.Carriere odcr LeBegne Stall Francis Tclahayc : Paul . Eonet.
Chabnnd . Scsac : Petit . Maserali : de Grafjenrled . 'Alfa:Sommer.

Vor dem Ganspiel kommt ein Franenstädtespiel Hannover
gegen Hamburg zum Austrag . — Punktspiele der Eauklassosind in 'Niedersachsen nicht vorgesehen.

Bcziristlasse
In der Bezirksklasse kommt das cntscheidene Trossen um denEndsieg in Hastedt zum Austrag . Der Hustedter M T D.und T n S . Arsten  sind die Gegner . Es ist schwer zu

sagen , wer den Sieg erringt . Für die Arstener genügt ein
Unentschieden , während Hastedt gewinnen muß . Dem Platz¬vorteil der Hastedter stehen die letzten großen Erfolge der
Arster gegenüber . Jedenfalls wirb sich kein Handballfrennddiesen Kampf entgehen lassen, — H a b c n h a n s e n spieltauf eigenem Platz gegen den TSV, Lee  sie . Der Kampswird einen knappen Sieg der Leester bringen müssen, kann
aber auch umgekehrt ausgehen Beginn beider Spiele um15.30 Uhr.

In den Kreisklassen
kommen w der 1. Kreisklasse zwei Spiele zum Austrag . DcrA B T V. wird auf eigenem Platz (l5 .30 Uhr ) den TSV.
Osterhvlz - T.  glatt besiegen und der T v. Woltmers-
Hausen  hat in Anmund (15.30 Uhr ) gegen den T b. A u -m n n d kaum Gewinnchancen . — Das Spiet der -2. Kreis¬lichst Nvrdd . Llvhd — Lloyd fällt aus . da der SV . Lloyd
verzichtet hat . — Um den Ausstieg zur 1. Kreislichst spickenum 15.30 Uhr iü Achim: Spvrtgcm . st — Verdcnia Verden.Die st-Mnnner haben gute Aussichten.

Zu der Pokalrundc dcS Kreises Bremen
haben sich 32 Mannschaften gemeldet . In den Spielausetznn-gen des ersten Spieltages liegt ein besonderer Reiz. Welche
Kreisklassenmanuschaftcn werden sich behaupten und eineRunde weiterkommen ? Es ist kaum zu beantworten . Von den
höher eingestuften Mannschaften "erwarten wir Tv . d. B ., dergroße Favorit für den Endsieg , Hemelingen und Werder inFront -, bei allen anderen Mannschaften ist es sehr ungewiß.Die Spiele beginnen um 15.30 Uhr auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine wie folgt : SV . Werder — LTV . Rvten-burg ; Iahn Sndwcyhe — Focke-Wnlf ; Barrien — Tv . Hemc-lingen -, Schwanewedc — Lnstwassc Grohn ; Relumer TV.gegen Weser-Flug ; Langwedel — Tnrnerschaft Ost ; BSV.gegen Tv . Arbergeu ; Tv . Uphnscn — Tv . Doventor ; Tv.
Mahndorf — BTV .; Scharmbeck,- Tbb — Tv . d. B .; Dvr-verden — VfL. Achim

Turas BaSkctballer spielen in Gcra
In Gera kommt am Sonnabend und Sonntag das Gnn-

gruppentnrnier im Basketball als Vorrunde um die Deutsche
Meisterschaft znm Austrag . Tura Gröpelingen , NisdersachscnsMeister , trifft im ersten Spiel auf den Eimsbütteler Tv , Da
über die Spielstärke der beteiligten Mannschaften nichts be¬kannt ist, kann über den Knsgang des Turniers nichts ge¬sagt werden ., Aedensalts wird es inr Tura sehr schwer wer¬den, Beste Wünsche der Bremer Sportgemcindc begleiten die
Mannschaft . Alle wollen den Dauen drücken, — —

lischiennis -Iurmer bei der VI6.
Die BTG . wird am Sonntag ein Turnier durchführen , zudem die besten Spieler Bremens ihre Meldung abgegebenhaben . Neu au diesem Türmer ist, baß nicht, wie sonstüblich, nach dem Kv --- >hstem gespielt -wird , sondern in Grup¬pen zu je 0 Spielern , »nd daß jeder Spieler gegen jeden ande¬ren seiner Gruppe antreteir muß , so daß für jeden Spieler von

vornherein fnni Spiele garantiert werden . Drei Gruppensind zusammengestellt , und die beiden Besten jeder Grnppewerden anschließend in einer Endrunde , wo ebenfalls wieder
ieder gegen jeden zn spielen hat , um die endgültige Entsche!-bnng knnipien . Durch diese Anötragnngsart werden Ucber-
raschnngen vermieden , und es werden sich tatsächlich dieepielcr durchsetzen, die über das beste Können verfügen . Beidem Kv.-System war es sehr leicht möglich, daß einer der
Lpitzenspieür überraschend vorher ausschied weil ihm zn-'allia vas Sp .iel eines Gegners nicht lag . Außerdem wird esin diesem Turnier möglich sein eine Rangliste iür Bremen
niizustellen was dem Turnier noch einen besondere» Re .-»erleihl Für die nicht in die Endrunde gelangenden SpielerN außerdem eine Trostrunde vnrgeschen so daß bestimm!»'bei z» iei Nechl lowwj  m,d kwß c-, Mpße Anzahlschöner und inlereslanler Kämpse geben wird . wie wohl bis¬her aus teinem anderen Turnier.

Ver Sport am Sonntag
Dem ersten Aprilsonntag geben die vielen Meisterschaftsspielsin den verschiedenen Sportarten ein besonderes Gepräge DerStart zur Fußballmeisterschaft  in vier Gruppenlvird allenthalben riesige Anteilnahme erwecken. Der „Fahr-plan " des ersten Spieltages lautet nebenstehend . Die Aus¬

wahlelf der Gaue Baden und Württemberg tritt in Konstanzgegen die Schweizer B -Mnnnschast an ; die erste Garnitur der
Eidgenossen bestreitet in Zürich einen Lcinderkampf gegenUngarn . Gleichfalls am Sonntag beginnt die Rugby-
meisterschaft.  Den Reigen der nach dem Pokalsystem
ausgetragenen Spiele eröffnen -. MTSA . Leipzig — BerlinerSV . 02 und 1. Kölner Rugby Club — SC . Neucnheim . Ineinem Pokalwettbewerb wird ebenso die deutsche Hockey¬
meisterschaft  entschieden . Die Spiele der Vorrunde sind:VfK. Königsberg — Stettiner HC ., NV. Limbnrg — EinsEssen, THE . Breslau — BsB . Acna , TV , 57 Sachscnhausengegen Leipziger SC, , Eintracht Dortmund — Bonner THV,

Das große Ereignis im H a n d b a l l ist in Leipzig das End¬spiel um den Adlerpreis des Neichssportführers zwischen den
Mannschaften von Sachsen und Brandenburg , In der Gruppe Iwerden die Meisterschasts -Endspiele wie folgt fortgesetzt: MTV,
Borussia Carlowitz — Hindenburg Bischofsburg und PolizeiStettin — MTSA . Leipzig . In Lüneburg liefern sich dieMänner und Frauen der Gaue Niedersachsen und Nordmark
Freundschaftskämpst , — In Angriff genommen wird . auchdie l . Basketball meist erschuft  mit drei Vorrundcn-
turnicren in Gera , Gießen und München . Der zweitägigeS chw i m m - St ä d t ek a mp f zwischen Berlin und Kopen¬hagen in der deutschen Neichshauptstadt dürfte in erster Linie
bei den Frauen hervorragende Leistungen zeitigen . Die besten
deutschen Kunstspringer versammeln , sich am Sonntag zneinem reichsoffenen Wettbewerb vom Einmeterbrett in Os¬nabrück,

Der Tag des großdeutschen Rudersportsbringt zugleich das Anrudern aller deutschen Rudervereine von
der „Maas bis an die Memcl ". In Leitmeritz wird der Reichs¬
sportführer den Befehl zum feierlichen Hissen der Flaggen ausüber 1000 Bootshäusern geben und ein gemeinsamer Start¬schuß wird das neue Ruderjahr eröffnen . Die weiteren viel¬
seitigen Veranstaltungen des. Sonntags können in einem Zugegenannt werden . In Berlin wird ein internationaler Säbel-
mannschastskampf veranstaltet , die Wehrmachtsfechter stellensich in Frankfurt a. M , dem Deutschen Meister Hcrmannia
zum Kamps , Brandenburgs Leichtathleten starten zu ihremalljährlichen Frühjahrs -Werbelauf , Im Tischtennis wird die
Vereinsmeistcrschast der Frauen in Berlin durchgeführt . BeimGroßen Autopreis von Pau vertreten Caraccivla , von
Brauchitsch und Lang (sämtlich auf Mercedes -Benz) die deut¬
schen Farben gegen starke Konkurrenz . Im Radsport schließtam Sonnabend die Dcutschlandhalle in Berlin ihre Pforten;Berlins Amateure fahren das erste Straßenrennen auf einer125 Kilometer langen Strecke aus - Im Pferdesport leiten die
Galopprennen in Strausberg , Hannover , Ncuß und Long-shamp (Frankreich ) das neue. Rennjahr ein.

Deutsche Meisterschaft der Turnerinnen
in Vremen

Nach einer Mitteilung des Reichsfachamts Turnen werdendie Deutschen Meisterschaften im Bcreinsmannschaftskamps der
Turnerinnen am 22. und 23. April in Bremc  n ausgeträ-gen. Aus den Vorentscheidungen in den vier Gaugruppcn sindfolgende vier Vereinsmailiischasten hervorgegangen : Turnklubzu Hannover , Hamburg -Sl .-Pauli -Turndcrein , Turnverein v.
1847 Düsseldorf und Turnverein von 1840 Nürnberg . Diesevier Mannschaften werden nun zum Entscheidungskamps indrei Wochen in Bremen antreten . Die Ausrichtung dieserMeisterschaften ist dem Männerturnvereiii von 1875 über¬tragen worden.

Vor den lurn -Oaumeisterschasten
An allen Kreisen des Gaues NiödevsaMen sind jetzt dieKämpfe im Ver-oinsmanufchaiMampf der Männer beendet.

Damit stehen nein auch die Mannschaften fest, die am 16. Aprilin Eelle  den Endkampi nm die Ganmedstevschaft ausfechtenwerde » . In der ReiiclMlasie ist diese bereits entschieden worden..̂en Endkamps der Gantiasse werden folgende Mannschaften,bvit« ft«n : TV . Aaih» WilhÄmMpwen , T-ÄB. von 1897 Osna¬brück, MTV . von 1875 Bremen , KriegAmarine /Standort
Wezcom,linde), TV . Treubu -nd Sünebnng . Mi . zn Hannover,MTV . von l8l « .Mdesholm und Dichst. 184ll Evttrn .gen. MitAusnahme des Harzkreises sind alle Kreise -in der GarMchsevertreten . Zwischen den Spitzeninannschaiften , MTV . Bremen,
Kriegsmarine Wchevmündc . Dkl. .Hannover und MTV M-'desheim, wird es einen harten Kampf mn die Meisterschaftgeben.

Vrei-Stadte -Iurnier im korbball
In Oldenburg  mkrd mn To-n,ntiagiwch«mt'baq em Tür¬mer lliii KvckbMsipiel der Friaue-n a.uHgelvogen, W dem die

^mdie Osinnlnüc ?, O'ldenibi.rr'b und B reinen  i 'l>re Mann¬schaften stellen werden . Au diesem. Turnier , da ? um I-'. Mir
boxu.N'Neu füll. cha'ben die drei Lbadle Mamilschaislen ans^esfesl̂ ,in denen seweÄd höchsten? l Spielerinnen <in ? einem Verein
lern dürlfein Da in alleil drei Madien daß KnrWallspiel hochentwickelt i-st, wird e? ',n spannenden Dpielen kämmen.

»

Nennverein Tilrentkal
An der unter Vvrsih des B-üi 'gevmMers Murken  ver¬

anstalteten Generalvevsam „Kling des RelMvereiiW Mienthalgab Renn - und Turnier -leiter M . Heimle  einen allgemeinen
Bericht über den erfolgreichen Verlauf 'der vorjährigen Renn-
veranstaltung und lM besonders die starke Teilnahme derReiwr -SA .. der Wchvinacht . Berittenen Polizei Bremen . Halb-mnrrdnüstä !l'0 und der Tradier l̂ enwr . Durch Gimi 'chr>U'N<n derElnilam ?welte wurde der Tdtmlnisap erhMich .qesiechert. _IN. Helmke winde wieder mit der Dnrchsührn -no der diesjäh¬rigen Nennvcranstaltnng am 3. Psinastlag beauftragt und
gab da ? diesjährige Programm bekannt . '-An Ausfchreiibnngenund vorgesehen : 2 EignnnM ' vninnqen für Wagonvierde,
l TresinvprüftilNg , 2 AalMvi ' ingen , 2 Flachrennen , l Aaichreu-nen und 2 Trabrennen . Insgesamt lninmen etwa 2600 R°Mals Geldpreise znr Verteilung.

Hannover 00 nach Belgrad eingeladen . Während dei Pfinast-wiertage führt die Angoflawia in Bobgrad ein großes inter-nabwnaileS Futzbalfturnier durch . Dazu ist auch der DeutscheMeister , .vannovcr 18!« . eingeladen werde»

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Maisoiis -Lassittc (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Royan LutBcama . — 2. R.: Amvs . Faradny , L'Oisea» Roc — 3 'L'Arliste . Laek Divi » , Eachalvtte . - 1. N.: For my '̂o
Avanovsky , Still Charm . - 5. Öl.: Scvttish , Jnaenne L^

b. N.: Grande Reine . Almanac , Falstais ' ll ', . R.: General Nrfe , Princc de Paris , Icro . s;

Fuschall :̂ BLG . Gnst . F . (Serdts 1 — BLG . Fr . Bohne 1;Piah ViL .. Beginn 0.30 Uhr . — BSG . Gnst . F . Eerdts 2 -BSG . Friedr . Bahne 2; Platz VsL., Beginn 11 Uhr . — BSG,RG . Weser 2 — Werder 4; Platz Werder , Beginn 15 Ubr . -BSG . AG . Weser 3 — Focke-Wnlf 3; Platz Stoteler Straße.Beginn II Uhr . - BSG . AE . Weser 4 — Werder 6: PlatzWerder . Beginn 15 Uhr . — BSG . M . Brinkmann 2 - Wer¬
der 3; Platz IN. Brinkmann , Beginn 10 Uhr , — Handball:BSG . M , Brinkmann l . Frauen ' BTG . l . Frauen . PlatzBTG .. Beginn >0 Uhr.

BSG . Weser-Flugzeugbau GmbH. Die l . Fnßballmänn-jchast spielt gegen 1. und 2. Mannschaft komb. des FV . Wolt-mershansen . Beginn 10.30 Uhr . Platz Woltmershausen . Mandar > gespannt sein , wie die BTG . Wejerilng die bis jctz! vonSieg zn sieg geeilt ist, gegen diese spielstarke Bezirksklasien-mannschast abschneiden wird . Die zweite Mannschaft spieltgegen den MTV , Hastedt um 13.30 Uhr in Hastedt . Diel , Handballmannschaft spielt im Pokalspiel gegen ReknmcrTurnverein Reknm . Beginn - 15.30 Uhr.
'Am Sonntag . 2. April , stehen sich BTG . Bremer Straße,i-bahn und 'lstoG. M . Brinkmann im leisten Punktspiel gegen¬

über^ Die '-otraßenbahner inhrlen mit drei Punkten langedie -vabclle an . -oie sind jetzt aber stark ziirnckgeworsen. denn/s Punkte wurden ihnen aberkannt , und als Meister kommenße nicht mehr in Frage . Die BSG . Brinkmann muß dieses
Spiel gewinnen nm Stafselmeister zu werden . Verliert ne,steigt Weser 'Achim znr 1. Kreisklasie auf . Dieses Spiel Hai
lamil einen besonderen Reiz und steigt nm 15.30 Uhr ausdem Sportplatz der BS "-" Bremer Straßenbabn Rcnenwnd ' r-Richitzvfenstraßc.
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